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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets 1m Januar I Februar 1953 

Geld und Kredit 

Entsprechend der schon aus Saisongründen ver­
hältnismäßig schwachen Nachfrage an den Güter­
märkten war in den letzten Wochen auch die 
monetäre Entwicklung wenig expansiv. Mit am 
stärksten zur Ausdehnung des Geldvolumens hat 
der Überschuß der Devisenankäufe des Bank­
systems über seine Devisenabgaben beigetragen. 
Aber das war mehr ein Reflex der erneuten 
starken Zurückhaltung in der Einfuhr und nur 
zum kleineren Teil el.n Zeichen wachsender Aus­
fuhren und Dienstleistungen an das Ausland. Die 
Kredite und die Wertpapierbestände der Banken 
haben im ganzen während der letzten Wochen 
nur relativ mäßig zugenommen. Außerdem war 
diese Zunahme weiter von einer sehr lebhaften 
Spartätigkeit begleitet, so daß der bei weitem 
größte Teil der Kreditzunahme, wenn nicht sogar 
die gesamte, in den letzten Wochen geldpolitisch 
durch eine entsprechende Kapitalbildung, also 
durch Konsumverzicht, neutralisiert wurde. 

Kredite, Wertpapierkäufe und Devisen­
käufe des Banksystems 

Die kurzfristigen Bankkredite an Wirt­
schaftsunternehmungen und Private sind 
im Januar nach der umfassenden Monatsstatistik 
um 45'5 Mill.DM gegen 437 Mill.DM im Monats­
durchschnitt des vierten Vierteljahres 19 52 und 
462 Mill. DM im Januar 1952 gewachsen. In der 
Zunahme spielten, wie schon im letzten Monats­
bericht erwähnt, Zinsbelastungen für Konto­
korrentkredite anscheinend eine große Rolle. 
Damit dürfte es auch zusammenhängen, daß sich 
- zumindest nach der Wochenstatistik (die Er­
gebnisse der Monatsstatistik liegen in dieser Glie­
derung noch nicht vor) - die Zunahme lediglich 
auf die Kontokorrentkredite erstreckte, während 
die Akzeptkredite und das Wechselobligo der 
Kundschaft zurückgingen1 ). Aus der Statistik für 
die 480 wöchentlich berichtenden Banken, auf 
die mehr als zwei Drittel des gesamten Kredit­
volumens entfallen, kann entnommen werden. 
daß sich die Zunahme der kurzfristigen Wirt­
schaftskredite lediglich auf die ersten drei Januar-

1', Nähere Angaben im Statistischen Teil. Tab. VIa. 
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Wochen erstreckte. In der vierten Januar-Woche 
und in der ersten Februar-Woche nahm das Kre­
ditvolumen dagegen-wieder ab. Erst in der zwei­
ten Februar-Woche schwoll es - offenbar unter 
dem Einfluß der am 10. Februar fälligen Viertel­
jahreszahlungen auf die Gewerbesteuer und die 
Lastenausgleichsabgaben - wieder etwas an. Im 
ganzen war jedenfalls die Zunahme auch in den 
letzten Wochen relativ mäßig. 

Die an öffentliche Stellen gewährten 
kurzfristigen Bankkredite (einschließlich 
des Bestandes der Kreditinstitute an Schatzwech­
seln und unverzinslichen Schatzanweisungen) sind 
im Januar unter Einbeziehung der betreffenden 
Ziffern für das Zentralbanksystem um 343 Mill. 
DM und in der ersten Februarhälfte um rd. 20 

Mill. DM gesunken. Der Rückgang stand im Ja-

Kurzfristige Bankkredite an öffentliche Stellen 
in Mill. DM. 

I 
1952 I 1953 

31. 12.1 15. 1. --;-; ].~~;-
I I 1) Monatlich berichtende I 

Kreditinstitute 1092 1 094 

darunter: Schatzwechsel 

und unverzinsliche 
I Schatzanweisungen (704) (795) I 

la) darunter: 

480 wöd1entHch be~ 

richtende Kredit~ 

institute SOo 
' 

952 830 835 

darunter: Schatz~ 

wechsel und un~ 

verzinsl. Schatz-

anweisungen (619) 
I 

(803) (715) 
I 

(725) 

2) Zentralbanksystem1) 600 230 2'' 239 

darunter: Schatzwechsel 

und unverzinsliche 
' SdJ.atzanweisungen (367) ( 39) (62) ( 48) 

I 
I 

I 
I Summe 1 "-2 1 692 I 1 349 

1a+2 1 406 
I 

1 182 1 091 1 074 

1) Einschließlich Kredit an Bund wegen Währungsfonds und Welt-
bank in Höhe von 183 Mill. DM. - 2 ) Vorläufig. 

nuar teilweise mit der Zeichnung der 5 °/oigen 
längerfristigen Bundesanleihe im Zusammenhang, 
da aus dem Anleiheerlös zum Teil fällig werdende 
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei­
sungen des Bundes eingelöst werden konnten. 
Im übrigen sind auch Schatzwechsel und un­
verzinsliche Schatzanweisungen aus dem Be- . 



stande von Banken (hauptsächlich wohl aus dem 
des Zentralbanksystems) von Nichtbankenseite 
übernommen worden. Die Verschiebungen, die 
im Bestand solcher Papiere zwischen dem Zentral­
banksystem und den übrigen Kreditinstituten 
stattfanden, waren im wesentlichen ein Reflex 
der wechselnden Liquiditätslage des Banken­
apparats, über die weiter unten berichtet wird. 

Die mittel- und langfristigen Kredite 
der Banken sind im Januar (neuere Ziffern lie­
gen noch nicht vor) um 432Mill.DM gewachsen1). 

Ihre Zunahme war damit erheblich schwächer als 
in den letzten Monaten von 1 9 52, unter denen 
insbesondere der Dezember einen sehr hohen 
Zuwachs aufgewiesen hatte. Die Verringerung 
der Zuwachsrate entspricht der saisonüblichen 
Entwicklung der längerfristigen Kredite, da nach 
Beendigung der Bausaison die Hypothekenaus­
zahlungen gewöhnlich zurückgehen. Allerdings 
ist die Zunahme der längerfristigen Kredite auch 
im Vergleich zu dem Aufkommen an längerfri­
stigen Mitteln bei den Kreditinstituten weiter 
schwach, wie aus dem Abschnitt über die "Spar­
tätigkeit" hervorgeht. 

Die Wertpapierbestände (einschließlich 
der Konsortialbeteiligungen) der Kredit­
institute außerhalb des Zentralbanksystems sind 
im Januar (nach der nunmehr vorliegenden Mo­
natsstatistik) um 286 Mill. DM gewachsen, nach­
dem sie im Dezember bereits um SO Mill. DM 
(gegen 32 Mill. DM im Durchschnitt der Monate 
Januar bis November 1952)1) zugenommen hat­
ten. Die Erhöhung geht in beiden Monaten in 
der Hauptsache auf die Obernahme eines Teils 
der Bundesanleihe zurück. Die Endabrechnung 
über die Anleihe hat ergeben, daß von dem ge­
zeichneten Gesamtbetrag in Höhe von 500,2 
Mill. DM 311 Mill. DM von den Konsortialban­
ken übernommen wurden. Aus dem Kontingent 
von 400 Mill. DM, zu dessen Obernahme sich 
die Konsortialbanken fest verpflichtet hatten 
(wobei sie die übernommenen Beträge freilich 
auch anderweitig placieren konnten), sind also 
doch etwa 89 Mill. DM an andere Zeichner abge­
geben worden, so daß sich der Gesamtbetrag des 
nicht von den Konsorten gezeichneten Teils der 
Anleihe auf 189 Mill. DM stellt. Wie weit hieran 
nicht zum Konsortium gehörende Banken betei-
ligt waren, ist nicht bekannt. · 

1) Unter Aussdtaltung statistisch bedingter Veränderungen. 
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Sehr beachtlich haben die Bankaktiven in der 
letzten Zeit schließlich wieder auf Grund des 
Überschusses der Devisenkäufe über die 
Devisenabgaben zugenommen, sofern man 
dabei das Zentralbanksystem und die Außenhan­
delsbanken als Ganzes betrachtet. Im Januar 
stellte sich der DM-Auszahlungsüberschuß im 
auswärtigen Zahlungs- und Verrechnungsverkehr 
bei der Bank deutscher Länder und bei den pri­
vaten Außenhandelsbanken auf 190 Mill. DM, 
wobei die Bank deutscher Länder allein sogar 
einen Auszahlungsüberschuß von 214 Mill. DM 
verzeichnete. Auch im Februar wird sich wahr­
scheinlich ein beträchtlicher DM-Auszahlungs­
überschuß (also eine entsprechende Vermehrung 
der Geldbestände der Wirtschaft) ergeben. Bei 
der Bank deutscher Länder jedenfalls haben be­
reits in der ersten Hälfte des Monats die De­
visenankäufe die Devisenabgaben um rd. 104 

• Mill. DM übertroffen. Daß diese Überschüsse 
mehr mit einer erneuten Abnahme in der In­
anspruchnahme von Devisen für Einfuhrzwecke 
als mit einer Erhöhung des Devisenanfalls zu­
sammenhängen, ist bereits eingangs erwähnt 
worden. 

Spartätigkeit 

Die Spareinlagen sind trotz der vorange­
gangenen außergewöhnlichen Erhöhung im De­
zember auch im Januar stark gewachsen. Die Zu­
nahme betrug bei den monatlich berichtenden 
Kreditinstituten (einschließlich der Postsparkasse) 
326 Mill. DM. Dieser Betrag ist zwar geringer 
als die Steigerung im Dezember (521 MiH. DM), 
aber dabei ist zu berücksichtigen, daß im Dezem­
ber - wie im letzten Monatsbericht dargestellt 
wurde - Sondermomente (steuerbegünstigte 
Spareinzahlungen und Zinsgutschriften) eine be­
sonders große Rolle gespielt hatten, während das 
im Januar nur noch in wesentlich schwächerem 
Maße der Fall war. Vergleicht man die reinen 
Einzahlungsüberschüsse auf Sparkonten im De­
zember und im Januar miteinander, so bleibt 
das Januar-Ergebnis ( + 268 Mill. DM) nur re­
lativ wenig hinter dem des Dezember zurück, 
und wenn man außerdem noch die Bewegung auf 
steuerbegünstigten Sparkonten ausschaltet (im 
Dezember + 299 Mill. DM, im Januar dagegen 
-· 20 Mill. DM), so überragt der im Januar im 
Sparverkehr erzielte Einzahlungsüberschuß den 
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des Dezember bei weitem; er übertrifft im übn 
gen auch den Einzahlungsüberschuß vom Januar 
vorigen Jahres um 41 vH. Auch im Februar scheint 
die Spartätigkeit wieder sehr hoch gewesen zu 
sein. Jedenfalls betrug bei den 480 wöchentlich 
berichtenden Kreditinstituten, auf die etwa die 
Hälfte aller Spareinlagen entfällt, in der ersten 
Februarhälfte der Spareinlagenzugang 73 Mill. 
DM, während in der gleichen Zeit des Vorjahrs 
die Spareinlagen nur um 61 Mill. DM gestiegen 
waren. 

Der W e rtpa pierabsatzwar im Januar, wenn 
man die Bundesanleihe außer acht läßt, mit 162 

Mill. DM ebenfalls etwas niedriger als im De­
zember (202 Mill. DM), aber gegenüber dem 
Januar des vorangegangenen Jahres, in dem er 
l 00 MiU. DM betragen hatte, sowie gegenüber 
dem Monatsdurchschnitt des ganzen Jahres 1952 

(ebenfalls 100 Mill. DM) war er beträchtlich 
höher. Der günstige Einfluß des Kapitalmarkt­
gesetzes hat also angehalten, obwohl die Nutz­
nießer aus den im letzten Monatsbericht darge­
legten Gründen auch im Januar hauptsächlich die 
öffentliche Hand und der soziale Wohnungsbau 
waren. Im einzelnen wurden im Januar 1953 

l19 Mill. DM Pfandbriefe, Kommunalobligatio­
nen und sonstige Schuldverschreibungen von 
Kreditinstituten verkauft, ferner 19 Mill. DM 
öffentliche Anleihen (ohne Bundesanleihe) und 
24 Mill. DM Aktien. Von der Bundesanleihe 
wurden, wie bereits aus den oben genannten 
Ziffern über die Zunahme der Bankbestände an 
Wertpapieren hervorging, rd. 189 Mill. DM an 
andere Zeichner als die Konsortialbanken abge­
setzt. Es kann angenommen werden, daß private 
Zeichner hieran einen verhältnismäßig hohen 
Anteil hatten. Die Zeichnungen im Rahmen von 
Kapitalansammlungsverträgen gemäß § 10 des 
Einkommensteuergesetzes machten jedenfalls 82 

Mill. DM aus. 
Die von Kreditinstituten auf sonstige Weise 

hereingenommenen mittel- und lang­
fristigen Gelder und Darlehen zeigten im 
Januar mit einer Steigerung um 226 Mill. DM 
einen zwar gegenüber Dezember (595 Mill. DM) 
stark verringerten, im Vergleich zum entspre­
chenden Vorjahrsmonat jedoch nahezu unverän­
derten Zuwachs (Januar 1952 + 220 Mill. DM). 
Die Verlangsamung des Zuwachses gegenüber 
Dezember geht fast ganz darauf zurück, daß im 



Entwicklung des Bankkredits und des Aufkommens an längerfristigen Mitteln bei den Kreditinstituten 

in Mill. DM 

1953 

I 

"~ 
---1-.V-j-.-.~---2.-V-j-.---,1- 3.V-j-.-.I'---4-.V-j-.-.~--------l--------,~-s-ta_n __ d ~---nd---e 

M-~D----------'---------- Dezember Januar') Januar') 

Zunahme + oder Abnahme -

I. Kreditgewährung 
1) K;editinstitute außerhalb des 

Zentral banksystems1) 

Kurzfristige Kredite 

davon an 

Wirtschaftsunternehmungen 

und Private 

öffentliche Körperschaften 
Mittel~ und langfristige Kredite 

+ 368 

(+ 402) 
(- 34) 

+ 270 

- 41 

(- 29) 
(-- 12) 

+ 312 

+ 315 

( + 315) 

(+ 0) 

+ 432 

+ 488 

(+ 457) 

(+ 31) 

+ 636 

davon an I 
Wirtschaftsunternehmungen 

und Private I ( + 220) ( + 252) ( + 346) I ( + 546) 
Öffentliche Körperschaften ( + 50i I ( + 60) I ( + 86) ( + 90) 

Schatzwechsel und unverzinslidle I I 

+ 688 

(+ 627) 

(+ 61) 
+ 848 

(+ 
(+ 

+ 

729) 
119) 

120 

so 

+ 372 

(+ 460) 

<- 88) 

+ 432 

(-t- 335) 
(+ 97) 

~- 115 

+ 286 

Schatzanweisungen + 50 I + 35 + 38 ~- 89 

w;:~:~::;:l:.~!iligungen + 33 1 ___ + ___ 4_1 __ 1 + 226) + 47 
Kredi tiruti tuteaußerhalb -des z~.-n,-r~al'---l--------- ~------------:1---------:~---------l---------l-

banksystems_i_n_sge~s-"am=t ____________ + 72~_i ___ +_. __ H_7 ___ , ___ + __ s __ o_7 ___ , __ + __ 1_o_8_2 __ ~-1--49_6 ___ 
1 
__ + __ 1 __ 20_5 ___ 

1 
__ 

2) Zentralbanksystem 
Kredite an 

öffentlid1e Körperschaften 

Wirtschaftsunternehmungen 
und Priva te2) 

Schatzwechsel und unverzinsliche 

Schatzanweisungen 

Wertpapiere 

+ 31 

+ 

-110 
- 96 

- 79 

0 

+ 42 -- 39 

+ 

+ 

+ 

+ 

12 

78 

3 

+ 

+ 
+ 

10 

271 

10 

41 

304 

(19 244) 
( 300) 

1 143 

1 603 

192 

138 

62 

48 
-----------------· --

Zentralbanksystem insgesamt 
-------I-

5 - 4 1 + 

_ 211 _ ~~-=- _;~=r _ 46 __ · + 1~0 ~~ _ 288 l47 I 440 
-1-----=--"----1-- -------- --

Insgesamt (1 +2): Kreditgewährung 

1 

I 
des gesamten Bankensystems + 510 + 310 

----------- ----- -- --------------
+ 761 + 858 

1 

+ 1182 + 1 784 

li. längerfristige 

Fremdmittel 
Spareinlagen 

Tennineinlagen3 ) 

Bankschu1dvcrschrei bungen 4 ) 

Bei Nichtbanken aufgcnomm~ne 

Gelder') und Darlehen 
einschließlich aufgenommener 

+ 188 

+ 276 

+ 58 

+ 148 

+ 87 

+ 57 

+ 155 
+ 207 

+ 44-

t 315 

+ 119 

+ 114 

+ 521 

- 6 

+ ts; 

+ 326 

+ 660 

+ 123 

7 7]0 

8 419 

l 163 

Gegenwertmittel + 252 + 238 + 401 f- 595 + 169 + 226 
-------------- --------1-------~----1-------1-----1------- --
längerfristige Fremdmittel 

insgesamt + 69\ + 544 + 644 + 949 + 1 295 + 1 335 
------------- -------'---:-----l----l-----1----l-------l---------

111. S a I d o (1:/.II) - 181 1 - 234 + 117 + 233 + 489 - 477 

1) Für die monatliche Bankenstatistik berh:htende Kreditinstitute, Teilzah1ungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finan­
zierungs-AG Speyer,- Postscheck- und Postsparkassenämter. - l!) Einschließlich Kredite an Versicherungsunternehmungen und Bausparkassen. -
8

) Einlagen mit Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens einem Monat. - 4
) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der 

Banken.·- ') Mit Kündigung oder lauf:cit ab 6 Monate. - 6) Ohne Zugang durch Neubewertung. - 7) Ohne Zunahme durch Kredit an Bund 
wegen Währungsfonds und Weltbank. - ') Vorläufig. 

Januar im Gegensatz zum Dezember den Kredit­
instituten kaum noch sogenannte 7er-Gelder zu­
geflossen sind -- Gelder also, für die die Steuer­
vergünstigungen nach § 7c und 7d des Einkom­
mensteuergesetzes bzw. des entsprechenden Para­
graphen des Körperschaftsteuergesetzes in An~ 
spruch genommen werden können. 

Faßt man die vorstehend im einzelnen analy­
sierten Sparvorgänge, soweit durch sie dem 
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Dankensystem längerfristige Mittel zugeführt 
wurden (es scheidet hier also der Absatz von 
Aktien, Industrieobligationen und öffentlichen 
Anleihen aus), zusammen und stellt sie der Zu­
nahme der Bankkredite gegenüber, so ergibt sich, 
daß in der Berichtsperiode die gesamte Kre­
ditexpansion einschließlich der Zunahme der 
Wertpapierbestände der Kreditinstitute weitge­
hend, wenn nicht sogar vollständig, durch Spar-



Vorgänge neutralisiert worden ist. Einzelheiten 
sind der Tabelle "Entwicklung des Bankkredits 
und des Aufkommens an längerfristigen Mitteln 
bei den Kreditinstituten" zu entnehmen. 

Veränderungen im Geldvolumen 

Angesichts der hohen Spartätigkeit hat das 
Geldvolumen, soweit man zu ihm nicht auch die 
Spar- und Termineinlagen bei den Kreditinsti­
tuten rechnet, im Januar beträchtlich abgenom­
men. Zu berücksichtigen ist dabei allerdings, daß 
neben dem Geldvolumen im engeren Sinne des 
Wortes (Barge!dumlauf und Sichtdepositen) 
die Spareinlagen im Januar- wie erwähnt- um 
326 Mill. DM und außerdem auch die Termin­
einlagen um 660 Mill. DM gewachsen sind. Es ist 

nicht anzunehmen, daß sich die Entwicklungs­
tendenz des Geldvolumens im Februar wesent­
lich geändert hat. 

Innerhalb des Geldvolumens ist einmal die 

saisonmäßige weitere Rückbildung des Bargeld­
umlaufs bemerkenswert. Im Durchschnitt des 

Monats Januar waren - kalendertäglich - rd. 

10 476 Mill. DM Banknoten und Münzen, d. h. 
3 vH weniger als im Dezember, im Umlauf, und 
im Durchschnitt der Tage vom 1. bis 20. Februar 
ging der Bargeldumlauf, verglichen mit der ent­
sprechenden Vormonatsperiode, um weitere 

0, 7 vH zurück. Diese Abnahme ist allerdings etwas 
geringer als sie vor dem Kriege in den ersten 
beiden Monaten des Jahres meist zu verzeichnen 

Bestimmungsgründe und Veränderungen des Geldvolumens*) 
in Mill. DM 

A. E x p a n s i v e ( +) und k o n t r a k · 

t i v e (-) E in f 1 ü s s e a u f das 

Geldvolumen 

1) Saldo aus der Gewährung von Bank~ 

kredi ten und dem Aufkommen an 

längerfristigen Fremdmitteln bei den 
Kreditinstituten 

2) Münzgutschriften zu Gunsten des 

Bundes 

3) Nettodevisenankäufe ( +) bzw. 

Nettodevisenverkäufe (-) des 

Zentralbanksystems und der 

Außenhandelsbanken 

4) Sonstige Einf1üsse2) 

S a I d o A: Expansionswirkung ( +) oder 

Kontraktionswirkung (-) auf 

das Geldvolumen 

+ 157 

- 194 

- 198 
---~~~~~--~- -------

B. V e r ä n d e r u n g des G e I d -

v'olumens 

Zuuahme (+) oder Abuai1me (-) 

l) Bargeldumlauf außerhalb der Banken 

(ohne .. B"-Noten) 

2) Sichtdepositen 

a) VVirtschaftsunternehmungen 

und Private 

+ 84 

- t;s 

- 93 

+ 425 + 349
3
) I 

_ _ _=-: _ 4 _ --~ 26 _ I 

+ 223 + 469 

+ 129 + 133 

I 
+ 4< 

+ 80 

+ 105 + 117 + 190 4 73 ~ 

+ 35 + 215 - 467 
- ---

+ 394 + 840 --- 738 
-------- ---- --

+ 126 + 88 - 169") 10 04!< 

- 677 9 Sl2 

b) deutsche öffentliche Stellen 

c) alliierte Stellen I - 34 - ll 
-~----~-- --------1-----

+ 155 

+ 189 

- 8 
I 

+ 189 + 303 

+ 88 + 457 

!~-9 )--=--s__l 
+ 90 3 Sll 

+ 18 ! 769 I -------1--
S a I d oB: Veränderung des Geldvolumens 

insgesamt - 198 I 
I 

+ 223 I 
1 

- - 738 I + 394 I + 840 I 24 442 + 469 

•) Bargeldumlauf und Sichtdepositen. - 1) Vgl. Tabelle "Entwicklung des Bankkredits und des Aufkommens an längerfristigen Mitteln bei den 
Kreditinstituten". - 2) Enthält die Veränderungen folgender Bilanzpositionen: Ausgleichsforderungen, Beteilig-\wgen, Grundstücke und Ge­
bäude, sonstige Aktiva; Gegenwertkonten (im Zentralbanksystem), kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen, 
Wertberichtigungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Interbankverschuldung und die Veränderung des Umlaufs an 
"B"-Noten. - 3 ) Unter Ausschaltung der durch die Devisenzahlung an Vleltbank und '~'ährungsfonds bedingten Abnahme des Aktivsaldos der 
Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts bei der Bartk deutscher Länder. _ 4) Vorläufig. - 5) Ohne Berücksichtigung der evt1. Verände­
rungen der Kassenbestände der Geschäftsbanken. 
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war. Die strukturelle Ausweitung des Bargeld­
umlaufs scheint also immer noch anzuhalten. 

Im Depositenbestand setzte sich die bereits 
seit Monaten festzustellende Geldkonzentration 
auf den Konten der öffentlichen Hand im Januar 
noch fort. Die Bankguthaben deutscher öffent­
licher Stellen (ohne Post) nahmen im Januar aber­
mals um 475 Mill. DM zu, nachdem sie im De~ 
zember (im Zusammenhang mit dem Steuerter­
min) um 428 und im November um 135 Mill. 
DM gestiegen waren. Maßgebend für diese er­
neute Zunahme der öffentlichen Einlagen im 
Januar war nicht nur die bis dahin günstige Kas­
senentwicklung der öffentlichen Haushalte. son­
dem auch die Emission der 500 Mill. DM-An­
leihe des Bundes. Mit dem Zeichnungsschluß auf 
diese Anleihe scheint jedoch die Geldkonzentra­
tion bei den öffentlichen Kassen fürs erste ein 
Ende gefunden zu haben. Das hängt damit zu­
sammen, daß im Februar auf Grund der relativ 
geringen Steuereinnahmen in diesem Monat der 
Bund und die Länder wahrscheinlich kassen­
mäßige Defizite aufweisen werden. Für den März 
-den IetztenMonat des laufendenSteuerjahres­
muß ferner damit gerechnet werden, daß die 
gegen den Schluß des Rechnungsjahres übliche 
und in diesem Jahr vielleicht wiederum durch 
Ausschöpfung von Besatzungskostenansätzen ak­
zentuierte Steigerung der Ausgaben zu einer 
weiteren Verminderung der Kassenbestände vor 
allem des Bundes führt. 

Die Bankguthaben von Wirtschaftsunterneh­
mungen und Privaten zeigten im Januar eine 
sinkende Tendenz. Es ist jedoch anzunehmen, 
daß es sich dabei nur um eine vorübergehende 
Erscheinung handelte. Sollten die öffentlichen 
Haushalte nun für eine gewisse Zeit mit Kassen­
defiziten abschließen, so wird allein schon das 
die privaten Depositen wieder stärker steigen 
las·sen. 

Geldmarkt und Bankenliquidität 

Nachdem die an sich flüssige Grundtendenz 
am Geldmarkt etwa ab Mitte Januar durch die 
Einzahlungen auf die Bundesanleihe und die 
hierdurch bewirkte Erhöhung der Guthaben des 
Bundes beim Zentralbanksystem unterbrochen 
worden war, traten Anfang Februar die auf Ver­
flüssigung der Kreditinstitute und damit des 
Marktes hinwirkenden Faktoren wieder mehr in 

8 

Die wichtigsten Bestimmungsfaktoren 
des Refinanzierungsbedarfs der Kreditinstitute 

beim Zentralbanksystem 

nach dem nZusammengefaßten Ausweis der 
Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken" 

inMill. DM 

D·e ~1nzelnen Faktoren 

1) Noten- und Münzumlauf 

2) Zentralbankeinlagen 

von Nichtoonken 
a) deutsche öffentliche 

Stellen') 
b) Gegenwertmittel') 
c) Sonstige') 

3) Zentralbankkredite 
a) an Nichtbanken 
b) an KfW für Arbeits­

beschaffung, 
Wohnungsbau und 
[nvestitionsvorbaben 

4) Münzgutsduift zu Gunsten 

des Bundes 

5) Abwicklung des Auslands· 

Ende Ende Ende 
)an. 1<. Febr. )an. )an. 
1953 1953 1953 1953 
gegen gegen gegen gegen 
Ende 15. )an. Ende Ende 
Dez. 1953 Jan. }an. 
1952 1952 1951 

Die Vorzeich<n geben die Wirkung der 
Veränderung drr faktorcn auf dir 

Rankenliquidtrat an') 

+ l741- 711-1476 -Hll 

I I 

- 2'5 + 145 -1134 -1565 

+ 4 + 109 + 447 + 532 

+ ~" + 54 + lCJS + tH5' 

1- 348 + 12 !- 916)- 87l5 ) 

: 

! i 

- l6 - 50 - 28 + 49 

+ l6 + 19 + >22 + 584 

geschäfts beim Zentral· j 

banksystem') + 214 I + 207 i + ll68 i + ; 675 

6) Sonstige Faktoren, netto + 23 i - 10 j + 136 1- 168 

Ges;:~:.i~~~:~id-er~( :)------i -+-·4151 t 1 5421 + 1_:_30 

Banken illiquider(-) - l7l I - - -
----'------1 

Kreditnahme und 
Reserveguthaben Stand 
der Kreditinstitute 
beim Zentralbanksystem i 31. 1. 53 t;. 2. 53 31.1. 52 31.1. 51 

Reserveguthaben 11 934 2 078 1 941 1 362 
Kredite 3 078 2 909 4 627 4 436 

Stand der Nett~-~e~;-ch~;}d~~ ~ 831 2 686 3 074 

1
) Einschließlich abgegebener Ausgleichslorderungen, ohne Gegen· 

wertkonten des Bundes. - ~) Gegenwertkonten des Bundes ein­
schließlich abgegebener Ausgleichslorderungen, ERP-Sonderkonto 
der BZB. - ') Alliierte Dienststellen, sonstige Einlagen und 
schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem. _ ') Saldo aus 
folgenden Positionen: Gold, Guthaben in ausländischer Währung 
(einschließlich Guhaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks 
minus Verbindlichkeiten gegenüber der EZU, DM-Guthaben aus­
ländischer Banken, Export-Akkreditive und _ ab September 1952 
- US-Dollarkonten Brasilien. _ 'l Einschließlich der Veränderung 
durch den Kredit an Bund wegen Währungsfonds und Weltbank 
(+ 183 Mill. DM). 

') Im einzelnen wirkt: liquiditätsmindernd liqutditdtsfilrdernd 
bei: 
Noten- und Münz-

umlauf Zunahme Abnahme 
Zentralbankeinlagen 

von Nichtbanken Zunahme Abnahme 
Zentralbankkrediten 

an Nichtbanken Abnahme Zunahme 
Saldo der Konten 

zur Abwicklung 
des Auslandsgesdtäfts Passivierung Aktivierung 

den Vordergrund. Verflüssigend wirkten vor 
a1lem die weitere saisonale Rückbildung des Bar­
geldumlaufs und die beträchtlichen DM-Auszah-

-



lungsüberschüsse im auswärtigen Zahlungs- und 

Verrechnungsverkehr, soweit sie bei der Bank 

deutscher Länder anfielen. Einen gewissen Ein­
fluß übte ferner die am 1. Februar 195 3 in Kraft 

getretene Senkung der Mindestreserven aus. 
Geldmarktversteifende Faktoren von Gewicht 
waren demgegenüber nach Erledigung der An­
leihetransaktionen in der Berichtsperiode nicht 
mehr wirksam, zumal, wie oben erwähnt, in 
diesem Monat auch die öffentlich.en Einlagen im 

Zentralbanksystem kaum mehr gewachsen sein 

dürften. Den im November innegehabten Flüssig­

keitsgrad hat der Markt allerdings noch nicht 
wieder erreicht. So ist jedenfalls der Brutto- so­
wohl als auch der Nettorückgriff der Banken auf 

das Zentralbanksystem noch stärker als damals 
und der Tagesgeldsatz lag um den 20. Februar 
herum in Frankfurt/M. mit 3 7/s 0/o nur wenig 
unter dem Diskont, während im November die 
Spanne bis etwa ein ViertelProzent gegangen war. 

Öffentlid1e Finanzen 

Die Kassenentwicklung der öffentlichen Haus­
hai te war im Januar 1 9 53 weitgehend dadurch 
bestimmt, daß sich erst in den Einnahmen dieses 
Monats die saisonal bedingte Umsatz- und Ein­
kommensteigerung des Dezember (Weihnachts­
geschäft und Weihnachtsgratifikationen) aus­
wirkte. Das Aufkommen aus der Umsatzsteuer, 
der Lohnsteuer und den Beiträgen zu den Sozial­
versicherungen und zur Arbeitslosenversicherung 
war infolgedessen zusammen um schätzungsweise 
3 50 Mill. DM höher als es sonst in einem Nor­
malmonat der Fall wäre. Die Steuereinnahmen 

von Bund und Ländern blieben daher im Januar 

mit rd. 2,41 Mrd. DM nur um rd. 570 Mill. DM 
hinter denen des Dezember zurück, obwohl im 
Dezember die Vierteljahrszahlungen auf die Ver­
anlagte Einkommen- und Körperschaftsteuer 
fällig gewesen waren. Auf der anderen Seite wa­
ren die Ausgaben, besonders beim Bund und bei 
den Ländern, saisonüblich wieder wesentlich nied­
riger als im Dezember. Im ganzen wiesen die 

öffentlichen Haushai te im Januar also abermals 
einen Kassenüberschuß auf. Die Entwicklung im 

Februar läßt sich bislang nicht übersehen. Schon 
auf Grund des üblichen Zahlungsrhythmus - an 
Vierteljahrszahlungen sind im Februar nur die 
I_ astenausgleichsabgaben und die Gewerbesteuer 
fällig - ist jedoch eher mit einem Kassendefizit 
als mit einem nochmaligen Kassenüberschuß zu 
rechnen. Die weitere Entwicklung wird in star­
kem Maße davon abhängen, ob die bisher nicht 
in Anspruch genommenen Etatansätze für Be­
satzungskosten ausgeschöpft werden und es da­
her zu der vom Bundesfinanzminister befürchte-
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ten starken Zunahme der Ausgaben und damit 
zu hohen Kassendefiziten im Bundeshaushalt 
kommen wird. 

Der BundesuausJ.zalt 

Im Bundeshaushalt betrug der Kassenüber­
schuß im Januar rd. 82 Mill. DM. Auf Grund der 
Einnahmeentwicklung wäre an sich ein höherer 
überschuß zu erwarten gewesen, denn die gesam­
ten (kassenmäßigen) Einnahmen waren mit etwa 
1,84 Mrd. DM relativ hoch, da der Bund als 
alleiniger Empfänger der Umsatzsteuereinnah­
men Hauptnutznießer der saisonalen Steigerung 
der Steuereinnahmen im Januar war. Anderer-

Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts1 ) 

in Mill. DM 

Einnahmen 

Ausgaben 

Okt. 
1952 

Ion. 
1953 

Vom 
B.:-gin11 
d. Rj. 

1952/53 
bis 

einschl. 
)an. 
1953 

Zum Vergleidt: 

Vom 
Beginn 

I d. Rj. 
]an. 119i1152 
1952 bis 

einsffil. 
: Jan. 

1952 

I ~ :~: I : ~:: I :: ~:~ I : ;~~ I :: :;~ 
Obers-ch-uß-(-r-' )-~~~ + 82 ~~~ + 110ll + 2231--:-: 
Fehlbetrag ( -) 

1----
1

) 1951 aussch1ießlich und 1952 einschließlich der Bundeseinnahmen 
und -ausgaben in Berlin, 195"1 jedoch einschließlich der Bundes­
zuschüsse an Berlin. 

seits mußte der Bund im Januar jedoch auf Grund 
der Einnahmegarantie1), die den Ländern im 
diesjährigen "Inanspruchnahmegesetz" gegeben 
worden ist, rd. 40 Mill. DM aus dem Einkom­
mensteuerertrag der früheren Monate zurück-

1
) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher lä"der. Juli 1952. S. 12. 
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überweisen, und außerdem erhielten die Länder 
a conto der einmaligen Finanzausgleichszahlungen 
des Bundes (insgesamt 250 Mill. DM)1) rd. 105 

Mill. DM. Auch die Ausgaben des Bundes waren 
daher relativ beträchtlich, so daß der Kassenüber­
schuß wesentlich geringer war als etwa im Januar 
1952 (223 Mill. DM). 

Die Bundesschuld ist im Januar trotz der an 
sich nicht ungünstigen Kassenentwicklung gestie­
gen. Das lag hauptsächlich daran, daß dem Zu-

Die Neuverseku/dung des Bundes1 ) 

am 31. Januar 1953 

in Mi!!. DM 

Veränderung 

31. Jan. 31. Dez.[3!. Jan. 31. hnuar 1953 
Schuldarten 1952 1952 1953 gegen 

I 
3l.Jan.,3!.Dez 

1952 1952 

1) Kurz- und mittel-

fristige Ver-

schuldung, gesamt 1175,0 861,6 933,1 --- 241,9 + 71,5 

davon: 
a) Sdtatzwechsel ~86,8 110,6 102,7 --- 384,1 - 7,9 

b) Unverzinsliche 

Schatz-

anweisungen 688,2 751,0 830,43) + 142,2 + 79,4 

2) Langfristige Ver-

schuidung, gesamt H,1 183,6 537,4 + 503,3 + 353,8 

davon: 

a) Prämienschatz-

anwe-isungen 34,1 37,2 37,2 + 3,1 ---
b) 50/oige Anleihe 

von 1952 --- 146,4') 500,2 + 500,2 + 353,8 

Gesamtverschuldung II 200,1 II 04;,2 11 470,5 I+ 261.41 + 425.3 (1 + 2) 

1) Nur in]ändische Neuverschuldung seit der Währungsreform, ohne 
Ausgleid:tsforderungen und zinsloses Darlehen der Bank d~ntsdler 
Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den 
lnternationalen Währungsfonds und die Weltbank. - 2

) Kassen-
mäßige Eingänge, d. h. Nominalbeträge abzüglich der Emissions-
kosten. _ 3) Da'runter 105,4 Mill. DM für Finanzausgleichs-
zahlungen an die Länder. 

I 

gang aus der 500 Mill. DM-Anleihe von Dezem­
ber und Januar aus den bereits im letzten Mo­
natsbericht geschilderten Gründen nur ein un­
gleich geringerer Rückgang des Umlaufs an 
Schatzwechseln und li-Schätzen gegenüberstand, 
zumal der Bund die im Vorangegangenen er­
wähnten Finanzausgleichszahlungen an die Län­
der (105 Mill. DM) in Form von neuen unver­
zinslichen Schatzanweisungen leistete und den 
Ländern die Verwertung dieser Titel überließ. 

Die Länderhaushalte 

über die Kassenentwicklung der Länderhaus­
halte liegen nur Teilangaben vor. Immerhin 

1...---------------------.!Bd::::.':.JL 1
) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, November 1952, 

s. 30. 
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scheinen die Länder, zusammengenommen, im 
Januar danach einen ziemlich beträchtlichen 
überschuß erzielt zu haben, nachdem in den Vor­
monaten, zum Teil allerdings unter dem Einfluß 
relativ hoher Investitionsaufwendungen, die 
Kassenausgaben im allgemeinen die Einnahmen 
eher übertroffen haben dürften. Die statistisch 
crfaßten Kassenmittel der Länder - Einlagen bei 
den Landeszentralbanken und über die Landes­
zentralhanken vorgenommene Geldmarktanlagen 
- nahmen jedenfalls um rd. 60 Mill. DM zu, 
und die kurzfristige Verschuldung ging um rd. 6 3 

Mill. DM zurück. Darüber hinaus waren die Län­
der vermutlich auch an der gleichzeitigen relativ 
hohen Zunahme der Einlagen öffentlich-recht­
licher Körperschaften bei den Kreditinstituten 
außerhalb des Zentralbanksystems beteiligt. 
Diese verhältnismäßig günstige Entwicklung ist 
zum Teil sicher auf die bereits erwähnten Leistun­
gen von Seiten des Bundes (Einkommensteuer­
rückerstattung und Finanzausgleichszahlungen) 
zurückzuführen. Anscheinend ist ein Teil der den 

Die Ste•tereit111almtel1 der Lä11der 
in den Monate11 Ohtober 1952 bis Januar 1953 

in Mi!!. DM 

19~2 1195~ v~ränderung 

I Dez.[~~ 
)an. 1953 

gegen 
Okt. Nov. Okt. Dez. 

1952 1952 

I. Einkommen- I 
steuern1) 

Lohnsteuer 319 318 317 397 + 78 + 80 

Veranlagte Ein-

koromensteuer 233 167 684 269 + 36 -415 

Körperschaft-

steuer 74 73 563 107 -t- 33 -456 

Summe 626 55811 564 I 
i73 1+1471-791 

davon: 
I 1) Bundesanteil2) 232 

2061 
579 286 + 54 -293 

2) Länderanteil 394 352 985 
I 

487 + 93 -498 

IL Sonstige Steuern I 129 lns3) I der Länder 120 1363) + 16 +11 
--·-- --

I 514 I ~81 11~10~1 623~)1 t 1091 =487 

Ländersteuern, 

gesamt (1. 2 + li) 

') Ohne Kapitalertragsteuer. - ') Errechnet auf der Grundlage 
einer 37 °/o igen Beteiligung des Bundes am Einkommensteuer-
ertrag. - ~) Vorläufig. 

Ländern überlassenen unverzinslichen Schatz­
anweisungen des Bundes von den Empfängern 
unverzüglich veräußert worden. Die laufenden 
Steuereinnahmen der Länder waren, da die Län­
der an dem saisonbedingten Einnahmeanstieg nur 
mit geringen Beträgen beteiligt waren, mit rd. 
623 Mill. DM um nahezu 500 Mill. DM niedriger 

11 

als im Dezember und nur um rd. 109 Mill. DM 
höher als im letzten Vergleichsmonat (Oktober 
1952). 

Bundesbann und Bundespost 

Die Bundesbahn hat nach Überwindung 
der saisonüblichen finanziellen Anspannung zum 
Jahresultimo im Januar ihre Verschuldung1) um 
rd. 30 Mill. DM auf rd. 1 910 Mill. DM ab-

Die Einnanmer~ u11d Ausgabe11 der Bu11desbalm 
it1 defl ]altrefl 1951 und 1952 

in Mill. DM 

I I 
I V crändcrung 

Einnahmen/ Ausgaben 19021) 
1952 

19;] 

I gegen 
1951 

Betriebsredmung 

Erträge 4 72; 5 210 + 48 5 

Aufwendungen 4 217 4 960 + 74l 
------- ----- - --- - -

Saldo der Betriebs-

I 
rechnung + 508 + 250 - 258 

Ausgaben 

für A1~lagc- und 

I 
Vorrats-

investitionen 240 320 + ~0 

für Zinsendi~.?ns t 101 
I 

90 - 11 

Quelle: Deutsche Bundesbahn, Hauptverwaltung. _ l) Vorläufige 
Ergebnisse. 

bauen können. Längerfristig betrachtet ist jedoch 
die Verschuldung wieder im Anstieg begriffen. 
Im Geschäftsjahr 1952 (Januar bis Dezember) 
nahm die Bundesbahn jedenfalls rd. 160 Mill. 
DM an fremden Mitteln in Anspruch, während 
im Jahre 19 51 ihre Schuldverpflichtungen per 
Saldo nicht gewachsen waren. Das hängt damit 
zusammen, daß die Betriebsausgaben (haupt­
sächlich die Personalkosten) im vergangenen Jahr 
stärker zugenommen haben als die -einnahmen, 
unter denen sich vor allem die Einnahmen aus 
dem Güterverkehr seit dem Frühjahr 1952 sehr 
enttäuschend entwickeln. Der Überschuß der Be­
tricbsrechnung war daher mit rd. 250 Mill. DM 
nur noch etwa halb so hoch wie im Vorjahr. Die­
ser Betrag hat bei weitem nicht ausgereicht, um 
die Investitionsausgaben und die übrigen Ver­
pflichtungen (hauptsächlich aus dem Zinsen­
dienst) zu decken. Die Gesamtrechnung hat in­
folgedessen - nach vorläufigen Angaben - mit 
einem Fehlbetrag in Höhe von 180 bis 200 Mill. 
DM abgeschlossen. 

Nach den nunmehr für das dritte Rechnungs­
vierteljahr (Oktober bis Dezember) vorliegenden 

1) Ohne Zahlungsrückständc. 



Finanzergebnissen der Bundespost haben sich 
in diesem - saisonal besonders begünstigten -­
Zeitraum die Erträge der Betriebsrechnung um 
rd. 60 Mill. DM gegenüber dem Vorviertel­
jahr erhöht. Die Bundespost wies in diesem 
Vierteljahr erstmalig im laufenden Geschäfts­
jahr (April 1952 bis März 1953) einen Rein­
gewinn aus. Allerdings blieb dieser mit rd. 16 

Mill. DM ganz erheblich hinter dem überschuß 
der Monate Oktober bis Dezember 1951 (81 

Mill. DM) zurück. Da die Investitionsausgaben 
mit rd. 65 Mill. QM jedoch fast ebenso hoch 
waren wie zur gleichen Zeit des Vorjahres, 
mußte die Bundespost in Höhe von 18 Mill. DM 
auf Kassenmittel und darüber hinaus in Höhe 
von rd. 30 bis 3 5 Mill. DM auf fremde Mittel 

zurückgreifen. 

Zur Finanzlage der Bundespost (in Mi/1. DM) 

1951 1952 
---

I Juli I Oktober Posten Oktober April 
bis bis bis bis 

Dezember Juni 1 Septembet Dezember 

Betriebsrechnung I I Erträge 632 580 

I 
637 697 

Aufwendungen') 549 595 622 I 659 

Oberschuß der Be- ! 

triebsrechnung (+l + 83 -15 + 15 + 38 

Fehlbetrag der 

I 
Gewinn· und Ver-

lustredmung (-) - 2 -14 -23 - 22 

Reingewinn ( +) 

bzw. Rein-

verlust (-) + 81 -- 29 -. 8 + 16 

Neuinvestitionen 

in Sachwerten 70 21 49 65 

Quelle: Bundesministerium für das Post- und Fernme1dewesen. -
1) Einschließlich der Ablieferungen an den Bund. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Allgemeine Produktionsen tw i c k 1 u n g 

Der Index der arbeitstäglichen Gesamtproduk­
tion (1936 = 100) sank nach vorläufigen Be­
rechnungen von 152 im Dezember auf 140 im 
Januar. Dieser Rückgang um fast 8 vH geht be-

Zur Entwicklung der l11dustrieproduktio11 1) 

Veränderung gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit 
in vH 

I 
1952 j· 1953 Industriezweig 

2. Vj. I 3. Vj. 
I 

v· }an.') 
4. J. 

Industrie insgesamt2) 
i 

+ + 10 + + 4 I 8 4 

darunter: I 

Investitionsgüterindustrien +u +13 + 12 - 1 

darunter: 
I 

Maschinenbau + 18 +11 + 6 -10 

Fahrzeugbau + 20 + 30 + 17 + 4 

V erbra uchsgü terind ustrien - 5 + 7 + 16 + 11 

darunter: 
Textilindustrie -19 cl 0 + 15' + 6 

Schuhindustrie + 15 + 24 + 20 + 22 

') Produktionsindex, 1936 = 100; arheitstäglich. - ') Einschl. 
Energie und Bau. - 3) Vorläufig. 

trächtlich über das saisonübliche Maß hinaus und 
war auch stärker als im entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres. Das Produktionsvolumen der In­
dustrie war infolgedessen im Januar 19 53 nur 
noch um 4 vH größer als im entsprechenden Vor­
jahrsmonat, während der Abstand im Dezember 
noch 9 vH betragen hatte. Weitaus am stärksten 
nahm die Bautätigkeit (- 23 vH) und Baustoff-
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produktion (- 19 vH) sowie die Erzeugung 
in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
(- 23 vH) ab. Während die Produktionsein­
schränkung in diesen Bereichen im wesentlichen 
saison- bzw. witterungsbedingt war, ging die 
Erzeugung im Bereich der Grundstoff- und Pro­
duktionsgüterindustrien (- 2 vH), in den ln­
vestitionsgüterindustrien (- 10 vH) und in 
den Verbrauchsgüterindustrien (- 6 vH) mehr 
als um diese Jahreszeit üblich zurück. Nur im 
Bergbau konnte ein geringer Förderungsanstieg 
gebucht werden. 

In ve st i t i onsgü terindustrien 

Die Investitionsgüterproduktion ging von 17 6 

im Dezember auf 157 im Januar (1936 = 100) 

zurück und lag damit erstmals seit der Währungs­
reform niedriger als im entsprechenden Vorjahrs­
monat (Januar 1952: 159). Dieser Rückfall geht 
in erster Linie auf das Konto des Maschinenbaus, 
dessen Produktion von 192 im Dezember auf 
163 im Januar und damit um nicht weniger als 
9 vH unter den Stand vom Januar 1952 (180) 

sank. Auch in der Feinmechanischen und Opti­
schen Industrie sowie in der Eisen-, Blech- und 
Metallwarenindustrie war die Produktionstätig­
keit etwas geringer als im Januar 1952. Nur im 
Stahlbau und Schiffbau, die lange Zeit durch 
Materialknappheit behindert gewesen waren, so-

-· 



wie in der Elektrotechnischen Industrie war die 
Erzeugung nach wie vor wesentlich höher als vor 
einem Jahr, während beim Fahrzeugbau, dessen 
arbeitstägliche Produktion seit September 195 2 

ununterbrochen zurückging, der Abstand nur 
noch gering ist. 

INDUSTRIEPRODUKTION,AUFTRAGSEINGANG 
UND BAUTÄTIGKEIT 

Industrieproduktion 
arbeitstäglich; 1936·100 

Investitionsgüterindustrien VerbrauchsgUterindustrie 

200 - l---- --- 200 

180 

160 

140 

120 ---

100'+------;-------1 

180 

-160 

-140 

120 

80 
Auftragseingang IJ 
arbeitstag/ich; 19•9·100 

lnvestltlonsguterJndustrJen1 Verbrauchsgüterindustrien 

220 - ~ 220 

200 --- ~~ 

180 

160 

t 40-

120-

80 

1952153 ~ • .. -.. ,;"''\ 
-""'-+---~-

60 Y----+-t-+-+-l--+--+-t-+_,__J 

- --------- 200 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

Bauwirtschaft 

160 

Bauproduktion 
arbeifsfäglli:h, 1936•100 

--I 
140- _,.. ..... --~ ! "/ 

1951152 I. __ / 

120 --v , 
100+------"e\'~t-'-----1 

195215\'../ so-

60 J A 5 0 N 0 J F M A M J 

Baugenehmigungen Mill 
Hochbauten 2J 0~1 

-- 1000 

900 

J A S 0 N 0 J F M A M J 500 

1; Prelsve,~~ndervnqen ausqesc.~Jitef. QIJel,e B~naeswirtschaftsmimsfer/IJm.· 
2! (;epl;mfer BJuavfwar.d 1r. Mt// DM.- * Vorla:;fiq. Bdl 

Der Rückgang der Investitionsgüterproduk~ 

tion auf den Stand des Vorjahres ist hauptsäch­
lich alsAnpassung an dieHöhe des laufendenAuf­
tragseingangs zu erklären, nachdem nun in den 
meisten Zweigen das Auftragspolster aus der Zeit 
nach der Korea-Krise aufgearbeitet ist. Der Ein­
gang an neuen Aufträgen im Investitionsgüter­
bereich hat sich im zweiten Halbjahr 1952 unge­
fähr auf das Niveau der entsprechenden Vor­
jahrszeit eingespielt (vgl. Schaubild), scheint sich 
aber vorläufig auf diesem Stand einigermaßen 
stabilisiert zu haben. In einzelnen Zweigen, wie 
vor allem im Maschinenbau, liegt er allerdings 
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wesentlich niedriger als im Vorjahr, aber kaum 
niedriger als der gegenwärtige Produktionsaus­
stoß. 

Bauwirtschaft 

Obgleich in der Bauwirtschaft der starke Rück­
gang im Dezember (Bauproduktionsindex No­
vember 15 7, Dezember l 0 8) den größten Teil 
des winterlichen Rücksd1lags bereits vorwegge­
nommen zu haben schien, wurde die Bautätigkeit 
im Januar infolge der ungünstigen Witterung 
abermals stark eingeschränkt. Ähnliches gilt auch 
für die Baustoffindustrie, deren Erzeugung im 
Januar um 17 vH niedriger als im gleichen Monat 
des Vorjahres war. Auf der anderen Seite ist in 
der Bauwirtschaft die Auftragslage eindeutig 
günstiger als im Vorjahr, wenigstens was den 
Bereich des Hochbaus angeht. Die Baugenehmi­
gungen für Hochbauten übertrafen iw zweiten 
Halbjahr 1952 um 16 vH die des zweiten Halb­
Jahrs von 195L Der Überhang an unfertigen 

Zur Lage i11 der Bauwirtscltaft 

1. Hj. 1952 !2- Hi-1_"__5__2_') I Januar 19'i3 
----

I Ver- ] Ver~ I Ver-
ändc- ändc- ände-
rung rung 

I '"'' MD gegen MD : g.:-gcn Stand gegen 
!. Hj. i 2. Hj. )an. 
195"l 11951 19:;] 

in vH in vH in vH 

na:;:'rC"d"'t ticn I I+ 1-12 (1916 100) 121 + 3
1 

HO 

I+ 
6 83 

Baustoffprod ukti cn 

(19lo ~ 100) 99 + 3 117 4 65 i -17 
Erteilte Baugenehmi-

gungcn') (Mill. DMl 
I insgesamt 760 I + 16 

83;:; + 16 

davon für: 

Wohngebäude 477 ! + 11 547 + 19 

Gewerbl. u. landw. 

Gebäude 214 + 22 197 + 11 

Öffentl. Gebäude 69 I+ )9 93 + 6 

I 
1) Geplanter Bauaufwand für genehmigte Hochbautcn. - 2) Dezem-
ber geschätzt. 

Wohnungsbauten, der Ende 19 51 etwa 2 SO 000 

Wohnungen betragen hatte, wurde für End,~ 1952 

vom Wohnungsbauministerium um 5 bis 10 vH 
höher als im Vorjahr geschätzt. Die Zusagen der 
Kapitalsammelstellen für Wohnungsbauhypothe­
ken waren im zweiten Halbjahr 1952 mit rund 
1 Mrd. DM um fast 70 vH höher als in der ent­
sprechenden Vorjahresperiode und dürften ihren 
ansteigenden Trend weiter behalten. Es ist daher 
im Frühjahr mit einem raschen Wiedereinsetzen 
der Bautätigkeit zu rechnen. 



Verbraudtsgüterbereich 

Im Verbrauchsgüterbereich ging die Produk­
tion im Januar in allen wichtigeren Zweigen (mit 
Ausnahme der Hohlglaserzeugung) zurück, vor 
allem in der Schuhindustrie (- 10 vH) und in 
der Textilindustrie (- 7 vH). Dies war nach dem 
info~ge der "Nachholkonjunktur" ungewöhnlich 
hohen Produktionsstand während der letzten 
drei Monate des vergangeneu Jahres zu erwarten. 
Im Vergleich zum Januar 1952 lag die Ver­
brauchsgütererzeugung aber immer noch um 11 

vH höher. Auch ist der Auftragseingang in diesem 
Sektor nach wie vor erheblich besser als im Vor­
jahr (vgl. Schaubild S. 13). 

Die Einzelhandelsumsätze haben auch im 
Januar ihren langsamen konjunkture:len Anstieg 
fortgesetzt. Der Rückgang um rund 40 vH gegen-

Umsätze im Einzellltmdel 

1952 19>3 

3. Vj., MD 4. Vj .. MD )an.') 

IVerände· lverände- I Verände-
rung rung rung 

1949 gegen 1949 1 gegen 1949 gegen 

= 10013. Vj. = 100 I 4. Vj. = 100 )an. 
1951 I 1951 1952 

in vH 
I 

in vH in vH 

Einzelhandel I I I 
insgesamt I Werte 128 + 9 164 + 5 126 + 8 

Volumen') 128 + 12 164 + 8 126 + 12 

darunter: 

Bekleidung, 
Wäsche, 
Schuhe 

I Werte 132 +-s 200 I + 4 139 + ' Volumen') 155 + 21 241 i + 17 17 2 + 25 

1) Werte, preisbereinigt. - 2) Vorläufig. 

über der Saisonspitze im Dezember entsprach 
ungefähr dem saisonüblichen Ausmaß. Im Ver­
gleich zum Januar 1952 waren die Umsatzwerte 
um fast 8 vH, die Umsatzmengen um 12 vH 
höher. Besonders beachtlich ist die günstige Ent­
wicklung bei Bekleidung, Wäsche und Schuhen: 
Hier waren im Januar die Absatzwerte 9 vH. die 
Absatzmengen sogar 25 vH höher als im Vor­
jahr, wobei allerdings die Tatsache mitgespielt 
haben mag, daß in diesem Jahr der Saisonausver­
kauf mit sechs Tagen in den Januar fiel. im Vor­
jahr dagegen nur mit vier. 

Kohle und Stahl 

Die Kohle- und Stahlversorgung bot in der 
Berichtszeit keine besonderen Schwierigkeiten. 
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Die Steinkohlenförderung stieg von arbeits­
täglich 41 7 1 oo t im Dezember auf arbeitstäglich 
420 800 tim Januar; in den ersten Februarwochen 
ging sie allerdings (wohl im Zusammenhang mit 
dem Karneval) wieder etwas zurück. Bemerkens-

Zur Lage im Steinkohlenbergbau 

Zeir 

1952 Januar 

Februar 
4. Vj .. MD 

wert ist, daß sich die Schichtleistung unter Tage 
im Januar erheblich gebessert hat (sie erreichte 
1,51 t je Mann und Schicht gegen 1,47 tim De­
zember), nachdem sie während des ganzen Vor­
jahres trotz des "Erfolgsanteilsystems" für die 
Bergarbeiter stagniert hatte. 

Die Kokserzeugung setzte ihren Anstieg auch 
im Januar weiter fort. Dementsprechend konnte 
auch die Eisen- und Stahlerzeugung be­
trächtlich erhöht werden. Von Dezember auf 
Januar nahm die Rohstahlerzeugung von 1,33 

Mill. tauf 1,48 Mill. t (arbeitstäglich von 54 500 

auf 57 300 t), die Erzeugung von Walzstahlfertig­
erzeugnissen von 92-J 000 auf 999 000 t (arbeits­
täglich von 37 600 auf 3 8 600 t) zu. Im Ver­
gleich zum Januar 1952 war die Rohstahlerzeu­
gung um 18 vH, die Walzstahlerzeugung um 
14 vH höher, und da gleichzeitig die Exportlie­
ferungen an Walzstahl auf weniger als die 
Hälfte absanken und erheblich mehr Walzstahl 
als im Vorjahr importiert wurde, war die Walz­
stahlversorgung der inländischen Abnehmer un­
gleich besser als ein Jahr zuvor. 

Arbeitsmarkt 

Nachdem sich in diesem Winter infolge des 
frühen K:ilteeinbruchs ein großer Teil der sai­
sonalen Zunahme der Arbeitslosigkeit bereits 
in die Monate November und Dezember vorver­
lagert hatte, war der weitere Anstieg in den 
ersten sechs Wochen des Jahres 19 53 schwächer 

\ 



I 
Zeit 

1951/522) 

19>2/538) 

Entwicklung der Arbeitslosigluit 
in 1 000 

Saiso~ Erhöhung ( +) bzw. Rückgang(-) 
naler 
Tief- Ende Okt.l Ende Dez. I Ende )an. 
stand bis Ende b1s ~n.Je bis Miu e 

') Dez. )an. I Febr. 

I 
1 21l,9 

I 
+ 439.7 1 + 171,81 + 68,6 

1 028, l + 659,6 I + 135,0 + 79,5 

Stand 
Mitte 

Februar 

I 
1894,0 

1 902,2 

1) Ende Oktober 1951 bzw. 19>2. - ') Ende Oktober 1951 bis 
Mitte Februar 1952. - 3 ) Ende Oktober 1952 bis Mitte Februar 
1953. 

I 

als im Vorjahr. Immerhin nahm die Arbeitslosig­
keit von ihrem Tiefpunkt im vergangeneu Herbst 
(Ende Oktober 1952) bis zu ihrem (vermutlichen) 

saisonalen Höchststand Mitte Februar 19 53 um 

rund 874 000 Personen, d. h. weit stärker als 

in den Vorjahren, zu. Mitte Februar war die Ar­

beitslosenzahl mit 1,902 Millionen um 8 000 

höher als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. 

Auch nach der Jahreswende entfiel, wie schon in 

den vorhergehenden Monaten, die Zunahme der 

Arbeitslosigkeit überwiegend auf Außenberufe 

und saisonabhängige Industriezweige. Doch dürfte 

auch der Produktionsrückgang in einigen sonsti­

gen Industriezweigen einen gewissen Anteil an 

der Verschlechterung des Arbeitsmarktes haben. 

Landwirtschaft und Ernährung 

Nachdem nun mehr als die Hälfte des Wirt­
schaftsjahres 1952/53 (1. Ju:i bis 30. Juni) ab­
gelaufen ist, lassen sich für die Nahrungsmittel­
versorgung in dieser Periode Bilanzen aufstellen, 
die kaum mehr wesentlichen Veränderungen un­
terliegen werden. Was die einheimische Boden­
produktion anbelangt, so zeigen die nun vorlie­
genden endgültigen Ernteziffern, daß die ungün­
stige Witterung im vergangenen Sommer und 
Herbst (zunächst Trockenbei t, dann Nässe und 
verhältnismäßig früher Einbruch von Kälte) zwar 
erhebliche Ausfäl:e bei Grün- und Raubfutter 
sowie ferner auch bei Hackfrüchten verur­
sacht hat, daß aber die Getreideernte im ganzen 
nur geringfügig hinter der des Vorjahres zurück­
blieb. Zum Ausgleich der Mindererträge an Fut­
termitteln kann überdies auf die im vergangeneu 
Wirtschaftsjahr gebildeten Futterreserven zu­
rückgegriffen werden, und da außerdem mit einer 
rationellen Verwendung der Futtermittel zu rech­
nen ist, dürfte die Produktion an tierischen Nah­
rungsmitteln durch die Ausfälle in der Futter­
mittelproduktion kaum beeinträchtigt werden. 
Obgleich daher die Bodenproduktion im vergan­
geneu Sommer und Herbst nur etwa 4 vH 
kleiner war als die des Vorjahres, dürfte die Nah­
rungsmittelerzeugung im laufenden Wirtschafts­
jahr kaum nennenswert hinter der von 1951/5 2 

zurückbleiben, Auch der Geldwert der Nahrungs­
mittelproduktion und die Verkaufserlöse der 
Landwirtschaft werden 19 52/53 den hohen Stand 
des Vorjahres voraussichtlich wieder errei­
chen. Andererseits sind freilich die Preise für 
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wichtige Betriebsmittel (wie z. B. für Düngemit­
tel und Maschinen) und die Löhne der landwirt­
schaftlichen Arbeiter höher als im Vorjahr. Die 

Boden- u~1d Nal1ruJ1gs111itte/produktion, 

Verkaufserlöse und BetriebsausgabcH 

der LaHdwirtsc11aft 

1935/36 bis 1938/39 - 100 

Brutto- I 
Bodenproduktion') 83 90 102 lOS 

! 
Netto- Nahrungsmitte 1-

produktion3) 

insgesamt 79 93 103 111 

davon 
pflanzliche 

Erzeugung 109 106 116 123 

tierische 

Erzeugung 69 89 99 107 

Mrd. DM 

Verkaufserlöse I I 
insgesamt 6,48 8,13 I 12,C9 

I 
9,42 

davon 
pflanzliche 

Erzeugnisse 3,1l 2,72 2,88 4,04 

tierische 
Erzeugnisse 3,35 5,41 6,54 8,05 

Betric-bsausgaben4 ) 5,65 

I 

6,60 7,35 8,78 

Einnahmeüberschuß') 0,83 1,53 2,07 3,l! 

104 

111 

122 

107 

12,2 

4,0 

8,2 

Que1Je: Agrarwirtschaft, I. )g., Heft 11, Dez.l952 und 2. )g., Heft 3, 
März 1953.- 1) Vorschätzung. __ 2) In Getreidewert gerechnet, ohne 
Abzüge für Saatguc Futter für Zugvieh, Schwund. - 3) In Getreide­
wert umgerechnet, einschließlich der Erzeugung aus der Futter­
mitteleinfuhr. - .!) Barlöhne, Sozialversicherungen, Hande1sdün­
ger, Futtermittel. Unterhaltung der Gebäude und des Inventars, 
Betriebssteuern, sonstige Betriebsausgaben, Ausgaben für Neubau­
ten und neue Maschinen. - 5 ) Brutto, d. h. unter Einschluß per­
sönlicher Steuern und Soforthilfeabgaben. 

Rentabilitätslage der Landwirtschaft dürfte also 
im laufenden Wirtschaftsjahr nicht mehr ganz so 
günstig sein wie im vorigen. 



Versorgungslage bei den wichtigsten 

G ru n dn anru ngsm i tte l n 

Getreide und Kartoffeln 

Der endgültige Ertrag der Getreideernte von 
l952lag mit 11,47 Mill. t nur geringfügig umer 

dem revidierten Ernteergebnis für das Jahr 19 51 
von 11,53 Mill. t. Der Minderertrag der Kartof­
felernte, die 1952 23,9 Mill. t gegenüber 24,9 
Mill. tim Vorjahr erbrachte, hielt sich mit 1 Mill. 

t in engeren Grenzen als zunächst vielfach er­
wartet worden war. Allerdings dürfte der Bedarf 
an Getreide und Kartoffeln für Futterzwecke 
19 52/53 infolge der schlechten Ernte an Heu und 
Futterhackfrüchten trotz des etwas niedrigeren 
Schweine- und Pferdebestandes höher als im Vor-

ders die Roggenablieferungen recht hoch waren. 
Angesichts der guten Versorgung mit Zukauf­
Futtermitteln wird auch für den Rest des Wirt­
schaftsjahres mit guten Ablieferungsergebnissen 
gerechnet, so daß das Ablieferungsergebnis des 

Vorjahres bei Brotgetreide sogar leicht übertrof­

fen werden dürfte. Auch bei Futtergetreide war 

die Ablieferung der Landwirtschaft bis Ende 19 52 
relativ gut, wenn auch infolge des geringeren 
Ernteertrags (240 000 t weniger als 19 51) die 
abgelieferten Mengen etwas hinter dem Vor­

jahrsergebnis zurückblieben. Die Ende 19 52 bei 
der Landwirtschaft noch vorhandenen Futter­
getreidebestände dürften zusammen mit den vor­
gesehenen Einfuhren einen reibungslosen An­
schluß an die neue Ernte sichern. 

Versorgung mit Nal1rur1gsmitteln im Bundesgebiet (einsdll. Westberlin) 1951/52 u11d 1952/53 

in 1000 t 

1951/52 1952/53 1) 

Erzeugnis 
Eigen-

I 

Einfuhr- I Aus Vorräten I Eigen- I Einfuhr- lAusVorräten: 
(+).zum Verbrauch 

I 

(+),zum ' Verbrauch erzeugung überschuß Vorrat (-) 2) 
erzeugung erwartung 

Vorrat (-) 2 ) I 

Brotgetreide 6 4003) 

I 

2 590 - 470 
I 

8 520 6 580 2 400 - 260 8 720 

Futtergetreide 5 13o') 2 170 - 890 

I 

6 410 4 890 1 800 + 180 

I 

6 870 

Kartoffeln (in Getreidewert) ') 6 2301) 105) + !SO 6 420 5 960 - + 20 5 980 

Getreide und Kartoffeln 17 7603) 4 770 -1180 21 350 17 430 4200 I - 60 21 570 

Gemüse 2 :!98 314 - 2612 2 350 rd. 350 - rd. 2 700 

Frischobst und Südfrüchte 2 138 725 - 2 863 2 848 rd. 750 - rd. 3 600 

Zucker 952 537 - 257 1 2325) 805 340 + 155 1 300 

Eier6) (Mrd. Stück) 5.2 1.4 - 6,6 5,3 1.6 - 6,9 

Fleisch 1 882 62 - 22 1 922 rd. 1 900 rd. 100 -
1 

rd. 2 000 

Fett (in Reinfett) 493 600 - 50 1043 480 570 - 1050 

Quelle: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten sowie Institut für 1andwirtschaftliche Marktforschung, Braunschweig~ 
Völkenrode. - 1) Vorschätzung. - 2) Einschließlich der unverzollten Bestände in der Bundesreserve. die in der Einfuhrstatistik noch nicht ausge~ 
wiesen sind. - 3) Zu den offiztellcn Zahlen über die Ernte 1951 wurden Zuschläge gemacht, um die Vergleichbarkeit zur offiziellen Erntesd1ätzung 
1952 herzustellen. - ') 4 t Kartoffeln ~ 1 t Getreide. - 5) Ohne die Einfuhr von 34 000 t Kartoffelstärke (umgerechnet in Kartoffeln ~ rd. 
40 000 t Getreidewert). - 6) Abgänge der Gruppenverteiler und Zuckerfabriken; der tatsächliche Verbrauch dürfte in folge der Auflösung von 
Hortungsbeständen aus dem Vorjahre bei etwa L3 Mi11. t gelegen haben. - 7) Nur Schaleneier. 

jahr sein. Da auch der Ernährungs- und lndu-­

striebedarf gegenüber 1951/52 geringfügig höher 
sein dürfte, wird der Gesamtbedarf an Getreide 
und Kartoffeln nunmehr auf 21,6 Mill. t Ge­
treidewert, d. h. um etwa 0,2 bis 0,3 Mill. t Ge­
treidewert höher als im Wirtschaftsjahr 1951/52 

veranschlagt. Die Ablieferungen der Landwirt­
schaft an Brot- und Futtergetreide haben sich in 
den ersten sechs Monaten des Wirtschaftsjahres 
recht günstig entwickelt. An Brotgetreide wurden 
bis Ende Dezember 2,36 Mill. t, d. h. rd. 240 000 
t mehr als in der entsprechenden Vorjahrsperiode, 
abgeliefert, wobei als Folge der für Roggen bis 
November gezahlten Frühdruschprämie beson-
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Zur Ergänzung der Inlandserzeugung sind im 

Wirtschaftsjahr 19 52/53 Getreideeinfuhren in 
Höhe von 4,2 Mill. t (2,4 Mill. t Brotgetreide und 
1,8 Mill. t Futtergetreide) gegenüber einer tatsäch­
lichen Einfuhr von 4,8 Mill. t (2,6 Mill. t Brotge­
treide und 2,2 Mill. t Futtergetreide) im Wirt­

schaftsjahr 1951/52 vorgesehen. Davon waren bis 
Ende Dezember 1952 bereits 1,43 Mill. t Brotge­
treide und0,87 Mill. tFuttergetreide eingetroffen, 
so daßdas Einfuhrprogramm fürdas gesamte Wirt­
schaftsjahr in den ersten sechs Monaten bereits 
zu 55 vH (gegen 52 vH im zweiten Halbjahr 
1951) erfüllt war. Ein erheblicher Teil der noch 
benötigten Einfuhren ist überdies bereits kon-



rrahiert. Die vorgesehenen Getreideeinfuhren 
werden voraussichtlich ausreichen, um das lau­
fende Wirtschaftsjahr mit ungefähr gleich hohen 
Gesamtvorräten an Getreide (in erster und in 
zweiter Hand) schließen zu lassen wie das Vor­
jahr, in dem die Getreidevorräte mit Hilfe ziem­
lich beträchtlicher Einfuhren wieder auf einen als 
normal zu betrachtenden Stand gebracht worden 
waren. Im einzelnen ist allerdings in diesem Jahr 

bei Brotgetreide eine Vorratsaufstockung um 
260 000 t auf 2,1 Mill. t und bei Futtergetreide 
eine Verringerung um rd. 200 000 tauf 1.4 Mill. 
t in Aussicht genommen. 

Zud'?er 

Die Zuckerrübenernte des Jahres 1952/53, die 

durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse im 

vergangeneu Herbst stark verzögert wurde, 

stellte sich auf 6,55 Mill. t gegenüber 7,2 Mill. t 

im Jahre 1951/52 und 7,0 Mill. t im Jahre 
1950/51. Auch die Zuckerausbeute war mit 12,3 

vH um 1 vH geringer als im Vorjahr. Die inlän­
dische Zuckererzeugung betrug daher 19 52/53 

nur etwa 805 000 t (Weißzuckerwert) gegenüber 

950 0001951/52 und 915 000 t 1951/52. Trotz­
dem bereitet die volle Deckung des Zuckerbe­

darfs in diesem Wirtschaftsjahr keinerlei Schwie­
rigkeiten. Da der "Verbrauch" (gemessen am 
Abruf bei Fabriken und Gruppenverteilern) im 
vorangegangenen Zuckerjahr erheblich geringer 
war als ursprünglich angenommen - offenbar 

gelangten die nach dem Ausbruch des Korea. 
Konflikts 19 5o/ 51 angelegten Hartungsvorräte 

der privaten Haushaltungen und des Kleinhan­

dels zur Auflösung - liefen im vergangenen 

Wirtschaftsjahr beträchtliche Zuckerbestände auf. 
Sie betrugen zu Beginn des neuen Zuckerwirt­

schaftsjahres (1. Oktober 1952) rund 300 000 t 

und sollen nach dem Versorgungsplan für das 
laufende Jahr 19 52/53 mit reichlich 15 0 000 t in 

Anspruch genommen werden. Infolgedessen ist 

trotz der geringeren Inlandsernte nur eine Ein­
fuhr von 340 000 t (Weißzuckerwert), gegen 
537 000 im Zuckerwirtschaftsjahr 1951/52, vor­
gesehen. In den ersten Monaten des Zuckerwirt­

sdiaftsjahres waren die Zuckereinfuhren sehr ge­
ring, da die hauptsächlichen Importe mit Rück­
sicht auf die bisherigen hohen Bestände erst vom 
Frühjahr ab durchgeführt werden solien. 
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Veredelungserzeugnisse 

Die Produktion an landwirtschaftlichen Ver­

edelungserzeugnissen dürfte sich im laufenden 

Wirtschaftsjahr insgesamt etwa auf dem relativ 

hohen Stande des Vorjahrs halten. Bei Fleisch ist 
sogar eine geringfügige Steigerung zu erwarten, da 

der voraussichtliche Mehranfall an Rindfleisch die 
zu erwartenden Ausfälle an Schweinefleisch mehr 

als ausgleichen dürfte. Nach den Ergebnissen der 
Viehzählung vom 3. 12. 1952 waren Ende des 

vergangeneu Jahres die Rindviehbestände um 

reichlich 2 vH höher als ein Jahr zuvor, wobei 
der Kälberbestand um 7 vH und der Bestand an 
Mastrindvieh um 28 vH zugenommen hat. Der 

E11twichluug des VienbestaHdes 
in 1 000 Stück 

~·-----------~--------------------~ 

\1935138 1 

Pferde 
Rindvieh 

darunter: Milchkühe 

Schweine 

d.1runter: 

trädltige Saut:"n 

5.-hlachtschweinc 

übn 1it lahr€" nlt 

Schafe 
Ziegen 

Hühner 

I 541 

12 114 

5 990 

12 494 

609 

3 825 

1 889 

1376 : 

51124 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 

Dezcm herzähl ung 

19;o ! 1951 ·-~ -1~ 

1570 1455 1360 

11148 11 375 11632 

5734 5804 5817 

11 890 13 603 12 972 

670 

3014 

~ ::~ II 

48 064 

569 

3 689 

1666 

I 302 

50 676 

I 

563 

3 560 

1544 

1145 

51246 

'----------------------------·- ---·--~-----' 

Schweinestapel ist dagegen infolge der schon seit 
dem Herbst 19 51 in Gang befindlichen Verrin­
gerung der Sauen-Zulassungen von Ende 1951 

bis 19 52 um nahezu 5 vH zurückgegangen, was 
sich allmählich stärker in rückläufigen Schiach­
tungsziffern auswirken dürfte. Allerdings wird 
ein Ausgleich nicht nur durch das erhöhte An­
gebot an Rindfleisch, sondern auch durch Ab­
gaben aus den im vergangeneu Frühjahr aus dem 

Markt genommenen Schweinefleischbeständen 
(rd. 10 000 t) sowie durch erhöhte Einfuhren 

erfolgen können. Für das Wirtschaftsjahr 19 52/53 

wird mit Einfuhrmöglichkeiten von rund 
lOO 000 t Fleisch gegenüber 62 000 t im Vor­

jahr gerechnet. 

Bei Fetten wird für das laufende Wirtsdlafts­
jahr ein Angebot aus inländischer Erzeugung 
von insgesamt 480 000 t erwartet. Das sind 3 vH 
weniger als 1951/52. Sowohl der Anfall an 



Schlachtfetten als auch die Fettgewinnung aus 
inländischen ölsaaten und die Buttererzeugung 
werden etwas geringer als im Vorjahr sein. Der 
Ausfall an Butter - im zweiten Halbjahr 19 S 2 

war die Buttererzeugung in Molkereien um 9 vH, 
die Einfuhr um 42 vH niedriger als im zweiten 
Halbjahr 1951 -- kann mengenmäßig ohne 
Schwierigkeiten durch ein erhöhtes Angebot an 
Margarine wettgemacht werden, und da der Mar­
garineprei-s Ende 19 52 um nicht weniger als rd. 
40 vH niedriger war als Ende 1951 (und .teil­
weise sogar niedriger als in der Vorkriegszeit), 
ist trotz der zeitweiligen Verteuerung der But­
ter (Mitte Februar 1953 noch etwa 3 vH teu­
rer als Mitte Februar 1952) der Fettbedarf der 
Verbraucher bisher, insgesamt gerechnet, eher 
zu niedrigeren Preisen als im Vorjahr gedeckt 
worden. Der Verbrauch an Ernährungsfetten je 
Kopf der Bevölkerung dürfte im laufenden Wirt­
schaftsjahr mit 21 kg ungefähr ebenso hoch sein 
wie im Vorjahr. Die zur Deckung erforderlichen 
Einfuhren an Fetten und Fettrohstoffen in Höhe 
von_ etwa 570 000 t (Reinfett) bereiten bei der 
gegenwärtigen Lage auf den Weltmärkten kei­
nerlei Schwierigkeiten, zumal der Einfuhrbedarf 
fast gänzlich im Nicht-Dollar-Raum gedeckt wer­
den kann. 

Einfuur der Ernäurungswirtscuaft 

Wie aus der Tabelle über die Versorgung mit 
wichtigen Nahrungsmitteln zu ersehen ist, wird 
für die hauptsächlichen Grundnahrungsmittel im 
Wirtschaftsjahr 19 52/53 mit einer etwas gerin­
geren Einfuhr als im vorangegangenen Wirt­
schaftsjahr gerechnet. Dies gilt vor allem für Ge­
treide und Zucker, die beiden hauptsächlichen 
,.Dollar" -Nahrungsmittel. Aber auch bei Nah­
rungsfetten bzw. Nahrungsfettrohstoffen wird 
der Einfuhrbedarf nicht höher, sondern eher 
etwas geringer veranschlagt als im Vorjahr. 
Wenn dennoch das Einfuhrvolumen an Nah­
rungs-, Genuß- und Futtermitteln in der ersten 
Hä:fte des laufenden Wirtschaftsjahres (Juli bis 
Dezember 1952) mengenmäßig um 9 vH höher 
war als in der gleichen Vorjahrszeit, so hängt 
dies in erster Linie damit zusammen, daß im zwei­
ten Halbjahr 19 52 andere Güter der Ernährungs­
wirtschaft als die aufgezählten Grundnahrungs­
mittel in wesentlich höherem Umfang eingeführt 
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wurden als im Jahr zuvor. Dies gilt in erster 
Linie von Gemüse, Südfrüchten, Obst, Trocken­
früchten, sowie von Genußmitteln. Aber auch 
die Einfuhr von Fleisch und Eiern war - entspre­
chend dem an diesen Erzeugnissen bestehenden 
höheren Zuschußbedarf (vgl. Tab. S. 16)- größer 
als im zweiten Halbjahr 19 51. Schließlich wurde 
bei verschiedenen Grundnahrungsmitteln in den 
ersten sechs Monaten des laufenden Wirtschafts­
jahres ein größerer Teil der für das ganze Wirt­
schaftsjahr benötigten Einfuhren hereingebracht 
als im Vorjahr (wenngleich bei Getreide die ab­
solute Einfuhrmenge im zweiten Halbjahr 19 52 

mit 2.3 Mill. t etwas hinter der Einfuhrmenge 
in der vergleichbaren Vorjahrsperiode zurück­
blieb). Trotz des höheren Volumens der Nah­
rungs- und Genußmitteleinfuhr waren diese wert­
mäßig im zweiten Halbjahr 1952 allerdings 
ni("driger als in der entsprechenden Periode des 
Vorjahres, da die Einfuhrpreise für die Mehrzahl 
der eingeführten Nahrungs- und Futtermittel 
stark gesunken waren. 

Mengen und Werte der Nahrungs-, Genuß- und 
Futtermitteleinfuhr 

der Bundesrepublik und Westberlins 

1950 = 100 

I 19>1 I 1952 I Juli/Dez. 
19>1 

I Juli/Dez. 
1952 

Einfuhrvolumen1) 

gesamt 104 110 108 118 

darunter: 
tierische 

I Erzeugnisse2) 72 69 64 84 

pflanzliche 
Erzeugnisse 118 123 126 ll7 

GenuSmittel 124 1S7 132 171. 

Einfuhrwerte 
gesamt 117 121 125 I 121 

darunter: 

tierische 

Erzeugnisse2) 80 73 74 85 

pflanzliche ! 

Erzeugnisse 133 138 147 

I 

129 

GenuSmittel 133 172 145 188 

1) Preisbereinigt. - 2) Einschließlich lebender Tiere. - Nach An-
gaben des Statistisdte'n Bundesamtes. 

Da auch weiterhin nicht mit größeren Preis­
steigerungen für Güter der Ernährungswirtschaft 
zu rechnen ist, dürfte der Gesamtaufwand an 
Devisen für die Einfuhr auf diesem Gebiet im 
Wirtschaftsjahr 1952/53 trotz der hohen Ein­
fuhr von Gemüse und Südfrüchten wahrschein­
lich hinter dem Devisenaufwand des Vorjahres 

' 



Herkunft und Finanzierung der Nahrungs-, Genuß­

und FuttennitteleiJtfuhr 

der Bundesrepublik und Westberlins 

i Einheit I 1950 1951 ' 1952 I) uli!Dez, Juli/Dez. 
195'1. 1952 

Einfuhrwerte I 

I 
I 

I 
i 

I gesamt Mi!!. DM 5 013 5 876 
I 

6 065 3 136 3 027 

davon: I 
I 

Anteil aus 
! dem Dol-

]ar-Raum 1)j vH 23 i 31 26 32 29 

Anteil aus 

dem Nicht~! 
dollar-

Raum 1
) 

vH 77 69 74 68 71 

Finanzierung 

der Nah-

rungsmittel~ 

i einfuhr 

aus eigenen 

Mitteln Mi!!. DM 3 997 4 878 5 8 58 2 721 2 898 

I vH 80 

831 

97 87 96 

aus fremden Mi!!. DM 1016 998 207 415 129 

Mitteln I vH 20 17 3 13 4 
I 

1) Nach Hcrstellungsländcrn. - Berechnet nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes. 

zurückbleiben. Dies gilt vor allem für den Auf­
wand an Dollar. Auf den geringeren Einfuhr­
bedarf an Getreide und Zucker wurde in diesem 
Zusammenhang bereits hingewiesen. Zudem wird 
im laufenden Wirts'chaftsjahr ein größerer Teil 
des Einfuhrbedarfs an Getreide und fast der ge-

samte Einfuhrbedarf an Fett in Nicht-Dollar­
Ländern gedeckt werden, während ein Teil der 
aus Dollar-Ländern zu beziehenden Nahrungsmit­
tel im Sondertransit über London gegen Sterling­
Währung bezogen werden konnte. Diesem außer-

Antei/ des Dollar-Raums an der Eiltfultr 
wichtiger Nahrungsrttittel 

1951/52 19/)2/53 1) 

dav('ITI davon 
Ware Gesamt-! 

einfuhr 
aus dem Dollar- Gesamt- I 

einfuhr 
aus dem Dollar-

Raum Raum 

Mi!L t !Mill.t vH Mi!L t I MilL t ! vH 

Brotgetreide 2,63 

I 
2,04 78 2,40 1,50 

I 

63 

Futter- und 

Industrie-

getreide 2,19 0,73 33 1,80 0,60 33 

Zucker (Weiß-

zuckerwert) 0,53 0,13 23 0,34 0,10 20 

Fette 

I (Rein fett)') 0,60 0,53 0,01 2 
I 

Quelle: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten. - 1

) Voranschlag nach dem Einfuhr- und Versorgungsplan 
des BELF veröffentlicht im Bulletin drs Presse- und Informations-
amt('S der Bundesregierung vom 11. November 1952. - ') Ohne 
Fette für die gewerbliche Wirtschaft. 

gewöhnlichen Zusammentreffen von günstigen 
Umständen ist es zu danken, daß die westdeutsche 
Dollarbilanz im Ernährungssektor in den letzten 
Monaten bereits fühlbar entlastet wurde. Aller­
dings dürfen hieraus nicht ohne weiteres Hoff­
nungen auf eine ähnlich günstige Entwicklung im 
nächsten Jahr herge!eitet werden. 

Preise und Löhne 

Die Preise haben, wie schon im Verlauf des 
ganzen vorigen Jahres, in den ersten Wochen des 
Jahres 19 53 überwiegend weiter nachgegeben. 
Dies trifft vor allem für die Preise der Nahrungs­
mittel und industriel:en Rohstoffe, daneben auch 
für eine Reihe von industriellen Erzeugerprei­
sen zu. 

Bei den Nahrungsmitteln waren nach der 
Jahreswende zwar Preiserhöhungen bei Kartof­
feln und Gemüse infolge der saisonmäßig knap­
peren Zufuhren zu verzeichnen. Doch gingen 
andererseits die Preise für Schlachtvieh, Butter 
und Eier infolge der reichlichen Marktversor­
gung beträchtlich zurück. Die Butterpreise wa­
ren im Januar durchschnittlich allerdings noch 
um 10 vH höher als im Januar 1952, während 
die Preise für Rinder, Schweine und Eier um 
21 bzw. 8 und 9 vH unter deren Vorjahresstand 
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lagen. Irrfolge dieser Verbilligungen sowie der 
im Vergleich zum Vorjahr wesentlich niedrigeren 
Obstpreise war der Gruppenindex für "Ernäh­
rung" im Preisindex der Lebenshaltung im Ja­
nuar um 3 vH niedriger als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. 

Der Preisindex der industriellen Grund­
stoffe ging von 294 im Dezember auf 291 im 
Januar (1938 = 100) zurück. Dieser Rückgang 
entspricht weitgehend der gleichzeitigen Tendenz 
auf den internationalen Rohstoffmärkten, die 
überwiegend unter Druck standen. Allerdings 
sind die wichtigsten Indizes der internationalen 
Grundstoffpreise -- nämlich die Indizes von 
Moody, des Economist und des Volkswirt -
seit Mitte November nur noch geringfügig 
zurückgegangen. Im einzelnen waren in West­
deutschland vor allem die Preise für Kaut-



ZUR PREISENTWICKLUNG 
1950=100 

Internationale Rohstoffmärkte 

der Beseitigung des gespaltenen Kohlenpreises 
in Vorbereitung auf den .. Gemeinsamen Markt" 
diente. 

Der Index der Erzeugerpreise industriel­
ler Produkte ging im Januar geringfügig zu­
rück, und zwar auf Grund von erneuten Preis­
senkungen bei Textilien und Bekleidung sowie 
in der holz- und papierverarbeitenden Industrie. 
Die Investitionsgüterpreise, die im vergangeneu 
Herbst infolge der sich verschlechternden Auf­
tragsJage leicht rückläufig waren, setzten diese 
Bewegung im Januarangesichts der bevorstehen­
den Kohlenpreiserhöhung und der unverändert 
hohen Eisen- und Stahlpreise nicht weiter fort. 

Wic:Utige Preisindexziffem im Bundesgebiet 
1. Halbjahr 1950 = 1001) 

Bundesgebiet \ 
Grundstoffpreise Erzeugerpreise Erzeugerpreise industrieller 

industrieller Produkte 

~ ~ 

130 

120 

110 

100 

90 

Einzelhandelspreise 

I; Preis~ fUf' 1ll?ohsfoffe und Nahrungsmittei an denJew~is tttr:hftgskn Markten . 
2)Preise .Für 15 Stapelguter an 3mel'iff::mischen M~rKfr.r. ~ 3) 2+2 Pre{sre1hen fiir 
89 W.;ren ;;,n infern<Jimnaien Mfirl·rfen - 4;/n/~ndtsche-. '"ld du5l;mdJsche fn­
dusfries"offe .- 5;Nur ;m lnl;mderzeuqfe brundsto'f!.- 6:ZI.IsammenfJss~.mg~l­
ler fdrr.ppEn .:<~;ßer Nahf'ur:gsmdff'ln 7JNevberl';r.hn.,~r.g. mrff.'ere Verbr<Jvcher -
gruppc 1 n•chf sarsonbereirJr·gt, 

130 

120 

110 

100 

90 

Bdl 

schuk, Baumwolle und Häute rückläufig. Ferner 
wurden die Preise für Blei und Zink Anfang 
Januar an die gesunkenen Notierungen im Aus­
land angepaßt. Die Wollpreise haben auf den 
in- und ausländischen Märkten ihren langsamen 
Anstieg fortgesetzt. Von Bedeutung für die inlän­
dische Kostensituation ist die am 1. Februar 195 3 

in Kraft getretene Heraufsetzung des Steinkoh­
Jenpreises um 5 DM!t auf die durchschnittliche 
Höhe des Exportkohlenpreises von 60 DM/t, die 
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Grundstoffpreise') Le· Produkte 

! I I 
bens~ 

! hal-
I tung 

I I .... 

Ein· '). 

Nah- :zel· Mttt· 
Zeit Indu- Grund· sti- Ver- han· lere ge-

strie- rungs- s~~t stoffe ti~ns- brauchs· dels- Ver· samt mittel stofft 1 "l guter güter preise brau-

i 
I 

I eher-

I 
grup-

I I 
pe 

1948 

Dez. 98 101 91 107 102 113 111 121 112 

1950 

Dez. 117 123 105 108 1U 99 107 99 101 

1951 

Dez. 133 136 127 127 132 114 126 110 112 
I 

1952 

Juni 134 139 123 125 131 116 122 107 108 

Juli 134 138 123 125 130 117 121 106 109 

Aug. 135 139 127 125 131 117 121 106 110 

Sept. 135 139 127 126 132 117 121 106 110 

Okt. 1H 138 124 125 131 117 120 106 110 

Nov. 131 137 121 124 130 116 120 106 110 

Dez. 131 136 121 124 129 116 120 106 110 

1953 

I )an.•) 130 135 120 123 129 116 119 106 110 

1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen 
Bundesamtes. - ') Inländische und ausländische Grundstoffe. -
8) Nur im lnland erzeugte Grundstofft'. - 4) Neuberechnung: sai-
sonbereinigt. - 5) Vorläufig. 

Die Einzelhandelspreise blieben im Ja­
nuar im großen und ganzen unverändert. Auf 
Teilgebieten des Textilsektors sowie bei Papier­
waren hielt allerdings der schon seit Monaten 
fühlbare Druck auf die Preise weiter an. Doch 
hat sich der Index der Einzelhandelspreise sowohl 
für gewerbliche Erzeugnisse wie auch unter Ein­
schluß der Lebensmittel seit einem halben Jahr 
kaum verändert. Auch die Preisindexziffer der 
Lebenshaltung ist nach Bereinigung der Sai­
soneinflüsse seit August 195"2 völlig unverändert 



geblieben. Die eingangs erwähnten saisonmäßi­
gen Preiserhöhungen im Januar bei Kartoffeln 
und Gemüse sowie eine weitere leichte Erhöhung 
der Wohnungsmieten wurde durch die Preisrück­
gänge bei anderen Nahrungsmitteln sowie bei 
Bekleidung ausgeglichen. 

Im Verlauf der letzten zwölf Monate, also von 
Januar 1952 bis Januar 1953, sind die Kosten 
der Lebenshaltung nach dem vor kurzem neu be­
rechneten und verbesserten Preisindex um fast 
2 vH zurückgegangen. Gleichzeitig sind die No­
minaleinkommen zahlreicher Bevölkerungsgrup­
pen etwas gestiegen, so daß sich das Realein­
kommen der Bevölkerung nicht unerheblich er­
höht hat. Für die Einkommensentwicklung der 
Industriearbeiter (einschließlich der Sauwirt­
schaft, aber ohne Bergbau) liegt nun das Ergebnis 
der Lohnerhebung von Ende November 1952 

vor. Danach sind bei den Industriearbeitern von 
Ende August bis Ende November die durch­
schnittlichenBruttostundenverdienste um 0,8 vH, 

It1dustriearbeiterlölme und Arbeitszeit1 ) 

Durch- i Durch-
Durch~ 

schnittliehe schnittliehe 
Brutto~ Brutto- Reallöhne schnittliehe 

Jahr stunden- wachen- ') \~lochen-

verdicnste verdienste arbeitszeit 

Pf DM 191s~1oo Stunden 

1949") I Dezember 122 56,97 87 46,Q 

19502 ) 

Dezemb.:-r 134 64,28 

I 

10l 48,0 

1951 

September 149 70,"8 

I 
105 47,1 

1952 I 

Februar 153 70,82 I 104 46,4 

Mai 156 73.41 

I 

110 47,1 

August 156 75,02 113 47,9 

November 158 I 76,38 114 48,4 
I 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamts. _ 1) Ohne Bergbau. 
- ') Ohne Rheinland-Pfalz, Baden,·Württemberg-Hohenzollern und 
Lindau. - ') Bruttowochenverdienste dividiert durch die Preis-
indexziffer der Lebenshai tung, mittlere Verbrauchergruppe, nicht 
:;aisonbereinigt. 

die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste 
(bei etwas längerer durchschnittlicher Arbeits­
zeit) um 1,8 vH gestiegen. Von September 1951 

bis November 1952 betrug die Zunahme bei den 
Stundenverdiensten 6 vH, bei den Wochenver­
diensten 8 vH. Die Erhöhung der Lohnsätze 

I 
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scheint - kostenmäßig gesehen - in letzter Zeit 
zum Teil durch die Erhöhung der durchschnittli­
chen Arbeitsproduktivität kompensiert worden zu 
sein. Die letztere nahm nach einer längeren Stag­
nation in der ersten Hälfte des Jahres im 
Herbst 19 52 - offenbar vor allem im Zusam­
menhang mit der starken Produktionsauswei­
tung, möglicherweise aber auch als Ergebnis der 
immer größere Bedeutung erlangenden Rationali­
sierungsinvestitionen - recht beträchtlich zu und 

INDUSTRIEARBEITERLÖHNE, ARBEITSPRODUKTIVITÄT 
UND LEBENSHALTUNGSKOSTEN 

1950•100 

I 130+--------------~---

Brutto- Stundenverdienste 11 I -- I 
__ j 

- ----#tt.-+-----
' , I 
: .;"" I 

---~'"""~-~......, _ _] 
,; Produkt1v1tat2; 1

l 
gfettenae 3-Monc~t.sdurc!Jschnttte 

1 

120 

110 

100 

90 

- 120 

110 

100 

120 90 

110 

100 ' *' _::..;;",T"=~~·::,-=p="'c:::'c?_r:? ..... ., t-
Wochenarbeitsstunden 1) 

90 --- --~--~ 

80~~++HH~++HH~++HH4+++HH~++H4++++ 

1950 1953 
Quelle: Statisl15ches Bundesamt_- 1) Ohne Bergbau - 2! Pro<JukliOnserqeOnis 
;e Arbeiterstunde, ohne Berqbau, Energteerze!Jgung, 8Jv, NJhrunqs- uncJ 
Genußmiffelinclus_tr_itn - 3JN61./fJerechnunq, mittlere Verbrauchergruppe, 
mcht SdisonberemJqt. -lfJ Bruttowochenverdienste dividiert durch die Preis-
-mdexziffer cler Leoenst>a!tung.- 'i<Vorlauf~q. Bdl 

lag, gemessen am Produktionsergebnis je Arbeits­
stunde, im November 1952 um fast 6 vH höher 
als im November 19 51. Die von Mitte 19 51 bis 
Mitte 19 52 sich öffnende Schere zwischen der 
Entwicklung der Nominallöhne und der Arbeits­
produktivität hat sich damit teilweise wieder 
geschlossen. 



Außenwirtschaft 
Ausfuhr und Einfuhr 

Die Ausfuhr blieb im Januar mit 1 266 Mill. 
DM erheblich, nämlich um 28 vH hinter dem~ 
allerdings aus rein statistisch-technischen Grün­
den stark überhöhten - Stand des Vormonats 
(1 75'3 Mill. DM) zurück. Zwar ist ein Rückgang 
der Ausfuhrziffer im Januar die Regel, doch war 
die Abnahme in diesem Jahr weit stärker als im 
Vorjahr und in früheren Jahren. Wenn das in 
vollem Umfang der tatsächlichen Entwicklung 
entsprechen sollte - es bleibt abzuwarten, ob 
hierbei nicht, ähnlich wie im Dezember, stati­
stisch-technische Einflüsse eine Rolle spielen -
so wäre die Ausfuhr damit sowohl wert- als auch 
mengenmäßig sogar etwas unter den Stand vom 
Januar 195'2 gesunken. 

Der Außenhandel des Bundesgebiets1 ) 

in Mi!!. DM 

Einfuhr Saldo') 
------
I auf 

Grund Aus-
Zeit . gegen 1 von fuhr I kommer-gesamt Devisen I Aus- gesamt ziell') 

Iands-
I 1 hilfe 

I 947,8 I 
I 

1950 MD 779,6 168,2 696,9 -250,9 - 82,7 

1951 1 227,1 11 077,2 149,9 1214,7 ~ 12,4 + 137,5 
1952 1 H9,5 1 309,4 40,1 1408,0· + 58,5 + 98,6 

1952 
1. Vj. MD 1 440,7 1 406,8 H,9 1 320,9 -119,8 - 85,9 

2. " .. 1190,3 l 16C',6 29,7 1 363,7 + 173,4 + 203,1 
3. 1233,5 1179,8 n,7 1 420,8 + 187,3 + 241.0 
4. .. 1 533,7 1 490,5 43,2 1 526,8 - 6,9 + 36,3 

November 1 410,8 1 F2,9 37,9 1 369,4 - 41,4 - 3,5 

Dezember 1 694,8 1 654,6 40,2 I 753,3 + 58,5 + 98,7 
1953 

Januar') I 353 1 lll I 21 1 1266 - 87 - 66 

1) Einschl. West-Berlins. - ') Einfuhrüberschüsse = -, Ausfuhr-
überschüsse = +. - 8) Saldo zwischen der Einfuhr gegen Devisen 
und der Ausfuhr. - ') Vorläufig. 

Die Einfuhr, für die die Außenhandelsstati­
stik im Dezember 195'2 mit 1 695' Mill. DM 
ebenfalls eine ungewöhnlich starke Erhöhung 
ausgewiesen hatte, ging im Januar auf 1 3 53 Mill. 
DM, also gegenüber dem Dezember um etwa 
20 vH zurück. Doch lag sie damit auch dem 
Werte nach immer noch wesentlich höher als im 
Monatsdurchschnitt des zweiten und dritten 
Vierteljahres 195'2. In noch höherem Maße trifft 
dies für die Einfuhrmenge zu, da vom zweiten 
Vierteljahr 1952 bis zum Januar 1953 die durch­
schnittlichen Einfuhrpreise schätzungsweise um 
15' vH gesunken sind. Der Rückgang der Einfuhr 
im Januar ist zum Teil saisonmäßig bedingt. zum 
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Teil dürfte er aber auch damit zusammenhängen, 
daß die in diesen Berichten mehrfach geschilder­
ten Sonder-Transiteinfuhren von Dollarwaren 
über London bis Ende 195'2 weitgehend abge­
wickelt waren. 

Lizenzen 

ln den übrigen Sektoren der Einfuhr scheinen 
jedoch die Einfuhrdispositionen für die nächste 
Zukunft trotz der ungewissen Preisentwicklung 
auf zahlreichenWeltmärktenteilweise immer noch 
lebhaft zu sein. Die ausgegebenen Einkaufsermäch­
tigungen und Einfuhr- und Zahlungsbewilligun­
gen gingen jedenfalls dem Werte nach auch im 
Januar noch erheblich über die in den ersten 
Monaten des Vorjahres erreichten Beträge hin­
aus. Besonders bemerkenswert ist der wachsende 
Anteil der im liberalisierten Verfahren ausge­
gebenen Lizenzen für Einfuhren aus EZU-Län­
dern. Die Erweiterung der Liberalisierungsliste 
im vergangeneu Spätsommer scheint sich also 
nun stärker auszuwirken. Auf Grund der gün-

Ausgegebene Einkaufsermächtigungen und 
Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 

in Mill. $ 

1952 19H 
----~ 

!.Vj.l 2.Vj.1 3.Vj. i 4.Vj.l Länder I 1.-20 Dez. )an. Febr?) MD 

Erteilte Einkaufsermächtigungen 

Alle Länder 353 309 1 436 1 462 1 '121 I 491 1 242 

Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 

EZU-Länder I I I 
liberalisiert 

1131 991 1581 1781 181 1971 lll 

kontingentiert 93 75 87 112 108 67 30 

insgesamt 206 
1741 245 I 290 I 289 2641 142 

Sonstige 
Verrechnungs-

37·1' Iänder 50 44 47 55 58 26 

Dollarländer 46 27 36 49 52 45 21 

Alle Länder ~o2 I ~I ml 386 I 396 ~67 I 189 

zum Vergleich: Einfuhr gegen Devisen 1) 

Alle Länder 335 1 276 I 2SO I 354 i 393 1 3172)! 
I 

1) Ohne die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr. - ') Vorläufig. 

stigen Zahlungsposition in der EZU hat die Bun­
desrepublik eine nochmalige Erweiterung der 
Liberalisierungsliste (von bisher 80,9 auf 84,4 

vH der Einfuhr, gemessen an den Verhältnissen 
im Referenzjahr 1949) zugesagt. Die zusätzliche 
Liberalisierungsliste wird voraussichtlich Anfang 
März in Kraft treten. 
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Handels- und Zahlungsbilanz 

Die Handelsbilanz, die im Dezember mit 
59 Mill. DM aktiv war, schloß im Januar mit 
einem Defizit von 87 Mill. DM ab. Nach Abzug 
der durch Auslandshilfe finanzierten Einfuhr, die 
im Januar mit 21 Mill. DM den bisher niedrig­
sten Stand erreichte, wies der kommerzielle 
Außenhandel ein Defizit von 66 Mill. DM auf. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik 

11adt Währungsräumen und wic1ttigen Ländergruppen 1
) 

in Mill. DM 
A ;= Ausfuhr; E = Einfuhr; S = Saldo 

1951 1952 

Währungsräume -- --··-

I 

' bzw. Ländergruppen 2. Hj. I. Hj. 12. Hj. ' 

MD MD MD 
Nov. 

i 

Dez. 

EZU-Raum A 11<'11,0 11010,7 I 1082,71l029,5112l7,4 

E 794,2 81<,91 993,5 ~~ 

s + 2l6,8 + 194,8 + 89,2 - 63,3 - 21,3 

darunter: 

Sterl ingw ländl'r A 215,5 184,9 175,4 159,1 226,0 

E 20),9 209,2 252,8 3 ~ s ,8 363/1 

s I+ 12,6 - 24,3 - 77,4 -166,7 -137,9 

Frankreich 

einschl. Saargeb. 

~r u. Übersee- 130,0 117,0 116,2 102,7 139,4 

Ce biete fO,I 101,6 11l,7 108,6 129,1 

s + 49,5 + 15,4 !+ 4,5 - 5,91 + 10,3 

Sonstige Verre-ch~ A 205,1 216.8 1 232.4 197,3 281,8 

nungsländcr E 187,1 203,0 171,7 143,9 I 1•0,3 
-----

s + 17,9 + 13,8 + f0,7 t 53,41 + 92,5 

Freie Dollar- A 123,1 112,3 156,2 140,1 230,4 

Länder E') 3H,S 296,6 218,4 174,1 245,8 

s ~- 195,7 -184,3 - 62,1 1- 34,0 1- 15,4 

Insgesamt 

(einschl. ennittelt. A 1 341,3 1 H2.3 1473,811 369,411753,3 

Länder) E'J 1 301,[ 1 H5,< 1 381,6 1410,8 169t,S 

sit 40,21+ 26,8 1 +- 90,2 i- 41,4 :+ 58.5 

1) Regionale Gliederung nach Einkaufsländern, naffi Käuferländern 
für Ausfuhr. - ') Gesamteinfuhr einschl. der durch Auslandshilfe 
finanzierten Einfuhr. 

Trotzdem ergab sich im Zahlungsverkehr 
mit dem Ausland im Januar sogar ein höherer 
überschuß als im Dezember. Dies dürfte min­
destens teilweise damit zusammenhängen, daß 
in den vorangegangenen Monaten Vorauszah­
lungen auf Einfuhren geleistet wurden, die erst 
nach der Jahreswende effektiv hereinkamen, oder 
die teilweise ~- wie ein bereits im Dezember ge­
kaufter Posten an türkischem Getreide - erst in 
den kommenden Monaten hereinkommen wer­
den. Im Vergleich zu den vorangegangenen Mo­
naten ist vor allem die Aktivierung der Zahlungs­
bilanz gegenüber den EZU-Ländern bemerkens-



wert. Diese schloß im Januar mit einem über­
schuß von 23 Mill. $ ab, während in den Mo­
naten Oktober bis Dezember 1952 im Monats­
durchschnitt ein Passivsaldo von 2 5 Mill. $ zu 
verzeichnen war. Der Überschuß auf den in der 
EZU-Abrechnung berücksichtigten Konten allein 
betrug im Januar 21 Mill. $, so daß die Bundes­
republik seitens der EZU lO,S Mill. $ in bar er­
hielt, während die anderen 10,5 Mill. 3;' von der 
Bundesrepublik kreditiert wurden. Der kumu­
lative Rechnungsüberschuß zugunsten der Bun­
desrepublik stieg mit der Januar-Abrechnung der 
EZU auf 398,9 Mill. $;davon sind 24~M Mill. $ 
von der Bundesrepublik an die EZU kreditiert, 
während 149,4 Mill. $ durch Gold- bzw. Dollar­
zahlungen seitens der EZU ausgeglichen wurden. 
Für den Februar ist nach den bisher vorliegenden 
Zahlen mit einem erneuten überschuß zu rech­
nen, so daß die Bundesrepublik nunmehr wieder­
um (wie schon im August 1952) in die 5. Tranche 
ihrer EZU-Quote gelangen wird. 

i\uch im Dollar-Zahlungsverkehr ergab sich im 
Januar ein überschuß, doch war dieser trotz eines 
relativ hohen Eingangs an freien Dollar aus dem 
DM-Umtausch amerikanischer Dienststellen in 
Deutschland (16,8 Mill. S;) erheblich geringer als 
in den vorhergehenden Monaten. Die Verschlech­
terung betraf in der Hauptsache den Zahlungs­
saldo aus dem laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr (ohne DM-Umtausch der ame­
rikanischen Stellen). Außerdem wurden Zins­
und Tilgungszahlungen auf Kredite geleistet, die 
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I 

I 

Zur Entwicklung der Devisenposition 
der Bundesrepublik Deutschland 

gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

1950 ~I 1952 

1~1 Zahlungssalden und 
Juli/ )an./ Jan./ 

I 
kumulative Position Dez. Dez. Dez. Dez. Jan. I 

EZU-Reclmungs-
position - 356,7 + 400,0 + 334,6 - 27,3 + 21,0 

Sonstige Zahlungs-
saldcn1) t 35,3 - 3,8 - 47,0 + 3,4 + 2,4 

Zahlungssalden gegen-
über dem gesamten 
EZU-Raum -321,4 + 396,2 + 28;',6 - 2 ',9 + 23,4 

darunter: 
Zahlungssalden aus 
Handels- und Dienst-
leistungsverkehr -323,6 + 437,0 + 367,9 - 27,2 + 24,4 

Kumulative Rech-
nungsposition seit 

Juli 19502 ) -3'>;;,7 + 43,3 + 377,9 + 377,9 + 398,9 

1
) Veränderung der bei der EZU-Abrechnung nidtt berücksichtigten 

Konten der Bank dcutsdier Länder und der Außenhandelsbanken. 
1 ~ 2) Stand Jeweils am Ende des angegebenen Zeitraums. 

die Bundesrepublik im vergangeneu Jahr von der 
Export/Import-Bank in Washington erhalten hat. 

Der Zahlungsverkehr mit den "bilateralen", 
d. h. außerhalb der EZU stehenden Verrechnungs­
ländern war im Januar erstmalig seit Ende 1951 

im Gesamtergebnis ausgeglichen. Bei einem 
Netto-Überschuß auf den Konten der Bank deut­
scher Länder in Höhe von 2,7 Mill. $ ergab sich 
gleichzeitig auf den Konten der Außenhandels­
banken, die als Agenten der Bank deutscher Län­
der in unmittelbarem Kontokorrentverkehr mit 
den ausländischen Privatbanken von drei Län­
dern (Ägypten, Finnland und Spanien) stehen, 
ein Defizit in Höhe von 2,8 Mill. $. 



Die Entwicklung der Wertpapieremissionen 

Die Bank deutscher Länder führt in Zusam­
menarbeit mit den Landeszentralbanken eine 
Emissionsstatistik durch, über deren bisherige 
Ergebnisse im folgenden ein zusammenfassender 
überblick gegeben werden soll. Die Statistik er­
faßte zunächst nur die monatliche Auflegung und 
den monatlichen Absatz von Wertpapieren. Seit 
Mai 19 51 sind die Erhebungen erweitert worden 
um die Erfassung der Rückflüsse und damit des 
jeweiligen Umlaufs an Wertpapieren, die seit der 
Währungsreform emittiert worden sind, und seit 
Juni 1951 wird daneben eine Teilerhebung durch­
geführt über die Unterbringung von Wertpapie­
ren nach Zeichnergruppen. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick 
über die Auflegung und den Absatz von Wert­
papieren seit der Währungsreform. Sie zeigt, daß 
die Auflegung von Wertpapieren in größerem 

Tab. 1: Auflegung und Absatz von Wertpapieren 

seit der Währungsreform 

Bundesgebiet, in Mill. DM 

Zeit 

Festverzinsliche 
Wertpapiere 

(ohne Wandel­
obligationen) 

Aktien Wandel­
obligationen 

le~u~; ') I Absatz') l~~~g I Absatz l~~~g I Absatz 

1----+-::_-'--_-1~~~1 ~~2~--~-----'--_3·::_==:,,-----4~~-T ~_--=-5==+-1~~-6'---~--1 
1948 3. Vj. 

4. " 

1949 1. Vj. 
2 ... 

3 ... 

4 ... 

1950 1. Vj. 
2 ... 

3 ... 

4 ... 

1951 1. Vj. 

2 ... 

3 ... 

4. " 

1952 1. Vj. 
2 ... 

3 ... 

4 .• 

Seit der Wäh· 
rungsrefonn 
bis Ende De-

10,0 0,3 

36,5 18,3 

243,5 82,8 

217,0 149,1 

467,1 117,2 

64,5 111,0 

152,5 116,1 

139,6 88,4 

188,2 131,0 

172,9 120,9 

120,7 127,1 

ISO, 5 150,6 

206,9 197,9 

175,1 241,9 

234,7 160,2 

329,3 367,8 

258,2 176,5 

0,5 

13,9 

15,0 

8,6 

4,1 

7,1 

12,0 

9,0 

27,3 

21,3 

92,1 

39,1 

22,3 

28,7 

55,5 

76,4 

0,5 

13,5 

15,0 

8,6 

4,1 

7,1 

10,8 

8,8 

24,6 

21,3 

67,5 

29,3 

47,6 

37,6 

36,2 

82,1 

997,7') 574.6') 129,3 1 104,2 

5,0 

47,0 

53,2 

4,9 

4,9 

25,1 

67,6 

11,0 

zember 1952 4194,9 2 931,7 562,2 518,8 110,1 108.6 

1
) NachAusschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Über­

nahme der Anleihe lediglich der Sicherung schon vorher gewährter 
Darlehen diente (410 Mill. DM der Reichsbahnanleihe und 60 
Mill. DM der 5 1/, 0/oigen Anleihe der Kreditanstalt für Wieder­
aufbau). - 2

) Darunter 500 Mill. 5 °/oige Bundesanleihe. -
') Darunter 159 Mill. 5 '!oige Bundesanleihe. 
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Umfang erst Anfang 1949 einsetzte und daß bei 
den festverzinslichen Papieren zunächst die Höhe 
der zur Zeichnung neu aufgelegten Emissionen 
weit über den gleichzeitigen Absatz hinausging. 
In der Tabelle sind gewisse Großzeichnungen, 
die lediglich der Sicherung schon vorher gewähr­
ter Darlehen dienten, sowohl bei den aufgelegten 
als auch bei den untergebrachten Beträgen abge­
setzt worden. Der in den Jahren 1948 und 1949 

zu verzeichnende Überschuß der aufgelegten Pa­
piere über den gleichzeitigen Absatz beruhte zum 
Teil darauf, daß erst wieder eine Anzahl von 
Papieren aufgelegt und den Anlegern angeboten 
werden mußte, um das Interesse am Wertpapier­
erwerb zu wecken, und insoweit ist das Zurück­
bleiben des Absatzes hinter der Auflegung nicht 
überraschend. Die auffallend große Differenz 
zwischen den aufgelegten und abgesetzten Be­
trägen im dritten Vierteljahr 1949 beruht auf 
dem zufälligen Zusammentreffen zahlreicher grö­
ßerer Auflegungen in diesen Monaten, insbeson­
dere der Reichsbahnanleihe, der Anleihen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und der Indu­
striekreditbank sowie mehrerer großer, von Elek­
trizitätswerken emittierten Industrieobligatio­
nen. Immerhin kommen in dem bis Ende 1950 

anhaltenden relativ bedeutenden überschuß der 
aufgelegten Neuemissionen über den jeweiligen 
Absatz auch die von Anfang an erkennbaren 
Unterbringungsschwierigkeiten zum Ausdruck. 
Der sd1leppende Absatz der festverzinslichen Pa­
piere beruhte teilweise darauf, daß in den Jahren 
1948 und 1949 die Spartätigkeit nur allmählich 
wieder aufgenommen wurde und daß die Sparer 
zunächst die liquideren Sparformen bevorzugten. 
Daneben ist aber der Absatz festverzinslicher 
Papiere auch dadurch beeinträchtigt worden, daß 
ihre Ausstattung, nämlich 5 Ofo bei Pfandbriefen 
und Kommunalobligationen und in der Regel 
6 1/2 Ofo bei Industrieobligationen bei einem Emis­
sionskurs von meistens 98, es zweifelhaft er­
scheinen ließ, ob ihr Kursniveau auf die Dauer 
aufrechterhalten werden könnte, so daß diese 
Papiere für Kapitalanleger, die die Papiere unter 
Umständen vor dem Ende ihrer Laufzeit verkau­
fen wollten, wenig attraktiv waren. Seit Ende 
J 950 haben sich die aufgelegten Beträge zwar 



im allgemeinen etwa im Rahmen des jeweiligen 
Absatzes gehalten, aber dies beruhte nicht in 
erster Linie auf einer flotteren Unterbringung, 
sondern darauf, daß die Emittenten mit weiteren 
Neuemissionen warteten, bis der Überhang an 
unverkauften Papieren etwas zusammenge­
schmolzen war. Eine Ausnahme machte nur das 
vierte Vierteljahr 19 52, das durch die Auflegung 
der Bundesanleihe in Höhe von 500 Mill. DM, 
deren Unterbringung jedoch zum Teil erst später 
erfolgte, gekennzeichnet ist. 

Dagegen fanden die angebotenen Aktienemis­
sionen in der Regel sofort Absatz. Der Grund für 
den relativ bescheidenen Umfang der bisherigen 
Aktienemission - etwas über eine halbe Mrd. 
DM- dürfte demnach weniger auf der Seite der 
Nachfrage als vielmehr auf der Seite des Ange­
bots an ncuen Aktien zu suchen sein. Die geringe 
Auflegung von Aktien war in den ersten Jahren 
nach der Währungsreform darauf zurückzuführen, 
daß bei den meisten Gesellschaften die Umstel­
lungsrechnungen noch nicht veröffentlicht waren 
und die Aktienkurse mangels ausreichender Ein­
blicke in die Rentabilitätslage der Gesellschaften 
mit wenigen Ausnahmen unter pari lagen, so daß 
die Voraussetzungen für die Emission neuer 
Aktien im allgemeinen nicht gegeben waren. 
Hinzu kam, daß in dieser Zeit ein großer Teil 
der Unternehmungen durch die in vielen Berei­
chen günstige Gewinnlage sowie durch die Steuer­
begünstigung der Selbstfinanzierung in verhält­
nismäßig geringem Maße auf die Inanspruch­
nahme des Kapitalmarktes angewiesen war. Aber 
auch als nach Verlegung der Umstellungsrech­
nungen die Kurse zahlreicher Aktien den Pari­
stand überschritten, scheuten sich die meisten 
Gesellschaften vor der Auflegung neuer Aktien, 
weil dies infolge der - in der letzten Zeit viel 
erörterten- steuerlichen Behandlung der Aktien­
dividenden für die Unternehmungen das bei wei­
tem teuerste Mittel der Kapitalbeschaffung ist. 

Die Emission von Wandelobligationen1) war, 
wie aus Tabelle 1 hervorgeht, nur vorübergehend 
von größerer Bedeutung, nämlich etwa von Mitte 
1951 bis Mitte 1952. Die Auflegung dieser Pa­
piere stellte den Versuch dar, der Abneigung 
des Publikums gegen das festverzinsliche Papier 
trotz Beibehaltung der relativ niedrigen V erzin-

1) Festverzinslimo Papiere, die dem Inhaber das Remt geben, nam 
einer vorher festgelegten Zeit bei Nachzahlung eines bestimmten Be-· 
tra~cs die Papiere in Aktien umzuwandeln. 
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sung dadurch Rechnung zu tragen, daß man den 
Zeichnern die Chance bot, später an SteHe der 
Obligationen Aktien des betreffenden Unter­
nehmens zu erwerben. Diese Papiere waren nur 
so lange attraktiv, wie einmal die Aktienkurse 
hoch waren, so daß mit einem Kursgewinn bei 
der Umwandlung gerechnet werden konnte, und 
zum anderen die normalen festverzinslichen Pa­
piere infolge der künstlichen Niedrighaltung der 
Zinssätze nur geringe Erträge brachten. Der Rück­
gang der Aktienkurse im Jahre 1952 und die 
Aussicht, daß auf Grund des Ersten Gesetzes zur 
Förderung des Kapitalmarktes festverzinsliche 
Papiere mit hohen Nettoerträgen auf den Markt 
kommen würden, haben dazu geführt, daß seit 
Juni 1952 keine Wandelobligationen mehr emit­
tiert worden sind. 

DER WERTPAPIERASSAll SEIT DER WÄHRUNGSREFORM IJ 

Mrd r-------------------, 
DM 

t6 

1,4 

0.8 

0,6 

0,4 

Q2 

0 

Kommunalobti~tionen 

Pfandbriefe 

~~----

1)Nacn Ausschaltung gewisser Großze1chnungen, be1 aenen d1e Ubern;;hme der 
Anle1he leQiqflcl? der Sicherunq schon vorher gewJhrter Dilf'fehen d1ente Bd l 

Wie das Schaubild und die folgende TabeHe 
zeigen, hat der Wertpapierabsatz im Laufe der 
vergangeneo Jahre kräftig zugenommen. Er stieg 
von je rd. einer halben Mrd. DM in den Jahren 
1949 und 1950 auf reichlich 900 Mill. DM 1951 

und über 1,6 Mrd. DM im Jahre 1952. Der An­
stieg des Absatzes war, wie aus dem Schaubild 
ersichtlich ist, bei den einzelnen Wertpapier­
arten sehr verschieden stark. Der Anteil des 
Pfandbriefabsatzes am Gesamtabsatz ist mit rd. 
40 vH etwa unverändert geblieben mit Ausnahme 
des Jahres 19 51, in dem er über 50 vH ausmachte. 
Dagegen ist der Anteil der Industrieobligationen 



Tab. 2: Der Absatz von Wertpapieren seit der W ährungsrefort111) 

in Mi!!. DM 

Festverzinsliche Wertpapiere I Festverzins-
1 Jiche Wert­

papiere, 
Wandel­

schuldver-
Zeit Pfand­

briefe I 
Schul dver- j 

Kommunal- Industrie- schreibungen 
1 

obligationen 

1 

obligationen von Kredit­
instituten I 

Öffentliche 
Anleihen insgesamt 

Wandel­
obligationen Aktien 

1948 3. Vj. 

4. " 

insgesamt 

1949 1. Vj. 

2. " 

3. " 

4. " 

insgesamt 

1950 1. Vj. 

2. " 

3. " 

4. " 

6,3 

47,9 

55,4 

50,6 

47,2 

201.1 

58,8 

45,6 

51,5 

54,8 

2,3 

2,9 

6,7 

9,6 

13,8 

33,0 

9,4 

18,3 

33,7 

37,9 

95,7 19,9 

8,1 14,8 

6,6 

23,2 

15,2 

2,3 

16,0 

3,1 

110,4 

25,0 

15,6 

6,6 

9,9 

460,1 

116,1 

88,4 

131,0 

120,9 

41.2 

7.1 

10,8 

8,8 

24,6 

schreibungen 
und Aktien 

0,3 

18,8 

19,1 

96,3 

164,1 

125,8 

115,1 

501,3 

123,2 

99,2 

139,8 

145,5 

insgesamt I 
1951 1. Vj. 

210.7 99,3 >3,1 36,2 57,1 456,4 51,3 507,7 

56,3 I 53,7 7,3 0,6 9,2 127,1 - I 21,3 148,4 

2. 96,9 34,7 13,7 0,3 5,0 150,6 - 67,5 218,1 

___ ;~~~-'--~~_:_:_:~---'--~_: __ ~:_:__.lc_~-~-::_l_ ___ ~:~ __ :--~3-:_::~-cl~_~_:_::_:~:--~2-:_:~~-cl~~~7-9:_~-,:--~~~-~-:~~ 
insgesamt I 468,0 I 158,9 31,8 1,9 I 56,9 717,5 I 30,0 I 165,7 I 913,2 

1952 1. Vj. 96,8 46,7 11,0 0,4 I' 5,3 160,2 67,6 I 37,6 
2. " 148,8 34,7 2,1 0,3 181,9 367,8 11,0 36,2 

3. " 114.8 25,9 0,6 I 0,2 35,0 I 176,5 - I 82,1 

4. " 267,9 54,0 38,0 18,7 196,0 574,6 - 104,2 

265,4 

415,0 

258,6 

678,8 

insgesamt 

Seit Währungs­
reform insgesamt 

628,3 

1 514,4 

161.3 51,7 19,6 

454,8 242,3 77,6 

418,2 1 279,1 78,6 260,1 1 617,8 

642,6 2 931,7 108,6 518,8 3 559,1 

1) Nach Ausschaltung gewisser Großzeichnungen, bei denen die Übernahme der Anleihe lediglich der Sicherung schon vorher gewährter Darlehen 
diente (410 Mi!!. DM der ReidlSbahnanleihe und 60 Mill. DM der 5 1!' 0/uigcn Anleihe der Kreditanstalt für Wiederaufbau). 

stark zurückgegangen, nämlich von 19 vH 1949 

auf nur noch 3 v H 19 52, während sich der Anteil 
des Aktienabsatzes am Gesamtabsatz von 1949 

bis 195 2 verdoppelt hat, nämlich von 8 auf 16 vH. 
Im Jahre 1952 hat der Absatz festverzinslicher 

Papiere, von einem Rückgang im dritten Viertel­
jahr abgesehen, sehr stark zugenommen, und zwar 
von 160 Mill. DM - unter Einbeziehung der 
Wandelobligationen von 228 Mill. DM - im 
ersten Vierteljahr auf 575 Mi!L DM im vierten 
Vierteljahr. Der hohe Absatz im zweiten Viertel­
jahr beruhte weitgehend auf der Zeichnung der 
8 Ofoigen Anleihe des Landes Bayern, von der in 
diesem Zeitraum 170 Mill. DM untergebracht 
worden sind. Die Abschwächung im dritten Vier­
teljahr dürfte teilweise die Kehrseite der hohen 
Zeichnungen im zweiten Quartal sein, die ver­
mutlich in gewissem Umfang durch den Vorgriff 
auf künftige Mittel finanziert worden sind, und 
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ferner hat im dritten Vierteljahr zweifellos die 
Vorbereitung des Ersten Gesetzes zur Förderung 
des Kapitalmarktes zu einer gewissen Zurückhal­
tung des Publikums geführt, das teilweise erst 
abwarten wollte, welche steuerliche Begünstigung 
den bisher emittierten Papieren zuteil werden 
würde. Tatsächlich ist dann auch der Absatz fest­
verzinslicher Papiere nach Bekanntwerden der 
Steuervorteile, nämlich vom November an, merk­
lich gestiegen, und zwar von 82 Mill. DM im 
Oktober auf 131 Mill. DM im November und 
361 Mill. DM im Dezember. Von dem hohen 
Dezember-Absatz, der zum Teil auf der in die­
sem Monat üblichen Häufung des steuerbegün­
stigten Wertpapiererwerbs beruht, entfielen 15 9 

Mill. DM auf die Bundesanleihe und 129 Mill. 
DM auf Pfandbriefe, deren Absatz im Durch­
schnitt der ersten zehn Monate des Jahres 1952 

nur 43 Mill. DM betragen hatte. 



Die unterschiedliche Entwicklung des Absatzes 
bei den einzelnen Wertpapierarten steht in einem 
gewissen Zusammenhang mit der bis vor kurzem 
relativ geringen Aufnahmewilligkeit des privaten 
Publikums und den steigenden Wertpapierkäufen 
öffentlicher Stellen. Einen gewissen Aufschluß 
hierüber gibt die Statistik der Wertpapierunter­
bringung nach Zeichnern. Allerdings beruht diese 
Statistik nur auf einer T eilerhebung, die zwar den 
überwiegenden Teil des Absatzes an Pfandbrie­
fen, Kommumdobligationen und Industrieobli­
gationen, aber nicht den Absatz an öffentlichen 
Anleihen, an Anleihen von Kreditinstituten und 
an Aktien umfaßt. Sie gibt daher nur ungefähre 
Anhaltspunkte über die Verteilung des Gesamt­
absatzes auf die einzelnen Zeichnergruppen, denn 
es kann nicht unterstellt werden, daß die Unter­
bringung sich bei den übrigen Papieren in ähn­
licher Relation auf die einzelnen Zeichnergrup­
pen verteilt wie bei den von dieser Statistik 
erfaßten W ertpapieral'ten. Von dem Teil des 
Wertpapierabsatzes, bei dem sich die Unterbrin-

gung nach Zeichnern aufgliedern läßt, also vom 
überwiegenden Teil des Absatzes an Pfandbrie­
fen, Kommunalobligationen und Industrieobli­
gationen, haben in den letzten anderthalb Jah­
ren jedoch öffentliche Stellen 70 vH, Wirtschafts­
unternehmungen einschließlich Versicherungen 
22 vH und private Zeichner nur 8 vH aufgenom­
men (vgl. di.e folgende Tabelle). öffentliche Stel­
len sind dabei in der Hauptsache als Erwerber 
von Pfandbriefen und Kommunalobligationen 
aufgetreten, wobei die bereitgestellten Beträge 
zum größten Teil dem sozialen Wohnungsbau 
zur Verfügung gestellt wurden. Die betreffenden 
Papiere sind nämlich "zweckgebunden" gezeich­
net, das heißt mit der Auflage erworben wor­
den, daß der Emitt~nt den Zeichnungsbetrag zur 
Darlehensgewährung an bestimmte, vom Wert­
papiererwerber bezeichnete Empfänger verwen­
det. Von den in der Zeit von Juni 19 51 bis Ende 
November 1952 abgesetzten Pfandbriefen sind 
nicht weniger als 78 vH bei öffentlichen Stellen 
abgesetzt worden, 17 vH bei Wirtschaftsunter-

Tab. 3: Die Unterbringung festverzinslicher Wertpapiere1) nach Zeichnern 
Bundesgebiet, seit Juni 19>12) 

I 
Absatz soweit Unterbringung statistisdl erlaßt') 

davon bei 

Absatz Wirtsdlafts- Wirtsdlafts-
insgesamt gesamt unter .. unter .. 

Zeit öffentlidlen nehmungen öffentlidlen nehmungen 
Stellen (insbesondere Privaten Stellen (insbesondere Privaten 

Versiclle· Versidle-
rungen) rungen) 

Mill. DM 
vH der nadl Zeichnern aufgegliederten 

Unterbringung 

19H Juni 36,1 I 25,9 18,9 5,4 1,6 73 21 6 

Juli 64,6 60,6 40,5 16,9 3,2 67 28 5 
August 62,2 51,2 34,6 14,5 2,1 68 28 4 
September 76,0 69,2 57,4 7,9 3,9 83 11 6 

Oktober 114,8 79,1 73,5 3,8 1,8 93 5 2 
November 50,7 48,0 34,4 11,7 1,9 72 24 4 
Dezember 102,2 96,4 46,6 42,8 7,0 48 45 7 

1952 Januar 99,9 80,5 44,5 21,4 14,6 55 27 18 

Februar 41,6 22,7 16,6 4,1 2,0 73 18 9 

März 86,3 76,7 57,5 17,3 1,9 75 23 2 

April 100,7 91,0 73,7 14,2 3,1 81 16 3 

Mai 239,4 57.7 44,6 11,4 1,7 77 20 3 

Juni 38,7 33,3 24,4 7,1 1,7 73 22 5 

Juli 53,7 34,5 25,4 6,4 2,7 74 18 8 

August 58,6 40,8 26,0 13,0 1,8 64 32 4 

Septembe1 64,1 55,5 45.8 7,7 2,0 82 14 4 

Oktober 82,4 77,3 65,9 8,7 2,7 85 11 4 
November 131,3 86,7 63,3 14,6 8,8 73 17 10 

Dezember 360,9 170,3 86,4 46,5 37,4 51 27 22 

Juni 1951 bis 

I I I I Dezember 1952 1 864,3 1257,4 880,0 275,5 101,9 70 22 8 

1) Einschl. Wandelobligationen. - ') Frühere Angaben stehen nicht zur Verfügung. - ') Die Unterbringung nach Zeidlnem wird beim größten 
Teil der Pfandbriefe, Kommunalobligationen und Industrieobligationen (einschl. Wandelobligationen), dagegen im allgemeinen nidlt bei 
öffentlichen Anleihen und bei Anleihen von Kreditinstituten erlaßt. 
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nehmungen und Versicherungen und nur 5 vH 
bei privaten Zeichnern. Von den Kommunalobli­
gationen gingen im gleichen Zeitraum sogar 84 

vH an öffentliche Stellen und nur 2 vH an pri­
vate Erwerber. Die Absatzsteigerung bei Pfand­
briefen und Kommunalobligationen beruht somit 
im wesentlichen auf einer stärkeren Einschaltung 
des Wertpapiers in die Weiterleitung öffentlicher 
Mittel, die ohnehin für die Finanzierung von In­
vestitionen bestimmt waren, und nur zum ge­
ringen, wenn auch langsam wachsenden Teil auf 
dem zunehmenden Interesse des Publikums an 
der Wertpapieranlage. Die Industrieobligationen, 
deren Absatz nicht nur relativ, sondern auch 
absolut zurückgegangen ist, sind in größerem 
Umfang als Pfandbriefe und Kommunalobligatio­
nen auf Unterbringung beim privaten Publikum 
angewiesen. Es sind zwar auch von öffentlichen 
Stellen Industrieobligationen gekauft worden, 
aber es ist anzunehmen, daß es sich dabei über­
wiegend um Emissionen gehandelt hat, die von 
öffentlich-rechtlichen Unternehmungen, in der 
Hauptsache von Elektrizitätswerken, aufgelegt 
wurden, so daß die Übernahme eines Teils 
dieser Papiere durch öffentliche Stellen mehr 
eine Finanzierungsbeihilfe als eine normale Wert­
papieranJage darstellen dürfte. Industrieobliga­
tionen anderer Wirtschaftsunternehmungen hät­
ten zweifellos wenig Chancen gehabt, bei öffent­
lichen Stellen Absatz zu finden, und es ist daher 
durchaus verständlich, daß bis zum Erlaß des 
Ersten Gesetzes zur Förderung des Kapitalmark­
tes nur wenige private Wirtschaftsunternehmun­
gen den Versuch einer Emission von Industrie­
obligationen gemacht haben. 

Seit der Verabschiedung des Ersten Gesetzes 
zur Förderung des Kapitalmarktes, also seit No­
vember 1952, hat aber der Anteil der privaten 
Zeichner an der Wertpapierunterbringung merk­
lich zugenommen. Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, 
ist der Anteil der privaten Erwerber an dem nach 
Zeichnern aufgegliederten Wertpapierabsatz von 
4 vH in den Monaten August bis Oktober 195'2 

auf 10 vH im November und auf 22 vH im De­
zember gestiegen. Allerdings machte auch dieser 
relativ hohe Anteil nur 37 Mill. DM aus. Wahr­
scheinlich beruhen die gegenüber früheren Mo­
naten verhältnismäßig umfangreichen Zeichnun­
gen privater Sparer zum Teil darauf, daß in die­
sem Monat, wie bereits erwähnt, der steuerbe-
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günstigte Wertpapiererwerb besonders hoch ist, 
und daneben dürften auch die W eihnachtsgrati­
fikationen die private Wertpapieranlage etwas 
begünstigt haben, so daß nicht ohne weiteres er­
wartet werden kann, daß die folgenden Monate 
einen ebenso hohen Anteil der privaten Zeichner 
bringen werden wie der Dezember 195'2. Immer­
hin scheint doch die bisherige Abneigung der 
privaten Sparer gegen die Wertpapieranlage etwas 
nachzulassen, so daß auf längere Sicht eine wei­
tere Erhöhung des Anteils der privaten Sparer 
möglich erscheint. 

Neben den öffentlichen Stellen, den Wirt­
schaftsunternehmungen und den privaten Zeich­
nern haben sich in der letzten Zeit die Banken 
in wachsendem Maße der Wertpapieranlage zu­
gewandt. Der Wertpapiererwerb der Banken 
wird allerdings in der Statistik der Unterbrin­
gung von Neuemissionen nicht gesondert erfaßt, 
sondern ist, soweit es sich überhaupt um Papiere 
handelt, für die eine Aufgliederung nach Zeich­
nern vorliegt, in der Spalte "Wirtschaftsunter­
nehmungen" enthalten. Es ist jedoch nicht anzu­
nehmen, daß diese Papiere, nämlich neu emittierte 
Pfandbriefe, Kommunalobligationen und Indu­
strieobligationen, in den Wertpapierbeständen 
der Banken, über deren Höhe die monatliche 
BankenstatistikAuskunft gibt, eine größere Rolle 
spielen. Im Jahre 1952 sind nämlich .die Wert­
papierbestände der Banken - bei Ausschaltung 
einer rein buchmäßig bedingten Veränderung in 
Höhe von rd. 180 Mill. DM - um rd. 420 Mill. 
DM gestiegen, während von den nach Zeichnern 
aufgegliederten Papieren insgesamt nur 17 3 Mill. 
DM bei Wirtschaftsunternehmungen und davon 
sicher ein bedeutender Teil bei Versicherungen 
untergebracht worden sind. Aus Teilerhebungen 
g,eht hervor, daß öffentliche Anleihen und Divi­
dendenpapiere etwa je ein Drittel des Wert­
papierbestandes der Banken ausmachen. Der Rest 
dürfte überwiegend aus anderen festverzinslichen 
DM-Papieren und aus umgestellten RM-Papieren 
bestehen. Der Wertpapierbestand (einschl. Kon­
sortialbeteiligungen) der Banken, der Mitte 19 50 

erst knapp 280 Mill. DM betrug, hat sich bis 
Ende 195'1 verdoppelt und bis Ende 195'2- aller­
dings teilweise auf Grund der oben erwähnten 
rein buchmäßjgen Zunahme - vervierfacht. Er 
betrug Ende 195'2 rd. 1 160 Mill. DM. In der 
Regel ziehen die Banken zwar die direkte 



Darlehensgewährung der Wertpapieranlage vor 
und betrachten vielfach den Wertpapiererwerb 
mehr als vorübergehende Anlage, die sie nach 
Möglichkeit bald wieder abzustoßen bemüht sind. 
Aber es wäre zweifellos wünschenswert, wenn 
die Banken, solange die privaten Sparer das Spa~ 
ren auf Konten bevorzugen, einen größeren Teil 
der auf diese Weise zu ihnen gelangenden anlage~ 
fähigen Mittel anstelle der privaten Sparer ihrer~ 
seits der Wertpapieranlage zuführen würden. Der 
hohe Nettoertrag, den die festverzinslichen Pa~ 
piere auf Grund des Ersten Gesetzes zur Förde~ 
rung des Kapitalmarktes erbringen, dürfte dazu 
beitragen, die noch immer weit verbreitete Scheu 
der Banken vor der Wertpapieranlage zu über~ 
winden, vor allem dann, wenn die Kursentwick~ 
lung an den Börsen ihnen die Gewißheit gibt, 
daß ihre Wertpapieranlagen jederzeit ohne Ver~ 
luste liquidiert werden können. Allerdings darf 
in diesem Zusammenhang nicht übersehen wer~ 
den, daß die Banken auf einem Block von rd. 
'5,7 Mrd. DM Ausgleichsforderungen, die niedrig 
verzinslich und nur in Ausnahmefällen liquidi~r~ 
bar sind, festsitzen, und daß dadurch zweifellos 
ihre Bereitschaft, Wertpapiere ins Portefeuille 
zu nehmen, erheblich beeinträchtigt wird. 

Der oben dargestellte Anstieg der Wertpapier~ 
bestände der Banken beruht nicht etwa darauf, 
daß die Emittenten an der Börse angebotene Pa~ 
piere, die sonst zum offiziellen Kurs - der bis~ 
her für alle DM~Papiere der jeweilige Emissions~ 
kurs ist - keine Abnehmer gefunden hätten, 
selber aufgenommen haben. Die Bestände an 
eigenen Wertpapieren sind vielmehr in den ge~ 
nannten Zahlen nicht enthalten. Deren Höhe hat 
sich seit Ende 19'50 kaum verändert und 
schwankte um etwa '50 Mill. DM. Der Betrag 
der Wertpapiere, der zu den Emit~enten zurück~ 
geflossen ist und bisher nicht wieder abgesetzt 
werden konnte, beträgt insgesamt noch nicht 
2 vH des Gesamtabsatzes. Bei Pfandbriefen und 
Kommunalobligationen betragen die Rückflüsse 
sogar weniger als 1 vH des bisherigen Absatzes. 
Es ist somit den Emittenten im allgemeinen ge~ 
lungen, auch die vorübergehend zur Kursstützung 
hereingenommenen Papiere großenteils wieder 
unterzubringen. Aus diesem Grunde ist bisher 
davon abgesehen worden, neben der Emissions~ 
und Absatzstatistik auch eine Statistik über den 
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Wertpapierumlauf zu veröffentlichen. Der Um~ 
lauf an Papieren, die nach der Währungsreform 
aufgelegt worden sind, entspricht nahezu der 
Summe des bisherigen Absatzes. 

Trotz des Anstiegs des Wertpapierabsatzes im 
Laufe der vergangeneu Jahre und der relativ 
guten Ergebnisse der letzten Monate hat das 
Wertpapiersparen gegenwärtig noch nicht ent~ 
fernt wieder die frühere Bedeutung zurückge~ 

Tab. 4: Die Rolle des Wertpapiermarktes 
im Rahmen des Kapita/marktes1) 

im Reichsgebiet bzw. Bundesgebiet 

Jahr bzw. 
Jahres· 

durdisdinitt 

1924-1925 )D 
1926-1928 JD 

1936 

1949 

1950 

1951 

1952 

1924-1925 JD 
1926-1928 JD 

1936 

1949 

1950 

1951 

1952 

davon in Wertpapieren 
angelegte Kapitalmarktmittel 

darunter 

Kapital-
markt- ohne 
~ittel Unter-

tos- .,) GesamtS) bringung 
gesamt· bei 

1 I 2 I 

öffent· 
lidicn 
Stellen 

3 

in Mill. RM bzw. DM 
2 544 1 761 • 4) 

7 324 5 738 • 4) 

3 961 2 795 .•) 

1 819 501 320') 

2 737 510 300°) 

3 471 913 4506) 

5 0406)7) 1618 9946) 

I 

ohne Unter­
bringung 

bei öffeut· 
lidien 

Stellen. 
Bankrn und 

Versiche-
rungen 

(Unterbrin­
gung beim 
Publikum) 

4 

393 

2133 

923 

Ho') 

905) 

Ho6) 

43o6) 

in vH des Inlandsaufkommens 
an Kapitalmarktmitteln 

100.0 69,2 I . ') 15,4 

100,0 78,3 . ') 29,2 

100,0 70,6 .') 23,2 

100,0 27,5 17,6') 8,2') 

100,0 18,6 11,0') 3,3') 

100,0 26,3 13,0') 4,3 6) 

100,0') 32,1 19,7') 8,5 6) 

je Kopf der Bevölkerung in Preisen von 1938 
in RM bzw. DM 

1924-1925 JD 37,C8 l5,b7 .') 5,73 

1926-1928 JD 96,96 75,96 .') 28,24 

1936 59.41 41,92 .•) 13,84 

1949 22,59 6,22 3,975) 1,866) 

1950 35,75 6,66 3,921) 1,11 5) 

1951 40,99 10,78 5,316) 1,7; 6) 

1952 ss.os6; 18,65 11,456) -4,9b6J 

I 

Son· 
stige 

Kapital­
markt­
mittel 

5 

783 

1 586 

1166 

1 318 

2 227 

2 558 

3 4216, 

30,8 

21,7 

29,4 

72,5 

81,4 

73,7 

67,9') 

11,41 

21.00 

17,49 

16,37 

29,09 

30,ll 

39,436) 

1) Teilweise geschätzt; nur Inlandsaufkommen, einschl. der nidtt 
zur Investitionsfinanzierung verwendeten Mtttel. _ 2) Aus Bank­
mitteln stammende langfristige Kredite, Ausleibungen bzw. Bau­
geldzuteilungen der Bausparkassen, Kapitalanlagen der Lebens­
und Sachversicherungen sowie der Sozialversicherungen ohne 
Wertpapieranlagen, gesamter Wertpapierabsatz im Inland abzüglich 
Konvertierungen und Tilgungen. - 3) Unterbringung von Wert­
papieren beim Publikum, bei Kapitalsammelstellen und bei 
öffentlidien Stellen. - ') Hierüber liegen keine Angaben vor; die 
Unterbringung bei öffentlidien Stellen dürfte jedodi verhäl tnis­
mäßig gering gewesen sein, so daß die Zahlen der Spalte 3 (Wert· 
papierabsatz ohne Unterbringung bei öffentlidien Stellen) nur 
wenig niedriger anzusetzen wären als die der Spalte 2 (Gesamter 
Wertpapicrabsatz). _ 5) Gesdtätzt. - 6) Teilweise geschätzt. -
7) Darunter Kredite im Rahmen der Investitionshilfe in Höhe von 
396 Mill. DM. 



WERTPAPIERABSATZ UNO GESAMTE AUFBRINGUNG 
VON KAPITALMARKTMITTELN11 

je Kopf der Bevölkerung 
und unter Umrechnung auf., Werte von 1938" 2; 

RM r--------------------------------------, 
bzw. 
DM 

100-

90 

80 

70 

so-

40 

30 

20-

10-

{ 1
:-:- Sonstige ~-

::::: Kapitalmarktmlttel. 
Kaplt~tmarkt- ·.·.· Wertpao1erabsatz bel öffentl. 

mittel Stellen. Banken und Wertpap1e 
insges;Jmf Versicherungen } absatz 

Wertpapierabsatz r>e1m msges<Jrnt 
PublikumJ; 

193b 1949 1950 1951 1952 1953 
TJ Dte Kaplf;,/m<>rkfmiffel enthalten. Aus B~nlrm!He/n s't.3mmende /;mgfrtsfiqe /'iredife1 

Au51eihungen bzw. ß;;wgekfzutetlunqen der 8auspdrltdssen, ffapd::./an/aqen der 
Let;ens-una 5.dchversic.herungen sow1e der SoZialversJcherr.mgen ohne die a:~rin 
errthalte~n Werfpapie~anliJfjen, gesamter WertpdpJerabsatz. im Inland c;bzüglfch 
ffonverf1erungen una Tilguncp·n.- 2) 6emJi3 aen Ver~nderungen des Lebens­
hJitungslfostemndexgeqenuOer 1938.- 3J6esamter Wertpap!er.;bsatz ohne riie 
bei öffentlich'en Stellen, B~nken ilnd Versicherungen unterge/:Jrilchfen fJetr;Jge. 
+Teilweise qeschatzt. Bdl 

wonnen. Wie die vorstehende Tabelle zeigt, sind 
in den Jahren 1924 bis 1928 wie auch im Jahre 
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19 3 6 mehr als 70 vH der im Inland aufgebrach­

ten Kapitalmarktmittel in Wertpapieren angelegt 

worden. In den Jahren 1949 bis 1952 betrug da­

gegen der Anteil der Wertpapieranlagen selbst 

bei Einbeziehung der von öffentlichen Stellen 

aufgenommenen Papiere im Durchschnitt nur 

etwa 27 vH der KapitalmarktmitteL und auch 

1952 stellte sich dieser Prozentsatz erst auf 32 

vH. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß 1949 

bis 1952 ein ungleich größerer Teil des Wert­

papierabsatzes auf öffentliche Stellen entfiel, die 

aus den bereits oben erwähnten Gründen heute 

einen erheblichen Teil ihrer Investitionen durch 

Zwischenschaltung von Realkreditinstituten 

finanzieren. Der Absatz beim Publikum ist also 

noch viel stärker als der Gesamtabsatz an Wert­
papieren zurückgegangen. Je Kopf der Bevölke­

rung und auf der Preisbasis von 19 3 8 gerechnet, 

betrug die Wertpapierunterbringung im Publi­

kum im Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1928 

mehr als 2 8 RM, im Durchschnitt der Jahre 1949 

bis 19 51 dagegen weniger als 2 DM und 19 52 

nur knapp 5 DM. 



Aus den Ergebnissen der Spareinlagenstatistik 

1) Die Entwicklung der Spareinlagen 
seit der W äftrungsreform 

Das Sparen auf Sparkonten bei Kreditinsti­
tuten hat in den letzten Jahren einen hohen An­
teil an der gesamten freiwilligen Ersparnis aus 
Einkommen gehabt. Soweit diese Ersparnis sta­
tistisch erfaßt werden kann - was freilich nur 
bei denjenigen Beträgen möglich ist, die über den 
organisierten Kapitalmarkt gehen -, entfielen 
im Jahre 1952 von ihr etwa 54 vH auf den Zu­
wachs der Spareinlagen. Im Durchschnitt der 
Jahre 1926 bis 1928 hatte dieser Anteil etwa 
50 vH ausgemacht, im Durchschnitt der Jahre 
1936 bis 1938 rd. 43 vH. 

Im Zeitpunkt der Währungsreform hatten im 
heutigen Bundesgebiet bei allen Kreditinstituten 
einschließlich der Postsparkasse etwa 71 Mrd. 
RM Spareinlagen bestanden. Auf Grund der Um­
stellungsbestimmungen der Währungsreform er­
gaben sich hieraus 3,5 bis 3,6 Mrd. DM - ein 
Betrag, der freilich nicht sofort nach der Wäh­
rungsreform in den Büchern der Kreditinstitute 
erschien, da sich die Umstellung der Konten von 
RM auf DM längere Zeit hinzog und erst ein 
Jahr nach der Währungsreform - etwa Mitte 
1949 - praktisch beendet war; die bis dahin in 
der Statistik ausgewiesenen Spareinlagen waren 
also um den DM-Gegenwert der zwar ums·tel­
lungsfähigen, buchmäßig jedoch noch nicht umge­
stellten Spareinlagen zu niedrig. Daß die Umstel­
lungsbeträge nidtt die volle Höhe von schließ­
lich (nach dem Vierten Gesetz zur Neuordnung 
des Geldwesens) 6,5 vH- davon 6 vH auf Frei­
konto und 0,5 vH auf sogenanntem "Anlage­
konto"- erreichten, geht darauf zurück, daß von 
den Spareinlagen wie auch von allen anderen Ein­
lagen gewisse Teile durch die Anrechnung der 
bei der Währungsreform ausgezahlten sogenann­
ten "Kopfbeträge" untergingen, und daß außer­
dem die Spareinlagen öffentlicher Stellen (bei 
den Sparkassen allein 2 632 Mill. RM am 20. 

Juni 1948) nicht auf DM umgestellt wurden. Von 
dem obengenannten Umstellungsbestand an 
Spareinlagen (3 500 bis 3 600 Mill. DM) ent­
fielen ein Dreizehntel (also etwa 270 Mill. DM) 
auf die auf "Anlagekonten" geblockten Beträge 

und schätzungsweise 200 Mill. DM auf Sparein­
lagen bei den nicht berichtspflichtigen Kredit­
instituten. Bei den monatlich berichtenden Kre­
ditinstituten allein dürfte sich der Umstellungs­
betrag der Spareinlagen per 21. Juni 1948 nach 

ZUR ENTWICKLUNG 
DER SPAREINLAGEN BEl KREDITINSTITUTEN fJ 

Mrd. Ein- und Auszahlungen auf Sparkonten ---,.., 
DM I 

0.8 

Mrd 
DM 

Einzahlungen 

Spareinlagenbestand 
! I 1 StandamMonatsenae 

i I 

l ~ 
I / 

I I /. I 

I ++~ I 

.i I 
1948 1949 I 1950 1951 9 1 52 I 

1JAUe mon•tllch bertchlenden lfretJIIinstilute einschließlich PrJsts~r/r<Jsse.-
+ B1s emsch/Jeßi/Ch Mai 19*9 gesch:ilzt .wf Grond des s-n-kehrs <Juf 
Swrlfonten.- ++Bis Juni 19*9 geschätzte ßest.Jndsr<~hlen (sf<Jtistisch 
ausgew1esene Best:iilde zuziiglir:h der noch nicht umgeste/1/en Befr~ge}.-
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vorläufiger - nicht völlig zweifelsfreier, aber im 
wesentlichen wohl zutreffender- Schätzung auf 
etwa 3 100 Mill. DM Spareinlagen belaufen 
haben. 



Im ersten halben Jahr nach der Währungs­
reform, also etwa bis zum Ende des Jahres 1948, 
ist nun der Spareinlagenbestand nicht gewachsen, 
sondern infolge von Abhebungen im Gegenteil 
beträchtlich gesunken. Die Nettoentsparung, die 
in jener Zeit stattgefunden hat, belief sich auf 
etwa ein Viertel des Umstellungsbestandes an 
Spareinlagen, so daß Ende 1948 einschließlid1 
der buchmäßig noch nicht umgestellten Beträge 
nur noch etwa 2 600 bis 2 700 Mill. DM Spar­
einlagen (bei den monatlich berichtenden Kredit­
instituten ca. 2 300 Mill. DM ohne Anlage­
konto) vorhanden gewesen sein dürften. Immer­
hin waren auch in dieser Periode schon wachsende 
Neuzugänge - bei den monatlich berichtenden 
Kreditinstituten schätzungsweise 600 Mill. DM 
- zu verzeichnen, und außerdem ließen die Aus­
zahlungen allmählich nach. Von Anfang 1949 
ab begann der Spareinlagenbestand zunächst 
langsam, dann allmählich schneller wieder zuzu­
nehmen. Die monatlichen Ein- und Auszahlungs­
ziffern sowie das prozentuale Verhältnis zwi­
schen Ein- und Auszahlungen sind dem Schaubild 
zu entnehmen. Das Bild zeigt, daß die Entsparung 
des zweiten Halbjahrs 1948 etwa am Ende des 
Jahres 1949 wieder aufgeholt war, und daß die 
stetige Aufwärtsentwicklung der Spartätigkeit bis 
zur Mitte des Jahres 1950 anhielt. Sowohl im er­
sten als auch im zweiten Quartal1950 betrug die 
Bruttoeinzahlung auf Sparkonten im Monats­
durchschnitt 300 Mill. DM, während die Auszah­
lungen im Monatsdurchschnitt jener Quartale 
nur 168 bzw. 193 Mill. DM- also 56 bzw. 64 
vH der Einzahlungen - betrugen. 

Infolge des Kriegsausbruches in Korea (Ende 
Juni 19 50) und der hierdurch in der ganzen west­
lichen Welt ausgelösten Kauf- und Hartungs­
weilen sank dann jedoch die Bereitschaft zum 
Halten von Spareinlagen beträchtlich. Zwar ver­
ringerten sich die Einzahlungen auf Sparkonten 
nur relativ wenig, aber dafür nahmen die Aus­
zahlungen beträchtlich zu. In den Monaten 
Januar bis J\1ärz J 951 übertrafen sie sogar leicht 
die Einzahlungen, wobei sich der Spareinlagen­
bestand infolge des Hinzutretens von Zinsgut­
schriften zu den Einzahlungen a1lerdings nur ganz 
geringfügig verringerte. Erst im Verlauf des 
zweiten Vierteljahrs 19 51 begannen die Abhe­
bungen von den Sparkonten nachzulassen, und 
im dritten Quartal stieg auch die monatliche 
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Einzahlungssumme ers,tmals seit dem Ausbruch 
des Korea-Konflikts - von den Monaten Ok­
tober und Dezember 19 50 abgesehen - wieder 

auf über 300 Mill. DM. 

Tab. 1: Die Bildzmg von Srareir1lagen 

im Vergleid1 zur gesaHtten statistisdt erfaßten 

Geldersparnis aus Einkom11te11 

jeweiliges Reichsgebiet bzw. Bundesgebiet 

Jahr bzw. 
Jahres­

durchschnitt 

1924-1925, JD 

1926-1928, JD 

1936-1938. JD 

1949 

1950 

1911 

1952 

Zunahme davon 

::~1fce~ ·-~ --~ -------~---

stati- Erspar-
stisch er- nisse 
faßten bei 
Geide_r- I Spar- Bauspar- lebens-
sparms einlagen einzah- und 

~'ert­
papicr­
absatz 
beim 

aus lungen Sach- .. Pub li­
versiehe-, kum"2) 
rungen 1); 

Ein­
kommen 

(Sp. 
2-1) 

----------- -

I 2 I 3 

in Mi!!. RM bzw. DM 

I(Sp 2 'I 
I 

Sp. 1) 

vH 
1 640 1126 68,7 121 393 

4 914 2 433 49,5 32 316 2 IJl 

4 285 I 836 42,8 98 652 I 699 

1 581 690 43,6 151 590 1503) 

2 246 991 44,1 4<5 710 903) 

2 306 87 5 37,9 1 421 860 J;O') 

4 376 2 351 53,7 615 9803) 4304) 

je Kopf der Bevölkerung in Preisen von 1938, 
in RM bzw. DM 

!9~4-1915, JD 23,91 16,42 I 1,76 5,73 

1926-1928, JD 65,05 32,21 0,42 I 4,18 28,24 

1936-19H, JD 61,04 26,15 1,40 9,29 24,20 

1949 19,63 8,57 1,87 7,13 1,86") 

1950 29,34 12,95 5,94 9,27 1,183) 

1951 27,23 10,33 4,97 10,16 1,774) 

19<~·') 49,21 26,H 6,Q2 11,023) 4,96.1) 

iu \'H des ValkseinkoHH11CH5r,) 

1924-1925, JD 2,8 ' 1,9 I 0,2 

I 
0.7 

1926-1928, JD 6,9 3,4 0,1 

! 
0,4 3,0 

1936-1938, JD 6,0 2,6 0,1 
i 

0,9 I 2,4 

1949 2,5 l,l 0,3 0,9 I 0.2"} 
1950 3,1 1,4 O,b 1,0 I 0,1·') 

1951 2.6 1,0 0,5 

I 
0,9 

I 
0,2 4 } 

1952 4,4 2,4 0,6 1,03) 0,44
} 

1
) Von den Versicherungsbeiträgen wurden dabei die Versicherungs~ 

leistungen abgesetzt. - 2) Gesamter Absatz ohne Absatz bei Ban­
ken, Versicherungen und Offentliehen Stellen, aber einschließlich 
Absatz bei sonstigen Wirtschaftsnnternehmungen, Stiftungen, Pen­
sionskassen und dcrgl.; 1949, l950 und 1. Halbjahr 19H ge­
schätzt. Gesonderte Erfassung des lediglich an private Sparer 
gehenden Absatzes ist nicht möglich. Für die Zwischenkriegszeit 
ohne unmittelbaren Auslandsabsatz und unter Absctzung der Tilw 
gungen. - 3 ) Geschätzt. - ~) Teilweise geschätzt; exakte Unter~ 
lagen liegen erst seit Juni 1951 vor. - 5) Bevölkerung: Stand pcr 
Ende September 1952. - U) Netto-Sozialprodukt zu Faktorkosteil 
in jeweiligrn Preisen; l()'i2 auf Grund vorläufiger Schätzungen. 

Etwa vom Herbst 1 951 ab setzte dann jener 
starke Aufschwung ein, der der Spareinlagenent­
wicklung bis heute das Gepräge gibt. Im vierten 
Vierteljahr 19 51 stiegen die Einzahlungen (mo­
natsdurchschnittlich) auf 425 MilL DM, und ein 
hhr später - im vierten Vierteljahr 1952 - er-



reichten sie sogar 65'1 Mill. DM. Die Au~zah­
lungen schwankten im Verlaufe dieser 11/4 Jahre 
zwischen 61 und 69 vH der gleichzeitigen Ein­
zahlungen, so daß sich der Bestand auf den Spar­
konten kräftig erhöhte. War er im Jahre 195'1-

und zwar fast ausschließlich in der zweiten Hälfte 
des Jahres- um 934 Mill. DM (bei den monat­
lich berichtenden Kreditinstituten) gestiegen, 
so erhöhte er sich im ersten Halbjahr 19 5' 2 um 
1 010 Mill. DM und im zweiten Halbjahr 195'2 

sogar um 1 410 Mill. DM. Der Gesamtzuwachs 
im Jahre 195'2 betrug damit fast 5'0 vH des Be­
standes vom Jahresanfang; der Jahresendbestand 
bei den monatlich berichtenden Kreditinstituten 
war mit 7,4 Mrd. DM nahezu 21/2 mal so groß 

· wie der Umstellungsbestand am Stichtag der 
Währungsreform. Gegenüber dem niedrigsten 
Stand der Spareinlagen nach der Währungs­
reform (Ende 1948) war der Bestand zu Ende des 
Jahres 195'2 um 5' Mrd. DM höher oder unge­
fähr verdreifacht. Im Januar· 195'3 hat sich die 
Aufwärtsentwicklung mit einem Spareinlagenzu­
gang (ohne Zinsgutschriften) von etwa 265' Mill. 
DM weiter fortgesetzt. 

Bezogen auf den Kopf der Bevölkerung 
hat der Spareinlagenbestand Ende 19 5' 2 wieder 
etwa den Stand von Ende 1928 erreicht. Berück­
sichtigt man die inzwischen eingetretenen Preis­
erhöhungen, indem man den jeweiligen Sparein­
lagenbestand nach dem Lebenshaltungskosten­
index auf Preise von 19 3 8 umrechnet, so ent­
spricht der heutige Bestand pro Kopf allerdings 
etwa erst dem von Ende 1926 (oder knapp einem 
Viertel des Standes von Ende 1938). Der Aufbau 
der Sparkonten hat sich also nach der Währungs­
reform von 1948 etwas langsamer vollzogen als 
in den Jahren nach der Stabilisierung von 
1923. Auch der laufende Zuwachs auf Sparkon­
ten blieb selbst im Jahre 19 5'2 noch beträchtlich 
hinter dem im Durchschnitt der Jahre 1926 bis 
1928 zurück. So wurden im Durchschnitt der ge­
nannten Jahre pro Kopf der Bevölkerung ca. 32 

RM (auf Preise von 19 3 8 umgerechnet) gespart, 
195'2 dagegen- ebenso wie im Durchschnitt der 
Jahre 1936-38 -nur ca. 26 DM. Bezogen auf 
das Volkseinkommen betrug der jährliche Spar­
einlagenzuwachs in den Jahren 1926 bis 1928 

ca. 3,4 vH und 195'2 ungefähr 2,4 vH. Im Durch­
schnitt der Jahre 1936-38 hatte er 2,6 vH be­
tragen (Einzelheiten vgl. Tabelle 1). 
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2) Die Verteilung der Spareinlagen 
nach Bankengruppen 

Untersucht man die Verteilung der Sparein­
lagen auf die einzelnen Gruppen von Kreditin­
stituten, so zeigt sich, daß die Sparkassen mit 
fast 62 vH noch den größeren Teil der gesamten 
Spareinlagen auf sich vereinigen. Erst mit Ab­
stand folgen mit knapp 13 vH die ländlichen 
Kreditgenossenschaften, während die gewerb­
lichen Genossenschaften und die Großbanken 
mit je etwa 7,5' vH unter den Spareinlagen ver­
waltenden Gruppen von Kreditinstituten an drit­
ter und vierter Stelle stehen. Die restlichen In­
stitute, also die Staats-, Regional- und Lokal­
banken, die Privatbankiers, die Postsparkasse 
und die sonstigen Institute verwalten zusammen 
nur etwa reichlich 10 vH der gesamten bei Kre­
ditinstituten unterhaltenen Spareinlagen. 

Gegenüber der Vorkriegszeit haben sich dabei 
allerdings bemerkenswerte Verschiebungen er­
gebeni). So hat sich vor allem die schon seit ge­
raumer Zeit in Gang befindliche Verminderung 
des Anteils der Sparkassen am gesamten Spar­
einlagenbestand fortgesetzt. Während nämlich 
die Sparkassen im Durchschnitt der Jahre 1935' 

bis 1938 rd. 77 vH, im Jahre 1941 72 vH und 
im Zeitpunkt der Währungsreform (20. Juni 
1948) noch 67 vH aller Spareinlagen verwaltet 
hatten, oszilliert der Sparkassenanteil am ge­
samten Spareinlagenbestand seit Ende 1949 um 
62 vH (vgl. Tabelle 2). Dieser Verminderung 
steht auf der anderen Seite eine stärkere Ein­
schaltung besonders der Kreditbanken in das 
Spargeschäft gegenüber. So verwalteten zum Bei­
spiel die Nachfolgeinstitute derGroßbanken Ende 
195'2 7,4 vH aller Spareinlagen, im Zeitpunkt der 
Währungsreform dagegen nur 3,0 vH, und ebenso 
- wenn auch nicht ganz so stark - konnten auch 
die "Staats-, Regional- und Lokalbanken", die 
Privatbankiers, die gewerblichen Kreditgenos­
senschaften und schließlich die Postsparkasse 
ihren Anteil am Spareinlagenbestand vergrößern. 

1) Vorkriegszahlen sind al1erdings mi~ den heu~_i9"e~ ~ahlen aus 
verschiedenen Gründen nicht völlig vergletchbar. Berud<:std1ttgt werd~n 
muß vor all('rn, daß die Gcbietserv,reiterun~en seit 1938 ebenso Wte 
die Gebietsabtrennungen nach 1945' die Struktur des Bank'!ewerbes u~d 
die Vert"ilung der einze-lnen Finlagenarten auf die Bank;ngrup~en m 
zahlenmäßig nicht erfaßbarer Weise berührt haben. So Wiesen dte ab­
getrennten 'üstgebiete eine andere, mehr a_grarisdte Wirtsdlaftsstrukt~r 
als das Gebiet der heutigen Bundesrepublik auf. und de~zufolge WI­

chen auch die Einkommensverhältnisse und Spargewohnheiten der dor­
tigen Bevölkerung von denen der westdeutschefl ~twas. ab. Trotz a11er 
derartiger Unterschiede erscheint a~er ~nderersett~ dte Struktur d~s 
Kreditapparates in der Bundesrepubhk n~cht derar~tg von der d.es fru­
hcren Reichsgebietes versdtieden, daß em Vergletdl der ~nteile .. der 
einzelnen Bankengruppen am gesamten Spareinlagenbestand smnlos ware. 



Monats· 
bzw. 

Jahres­
ende 

I Alle 
Kreditinstitute 
einsmließlim 
Postsparkasse 

Tab. 2: Zur Verteilung der Spareinlagen auf die Bankengruppen 
jeweiliges Reichs- bzw. Bundesgebiet 

davon 

Kreditbanken I Kreditgenossensmaften 
Sparkassen 

I I 
Po<ts-parkasse 

Staats-, Regional- Privatbanken 
u. Lokalbanken') 

Sonstige 
flanken Großbanken 

Mdl. i vH 
RM/DM I ~~~;g·~ ~--ilil~)gMI vH R~)g·~~ R~;gM~ 

1913 

1935 1) 

19361) 

19371) 

19381) 

I I I 
19 0372) 

17 758 ,i 

1~ 8 71 

20 662 

23 926 

100 13 803 

100 14 615 

100 16062 

194 L 1) 52 428 I
. 100 18 009 

100 37 750 

I 9441)Sept 116 750 100 80411 

77,7 

77,4 

77,7 

75,3 

72,0 

1 7813) 

1 9643) 

2 1933) 

2 9393) 

5 804 

68,9 12 1904) 

10,0 

10,4 

10,6 

12,3 

11,1 

10,4 

750 

811 

878 

1 003 

2 802 

6 284 

4,2 

4,3 

4,2 

4,2 

5,3 

5,4 

'!175 

531 

661 

866 

2 359 

5 350 

2,7 

2,8 

3,2 

3,6 

4,5 

4,6 

656 

646 

711 
836 

2 020 

4 669 

3,7 

3,4 

3,4 

3,5 

3,9 

4,0 

58 

56 

60 

69 

172 

385 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

0,3 

--- ------ ------+--[------~----~-

0,7 

0,7 

1,1 

1,1 

103 

1 302 

6 969 

94 

134 

182 

327 

C,4 

2,5 

I 6,0 

2,8 

3,0 

3,4 

4,1 

2356) 

2486) 

97") 

1016) 

2196) 

4926) 

56 

71 
28 

38 

1,3 

1,3 

0,5 

0,4 

0,4 

0,4 

1,7 

1,6 

0,5 

0,5 

1) Bisher von der Bank deutscher Länder nicht veröffentlichte Zah lcn aus statistischen Tabellen der Reichsbank. - 2) Reichsgebiet von 
1925 ohne Saargebiet. - Quelle: Untersumungen des Bankwesens 1933 (Bankenquete), li. TeiL Statistiken. _ ') Quelle: Stat. Hand­
buch für Deutschland 1928-44, München 1949. - 4 ) Geschätzt. - 5) Vor 1948 Gruppensumme der Staats- und Landesbanken, Spezial-, Haus· 
und Branchebanken sowie Sonstige Kreditbanken. Diese Zusammenste1lung ist mit der heutigen statistischen Gruppe "Staats-, Regional- und 
Lokalbanken" nicht exakt vergleichbar, ste1It aber die größtmögliche Annäherung dar. - 6) Nur Girozentralen und genossenschaftliche Zen­
tralkassen. - 7) Die Spareinlagen bei den Kreditbanken und sonstigen Banken nach dem Stand vom 20. Juni 1948 (eingeklammerte Zahlen) 
wurden nach der Entwicklung der Spareinlagen bei den Sparkassen nach dem 31. März 1948 geschätzt. _ !<) Die eingeklammerten Zahlen 
stellen dk Umstellungsbeträge dar, wie sie sich unter Zugrundelegung der Bestimmungen des Vierten Gesetzes zur Neuordnung des Geld­
wesens (Festkontogesetz) ergeben, jedoch ohne Anlagekonto (geschätzt). Die tatsäch1iche Kontenumste1Iung und damit der Eingang der 
Umstellungsbeträge in die statistischen Ziffern zog sich bis Mitte 1949 hin. - 9) Geschätzt. ~ 10) Nach Angaben des Deutschen Raiffeisenver­
bandes, dessen Statistik alle ländlichen Kreditgenossenschaften umfaßt. Die Zahlen stimmen mit denen der Bank deutscher Länder nicht 
überein, weil zur monatlichen Bankenstatistik der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken nur die größeren ländlichen Kredit­
genossenschaften berimtspflimtig sind. 

Das Vordringen der Kreditbanken im Spar­
gesmäft entsprimt dem Zuge zur Verwismung 
der institutionellen Aufgaben- und Arbeitstei­
lung im deutsmen Bankgewerbe und stellt inso­
fern ein Gegenstück zu der smon seit dem Ende 
des ersten Weltkrieges zunehmenden Betätigung 
der Sparkassen auf dem Gebiete des kurzfristigen 
Kredit- und Depositengesmäfts dar. Es smeint 
aber bis zu einem gewissen Grade aum durm die 
Zurückhaltung gegenüber dem Wertpapier und 
durm das gegenwärtige System der Steuerbegün­
stigung des Sparens, das wegen der Ungleimheit 
der Steuervorteile sowie wegen der damit ver­
bundenen Antrags- und Smreibarbeiten nimt 
alle Bevölkerungskreise gleiminäßig ansprimt, 
zusätzlich gefördert worden zu sein. So ist jeden­
falls festzustellen, daß der Anteil der versmie­
deneu Gruppen der Kreditbanken am Bestand an 
steuerbegünstigt gebildeten Spareinlagen un­
gleim höher ist als etwa der der Sparkassen und 
der ländlimen Kreditgenossensmaften (vgL Smau­
bild). Im Dezember 195'2 zum Beispiel belief 
sich die Zunahme der steuerbegünstigten Spar-

konten bei den Kreditbanken auf nimt weniger 
als 91 vH des gesamten Spareinlagenzuganges 
dieser Institute, während es bei den Sparkassen 
nur 41 vH und im Durmsmnitt aller Kreditinsti­
tute 5'7 vH waren_ 

I 
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Im Rahmen der Bilanzen der einzelnen Ban­
kengruppen haben die Spareinlagen naturgemäß 
ein ganz Unterschiedlimes Gewimt. Am stärk-

Tab. 3: 

Spareinlage~ uHd GiroeinlageH bei den SparkasseH 
Bundesgebiet, 1924 bis 1952 

Gesamt- davon 

Jahr 
einlagen Spareinlagen I Giroeinlagen 

Mill. RM Mill.RM 
I vH Mill. RM I H 

bzw. DM bzw. DM bzw. DM v 

1924 803,0 447,4 55,8 35 5,6 44,2 

1928 5 790,5 4 151,2 82,1 1 039,3 17,9 

1932 8 114,0 7 322,6 90,2 791,4 9,8 

19l6 10 317,9 8 967,1 86,9 1 350,8 13,1 

1940 18 178,3 15198,0 83,6 2 980,3 16,4 

I 19441) 50 21!,5 42 699,1 85,0 7 511,4 15,0 

1949 4 628,0 2 1!7,l 45,7 2 510,7 54,3 

1951 9 665,6 4 850,3 50,3 4 81 Ii,~ 49,7 

') 30. September 1944. ~ Quelle: Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Sparkassen- und Giroverbände und Girozentralen e. V., "Die 

I Sparkassen in Zahlen", Sparkassenver I ag GmbH., Stuttgart. 



DER ANTEIL DER STEUERBEGÜNSTIGTEN 
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sten arbeiten die ländlichen Kreditgenossen~ 

schaften und die Sparkassen mit Spareinlagen. 
Ende 19 52 beliefen sich die Spareinlagen bei den 
ländlichen Genossenschaften auf fast 56 vH der 
gesamten Einlagen von Nichtbanken, und bei den 
Sparkassen bestand etwa die Hälfte aller Ein~ 
lagen von Nichtbanken aus Spareinlagen. Gegen~ 
über der Zwischenkriegszeit bedeutet dies eine 
beträchtliche Verschiebung der Geschäftstätig~ 

keit zum kurzfristigen Geschäft hin. So sind 
vor allem die Sparkassen seit 19<1:8 in einem 
auch während der Zwischenkriegsjahre nicht ge~ 
kannten Ausmaß in das allgemeine Bankgeschäft 
vorgedrungen und pflegen das kurzfristige Kre~ 
dit- und Giroeinlagengeschäft und den Auslands~ 
Zahlungsverkehr ebenso wie die Kreditbanken 
(zah:reiche Sparkassen besitzen die "Außen~ 
handelsbank" ~Eigenschaft). Die Verlagerung der 
Sparkassentätigkeit zum eigentlichen Bankge~ 

schäft hin zeigt sich klar, wenn man die un~ 
terschiedliche Entwicklung der Spareinlagen 
einerseits und der Giroeinlagen andererseits 
(in Tabelle 3) sowie die Relation der Spareinlagen 
zu den Gesamteinlagen der Sparkassen (im Schau~ 
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bild) verfolgt: Die Giroeinlagen bei den Spar~ 

kassenmachten fünf Jahre nach der Stabilisierung 
von 1923 (Ende 1928 also) rd. 1 Mrd. DM = 
17,9 vH der gesamten Einlagensumme aus, vier~ 
einhalb Jahre nach der Reform von 1948 (Ende 
1952) aber 4,8 Mrd. DM = 49,7 vH. Entspre~ 
chend sank der Anteil der Spareinlagen an den 
Gesamteinlagen von -82,1 auf 50,3 vH. Bei den 
Kreditbanken ist naturgemäß die Bedeutung des 
Spareinlagengeschäfts im Rahmen des Gesamt~ 
geschäfts an sich geringer; bei den Nachfolge~ 
instituten der Großbanken waren Ende 19 52 

knapp ein Zehntel aller Einlagen von Nichtban~ 
ken Spareinlagen, bei den Staats~, Regional~ 

und Lokalbanken 11 vH und bei den Privat~ 

ANTEIL DER SPAREINLAGEN 
AN DEN GESAMTEN EINLAGEN VON NICHTBANKEN 11 

Bankengruppen: 

Sparkassen 

Ländliche Kredit­
genossenschaften 

Gewerbliche Kredit 
genessensehaften 

Staats-.Regional- ~
139

vH '~~~~.riij! 
und Lokalbanken 1 

I 

i 

fJ D1r AnqJben beziehmsichjeNeils auf J;ihrtsendzifftrn ~21 Unter-
I<Jqen nur fürd1e Sp;;rkdsstn verfügbar Bdl 



bankiers 7 vH. Andererseits hat aber die Be­
deutung des Spareinlagenbestandes im Rahmen 
des Gesamtgeschäfts gerade bei den Kreditban­
ken aus den oben erörterten Gründen stärker zu­
genommen als etwa bei den Sparkassen, so daß 
die Spareinlagen hier Ende 19 52 im allgemeinen 
wieder nahezu denselben Anteil an den Gesamt­
einlagen erreicht hatten. wie im Durchschnitt der 
Jahre 1935 bis 1939. Die relativ geringste Zu­
nahme des Spareinlagenanteils am Gesamt­
geschäft haben seit der Währungsreform die 
ländlichen Kreditgenossenschaften aufzuweisen. 

3) Die "Rückzanlungsnäufigkeit" 

der Spareinlagen 

Von Interesse ist, wie sich die monatlichen 
Auszahlungen von Sparkonten zum Gesamtbe­
stand auf Sparkonten verhalten und wie sich die 
so festgestellte "Rückzahlungshäufigkeit" der 

flation und in der Gegenwart. Während zum 
Beispiel in den Jahren 1 9 2 8 und 19 2 9 bei den 
Sparkassen durchschnittlich pro Monat 5,5 5 bzw. 
5,05 vH des Bruttobestandes an Spareinlagen ab­
gehoben wurden, waren es 19 51 und 19 52 5, 59 

bzw. 5,07 vH. Bei der Abhebungshäufigkeit, wie 
sie in den Jahren 1928 und 1951 monatsdurch­
schnittlich verzeichnet wurde, würde sich danach 
der gesamte Spareinlagenbestand im Laufe von 
18 Monaten einmal umschlagen, bei der- gerin­
geren - Abhebungshäufigkeit der Jahre 1929 und 
19 52 in 20 Monaten. Die Spareinlagen werden 
also, zumindest soweit man aus den für die Spar­
kassen vorliegenden Ziffern ersehen kann, in der 
Gegenwart im großen und ganzen nicht schneller 
umgeschlagen als nach der Stabilisierung von 
192 3. Lediglich die Post fällt hinsichtlich der 
"Rückzahlungshäufigkei t" ihrer Spareinlagen 
etwas aus dem allgemeinen Rahmen heraus; die 
bei ihr etwas größere Abhebungshäufigkeit weist 

DIE RÜCKZAHLUNGSHÄUFIGKEIT DER SPAREINLAGEN 
Mondfliehe Rückzahlungen in v H des Brultobestandes am Monatsende 

vH r----,----r----.----.----,----,----,,----,----------.----r----,----,----, vH 
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11 ~uelle : I. R. H. Reusch : Das Sparoen bei den rJeul.chen Sparkassen. Berlin 1g31f. 

Spareinlagen verändert. Im Schaubild ist dies für 
eine Reihe von Jahren dargestellt. Dabei er­
gibt sich zunächst eine überraschend weitgehende 
Übereinstimmung zwischen der "Rückzahlungs­
häufigkeit" in den Jahren nach der ersten In-
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auf den Sondercharakter der Postsparbücher als 
Reisezahlungsmittel hin (vgl. hierzu besonders 
die Rückzahlungshäufigkeit der Postspareinlagen 
in den Monaten Juli bis September!). 

Das Schaubild über die "Rückzahlungshäufig-



keit'' läßt allerdings andererseits auch deutlich 
erkennen, wie sehr die Dispositionen der Sparer 
vom Vertrauen in den Geldwert abhängen. Jede 
wirtschaftliche oder politische Störung löst sofort 
einen Anstieg der "Rückzahlungshäufigkeits­
ziffer" aus. So weisen sowohl die zweite Hälfte 
des Jahres 19 31 (Bankenkrise) als auch die Zeit 
von Juli 19 50 bis zum Frühjahr 19 51 (Korea­
Krise) beträchtlich höhere Rückzahlungskoeffi­
zienten auf als die Zeitabschnitte unmittelbar 
vor oder nach diesen Ereignissen. Die hierin zum 
Ausdruck kommende Labilität der Spareinlagen 
erheischt um so sorgfältigere Beachtung, als in­
folge der seit September 193 8 geltenden relativ 
hohen kündigungsfreien Abhebungsgrenze (1 000 
RM bzw. DM pro Sparbuch und Monat gegen­
über nur 300 RM bis zum genannten Termin) 
sowie infolge der durch die Währungsreform be­
wirkten Herabdrückung der Einzelbeträge auf 

guthabens pro Sparbuch immerhin noch 39,0 
bzw. 95,7 vH. Nun wird sich zwar mit der fort­
schreitenden Aufstockung des Spareinlagenbe­
standes der Anteil der ohne jede Kündigung dis­
poniblen Sparbeträge ständig weiter vermindern, 
und außerdem sind auch gewisse Teile der neuge­
bildetenSpareinlagen, wie zumSeispiel die steuer­
begünstigten Spareinlagen, vertraglich längerfri­
stig festgelegt worden; aber gleichwohl läßt sich 
nicht verkeimen, daß gegenwärtig und auch noch 
auf längere Sicht im Falle von wirtschaftlichen 
oder politischen Krisen die "Rückzahlungshäu­
figkeit" der Spareinlagen viel rascher zunehmen 
kann als etwa in den 30er Jahren. Durch die 
Möglichkeit der raschen und vor allem verlust­
losen Rückverwandlung in Geld unterscheiden 
sich die Spareinlagen auf jeden Fall heute mehr 
denn je geldpolitisch sehr wesentlich von allen 
denjenigen Sparformen, bei denen sich der Sparer 

Tab. 4: Sparkassenbücher und Spareinlagen bei den Sparkassen, nach Größenklassen 

Stand am Jahresende, in vH 

I 
Sparkassenbücher 

19512
) 1 

Sparein1 agen 
Größenklasse 

1936') 1 11949')') 1 19502
) 1 1929') 1 11949")') 1 19502

) 1 19251) 1946') 19361) 19i6") 19512) 

I 
! 

bis 300 RM/DM 76,1 47,1 89,4 88,0 87,2 9,4 3,7 I 28,6 21,6 17,7 

301 - 1 ooo RMIDM ·J3,2 19,1 8,2 8,5 8,5 17,9 8,0 

I 
28,3 24,5 

I 
21,3 

bis 1 ooo RM/DM 8-l,6 89,3 66,2 97,6 96,5 I 95,7 28.1 27,3 11,7 56,9 46,1 39,0 

1001 - 3 ooo RM/DM 7,9 7,8 19,6 2,0 2,9 i 3,4 36,8 30,5 22,9 20,7 24,7 21',0 
• I 

bis 3 ooo RMIDM 97,5 97,1 85,8 99,6 99,4 I 99,1 64,9 57,8 I, 34,6 77,6 70,8 65,0 

3 001 - 10 ooo RM/DM 2,6 12,1 0,3 O,S 0,8 28,9 I 39,2 9,0 13,9 18,0 

bis 10 ooo RM/DM 99,7 97,9 99,9 99,9 99,9 86,7 

I 

73,8 I 86,6 84,7 83,0 
über 1ooooRM/DM 0,3 

I 
2,1 0,1 I 

0,1 0,1 13,3 26,2 13.4 15,3 17,0 

insgesamt 100,0 100,0 

I 

100,0 
1100,0 

100,0 100,0 100,0 I 100,0 100,0 

I 

100,0 

I 
100,0 

I 

100,0 

I Anzahl (1 ooo Stück) 3 871 34 849 128~ 13 900 15 530 15751 - I - - -
' 

- I -
Betrag (Mill. RM bzw. DM) I 

I - - I - - - 9 314 114 501 46 500 I 2117 2 778 3 303 
I 

' 
I 

1) Reichsgebiet. - 2) Bundesgebiet. - 8) Geschätzt auf Grund unvollständiger Ergebnisse. - Quelle: Arbeitsgemeinschaft Deutscher Spar-
kassen- und Giroverbände und Girozentralen e. V., .. Die Sparkassen in Zahlen", Sparkassenverlag GmbH., Stuttgart. 

} 

den Sparkonten heute ein größerer Teil des Spar­
einlagenbestandes als früher ohne Kündigungs­
frist abgehoben und in Geld zurückverwandelt 
werden kann. Während zum Beispiel im Jahre 
1936- wie Tabelle 4 zeigt- nur 9,4 vH des bei 
den Sparkassen geführten Spareinlagenbestan­
des, wenn auch 76 vH der Sparkassenbücher 
auf Einzelbeträge entfallen waren, die, weil sie 
innerhalb der Abhebungsfreigrenze liegen, täg-: 
lieh disponibel sind, lauteten die entsprechen­
den Ziffern für 19 51 trotz des seit der Währungs­
reform wieder kräftig gestiegenen Durchschnitts-
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länger bindet, wie beim Versicherungs- und beim 
Bausparen, oder bei denen er - wie beim Erwerb 
von festverzinslichen Wertpapieren - ein in der 
Regel zwar begrenztes, aber immerhin doch fühl­
bares Kursrisiko auf sich nimmt. 

Aus dem Schaubild geht im übrigen hervor, 
daß die "Rückzahlungshäufigkeit" im Dezember 
am größten ist. Das hat früher zur Folge gehabt, 
daß im Dezember meist nur ein sehr geringer 
Einzahlungsüberschuß im Sparverkehr zu ver­
zeichnen war, wenn nicht sogar die Auszahlun­
gen die Einzahlungen überschritten. Der Dezem-



ber war demgemäß in der Regel der "schiech· 
teste" Sparmonat; der Spareinlagenbestand stieg, 
wenn überhaupt, so nur wenig. Durch die Ein­
führung des steuerbegünstigten Sparens im Jahre 
1 949 ist jedoch der Einzahlungsrhythmus auf 
Sparkonten ein völlig anderer geworden. Die 
Eigenart der steuerlichen Sparförderungsbestim­
mungen macht es besonders lohnend, Einzahlun-
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gen auf Sparkonten im Dezember vorzuneh­
men, so daß die Bruttoeinzahlungen in diesem 
Monat seitdem die höchsten des ganzen Jahres 
sind. Die große Rückzahlungshäufigkeit der 
Spareinlagen im Dezember wird hierdurch so 
stark überkompensiert, daß sie in der Entwick­
lung des Spareinlagenbestandes nicht mehr 
zum Ausdruck kommt. 



Einkommen und privater V erbrauch in der Bundesrepublik 

Sozialprodukt und privater Verbrauch 

Der private Verbrauch 1) hat sich in den letzten 
drei Jahren, wenn auch unter gelegentlichen 
Schwankungen, insgesamt in beachtlichem Maße 
erhöht. Von 1949, dem ersten Jahr des Wieder­
aufbaus nach der Währungsreform, bis 1952 stieg 
er wertmäßig um rund 40 vH, real (d. h. unter 
Ausschaltung der Preisveränderungen) um etwa 
3 3 vH. Während im Zeitpunkt der Währungs­
reform Mitte 1948 der private Verbrauch je 
Kopf der Bevölkerung schätzungsweise um min­
destens ein Drittel niedriger war als vor dem 
zweiten Weltkrieg, stieg er bis zum Wirtschafts­
jahr 19 51/52 - je Kopf gerechnet - annähernd 
wieder auf das Verbrauchsniveau des Jahres 
1936, und die seitherige Zunahme dürfte ihn 
bereits wieder nahe an den Stand von 19 3 8, 

d. h. an den Vorkriegshöchststand gebracht ha­
ben, wobei freilich zu beachten ist, daß in den 
meisten anderen Ländern Westeuropas ·der Vor­
kriegsstand bereits überschritten ist. 

Wie immer in Zeiten des Wiederaufbaus hat 
sich der private Verbrauch in den letzten drei 
Jahren jedoch langsamer entwickelt als das 
Sozialprodukt. Das Nettosozialprodukt zu Markt­
preisen erhöhte sich von 1949 bis 19 52 nämlich 
nominal um 57 vH und nach Ausschaltung der 
Preisänderungen um ungefähr 43 vH, während 
die entsprechenden Ziffern für den Verbrauch, 
wie gesagt, 40 und 33 vH lauten. Der Anteil des 
privaten Verbrauchs am Nettosozialprodukt ging 

1) Hierzu wurden nicht nur alle von privatl!n Verbrauchern gekauften 
Güter und Dienstleistungen, sondern auch der Selbstverbraum der 
Landwirtschaft gerechnet. 

infolgedessen von 71,5 vH im Durchschnitt des 
Jahres 1949 auf 60 vH im ersten Halbjahr 1952 

recht beträchtlich zurück. Zu dieser relativen 

"Zurückdrängung" des privaten Verbrauchs tru­
gen drei Faktoren bei. Zunächst haben die Netto­

Investitionen einen stark wachsenden Anteil des 
Sozialprodukts für sich in Anspruch genommen, 
oder vielmehr umgekehrt: ihre Expansion hat die 
starke Erhöhung des Sozialprodukts und damit 
letztlich auch des Verbrauchs überhaupt erst mög­
lich gemacht. Der Anteil der Netto-Investitionen 
erreichte seinen höchsten Stand im ersten Halb­
jahr 1951 mit fast 21 vH des Nettosozialpro­
dukts. Seitdem ist er zwar wieder etwas zurück­
gegangen, aber auch im ersten Halbjahr 1952 

betrug er noch 19 vH. Ferner begann ab Mitte 
19 51 die öffentliche Wand einen größeren Teil 
des gesamten verfügbaren Gütervolumens an 

sich zu ziehen und damit sowohl den Anteil des 
privaten Verbrauchs als auch den der Investitio­
nen etwas zurückzudrängen, und schließlich voll­
zog sich im Beobachtungszeitraum auch in der 
außenwirtschaftliehen Bilanz der Bundesrepublik 
eine bemerkenswerte Verschiebung: Die Aus­
landshilfe, die 1949 und 1950 noch einen be­
trächtlichen Zuschuß zur inländischen Güterpro­
duktion geleistet und damit eine für die Nach­
kriegsstruktur der westdeutschen Wirtschaft un­
gewöhnlich hohe Verbrauchsquote ermöglicht 
hatte, ist inzwischen auf einen nur noch geringen 
Betrag zusammengeschrumpft, während sich in 
der kommerziellen Handelsbilanz gleichzeitig ein 
erheblicher - die Auslandshilfe im ganzen über-

Verwendung des Nettosozialprodukts 
in vH 

I 
1949 

I 
1950 

I 
1951 

I 
1952 

1. Hj. I 2. Hj. 1. Hj. I 2. Hj. 1. Hj. I 2. Hj. 1. Hj. 

Privater Verbrauch 69,4 73,5 70,1 
I 

69,4 63,2 62,3 60,0 

Staatlicher Verbrauch') 18,4 16.5 16,8 14,2 15,1 15,6 18,0 

Netto~ Investitionen2 ) 15,3 13.9 15,2 17,9 20,7 19,6 19,3 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-

überschuß (+) -3,1 - 3,9 - 2,1 -1,5 + 1,0 + 2,5 + 2,7 

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen I 100,0 I 100,0 I 100,0 I 100,0 I 100,0 I ·100,0 I 100,0 

1) Verwaltungsausgaben und Besatzungskosten. __ 2 ) In Anlagen und Vorräten, ohne Investitionen der Besatzungsmächte. _ Quelle: Stati-
stisches Bundesamt. 
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treffender - Ausfuhrüberschuß eingestellt hat, 
der das dem Inland verbleibende Sozialprodukt 
in entsprechendem Umfang schmälert. Alle zif­
fernmäßigen Einzelheiten sind der vorstehenden 
Tabelle zu entnehmen. 

Persönliches Einkommen, Sparen 
und Verbrauch 

Von der Seite der Einkommensbildung und 
-Verwendung aus betrachtet, erklärt sich das re­
lative Zurückbleiben des privaten Verbrauchs 
hinter der Steigerung des Sozialprodukts durch 
folgende Entwicklungen: Einerseits erhöhte sich 
das "verfügbare persönliche Einkommen" seit 
1949 nicht im gleichen Maße wie das Netto­
sozialprodukt, da die unverteilten Gewinne der 
Kapitalgesellschaften und ab 19 51 vor allem die 
Belastung des persönlichen Einkommens durch 
Steuern und Sozialversicherungsbeiträge über­
proportional zunahmen. Das letztere ist deutlich 
daraus zu ersehen, daß das Steuer- und Beitrags­
aufkommen (ohne direkte Steuern der Kapital-

160 
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1949:100 

120 +------+ 

90 
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gesellschaften) von 1949 bis 19 52 um 68 vH an­
stieg, obwohl das Nettosozialprodukt in dieser 
Zeit nur um 57 vH wuchs. Von noch größerer Be­
deutung aber war, daß von dem verfügbaren per­
sönlichen Einkommen ein wachsender Teil nicht 
konsumtiv verwendet, sondern gespart wurde. 
Diese Quote machte 1949 ungefähr 6 vH, 1951 

und 1952 dagegen 14 vH des verfügbaren persön-
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liehen Einkommens aus. Zu ihr wird in diesem 
Zusammenhang allerdings nicht nur die im allge­
meinen Sprachgebrauch als Ersparnis bezeichnete 
Geldkapitalbildung der Privaten gerechnet, son­
dern auch der gesamte sonstige aus dem verfüg­

baren Einkommen der Privatpersonen stammende 
Vermögenszuwachs, d. h. also auch die "Selbst­
finanzierung" von privaten Investitionen, soweit 
sie nicht von Kapitalgesellschaften, sondern von 
Personalunternehmungen (einschließlich Land­
wirten, Handwerkern, freien Berufen) getätigt 
werden 1). Eine genauere Aufgliederung auf diese 

Ei11kot11u1en, Spareil und Verbraucl! 
in Mrd. DM 

1) Nettosozialprodukt zu 

Marktpreisen 1) 

2) Verfügbares -persönliches 
Einkommen:::) 

J) Privater Verbrauch') 

Verbleibt Ersparnis') 

der selbständigen Unter­

nehmer und privaten 

Haushaltungen 

1949 1950 

I 

74 84 
--~--

56 

I 
64 

52 58 

I 19"1 

106 

78 

67 

11 

---
I 19<2') 

I 1172) 

85 

73 

12 

davon statistisch er~ 

faßte Geldkapital­
bildung') (1,6) (2,2) (2,3) i (4,4) 

1) Zu jeweiligen Preisen, nach Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes, ausgenommen 1952. - :!) Vor I äufige Schätzung nad1: 
Deutsd1es Institut für Wirtsd1aftsforschung, Berlin. - 3) Errcchnrt 
aus Ziff. 1) nach Abzug aller gezahlten Steuern und Sozialvcr­
sicherungsbciträgl" sowie nicht entnommener Gewinne der Kapital­
gesellschaften. zuzüglich Einkommensübertragungen aus öffent­
lichen Kassen. -- ~) Geringe Abweichungen von der amtlichen 
deutschen Berechnung ergeben sid1 aus der (in Übereinstimmuni! 
mit der international üblichen Berechnungsweise vorgenommenen) 
Einbeziehung des privaten Verbrauchs von Staatsleistungen, die 
durch Gebühren bezahlt wurden, sowie der Absetzung des Ver­
brauchs von Einkommensübertragungen in Naturalform (Sachlei­
stungen der sozialen Krankenversicherung, gC'schlossene Fürsorge 
usw.). - 5) Gesamter Vermögenszuwachs einschließlich der Selbst­
finanzierung der selbständigen Unternehmer (einschl. der Hand· 
werkcr, Landwirte und freiberuflich Tätigen) und Personalgescll· 
schaften. - 6 ) Sparen auf Sparkonten und bei Bausparkassen, 
Prämieneingänge der Lebensversicherungen ~md Wertpapierabsatz 
an Private. - *) Vorläufig. 

beiden heterogenen Bestandteile läßt sich aller­
dings statistisch nicht durchführen, u. a. weil sich 
von der gesamten Geldkapitalbildung durch Pri­

vate so erhebliche Posten wie die Privatdarlehen 
und die Ersparnisse aus privaten Einkommen in 
Bargeldform oder in Form von Sicht- und Termin­
einlagen statistisch nicht erfassen lassen. Die ver­
fügbaren Unterlagen (vgl. obenstehende Tabelle) 
deuten jedod1 darauf hin, daß sich die Selbst­

finanzierung einerseits und Geldkapitalbildung 
aus privaten Einkommen andererseits seit 1 949 

sehr unterschiedlich entwickelt haben. Von 1949 

1) Aus dics.:-m Grund sind solche Zahlen mit denen anderer Länder 
kaum vergleidtbar, weil dort häufig ein weitaus größerer Teil der 
Selbstfinanzierung auf Kapitalgesellschaften entfällt. 



bis 19 51 nahm nämlich die erstere offenbar 
sprunghaft zu, während sich die private Kapital­
bildung nur langsam erhöhte. Ab 195'1 holte da­
gegen die private Geldkapitalbildung stark auf. 
Allein ihre statistisch erfaßbaren Posten waren 
1952 insgesamt 2 Mrd. DM höher als im Vor­
jahr. Andererseits dürfte aber die gesamte Spar­
quote (einschließlich der privaten Selbstfinanzie­
rung) nur um etwa 1 Mrd. DM zugenommen 
haben, so daß also der Schluß gerechtfertigt 
erscheint, daß die Selbstfinanzierung aus pri­
vatem Einkommen von 195'1 auf 195'2 bereits 
spürbar abgenommen hat. Angesichts dieser Ten­
denz kann ferner angenommen werden, daß an 
der erwähnten Zunahme der Geldkapitalbildung 
weniger selbständige Unternehmer als vielmehr 
unselbständige Erwerbstätige beteiligt gewesen 
sein dürften, zumal sich das Bruttoeinkommen 
der Arbeitnehmer von 1951 auf 195'2 beträcht­
lich, nämlich um fast 13 vH, erhöht hat. Nach der 
Deckung des dringendsten Nachholbedarfs an 
Konsumgütern und nach der Wiederkehr des 
Vertrauens in den Geldwert im Herbst 19 51 

macht sich nunmehr also anscheinend ein starker 
"Nachholbedarf" hinsichtlich der Bildung von 
Sparreservcen geltend. 

Veränderungen der Verbrauchsstruktu1' 

Veränderungen gegenüber der Vorkriegszeit 

Für die Absatzlage und -aussiebten in den ein­
zelnen Verbrauchsgütersektoren ist nicht nur die 
Entwicklung der Einkommen und des Verbrauchs 
im allgemeinen, sondern auch die Entwicklung 
der Verbrauchsstruktur, d. h. die Aufteilung der 
Konsumentenausgaben auf die verschiedenen 
Bereiche von großer Bedeutung. In der Ver­
brauchsstruktur hat sich gegenüber der Vor­
kriegszeit vor allem insofern eine ganz entschei­
dende Veränderung vollzogen, als der auf die 
Ausgaben für Wohnung entfallende Teil der ge­
samten Verbrauchsausgaben erheblich gesunken 
ist. Noch 1936 hatte dieser Teil im Durchschnitt 
über 13 vH betragen; 195'2 dagegen war er in­
folge des Mietstops und des im Verhältnis zur 
Bevölkerung stark reduzierten Wohnraums auf 
7 vH zurückgegangen. Diese Verminderung ist 
fast allen anderen Ausgabengruppen - mit der 
einzigen Ausnahme der "Sonstigen Ausgaben"-
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zugutegekommen, so daß ihr Anteil an den Ge­
s~mtausgaben heute höher ist als vor dem 
Kriege. 

Um die sonstigen Verschiebungen in der Ver­
brauchsstruktur gegenüber der Vorkriegszeit 
richtig erkennen zu können, empfiehlt es sich 
daher (wie dies in der folgenden Tabelle gesche­
hen ist), unter Ausschaltung der "starren" Woh­
nungsausgaben die verbleibenden "freieren" 
Ausgaben auf die einzelnen Gruppen aufzuteilen. 
Dabei zeigt sich, daß sich 19 52 die so "bereinigte" 
Verbrauchsstruktur der Vorkriegsstruk~ur schon 
wieder erstaunlich angenähert hatte. Für Ernäh­
rung wurde ein etwas geringerer Anteil, nämlich 
nur 35,4 vH statt wie vor dem Krieg 36,7 vH, 
ausgegeben. Der höhere Anteil der Ausgaben 

Struktur der Verbraucltsausgaben 
in vH 

vH der gesamten vH der Ver-
brauchsausgaben Verbrauchs- ohne Wohnungs-Ausgabengruppen ausgaben nutzung 

1936 I 19>21) 1936 i 19>21) 

Ernährung 31,8 33,0 36,7 3>,4 

Wohnungsnutzung 13,2 6,9 - -
Heizung und 

Beleuchtung 3,6 4,4 4,1 4.7 

Bekleidung 13,2 H,> 15,2 16,7 

Hausrat 5,4 7,3 6,2 7,8 

Genußmittel 14,1 1>,8 16,2 17,0 

Sonstige 18,7 17,1 21,6 18,4 

Insgesamt 100,0 100,0 

I 
I Zusammen ohne 

Wohnung 100,0 I 100,0 

1) Vorläufige Schätzung. - ') Körper- und Gesundheitspflege, 
Verkehr, Bildung und Unterhaltung, häusliche und sonstige Dienste. 

für Bekleidung und Hausrat ist in der Haupt­
sache wohl auf den hier immer noch bestehenden 
Nachholbedarf zurückzuführen, andererseits aber 
in manchen Einkommenschichten wohl auch 
schon Ausdruck eines steigenden Lebensstan­
dards, der ja normalerweise den Anteil der 
"elastischeren" Ausgaben, wozu Bekleidung und 
Hausrat bis zu einem gewissen Grade gehören, 
wachsen läßt. Der gegenüber der Vorkriegszeit 
merklich höhere Anteil der Ausgaben für GenuG­
mittel beruht dagegen auf den steuerlich be­
dingten außerordentlichen Preiserhöhungen für 
alle wichtigeren Genußmittel. Mengenmäßig war 
der Pro-Kopf-Verbrauch an GenuGmitteln 1952 

nämlich fast durchweg erheblich niedriger als in 
der Vorkriegszeit. Daß bei der großen Masse 



der Bevölkerung der aus der Kriegs- und Nach­

kriegszeit resultierende Nachholbedarf an länger­

lebigen Konsumgütern noch immer ein bestim­
mender Grund für die Ausgabengestaltung ist, 

zeigt sich u. a. darin, daß für die "Sonstigen 
Ausgaben", die die besonders elastischen Aus­
gabeposten für Erholung, Bildung und Unterhal­

tung einschließen, relativ betrachtet erheblich 
weniger als vor dem Krieg aufgewendet wird. 
Dabei stehen diese Ausgaben allerdings wohl 

vielfach in unmittelbarer Konkurrenz mit dem 

oben erwähnten dringenden Nachholbedarf 

hinsichtlich des Wiederaufbaus von liquiden 

Reserven. 

Entwid~lung der Verbraucksstruktur 
in den letzten ]altren 

Der Erfahrungssatz, daß von einer Steigerung 

des Einkommens nicht alle Ausgabengruppen 
gleichmäßig berührt werden, sondern daß ein zu­
nehmender Teil des Einkommens den weniger 
dringlichen und demnach "elastischeren" Ver­
wendungen zugutekommt, hat sich auch in der 

Verbrauchsentwicklung seit der Währungsreform 
von Mitte 1948 bestätigt. Er erklärt vor allem 

die verschiedenen "Ausgabewellen" (Ernäh­
rungs-, Bekleidungs-, Hausrat-, Reise-, Spar­
welle), die die Verbrauchsentwicklung seit jener 
Zeit durchlaufen hat. In der ersten Zeit nach der 
Währungsreform haben die Ausgaben für die 
Ernährung einen viel höheren Anteil am Ge­

samtkonsum als vor dem Krieg gehabt. Inzwi­
schen jedoch hat dieser Anteil - nach Berück­
sichtigung der Verschiebungen irrfolge des ab­
nehmenden Mietaufwands - den Vorkriegsstand 

wieder erreicht oder sogar unterschritten. Umge­
kehrt ist der Anteil der übrigen Verwendungs­

gruppen entsprechend gewachsen, und zwar in 
felgender zeitlicher Akzentuierung: Bekleidung 
ab Ende 1949, Hausrat ab Mitte 19 50, Reisen 
ab Sommer 19 51 und Sparen ab Herbst 19 51. 

Allerdings wurden diese T endenzerr mehrfach 

durch andere Einflüsse überlagert: So wurden die 
Konsumenten z. B. durch die Preiserhöhungen 
für zahlreiche Nahrungsmittel im Jahre 1951 ge­
zwungen, vorübergehend wieder einen höheren 

Anteil ihres Einkommens für die Deckung dieses 
"starren" Bedarfs auszugeben. Vor allem aber 
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brachte die Koreahausse mit ihren mehrfachen 

"Kaufwellen" für Bekleidung und Hausrat Über­

steigerungen mit sich, denen dann wieder ent­

sprechende Korrekturen folgten, so daß sich von 
Mitte 1950 bis Mitte 1952 im Anteil der einzel­
nen Verwendungsgruppen an den Gesamtauf­

wendungen sehr abrupte Verschiebungen erga­
ben. Seitdem haben sich die Verhältnisse jedoch 

ÄNDERUNGEN DER VERBRAUCHSSTRUKTUR 
1\nteil wichtiger Ausgabegruppen am Gesamtverbrauch 

Saisonbereinigte Werte 1) 

vH .------,----- Grundbedarf ZJ 

I 48 
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+ 

46 
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und Beleuchtung.- 3; ßeifleidung1 Möbel und Hausrat.- 'f) 6enußmlftel, Ret;1J­
gung, Körperpflege, frho/ung1 Vef'kehr, Bildunq und Unterhdlfunq.-
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26 

24 

22 
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18 
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wieder normalisiert. So nimmt der im Laufe des 

Jahres 19 51 stark zurückgegangene Anteil der 
Ausgaben für Bekleidung und Hausrat seit eini­

ger Zeit wieder zu, so daß er im zweiten Halb­
jahr 19 52 bereits wieder etwas höher war als 
vor dem Koreakonflikt. Die seit 19 51 sichtbar 
steigenden Ausgaben für Erholung und Reisen -

im Sommer 19 51 nahmen die Fremdenübernach­

tungen um fast ein DritteL im Sommer 1952 um 
weitere 15 vH gegenüber der jeweiligen Vor­
jahrsperiode zu - haben das Gesamtbild des 

Verbrauchs weniger beeinflußt als vielfach ange-



nommen wird, da sie bisher höchstens 4 vH der 

gesamten Verbrauchsausgaben erreicht haben. 
Die im Herbst 1951 begonnene "Sparwelle" hat 

dagegen größenmäßig weit stärkere Rückwir­

kungen auf manche Verbrauchssparten gehabt. 

EinhommensdJidttung und Verbraudtsstruhtur 

Struktur und Entwicklung der Einkommens­

verwendung weichen in den einzelnen Einkom­

mensgruppen allerdings zum Teil vom allgemei­

nen Duchschnitt ab. Hierüber gibt eine Auswer­

tung von sogenannten Haushaltsrechnungen durch 

das Statistische Bundesamt näheren Aufschluß. 

Danach mad1ten im Jahre 19 50 bei Vier-Perso­

nen-Haushaltungen von Arbeitnehmern die "star­

ren" Ausgaben (Ernährung, Miete, Heizung und 

Beleuchtung) in der untersten Einkommens­

gruppe1) 72 vH, in der mittleren2) 62 vH, in der 

oberen3) 52 vH aus, während diese Gruppen um­

gekehrt für Bekleidung und Hausrat 14,5, 18 und 

24,5 vH aufwenden konnten. Das Schaubild läßt 
erkennen, daß die unteren Einkommenschichten, 

deren Ausgaben für Bekleidung und Hausrat zu­

nächst bedeutend weniger zunahmen als im 
Durchschnitt der Vo:kswirtschaft, an die Befrie­

digung ihres diesbezüglichen Nachholbedarfs of­
fenbar erst mit der Besserung ihrer Einkommen 
ab Mitte 1951 herangehen konnten, also zu einer 

Zeit, als die höheren Einkommensbezieher sich 

mit derartigen Einkäufen bereits zurückhielten. 

Hieraus läßt sich der Schluß ziehen, daß die Ver­

besserung der Einkommen der untersten Einkom­

mensschichten, wie sie z. B. mit den in letzter 

Zeit erfolgten Rentenerhöhungen und wohl auch 

mit dem Lastenausgleich verbunden ist, unter 

Umständen noch eine erhebliche potentiel~e 

Nachfrage mobilisieren wird. 

Monatlicher Verbrauchsaufwand 1) von 175,- DM. - 2) von 300,.­
DM. - ') von 525,- DM. 
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Forde-

Guthaben 
Sorten. rungen 

in aus-
ausländ. aus der 

Stand Gold') Wechsel Abwick-
ländischer 

und lung des 
Währung') 

Schecks') Auslands-
geschäfts 

1 I J 3 I 4 

1952 

31. Tanuar 115,9 1 763,5 282,4 34,2 
29. Februar 115,9 1 784,9 308,7 29,9 
31. März 115,9 1 947,1 282,5 23,7 
30. April 189,7 2 212,5 285,5 25,4 
31. Mai 259,1 2 426,6 286,6 32,5 
30. Juni 387,7 2 826,1 286,4 18,8 
31. Juli 492,3 3 1S 5,7 291,6 30,4 
31. August 458,9 3 37i,4 294,3 26,1 
30. September 496,6 3 692,0 292,5 19,0 
31. Oktober 518,2 3 976,5 307,0 33,6 
30. November 572,2 3 972,5 309,9 42,8 
31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 
7.Januar 629,1 3 981,5 314,8 17,2 

15. Januar 629,1 3 921,7 311,8 19,9 
23. Januar 643,1 3944,4 324,7 21,6 
31. Januar 694,7 3 947,3 332,5 23,1 

7. Februar 704,2 4 008,7 333,1 18,6 
15. Februar 746,3 4 013,1 322,5 22,8 

Kredit-
Bank- insli:esamt 

Stand noten- (Spalte institute 

um lauf 26. 27, (einschließ!. 

29. 36 Postscheck-

und 37) und Post-
Sparkassen 

ämter) 

24 I 2S I 26 I 
1952 

31. Januar 9 162,9 4 598,5 1941,2 
29. Februar 9 415,6 4 682,2 1 891,7 
31. März 9 543,7 4 767,3 2 027,4 
30. April 9643,5 4 535,2 2 086,1 
31. Mai 9 748,0 4 123,1 1 672,1 
30. Juni 9 804,6 4 45"6,6 2 093,1 
31. Juli 9 843,0 4115,7 1 960,5 
31. August 10 039,1 4 168,3 2 059,8 
3 o. September 10 122,4 4 053,6 1 867,6 
31. Oktober 10 256,9 3 697,6 1 651,7 
30. November 10 400,7 3 938,5 1 848,1 

31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 

1953 
7. Januar 9 936,5 4 774,8 2 712,0 

15. Januar 9 644,2 3 920,6 1 896,0 
23. Januar 9 308,4 4069,0 2 134,1 
31. Januar 10341,8 3 800,5 1 934,1 

7.Februar 9 878,9 4171,3 2265,3 
15. Februar 9 705,1 4 028,8 2 077,7 

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
ln 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter I darunter 
wechsel Bundund gegen 

insgesamt Bundes- Länder 
insgesamt !Ausgleichs-

verwal- forde-

tungen rungen 

s I 6 I 7 8 9 I 10 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8 
3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3 
3 810,8 122,9 103,8 19,1 183,9 151,5 
3 115,8 174,4 155,7 18,7 149,3 130,0 
2 830,6 166,8 144,5 22,3 131,8 118,9 
3 132,6 248,5 230,2 18,3 188,2 175,4 
2 655,2 67,1 50,1 17,0 146,0 132.4 
2 587,2 128,3 113,8 14,5 121,9 109,0 
2 612,1 131,8 120,5 11,3 207,0 189,8 
2 332,9 12,1 0,9 11,2 121,5 104,4 
2 373,4 95,3 84,1 11,2 128,2 99,3 
3 359,9 366,7 3 5 5,2 11,5 2ö3,2 211,5 

I 
3 168,4 260,8 249,6 11,2 140,3 126,5 
2 769,7 38,7 27,4 11,3 142,9 133,6 
2 785,6 33,8 22,8 11,0 174,9 158,7 
2 743,2 62,4 51,4 11,0 114,4 103,2 

2664,0 63,4 52,5 10,9 95,7 84.2 
2 592,4 47,7 36,7 11,0 108,4 94,2 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 15 entfallen 

I 
I öffentlich-reclltlichen 

Berliner 
davon Zentralbank 

Gegen-Bund und 
darunter insgesamt Bundes- wert-

ERP- verwal-
konten Länder 

insgesamt 
Sonder- des 

konto 
tungen 

Bundes 

27 I lS I 29 I 30 I 31 I 32 

I 

I 
I 

77,7 49,1 2 307,1 21,6 1025,9 117,2 
51,4 46,5 2 469,0 82,4 1121,2 I 145,3 
54,3 43,3 2 436,0 92,8 1 089,1 154,9 
56,9 40,6 2 112,7 74,6 1 040,3 110,2 
67,3 38,4 2 119,6 75,4 964,0 I 92,8 
64,2 28,9 2 020,4 41,1 909,2 144,7 

132,7 25,9 1 781,1 11,1 752,4 109,5 
118,6 23,4 1 750,1 23,7 731,6 147,7 
115,7 20,8 1 820,3 30,1 727,1 86,2 
106,3 19,2 1 671,3 27,3 718,3 92,4 

92,5 16,0 1 717,5 25,2 717,8 77,2 
93,4 12,9 1 747,0 29,0 692,3 102,0 

94,3 12,9 1 697,5 24,8 689,6 94,3 
91,4 12,4 1 700,6 34,2 675,1 160,9 
90,7 12,4 1 617,8 ! 25,2 701,1 89,4 
37,5 12,3 1 5 80,4 25,9 I 692,1 64,0 

172,8 12,1 1 501,3 26,0 

I 

603,2 73,8 
162,6 12,0 1 55 5,2 30,6 595,5 131,8 I 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen. - 1) Unter Kon-
tung abgegebenen Ausgleichsforderungen. - 3) Bis Januar 1952 einschließlich des .. Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mill. DM 

I 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-
Bund und papiere 

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 
an Bund verzinsl. Schuldverschreibungen 
wegen 

darunter Wäh-

Ausgleichsforderungen rungs-
sonstige fonds 

insgesamt Bundes- öffent- insgesamt 
aus der I und Länder verwal- liehe eig.Umstel- an~te- Welt-

tungen Stellen lung2) 
kaufte2) 

bank 
11 I 12 I B I H I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 

195,9 - 114,5 81,4 84,4 8 556,8 7 486,6 442,6 -
383,1 88,0 86,9 208,2 40,0 8 625,6 7 579,9 423,3 -
772,5 184,1 74,3 514,1 35,0 8 455,5 7 433,8 399,3 -
860,7 270,7 80,0 510,0 35,3 8 500,3 7 510,0 367,9 -
557,6 122,9 41,2 393,5 34,4 8 405,4 7 419,7 363,3 -

423,3 - 24,3 399,0 50,9 7 998,6 7 026,3 349,9 -
435,7 - 27,8 407,9 35,9 7 961,9 7 011,5 328,0 -
465,1 - 40,8 424,3 36,9 7 915,6 6 965,4 327.8 182,8 
439,9 - 15,6 424,3 37,4 7 384,4 6 439,0 323,0 182,8 
460,0 - 36,7 423,3 38,3 7 422,2 6 496,8 303,0 182,8 
S15,2 - 53,4 461,8 38,1 7 437,6 6 518,0 297,2 182,8 
318,9 - 50,4 268,5 247,8 7 236,8 6 331,9 282,6 183,0 

283,0 - 24,0 259,0 247,8 7 061,3 6 164,0 274,9 183,0 
281,9 - 8,4 2 73,5 247,5 6 449,9 5 5 81,0 246.6 183,0 
260,7 - 1,8 258,9 247,6 6 129,2 5 265.2 241,7 18 3,1 
265,7 - 9,2 256,5 243,9 6 760,2 5 874,1 263,9 183,1 

272,4 - 7,3 265,1 243,9 6 792,3 5 912,9 257,2 18 3,1 
235,5 - 8,0 227,5 244,6 6 563,6 5 686,1 255,2 18 3,1 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der der Bank 
deutscher 

Körperschaften Verbind- Länder und 

davon 
lidtkeiten der Landes- Rücklagen aus der zentral-

I sonstigen Abwick- banken und 
Ge- sonstige inlän-

auslän- Jung des (abzüglich Rück-
meinden öffent- alliierte dischen 

diseben Auslands- Beteiligung stellungen 
und liehe Dienst- Einleger3) 

Einleger geschäfts der LZB'en 
Ge- Körper- stellen an der Bdl 

meinde-
verbände schaften = 100,0 

Mill. DM) 

B I 34 I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 

I 

8,8 122,1 1 011,5 262,7 9,8 749,1 285,0 534,0 
10,3 177,0 932,8 257,0 13,1 631,9 285,0 529,7 
13,5 192,0 893,7 238,2 11,4 523,8 285,0 545,8 

8,7 55,9 823,0 263,4 16,1 533,3 285,0 563,4 
12,9 160,8 813,7 259,4 4,7 396,2 285,0 605,2 

8,3 117,4 799,7 248,5 30,4 394,1 285,0 699,7 
9,4 114.5 784,2 230,6 10,8 395,0 285,0 699,7 
8,5 68,4 770,2 223,2 16,6 408,5 285,0 699,5 
9,4 190,0 777,5 233,2 16,8 462,0 285,0 699,5 
6,6 H,4 771,3 223,7 44,6 540,9 285,0 699,5 

10,4 
I 

127,6 759,3 242,6 37,8 
I 

480,2 285,0 699,5 
10,5 161,9 751,3 235,4 26,4 351,3 285,0 695,4 

5,8 118,0 765,0 259,1 11,9 378,7 285,0 695,4 
8,0 5 5,3 767,1 214,9 17,7 220,4 285,0 695,4 
7,7 20,9 773,5 214,0 12,4 218,0 285,0 689,7 
9,0 20,4 769,0 214,4 34,1 20.2,6 285,0 689,7 

5,4 32,1 7f0,8 213,2 18,7 241,4 285,0 690,1 
8,5 4b,6 742,2 217,8 15,5 220,2 285,0 690,1 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige Deutsche scheck- Ver-Scheide- nungen 
gut- im mögens-münzen 

haben Zentral- werte 
bank-
system 

I 20 I 21 I 22 I 23 

95,7 34,1 73,0 268,1 
111,2 3 3,8 125,0 293,1 
139,9 36,4 88,7 252,9 
164,8 97,3 38,4 278,3 
120,7 39,5 87,9 294,9 
108,7 34,7 64,9 297,8 

98,9 37,6 66,5 303,6 
99,9 36,9 3,8 322,3 
96,3 45,5 114,1 338,2 
97,9 47,2 49,2 3 53,3 

101,0 37,8 118,3 363,6 
96,9 97,8 - 374,9 

111,4 78,9 - 308,2 
125,9 73,4 - 312,4 
146,1 45,0 - 311,2 
120,2 61,2 4,0 312,2 

128,7 43,9 - 314.2 
135,4 62,0 - 315,4 

Schwe-
bende 

Verrech- sonstige nungen 
Verbind- Bilanz-

im lichkeiten summe 
Zentral-

bank-
system 

I 41 I 42 II 43 

I I 
-

I 
625,0 

I 
15 954,5 

- 634,7 16 179,1 
- 602,1 16 267,7 
- 567,3 16 127,7 
- 516,9 15 674,4 
- 427,2 16 067,2 
- 440,0 15 778,4 
~ 454,0 16 054,4 
- 467,1 16 089,6 
- 472,8 15 952,7 
- 484,8 16 288,7 
36,9 597,6 17 473,4 

94,4 620,9 16785,7 
148,5 593,7 I 15 507,8 
112,8 568,1 15 251,0 
~ 548,5 15 868,1 

54,0 544,5 15 866,2 
118,3 545,3 15 592,8 

trolle der Hohen Kommission. - 2) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflich­
Landeszentralbanken. 
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l. Zentralbank­
Auswelse 

Sorten, 
Guthaben auslän-

Forde-

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 

in Mill. DM 

Aktiva 
Schatz-
wechsel Lombard-

rungen Post- und unver- forde-
aus der zinsliehe Deutsche rungen 

Forderungen gegen Kredit 
die öffentliche Hand an 

Bund 
wegen 

S,tand in aus- disehe 
G~~d ländischer Wechsel 

Währung und 

Abwick- scheck- Inland~- Schatzan- Scheide- gegen 
1 gut- wechsel 
ung des h b weillungen münzen Ausgleichs-

Vor­
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

Wert- Aus­
papiere gleichs-

unverzinsl. Wäh- sonstige 
Schuld- rf~~~; Aktiva 

2) Schecks2) 
Auslands- 3 en der Bundes- forde-
geschäfts verwal- rungen 

verschrei- und 

bungen 1;.•~k 
forde-
rungen 

19Sl 

31. 3. 
30. 6. 
30. 9. -
31.12.116,0 

'1952 
H. 1. 115,9 
29. 2. 115,9 
31. 3.115,9 
30. 4. 189,7 
31. 5. 25"9,1 
30. 6. 387,7 
31. 7. 492,3 
31. 8. 45'8,9 
30. 9. 496,6 
31. 10. Sl8,2 
30. 11. 5"72,2 
31. 12. 5'87,0 

1953 

7. 1. 629,1 
15. 1. 629,1 
23. 1. 643,1 
31. 1. 694,7 

7. 2. 704,2 
JS. 2. 746,3 

1 087,7 
1 614,0 
2 266,7 
1 696,0 

1 763,5 
1 784,9 
1 947,1 
2 212,5" 
2 426,6 
2 826,1 
31H,7 
3 374,4 
3 692,0 

3 976.5 I' 

3 972,5 
3 971,5 

78,7 
185",0 
217,5' 
302,1 

282,4 
308,7 
282,5 
285,5 
286,6 
286,4 
291,6 
294,3 
292,5 
307,0 
309,9 
336,0 

314,8 
Hl,8 
324,7 
332,5 
333,1 

3 981,5 
3 921,7 
3 944,4 
3 947,3 
4 008,7 
4 013,1 I 322,s 

18,5 
23,1 
40,1 
3S,4 

34,2 
29,9 
23,7 
25,4 
32,5 
18,8 
30,4 
26,1 
19,0 
33,6 
42,8 
33,0 

17,2 
19,9 
21,6 
23,1 
18,6 
22,8 

tungen 

I s I •~-~~--~7 ____ 1~-·~--~~--9~--+l--~l~o--~l--~ll~+l--~ll~ __ TI __ ~1~3--~I~t~~~~--~1_5 __ 1 

I I-133,4 3 782,6 
27,9 3 257,3 
25,6 3 296,3 
73,7 4 037,7 

78,4 
241,8 
224,6 
450,7 

85,0 1 010,8 670,2 33S,O S 289,2 639,::1 
98,1 'i"99,9 1 014,6 H5,0 S 016,5 627,6 -

91,3 
122,0 

- . 125",4 
160,1 

85,4 745,0 712,2 33S,O 5 148,3 627,6 
69,5 664,2 45"4,0 286,1 4 609,3 627,6 

33,7 3 910,6 
3 3,5 3 480,1 
36,1 3 343,6 
96,9 2 685,9 
39,2 2 641,6 
34,5 2 693,5 
37,4 2 293,4 
36,8 2 267,2 
45,4 2 301,0 
47,1 2 073,5 
37,6 2 097,5 
97,3 2 558,7 

100,0 
209,2 

65',8 
133,9 
114,5 
190,8 

5"0,1 
113,8 
120,5' 

0,8 
84,1 

3SS,2 

95',7 
111,2 i 

139,9 
164,8 
120,7 
108,7 

98,9 
99,9 
96,3 
97,9 

101,0 
96,9 

663,6 
858,0 
736,8 
603,5 
784,9 
627,5 
533,9 
451,3 
642,4 
698,9 
641,1 
436,0 

80,6 
295,0 
696,2 
778,6 
516,4 
398,9 
407,9 
424,3 
424,3 
423,3 
461,8 
268,4 

50,2 
5,4 

16,1 

199,9 

5 018,3 
5 123,1 
5 05'4,9 
'107,0 
5 006,5 
4 616,4 
4 592,4 
4 537,3 
4 064,9 
4 073,2 
4 076,9 
3 887,) 1 

627,6 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,3 

182,8 
182,8 
182,8 
182,8 

i 183,01 

78.9 2 453,4 249.5 111,4 283,2 259,0 199,9 3 761,8 I 622.3 183.01 

1

', 73.3 2 374.0 27,4 125'.9 I' 419,3 273.4 199.9 3 238.6 622.3 183.0

1 

I 

123,1 
135,3 
128,2 
131,2 
135,4 
152,5 
15'4,6 
166,2 
172,4 
174,0 
178,6 
206,0 

160,7 
158,2 
160,9 
162.1 
162,6 
165,3 

44,9 2 371,1 22,8 146,1 I 308,5' 258,8 199,9 2 961,0 I 622,3 183,1 
61.1 2 342.7 Sl,4 120.2 431,, ! 256,5 196,0 3 502,6 I 622.3 183.1

1 

I

I 43,6 2186,8 52,5 128,7 269,1 I' 265,1 196,0 3 562,8 622,3 183,1 
61,8 2 053,2 36,7 135",4 322,1 227,5 1196,0 3 422,9 622,3 183,11 

~----~----~------~----~--~------~----~----~----1 
Passiva 

----.------~--~----~~~~-----1 
ge-Einlagen 

Verbind-

Bank­
noten­
uml131Uf 

l~------,-----,--a_uf::::':'-geg-=--h_'e_d-,er.,...t_l_·n--.-E_in_La__,g::...e_n __ --,----------l lichkeiten 
der Dienststellen aus der 

setz-
Liehe 
und 
son­
stige 
Rück-

Stand 
der des Bundes alliierter Abwick-

Landes- lung des 

sonstige 
Passiva 

Grund­
ka,p,ital 

Bilanz­
summe 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

lagen 

I Gegenwert- sonstige Dienst- sonstige Auslands-
zentra - stellen 

I 
banken konten des Gut- geschäfts 

Bundes haben 
--~16~--T~--~17--~I--~1-s---TI--~19~~~~~2-o---TI--~l~l---TI----l~l~--TI----l~3----~l ---~l4~~~--~2~5---7l--~l-6--~l~! -----27-----l 

I 142,5 844,-8 --7-·--3-6o-.-8--;-l-2_31_1_.-7~--4-2-7.-1-;--1-o-o-.o--TI_7_o_,o_-c-i --13-30-o-.-o-
1 

1951 

31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

195'2 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1953 

7. 1. 
15. 1. 

7 781,0 
8 188,6 
9 OS4,4 
9 243,1 

9 162,9 
9 415',6 
9 543,7 
9 643,5' 
9 748,0 
9 804,6 
9 843,0 

10 039,1 
10122,4 
10 256,9 
10 400,7 
10 5'08,7 

9 936,5 
9 644,2 

23. 
31. 

1. 9 308,4 
1. 10 341,8 

9 878,9 
9 705,1 

7. 2. 
15. 2. 

2 610,2 
2 659,6 
2 731,4 
2 673,5 

2 267,4 
2 333,8 
2 384,6 
2 109,2 
2 071,1 
2 060,9 
1 795,3 
1 870,5 
1 845,7 
1 687,4 
1 748,6 1 

2 142,3 

360,5' 
363,6 
251,8 
465,6 

23S,9 
182,8 
269,8 
199,2 
109,2 
258,9 
134,8 
307,8 
153,5' 
149,5 
164,1 
568,9 

901,6 
824,7 

1 055,4 
1 086,4 

1 o25,9 I 

1121,2 
1 089,1 
1 040,3 

964,0 
909,2 
752,4 
731,6 
727,1 
718,3 
717,8 
692,2 

147,9 950,0 373,4 1 808,4 496,2 100,0 110,0 13 362,8 
319,6 786,7 317,9 1459,0 394,9 100,0 110,0 13 849,7 
133,2 837,7 15o,6 912,8 I 543,o 1oo.o 11o,o 13 582,4 

87.1 I 
213,4 
226,4 

91,0 
213,5 
115,8 
101,2 

52,6 
187,6 

H,3 
122,5 
154,4 

804,6 
729,0 
708,4 
684,3 
680,8 
670,8 
624,3 
613,9 
620,5 
614,9 
600,2 
589,5 

113,9 
87,4 
90,9 
94,4 

103,6 
106,2 
182,6 
164,6 
157,0 
149,4 
144,0 
137,3 

749,1 
631,9 
523,8 
53 3,3 
396,2 
394,1 
395,0 
408,5 
462,0 
540,9 
480,2 
351,3 

510,0 
521,3 
531,0 
5'41,3 
5"61,1 
470,7 
477,7 
487,6 
492,4 
494,0 
5'01,7 
586,4 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 

12 899,4 
13 112,6 
13 193,1 
13 037,3 
12 986,4 
12 980,3 
12 761,0 
13 055,7 
13 172,5 
13 229,2 
13 381,2 
13 838,7 

2 119,3 570,1 689,6 122,0 I 598,1 139,5 378,7 621,2 100,0 150,0 13 305,7 
1 867,7 401,5 675,1 58,8 593,2 139,1 220,4 595,5 100,0 150,0 12 577,8 
1 870,9 1 436,2 101,1 i 23,9 572,8 136,9 218,o 565.9 1oo.o Ho.o 12 213,2 

1 808,9 406,0 595,5 50,7 544,2 212,5 220,2 546,8 100,0 150,0 12 531,0 

1 580,5 II 209,8 692,1 23,6 570,4 84,6 202,6 5 52,2 100,0 150,0 12 927,1 
1 817,6 391,9 603,2 I. 38,4 564,1 I. 220,0 242,4 5'48,3 100,0 150,0 12 737,2 

1----~--------~------~------~--------~1 ------~--------~---------~--------~1 --------'~· ------~------~---------1 
*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz nDie Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 31. Januar 1953*) 
lnMlii.DM 

I 
I 

Rhein· 
Sdlles-

Baden· Harn· Nieder- Nord-~ wig~ 
Ausweispositionen Bayern Bremen Hessen rhein~ land- imgesamt 

"\~lürtt. burg sachsen 
Westfalen Pfalz 

Hol-
stein 

I 
I 

-------------~ ------

I 
I I 

I I Aktiva I I 

Guthaben bei der BdL 
I I 8,3 1,0 45,3 37,8 0,8 63,5 23,1 8,4 

I 

9,3 197,5 

Posucheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
i 

0,0 - 0,0 0,0 

lnland•wecbsel 0,5 6,2 23,0 43,6 141,1 0,7 I 160,3 25,3 0,0 400,7 

Schatzwechsel und unverzinsliche 
I 

i 
! 

Schatzanweimngen - 6,0 - - - 0,1 - - 5,0 11,1 

Wertpapiere 9,9 11,6 0,8 - - 3.4 I 14,1 1,9 6,2 47,9 

Auogleichdorderungen 515,2 49,3 152,8 229,3 
I 

151,6 435,5 327,9 665,9 107,8 2 635,3 

davon : aus der eigenen Umotellune (385,3) (450,8) (40,9) (137,2) (205,7) (302.5) (631,2) (96,1) (125,5) (2 375,2) 

angekaufte (50,2) (64,4) (8,4) (15,0) (23,6) (25,4) (34,7) (11,7) (26,1) (260,1) 

Lombardforderungen 19,2 10,2 0,1 7,2 21,7 13,9 9,5 24,9 7,6 114,3 

darunter: e:egen Autileiduforderungen (19,1) (8,1) (o,ll (2,9) (21,3) (13,7) (5,6) (24,8) (7,6) (103,2) 

Kauenkredite 7,2 - - - - - i - 0,1 1,9 9,2 

davon: an Landesregierung (7,2) (-) (-) (-) (-) (-)i (-) (-) (1,9) (9,1) 

an oonotiee öffentl. Stellen (-) (-) (-) 

I 

(-) (-) (-': (-l (0,1) (-) (0,1) 

Beteiligung an der BdL 13,; I 7,5 3,0 8,0 8,5 11,5 I 28,0 5,5 4,5 100,0 

Sd:J.webende Verredmunien im 

I I 
Zentralbanksystem - 7,2 1,3 

I 
6,5 

+ 
0,5 

I 
12,5 - - 1,7 29,7 

Son1tiie Vermögenswerte 13,3 12,0 3,5 5.8 18,8 6,9 i 76,7 
I 

5,2 7,9 150,1 

Summe der Aktiva 544,4 

I 
623,7 81,8 

I 

287,4 418,2 

I 
400,0 95 5,5 

I 
179,1 I 195.7 I 3 695,8 

p I I I i 'f I 
I 

I Grundkapital ~o.o 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65",0 20,0 I 10,0 285,0 

Rücklagen und Rückotellunj1en 50,9 I 59,2 I 9,9 42,5 34,3 37,8 91,5 20,2 i 23,4 369,7 

I I 
I 

Einlagen 370,1 315,6 44,6 213,4 350,3 192,4 7H,5 lW,l 

I 
77,9 2 429,9 

davon: Kreditinstitute innerhalb des I 
Landeo 

(einschl. Posucheck- und 1 
I 

I 
Postsparkassenämter) 282,1 293,9 I 28,7 176,5 212,2 168,9 608,0 69,2 67,0 I 906,6 

Kreditinstitute in anderen deutschen I i 
Ländern 11,9 

I 

O,l 3,4 2,1 0,2 1,3 0,2 2,0 3,2 24,6 

öffentliche Verwaltungen 15,5 4,4 8,8 3,0 5,2 7,1 32,8 14,4 4,5 9;,7 

Dienststellen der Besatzunismächte 37,6 0,2 ! 0,0 21,7 87,7 1,0 15,3 35,3 0,0 198,8 
I i 

Sonotige inländi•che Einleger 22,7 16,5 3,7 8,7 14,9 14,2 78,4 8,1 3,1 I 70,3 

Ausländische Einleger 0,3 0,3 ! -

I 
1,4 30,1 0,0 0,8 1,1 0,0 34,0 

Lombardverpflichtungen ieienüber ! 

der Bank deutocher Länder 52,6 176,4 9,0 
I 

- - 120,4 - - 73,0 431.4 

Sdlwebende Verredlnungen im 

I 

Zentralbanksysrem 3.4 - - - - - 8,3 1,6 - 13,3 

Sonotiee Verbindlichkelten 17,4 22,5 8,3 21,5 13,6 9,4 5 5,2 7,2 I 11,4 166,5 
I ! I 

~-~---- ---
! 

I 
! 

i 
Summe der Passiva i 544,4 

I 

623,7 

I 

81,8 287,4 418,2 400,0 955,5 179,1 I 195,7 3 695,8 

! I 
I I 

I ! I 
Verbindlichkeiten aus 

I I 
weiter2e~E'benen Wechseln 361,1 ! 463,8 74,1 380,5 105,8 247,0 501,2 ' 163,9 141,4 2 438,8 

I 

') Differenzen in der Kommaltelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen 1ind auf Abrundun11en zurückzuführen. 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mi!L DM 

I 
im Bondeogebiet Im 

aus2eiebene Bundeo· 

Zahlung•mittel 11eblet 
und in 

Stand 
Bank· Berlin 
noten IUSK'e~ 

und Scheide- gebene 
Klein- münzen Zah· 
geld· lungo· 

zeichen•) I mittel 

1948 

31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 

31. 12. 7 290 40 7 738 

1950 

31. 3. 7 334 86 7 828 

30. 6. 7 596 132 8 160 

30. 9. 7 781 143 8 356 

31. 12. 7 797 182 8414 

1951 

31. I. 7 325 214 7 975 

28. 2. 7 298 246 7 991 

31. 3. I 7 320 277 8 058 

30. 4. 7 479 300 8 260 

31. 5. 7 407 348 8 215 

30. 6. 7 720 382 8 570 

31. 7. 7 915 413 8 797 

31. 8. 8 233 428 9141 

30. 9, 8 557 444 9 498 

31. 10. 8 497 453 9442 

30. 11. 8 679 460 9 658 

31. 12. 8 721 470 9 713 

1952 

31. L 8631 457 9 620 

29. 2. 8 868 458 9 873 

31. 3, 8 986 461 10005 

30. 4. I 9 080 467 10111 

31. 5. 9 201 553 10 301 

30. 6. 9 259 601 10 406 

31. 7, 9 282 648 
I 

10 491 

31. 8. 9 481 670 10 709 

30. 9. 9 559 700 10 822 

31. 10. 9 674 719 10 976 

30. II. 9 807 739 11140 

7. 12. 9 640 749 10 957 

15. ll. 9 330 753 10 697 

23. 12. 9414 760 10 787 

31. 12. 9 908 762 11270 

1953 

7. 1. 9 361 747 10 684 

15. 1. 9 064 736 10 380 

23. 1. 8 754 727 10035 

31. I. 9 740 754 11096 

7. 2. 9 303 750 10 629 

15. 2. ~ 119 746 10 451 

*)Mit Ablauf des 3!.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 31. Januar 1953') 

I I 

m vH des 

I I I 

in vH des 
Stückelung in Mill. DM Gesamt- Stückelung lnMill. DM Gesamt-

umlaufs um Iaufs 

Banknoten im:gesamt 10 342 93,2 Scheidemünzen insgesamt 754 I 6,8 

davon: 5,-DM 272 2,4 
davon: 100.- DM 2 111 19,0 2,- . 133 1,2 

50,- . 4 951 44,6 
1,- . 187 1,7 

20,- . 2 290 I 20,6 
-,50 . 72 0,7 

10,- . 748 6,8 
-,10 

I 
. 60 0,5 

5,- . 207 1,9 
-,05 . 19 0,2 

2,- . 12 0,1 

I 
-,02 . l 0,0 

1.- . 13 0,1 

-,so'). 
-,01 . 9 0,1 

10 0,1 
Banknoten und Scheidemünzen 

I 11096 I 100,0 

") Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssätze Reservesätze 

Zentralbank-
Sätze für den 
Verkehr mit 

Gültig Kreditinstituten 

ab: 
Diskont I Lombard 

') 

Sichtverbindlidtkeiten 
Befristete 

Bankplätze I Nichtbankplätze 
Verbindlichkeiten 

Spar .. 
Gültig 

Reserveklasse1) Reserveklasse1) 
einlagen 

ab: 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

% vH der reservepflichtigen Verbindlichkeiten 

1948 1948 

I. Juli 5 
I 

6 I. Juli 10 10 5. 5 

I. Dez. 15 10 5 5 
1949 

27. Mai 41/2 5'/z 1949 

14. Juli 4 ' 5 I. Juni 12 9 5 5 

1. Sept. 10 8 i 4 
1950 

27. Okt. 6 7 
1950 

!. Okt. 15 12 8 4 

1952 1952 
29. Mai 5 6 

21. Aug. 4'/, 5'/, 

1953 

8. )an. 4 5 

!. Mai 15 14 13 I 12 11 

I 

10 12 11 10 9 8 8 8 

I 
7,5 7 6,5 6 5,5 4 

1. Sept. 12 12 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 i 

1953 

I 

i 

1. Febr. 11 11 10 10 9 9 9 9 8 8 8 8 7 I 7 6 6 5 5 4 

1) InlandswechseL für Auslands-
1) Seit dem !. Mai 1952 Staffelung nach Rcserveklassei? 

wechsel und Exporttratten gel-
ten Sonderbestimmungen; zu-
gleich Zinssatz für Kassen.-
kredite an die öffentlicihe Hand. 

Reserveklasse 1 für Kreditinstitute mit reservepflichtigen Verbindlichkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mill. DM und mehr 
2 " " . " " " " " 50 bis unter 100 Mill. DM 
3 " . . " " " " " 10 . .. 50 .. .. 
4 " " . " " " " " 5 . .. 10 .. .. 
5 . " . " . " " . 1 . 5 .. .. 
6 " . . " . " " . unter I •Mill. DM 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebietes. aufgegliedert nadt Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

I I 1953 

II 

I I 1953 

I 

1951 I 1952 
I 

1953 1951 1952 1951 1952 
I Bankengruppen 

I I I I I I I l )an. )an. Dez. )an. )an. )an. Dez. 
i 

)an. )an. )an. Dez. )an. 

Reservepllichtige Verbindlichkeiten Geset:zliche Mindestreserven 
Durchschnittl. Reservesatz 
(Resene-Soll in vH der 

in Mill. DM (Reserve-Soll). in Mill. DM reservep8. Verbindlichkeiten) 
1. Kreditbanken 6 866,1 8 939,5 10 745,7 11166,4 806,7 1 018,3 967,6 997,3 11,7 11,1 9,0 8,9 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (4C69,5) (5 212,3) (6 203,9) (6 374.6) (188,5) (611,0) (58i,O) (593,6) (12.0) (11.7) (9,4) (9,3) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (2 163,3) ' (2 804,0) (3 532,0) (3 722.5) (212,6) (308,2) (298,8) (314,4) (11,2) (10,8) (8,5) (8,i) 

c) Privatbankiers (633,6> I (863,2) (I 009,8) (1 069,3) (75,6) (99,1) (84,8) (89,3) (11,9) (11,5) (8,1) (8,i) 

2. Girozentralen 1 361.6 I 1 715,8 1 833,3 2 066,8 li4,4 186,2 159,3 181,0 10,6 10,7 8,7 8,8 I 
3. Sparkassen 5 970,9 i 7 232,9 9 402,7 9 669,8 505,3 606,8 606,5 613,5 8,5 8,4 6,5 6,3 

4. Ländliche Zentralkassen und ländliche I 

Kreditgen ossenscbaften 1 249,3 ! 1474,6 I 803,2 1 874.1 98,4 120,5 108,2 111,1 7,9 8,2 6,0 5,9 
I 

5. Gewerbliche Zentr~lkassen 25.1 15,5 52,7 61,i 2,8 4,7 4,1 4,8 11,2 10,3 7,8 7,8 

6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 916,4 ] 1 H8,o 1123,3 1470,1 91,6 113,7 99,6 101,8 10,0 9,9 7,0 6,9 

7. Sonstige Kreditinstitute 

I I 
i (einschl. Postscheck- und Postsparkassenämter) 1121,6 i 1 390,5 I 666,9 1 910,8 144,6 171,0 151.2 172,8 12,9 12.3 9,3 9,0 I I 

Bankengruppen insgesamt 
I 

17 541,31 21 976,8 I 26 927,8 

I 
28 219,4 

II 
1 796,8 I 2 221,2 

I 
2 099,5 

I 
2 182,3 

II 
10,2 

I 
10,1 

I 
7,8 7,7 

I 

Oberschußreserven (netto) 
Oberschußreserven netto') in vH der gesetzlichen Mindest- j in vH der Gesamtsumme der 

in Mill. DM reserven (Reserve-Soll) ÜbeTschußreserven a]ler Bankengruppen 
1. Kreditbanken 27,1. 

32.61 
60,2 38,1 3,1 3,2 6,2 3,8 50,5 47,7 50.4 17,0 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (17,9) (13,7) (24,3) (7,5) (3,7) (2,2) (1,2) (1,3) (33,1) (20,1) (20,3) (9,2) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (7,1) (13.0) (24,7) (21,2) (2,9) (4,2) (8,3) (7,7) (13,2) (19,0) (20,7) (29,9) 
c) Privatbankiers (2,1) (5,9) (11.2) (6,4) (2,8) (6,0) (13,2) (7,2) (3,9) (8.6) (9,1) (7,9) 

2. Girozentralen 12,5 11,8 19,2 17,7 8,7 6,3 12,1 9,8 23,3 17,2 16,1 21,9 
3. Sparkassen 6,9 10,1 13,8 11,5 1.4 1,7 2,3 1,9 12,9 14,8 11,5 14,2 
4. Ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschaften 0,7 2,2 5,2 2,1 0,7 1,8 1,8 2,2 1,3 3,2 1,1 3,0 
5. Gewerbliche Zentralkaosen 0,1 0,6 1,1 0,2 li,3 12,8 26,8 4,2 0,7 0,9 0,9 0,2 
6. Gewerbliebe Kreditgenossenschaften 0,7 3,7 7,9 5,2 

I 

0,7 3,3 7,9 5,1 1,3 5,4 6,6 6.4 
7. Sonstige Kreditinstitute 

I (einschl. Postscheck- und Postsparkassenämter) 5,4 7,4 12,1 5,9 3,7 1.3 7,8 3,1 I 10,0 10,8 10,1 7,3 

Bankengruppen insgesamt 
I 

53,7 
I 

68,4 

I 
119,5 

I 
81,0 

II 
3,0 

I 
3,1 

I 
5,7 

I 3,711 100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 

1) Die Summe der Unterschreirungen des Reserve-Solls belief sich Im Januar 1953 auf 2,8 Mill. DM (gegenüber 2,1 Mill. DM im Dezember 1952). 
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Stand 

1952 
3·:1. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
H.10. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
31. 12. 

1953 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2.') 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) K r e d i t v o 1 um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren 

weniger als Kund-
mit Laufzeit bis Schatz- I 

ins- 6 Monate schaft, 
Wirtschaft weniger als Wechsel- öffentl.- wechsel Wechsel-

gesamt Schatz- recht!. obligo und 6 Monate obligo Debi-
u. un-

wechsel u. der Körper- verzins!. der 
darunter unverziru;L Private 

Kund- schaften toren 
Schatz- Kund-ins-

Akzept-~ Schatz-
darunter 

gesamt ins-
Akzept- schaft anwei- schaft kredite anwei- gesamt 
kredite sungen 

sungen 
1 I 2 I 3 I 4 I ; I 6 I 7 I ~ I 9 I 10 I 11 I 12 

I I 
I 
I 

1:2 146,5 6 431,5 918,3 5 715,0 11 220,1 6 270,4 918,3 i 4 949,7 926,4 161,1 740,1 25,2 
12 306,2 6 367,7 916,2 5 938,5 11177,1 6211,3 

i 
916,2 

I 

4 965,8 1 129,1 156,4 943,8 28,9 
12569,4 6 535,5 949,3 6 033,9 11 371,9 6 390,6 949,3 .. 981,3 1197,5 144,9 1 023.5 29,1 
12 817,3 16 794,9 961,9 6 022,4 11785,9 6 649,8 961,9 5 136,1 1 031,4 145,1 857,8 28,5 
12 993,5 6 885',1 983,6 6 108,4 11 982,9 6 739,6 98 3,6 5 243,3 1 010,6 145,5 8 39,6 25,5 
13 164,0 7 037,8 974,1 6 126,2 12 198,6 6 898,9 974,1 5 299,7 965,4 138,9 804,6 21,9 
12 988,8 7 010,9 964,1 5 977,9 12 121,5 6 872,0 964,1 5 249,5 867,3 138,9 I 706,9 21,5 
13212,5 7 226,9 975,3 5985,6 12 396,9 7 077,8 975,3 5 319,1 815,6 149,1 645,7 20,8 
13 417,5 6 863,7 983,4 6553,8 12 619,6 6 709,9 983,4 5 909,7 797,9 153,8 619,3 24,8 

13 497,7 7 012,0 983,9 6 485,7 1:2 663,0 6 8 5 3,0 983,9 5 810,0 834,7 159,0 651,4 24,3 
B 824,1 7 268,3 980,5 6 555,8 12 871,9 7144,2 980,5 5 727,7 952,2 124,1 802,7 25,4 
13 992,4 7 365,3 979,0 6 62 7,1 13 015,5 7 237,6 979,0 5 777,9 976,9 127,7 824,4 24,8 
13 769,9 7 234,6 972,8 6 5H,3 12 934,0 7 137,9 972,8 5 796,1 8 3 5,9 96,7 714,8 24,4 
13 6o9,4 7 190,2 971,0 6 479,2 1:2 857,5 7 106,9 971,0 5 750,6 811,9 8 3, 3 704,7 23,9 
13 85o,4 7 340,4 957,9 6 516,0 13 021,8 7 25 5,9 957,9 5 765,9 834,6 84.5 72 5,3 24,8 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-
institute 

ins-
gesamt 

I 13 

1 770,5 
1 757,3 
1 755,0 
1 840,3 
1 834,2 
1 916,3 
1 882,9 
1 922,0 
1 929,6 

1 943,9 
1 949,2 
2 015,6 
1 99) ,1 
1 937,2 
1 999.3 

') Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträgliche Korrekturmeldungen znrückzu tihren. - 1) Vorläufig. 

b) Ein 1 a g e n 

I 
davon 

Einlagen Sicht- und Termin- Einlagen 
v·on einl<l,gen von 

Nicht- Kredit-
Stand banken von Spar- instituten von 

ins- Wirtschaft öffentl.- einlagen ins-
gesamt und recht!. gesamt 

Privaten Körper-
schaften 

1 I J I 3 I 4 I ; 

1952 

I 
30. 6. 15 397,4 8 875,1 3 402,8 3 119,5 3 173,5 
31. 7. 15 817,7 9 228,4 3 398,3 3 191,0 3 317,3 
31. 8. 16 212,0 9 483,8 3 458,6 3 269,6 3 539,0 
30. 9. 16 497,9 9 495,7 3 651,1 3 351,1 3 454,9 
31. 10. 16 893,9 9 816,9 3 594,1 3 482,9 3 489,1 
30. 11. 17 099,3 9 807,2 3 713,3 3 578,8 3 740,6 

7. 12. 17 092,1 9 786,3 3 714,2 3 591,6 3 509,2 
15. 12. 17 044,0 9 615,5 3 824,0 3 604,5 3 601,7 
31. 12. 17 717,5 9 974,7 3 864,8 3 878,0 3 940,4 

1953 ! 

7. 1. 17 740,9 9 848,5 3 945,6 3 946,8 3 898,5 
15. 1. 17 900,0 9 807,2 4 098,5 3 994,3 3 8 S4,0 
23. 1. 18 216,3 9 829,8 4 3t'0,8 4 025,7 3 871,6 
31. 1. 18 OC8,5 9 9 3 5,8 3 999,7 4 073,0 4 05'2,9 
7. 2. 18 188,0 10 044,8 4 023,6 4 119,6 3 992,2 

H. 2.1) 18 385,0 9 959,3 4 279,4 4 146,3 41n.2 

I *) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. ,.- 1) Vorläufig. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

19Sl 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

[ __ B_a_rr_e-ci'_er_v_e __ _ 

ins­
ga;amt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kredit· 

a) Zwisdtenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

i.ns­
ga;amt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

Wäh­
rungs­

und 

Wechsel 

darunter 

Schatz- Wert­
wechsel und Kon. 

DM- fällige 
und beteili-

unver-
Gut- Zins- Schecks zins-
haben und Di- und liehe 

bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz· 
BdL den- wechsel ga;amt dels- Bank- anweis. 

f.. h · wechsel akzepte d ur ge- sc e1ne e6 

stellte Bundes 
Akkre- und der 

ins­
gesamt 

ditive Länder 
l-----:1:----ii-11 --:;2:---711 ---::-3 --TI---:-4--TI----:-S--TI----:-6--+I---::7--,Ic--=:.=8:...::..--:-l --,9::----i-1 --:-to-::--';-l--:;1-:-1--';l--,1;-:2--il:---1;-;3:---i-l .:.....cH--I--1-S -

3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 
3 719 
3 720 
3 698 14) 

3 701 
3 700 
3 698 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

!) 

37 206,2[2 114.8 1 728.6 54.4 3 004.7
1 

2 534.7 184,3 1.1 266,7 
1

3 508,2 1 196,5 I 67,4 864,9 I 517.2 
37 895,0 2 162,0 1 803,9 55,8 2 922,5 2 443,9 203,2 2,2 270,3 3 620,4 3 308,2 82,0 665,2 527,7 
39 375,4 2 927,5 2 540,1 100,1 3 005,8 2 504,3 257,7 3,7 374,9 3 512,9 3 209,9 90,3 598,7 554,7 

39 799,3 2 190,6 1 790,6 
40 517,7 2 093,6 1 748,3 
41 591,3 2 277,8 1 888,8 
42 4>4.4 2 357,8 1 970,1 
43 149,0 2 019,0 1641,4 
43 685,2 2 339,6 1 922,1 
44 885,4 2 303,9 1 861,7 
46 103,8 2 266,5 1 885,8 
46 947,5 2 123,8 1 705,9 
48 121,9 1961,0 1 573,6 
49 355,4 2 162,7 1748,7 

1

.51 548,5

11

3 256,1 

1

2 808.5 

58,8 
50,9 
62,6 
55,2 
65,0 
65,2 
61,1 
59,3 
60,5 
64,8 
62,0 

117,9 

3 218,2 
3 204,0 
3 393,6 
3 492,7 
3 478,8 
3 468,5 
3 614,1 
3 8 3 8, 5 
3 759,8 
3 930.0 
4 102.3 

1 4 389,2 

2 629,9 
2 511,6 
2 636,8 
2 632,4 
2 523,6 
2517,7 
2 627,2 
2 825,7 
2 712.~ 
2 900,9 
3 062,0 
3 258,6 

224,9 
177,0 
126,3 
115,0 

69,3 
70,8 
70,8 

116,3 
95,3 
88.9 
83,4 
71,2 I 

I 
I 

Passiva 

1,4 
1,4 
3,1 
1,1 
1,4 
4,5 
2,3 
2,0 
5,0 
1,0 
20 

11,3 

221,1 
243,5 
268,7 
280,1 
341,5 
308,1 
304,7 
313,9 
3J.l. 5 
328.2 
3'10.0 

I 416,5 

3 824,9 
4 147,3 
4 256,9 
4 ~9 ~.3 
4 825,6 
4 567,8 
5 051,4 
5 125,(1 
5 303,0 
5 077,5 
5 589,1 
5 066,4 

3 493.6 
3 804,4 
3 95 3,2 
4 276,8 
4 4<16,2 
4 246,4 
4 683,1 
4 759,1 
4 979,4 
5 329 9 
5 24 2,8 
5 202,3 

78,3 844,2 
93,8 735,5 
93,6 793,9 
88,7 845,5 

114,6 1 073,0 
118,0 853,9 
131,8 1 063,0 
131,5 1 146,0 

63,9
14

)1' 974.3 
79,0 948.9 
92.9 916,1 

140.6 I 703,5 

607,3 
616,6 
651.5 
657,9 
747,7 
776,8 
799,0 
821,3 

1021,314
) 

1 046 8 
1 083,3 
1 162,8 

----,-----,-::---=_EI=-·n_Iagen (~nschließlich Anlag>..:e.::.:kc::.o.:.:n..:.to'-')o--.,.------::--.-----l-..:.a..:.u.:.f"-ge:..:n:.:o:.;:m.::m.:.:e..:.n::ce:___::Ge:_:_::_ld.:ce'--r9.:.)_
1 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (5-p. 34) gliedern sich in: 1---d_a_ru..,.n_t_er __ _ 

Summe 
der 

Pas~iva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditins ti tuten 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

I davon Einlagen für länger 
-------.------1 als 
I I darunter von ins- 6 Monate 

Wirtschaft steuerbe- Kredit· bis zu 
ins- und Private öffentlich· ins· ga;amt 4.lahren 

t'rper· nommene 
I darunter schalten einlagen Gelder 

ieitens der 
Kundschaft 

bei aus~ 
ländischen 
Banken 

benutzte 
Kredite") 

I I 
gesamt ~~-----,1----1 reKcl!tliche gesamt guS·npsatri-gte instituten bereinge-

I 
insgesamt I Anlage .. 

konto 
l-·----~--~~--,~~---+--~--~--~---+------+-~~~~---=-~-1:--~----:---~--~--~--~--~---:---~--~~~-l 

n II 32 II 33 I 34 I 3s I 36 , I 37 I 38 I 39 I 4o I 41 I 42 I H I H 

3 726 
3 725 
3 724 

3 721 
3 720 
3 720 
3 722 
3 722 
3 720 
3 719 
3 720 
3 698 14) 

3 701 
3 700 
3 698 

37 206,2 22 253,9 19 765,4 
37 895,0 22 575,8 20 121,5 
39 375,4 23 484,6 20 770,3 

39 799,3 
40 517,7 
41 591,3 
42 454,4 
43 149,0 
43 68 5,2 
44 8 S'i,4 
46 103,8 
46 947,5 
48 121,9 
49 3 5 5,4 
51 548,5 

23 755,3 20 926,2 
24 260,3 21 285,7 
25 001,9 21 706,6 
25 612,0 22 224,9 
25 966,2 22 435,7 
25 935,3 22 459,1 
26 738,5 23 042,4 
27 503,9 23 660,6 
27 812,6 24 041,4 
28 466,4 24 589,2 
29158,8 24 975,4 
30 419,0 125 869,1 

15 370,8 11 879,2 
15 639,0 12 052,7 
15 967,9. 12 139,6 259,8 

15 926,2 12 095,4 
16109,6 12 170,0 
16 377,6 t2 263,8 
16 740,2 12 736,5 
16 825,4 ll 659,7 
16 718,5 12 498,7 
17175,8 12 987,5 
17 652,1 13 356,6 
17 872,1 13 386,3 
18 192,5 13 772.4 
18402,9 13815,3 
18 792,6 14 051,7 

255,9 

250,7 

243,1 

235,8 

3 491,6 4 394,6 
3 586,3 4 482,5 
3 828,3 4 802,4 

3 8 30,8 
3 939,6 
4 113,8 
4 003,7 
4 165,7 
4 219,8 
4188,3 
4 295,5 
4 48 5,8 
4 420.1 
4 587,6 
4 740,9 

5 000,0 
5 176,1 
5 329,0 
5 484,7 
5 610,3 
5 740,6 
5 866,6 
6 008,5 
6 169,3 
6 396,7 
6 572,5 
7 076,5 

408,1 
423,7 
609,8 

587,0 
594,1 
604,3 
611,0 
617,9 
637,7 
627,2 
628,9 
637,4 
646,6 
66b,1 
964,8 

2 488,5 
2 454,3 
2 714,3 

2 829,1 
2 974,6 
3 295,3 
3 387,1 
3 530,5 
3 476,2 
3 696,1 
3 843,3 
3 771,2 
3 877,2 
4 183,4 
4 549,9 

1 93 5,3 
2 023,7 
2 016,1 

2 025,4 
2081,8 
2 051,4 
2 010,1 
1 920,1 
2 081,1 
2 027,8 
1 989,4 
2 102,3 
2188,3 
2 273,6 
2 294,9 

432,8 
477,4 
493,4 

448,4 
480,0 
488,6 
506,0 
528,2 
535,4 
560,0 
550,4 
579,3 
581,4 
606,9 
616,4 

7,7 
6,2 
6,3 

5,3 
5,1 
3,2 
2,8 
2,8 
3,0 
3,9 
9,1 

11,9 
16,7 
14.5 
15,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind nicht einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
2) Einschließlich selbständig berichtender Filial,en, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
gezählt.- Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderun.g.en. - 6) Infolge Anderung der Erhebungswe:se der monatlichen BiLanzstatistik fällt ab Januar 19 52 der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. 
konto, nicht -eingezruhltes Kapital. eigene Aktien usw .. Bilanzausg.leichsposten g-egenüber N:ederlassungen außerhaLb des Landes. - 9) Einschließlich 
reform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank e.c. - 12) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen. Rückstellungen und Wertberichti­
nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 14) Die Aufst•ellung der Ausg,ründungsbilanzen der Großbanken am 25. 9. 1952 hat Veränderungen 
und Passiva, Bankakzepte, Eigenkap,ital. ei-gene Akzepte im Umlauf. - 15) Gegenüber den früher-en Ausgaben berichttgte Zahlen. 
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(Bilanzstatistik) 

institute 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesg,ebiets 

Mill DM Aktiva 

papiere 
sortial­
gungen eigene 

Schuld-

Ausgleichs­
forderungen 

Debitoren langfristige Ausleihungen 

I davon I darunter durch-
------,-------,-,---1 -~----;---- Lau-

Be- Öl:~~~t-11 i.::d~~e Betei- ~:~;kd; 
stand · h gegen ( I d 

lt. g:::~lt Wirt- r~c t- Kredit- iru;- gegen Korn- nur igun- un 
U l schaft liehe . . gesamt Grund- l Treu- gen Ge-

son­
stige 

Aktiva 
8) 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinsliche 
Schatzan­
weisun­
gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
6) 

mste - 7
) und Kör msu- pfand- muna - hand- bäude 

rech- kung 
nung6) 

lungs- Private per~ I tute rechte dek- ge- I 

I 
schaf- schäfte) 

~ I ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

16 I 11 I 18 I 19 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 1 21 1 28 I 29 I Jo 

128,5 
128,0 
H0,2 

136,8 
129,2 
128,8 
134,0 
204,0 
214,9 
214,4 
228,0 

I 
2H,7 
238,6 
24',0 I 

325,2 I 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

45 

813,9 
876,3 

1 079,9 

979,9 
936.6 
894,2 
725,5 
63 5,1 
631,3 
599,1 
587,6 
573,6 14) 

540,5 
570,3 
654,2 

49,4 
51,8 
48,1 

47,3 
47,2 
51,5 
51,8 
57,6 
54,2 
57,8 
61,6 
60,4 
56,1 
59,2 
56,8 

5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

5 611,8 
5 622,2 
5 626.2 
5 648,8 
5 664,5 
5 665,5 
5 675,7 
5 690,3 
5 661.8 
5 677,5 
5 689,9 
5 705,5 

6 034,6 10 334,1 
6 037,5 10 825,0 
6 036,2 11 017,0 

6 035,5 

6 005,9 

6 009,4 

6 000,4 

11 380,8 
11 763,1 
11 887,4 
11 850,8 
11 752,5 
12 068,7 
12 011,6 
12230,6 
12 694,2 
12974,0 
13 327,8 
13 335,8 

8 984,8 
9 397,8 
9 589,2 

10 039,4 
10 395,8 
10 443,8 
10 357,2 
10 313,3 
10 464,0 
10444,5 
10 718,2 
1107~.3 

112H3 
l1 619,0 
11 495,6 

455,1 
497,7 
482,5 

411,4 
428,7 
443,1 
467,9 
467,2 
"186,4 
489,9 
472,4 
529,3 
581,4 
SS4,6 
673,1 

894,2 
929,5 
945,3 

930,0 
938,6 

1 000,5 
1 025,7 

972,0 
1 118 3 
1 077,2 
1040,0 
1 091,6 
1 098,3 
1 124,2 
1167,1 

7 372,0 4 396,4 
7 505,1 4 520,3 
7 769,9 4 606,0 

8 026,3 
8 179,1 
8 39 5,2 
8 570,2 
8 773,0 

I 
8 963,7 
9 267,2 
9 545,4 
9 8, 6,1 

10 234,;' 
10 57'i,2 
11 162,3 

4 750,9 
4 834,1 
4 931,3 
5 024,2 
5 H3,8 
5 274,4 
5 424,5 
5 575,4 
5 747,9 
5 963,6 
6 161,3 
6 396,1 

1 396,3 
1 454,2 
1 5 34,8 

1 583,9 
1 612,6 
1 6"17,4 
1 695,2 
1 740.6 

1

1 786,7 
1 851,1 
1 92'i,3 
1 987,3 
2 094,1 
2153,7 
2 246,6 

1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 
1 826,1 
1 891,2 
1 975,5 
2 298,0 
2 430,8 
2 549,0 
2 695,9 
2 813,6 
2 933,3 
3 015.8 
3 147,1 

Passiva 

I aufge-

Eigenkapital 
§11KWG 

eigene 
Schuld­

ver-
6chrei­
bungen 

im 

nommene durch­
lang- laufende 

fristige Kredite 
Darlehen (nur 

I darunter 

I darunt. sonstige 
Neu- 1 Passiva 

(für Treu- ins_ b 'ld Eigenkap. ~<) 
1 ung von 

4 Jahre hand- gesamt seit dem neuge-

Umlauf und ge- 21. 6. 3:~~~ 
darüber) schäfte) 19 "~ 8 Instituten 

46 47 

2 050,4 4 149,8 
2 102,3 4 174,3 
2 171,9 4 308,8 

2 234,0 4 531,7 
2 267,3 4 60o,5 
2 349,8 4 744.0 
2 4l5,1 4 919,1 
2 488,0 5 037,9 
2 526,(:> 5 137,9 
2 566,0 5 275,1 
2609,3 5412,1 
2 665,9 5 59o,6 
l 740,6 5 775,8 
2824,1 59o5,0 
3 005,5 6 479,9 

11) 

4s 1 49 5o 1 51 I 52 

1 564,4 1 394,2 
1 o72,0 1 413,3 
1 7<>6,3 1 453,6 

610,4 
625,1 
662,4 

1 756,9 1 484,5 676,1 
1 826,1 1 495,4 700,3 
1 891,2 l 527,6 728,5 
1 975,5 1 571,4 763,6 
2 298,0 l 595,0 782,0 
2 410,8 I 618,6 804,8 
2 549,0 1 6b5,5 815,8 
2 695,9 l 674,4 830,1 
2 813,6 I 881,014

) 1 038,014
) 

2 933.3 I 890,4 I 046,9 
3 015,8 1 896,1 1052,3 
3 147,1 1 959,8 1 115,0 

263,5 3 044,3 
263,6 3 057,3 
270,6 3 094,2 

271,5 
271,5 
273,1 
294,8 
295,4 
303,7 
303,7 
303,8 
303,8 
304,1 
30"1,2 
311.4 

3 031,6 
3 043,7 
3 131,2 
3 205,7 
3 208,7 
3 323,6 
3 464,4 
3 631,2 
3 ~01,914) 
3 586,6 
3 701,7 
3,588,1 

Herkunft der längerfristig 
autgenommenen Fremdgelder 
(Sp. 43. 47, 48 z. T. Sp. 33) 13) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

53 

2 008,3 
2 028,2 
2 08 ~. 5 

2 071,2 
2 086,2 
2 1 ~0.6 
2 149,6 
2 167,2 
2 176,9 
2215,9 
2 241,0 
2 301, t 
2 349,9 
2 3 89,4 
2 397,6 

I 
öffent-1 

Kredit- lich-
in6titute rechtlichel6onsti-ge 

<ohne Körper-~ ' 5
) 

Sp. 53) lschaften 
15) 

54 

1 287,3 
1 279,9 
1 305,2 

1 301,2 
1 336,2 
1 376,1 
1 419,4 
1 467,5 
1 579,9 
1 823,0 
1 869,4 
1 922,7 
1 957,4 
2 012,9 
2 155,2 

I 55 I 

2 t'59,51 
2 81'i,O: 
2 945,8 

3 073,8 
3 197,7 
3 316,0 
3 521,4 

4 oos,o 
4 19"1,7 
4 '!38,9 
4565.9 
4 741.1 
4 933,7 

56 

243,1 
241,8 
293,8 

321,4 
B2,6 
336,9 
343,3 
3 57,7 
365,7 
366,8 
379,4 
444,8 
457,0 
477,8 
830,5 

124,8 
131,1 
158,2 

164,4 
166,6 
170,2 
193,1 
194,0 
201,7 
198,5 
204,8 
2H,5 
216,3 
224,0 
229,3 

544,8 
563,8 
584,2 

1133,3 
1137,0 
1 113,1 

607,3 1 013,1 
621,3 1 022,3 
6'!0,0 1 105,2 
639,5 1126,1 
646,3 1141,8 
656,7 1 188,7 
666,4 l 188,9 
674,1 l 311,7 
732,814) l 249,6 14

) 

743,7 1 239,4 

764,3 11 358,3 
776,0 1 340,8 

Ver­
bind-
lieh eigene 

keiten Zie-
lnd066.a­
ments­

verbind-hungen 
aU6 im 

Bürg-
schaften Umlauf 

u. a. 

57 58 

1 706,5 76,5 
1 785,8 74,6 
1 878,3 73,1 

1 961,6 
2 067,4 
2 189,3 
2 722,6 
2 205,1 
2 192,8 
2 247,5 
2 311,8 
2 391,3 
2 436.8 
2 424,7 
2 532,5 

74,8 
79,3 
8 3,3 
79,2 
74,1 
74,5 
75,7 
70,2 
61,4 
67,1 
6',3 
68,6 

lich­
keiten 

59 

3 58 8, 5 
3785,8 
4 68 1. 7 

4 389,6 
4 411,9 
4 595,4 
4 112.6 
3 966,2 
4 322,6 
4 060,4 
3 998,3 
4 106,6 
4058,7 
4 195,3 
4 957,3 

1951 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Stand 
am 
Mo­
nat•­
ende 

1951 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkaesen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 M:ll. RM betf!Jg. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausg.ewi·esenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. -
.. überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Ländzrergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filiakn stets nur als ein Institut 
3) Kass~ und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschli-eßlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter AU6gkichs­
Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Einschheßl:ch Valutaforderungen aU6 der RM-Zeit. - ') Eiruschließlich Kapitalentwertungs­
Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugesd1äft ;eit der Währungsreform. - 11 ) Es hand.elt ,sich um Institute, die nach der Währungs­
gungen" und Bilanzausgle:chspo;;ten geg·enüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene, noch 
verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge g·ehabt: Stückzahl. Wertpapiere sowie Grundotücke und Gebäude durch Neubewertung. 60nstige Aktiva 



V. Mo11atltdie Ba11henstatistik 
(BilaHzstatistih) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

i!ns .. 
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

noch: 1. Kredit~ 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 
3 Mo­
naten 

Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
rungs- 1----,.-~ '-'--"-==:..:..:_----1 wechsel und K::-!1-

d darunter d un -----,--·-- un beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

haben und Di- und liehe 
bei der viden- Inkasso- ins- Han- Bank- Schatz-

BdL den- wechsel gesamt dels- anweis. 
für ge- scheine wechsel akzepte des 
stellte Bundes 
Akkre- und der 

ins­
gesamt 

ditive Länder 

1 
______ j_--_-_7t~---_:~l~l_-_-_~~l~~~~~~~-----~~,~~~~~~~~4~----~~~~~~~s~---_TLI~~~6~~~~~----_~7~---_-~I~~~s--~I---9~-JI __ ~t~o--~l--~t~t-j_ tl I t' I 14 I H 

1952 

Aug. 
S-ept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. · 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
S·ept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

3 720 
3 698°) 
3 701 
3 700 
3 698 

332 
310°) 
31l 
312 
312 

38 
38 
38 
38 
38 

17 
17 
17 
17 
17 

876 
876 
876 
875 
874 

28 
28 
28 
28 
28 

2 366 
2 366 
2 367 
2 367 
2 365 

36 
36 
36 
36 
37 

27 
27 
27 
27 
27 

46 103,8 
46 947~ 5 
48 121,9 
49 3 55,4 
51 548,5 

16 138,2 
16 276,2 
16 879,8 
17 120,3 
18 034,2 

3 971,8 
4 071,5 
4 209,2 
4 3 20,3 
4 643,3 

6 774,1 
6 97 3,5 
6 9H,6 
7 274,2 
7 425,1 

11 289,2 
11459,0 
11 672,4 
12 007,6 
12 187,8 

1 087,9 
1145,6 
1154.1 
1167,9 
1 233,0 

3 143,9 
3 205,8 
2 290,8 
3 3 47,5 
3 48 8,2 

516,3 
521,5 
544,7 
556,8 
598,9 

3 182,4 
3 294,4 
3 416,3 
3 5'60,8 
3 938,0 

Alle Banken 
2 266,5 1 885,8 
2 123,8 1 705,9 
1 961,0 1 573,6 
2 162,7 1 748,7 
3 256,1 2 808,5 

59,3 
60,5 
64,8 
62,0 

117,9 

3 8 3 8,5 
3 75'9,8 
3 930,0 
4 102,3 
4 389,2 

2 825,7 116,3 
2 712,3 95,3 
2 900,9 8 8,9 
3 062,0 83,4 
3 258,6 71,2 

2,0 
5,0 
1,0 
2,0 

11,3 

313,9 
321,5 
328,2 
340,0 
416,5 

5 125,6 
5 303,0 
5 677,5 
5 S89,1 
5 666,4 

1 090,5' 
85'1,9 
813,2 
964,8 

1 702,6 

5,6 
4,0 
2,3 
3,0 

17,6 

112,7 
188,0 

92,6 
142,4 
284,9 

746,3 
754,9 
733,1 
749,7 
797,4 

71,0 
71,7 
65,4 
71,6 

114,0 

190,8 
197,3 
188,2 
190,6 
229,3 

15,7 
16,8 
17,4 
13,5 
18,1 

33,9 
39,3 
48,7 
27,2 
92,3 

Kreditbanken +) 
961,0 24,7 1 043,4 1 024,2 103,1 1,9 206,4 3 136,9 
710,0 25',7 977,1 969,4 90,5 3,7 207,4 3 187,8 
679,7 29,0 1163,6 1137,9 84,7 0,8 212,1 3 494,6 
823,2 2S,7 1138,1 1114,2 80,2 1,2 202,2 3 34,2,8 

1 535',4 55,9 1156,7 1118,2 66,9 10,1 280,2 3 474,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
5,0 0,8 377,4 295,1 - 0,0 0,1 4,2 
3,3 0,9 383,3 289,6 - 0,0 0,0 3,7 
1,7 0,6 389,8 306,6 - 0,0 0,1 2,4 
2,4 0,9 392,7 288,7 - 0,0 0,0 3,1 

16,7 2,0 5'48,6 386,5 - 0,0 0,3 4,1 

103.9 
178,7 

85,5 
133,0 
273,6 

571,4 
562,5 
557,6 
556,5 
615,0 

66,1 
66,5 
60,5' 
67,0 

108,0 

131,3 
131,3 
124,9 
128,7 
153,1 

14,4 
15,5' 
16,2 
12,2 
16,5 

32,6 
38,0 
47,6 
25,8 
90,2 

4,7 
4,4 
7,0 
5,2 

16,7 

14,4 
15,3 
12.7 
14,9 
17,8 

479,0 
450,5 
419,2 
538,4 
475,0 

1 3 51,2 
1 300,0 
1 300,6 
1 391,3 
1 277,0 

Girozentralen 
286,1 3,1 
282,2 1,9 
273,9 0,5 
403,6 0,4 
291,9 1,8 

Sparkassen 
706,5 
596,8 
597,2 
685,0 
615,1 

0,0 
0,0 

0,1 

Zentralkassen °) 

0,1 
0,3 
0,0 
0,4 
0,3 

0,1 
0,4 
0,0 
0,0 
0,7 

1,8 36,1 35,1 0,0 0,0 
1,7 52,1 50,1 0,1 0,0 
2,3 53,6 51,0 0,1 0,0 
2.4 38,2 35,6 0,1 0,0 
5,8 42,2 40,1 0,0 0,1 

Kreditgenossenschaften °) 
11,6 25'6,8 243,2 0,0 0,0 
11,8 249,5' 235',3 0,0 0,0 
12,4 271,5 257,5 - 0,0 
11,8 255,8 242,8 - 0,0 
16,5 340,6 329,2 0,0 0,0 

Sonstige Kreditinstitute 
0,4 55,0 50,4 2,0 0,0 
0,4 60.7 56,1 1,8 -
0,4 75,0 69.1 2,5 -
0,3 91,1 85,1 2,4 0,3 
0,9 107,7 10 l, 1 1,9 -

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
0,9 239,5 185,1 8,0 0,0 
0,4 286,6 232,6 1,1 0,5 
0,4 256,8 207,8 1,2 0,0 
0,9 256,6 207,0 0,3 0,0 
2,4 441,4 376,5 0,6 0,1 

22,0 
24,8 
21,0 
38,2 
28,8 

42,4 
42,8 
45,9 
50,2 
45,1 

12,9 
14,6 
14.3 
16,3 
21,5 

27,9 
29,4 
31,9 
30,7 
34,9 

0,8 
0,7 
1.4 
1,3 
1,6 

1,3 
1,7 
1,5 
1,2 
4,2 

934,6 
1 055',9 
1 086,6 
1108,7 
1 065,0 

536,3 
554,6 
556,0 
5'72,5' 
5'91,4 

15'0,6 
152,6 
166,1 
145,2 
152,5' 

173,3 
175,9 
179,7 
183,7 
193,7 

40,2 
43,6 
42,8 
48,5 
46,4 

149,6 
128,9 
149.3 
184,5 
139,3 

4 75'9,1 
4 979,4 
5 329,9 
' 242,8 
5 262,3 

2 932,6 
3 017,1 
3 294,3 
3 H1,1 
3 239,9 

3,1 
3,6 
2,3 
3,1 
3,8 

901,5 
1 018.9 
1 045',8 
1 066,0 
1 017,2 

Sl2,3 
5'29,9 
5 30,1 
544,9 
5'61,0 

108,4 
116,0 
126,6 
109,0 
111,0 

146,9 
149,3 
153,0 
157,2 
166,8 

37,7 
41,6 
41,0 
45,8 
40,5 

116,7 
102,0 
136,8 
175,7 
122,2 

131,5' 1146,0 
63,9°) 974,3 
79,0 948,9 
92,9 916,1 

140,6 703,5 

90,7 
24,6°) 
31,3 
37,8 
82,7 

14.0 
22,7 
29,1 
34,8 
31,1 

3,4 
3,4 
3,7 
5,9 
6,6 

11,2 
10,3 
10.7 

9,2 
9,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

2,1 

1,0 
2,2 
1,7 

10,1 
2,8 
3,2 
3,0 
8,8 

213,0 
136,8 
173,8 
159,6 

86,0 

63,0 
5 5,3 
51.0 
45,1 
37,8 

720,1 
617,4 
557,5 
533,1 
438,2 

110,9 
120,1 
121,1 
115,5 
109,0 

1,0 
1,0 
1,0 

2,3 
2,2 
2,1 
1,5 
1,7 

8,6 
7,2 
7,0 
4,4 
4,2 

28,1 
35,4 
35,4 
45,8 
25,5 

821,3 
1 021,3°) 
1 046,8 
1 083,3 
1 162,8 

369,0 
557,89) 

571,7 
598,1 
580,5 

28,7 
31,7 
36,9 
44,4 
63,8 

110,0 
109,8 
110,2 
112,5' 
158,6 

215,9 
222,9 
228.2 
235,7 
259,4 

8,8 
9,3 
9,6 
9,4 
9,5' 

20,4 
20,8 
21,7 
21,9 
21,7 

24,5 
24,2 
23,7 
15,8 
20,0 

43,8 
44,6 
44,9 
45,5' 
49,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidtten Zahlen sind auf nadtträglidt eingegangene Korrekturmeldungen zurüd<zuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberüd<sichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlidten Kreditgenossensdtaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe • Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedodt alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - ') Einsdtließlidt mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglidt verkaufter 
Ausgleichsforderungen It. Umstellungsredtnung nur nodt zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen {bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - 9) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 25. 9. 195'2 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz­
Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf. - +) Aufgliederung in • Nachfolgeinstitute der früheren Groß banken", .Staats-, Regional- und Lokalbanken" 
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institute 

Bankengruppen 

V. Mo11atllche Ba11ke11statistik 
(Bila11zstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon 

I 
darunter durch-

gungen eigene lau-
Schuld-

darunter Be- fende Grund- Stand 
ver- öffentl.- Kredite Betei- stücke son-

Anleihen schrei-
gegen- stand stige 

am 
und ver~ wär- Wirt- rechtl. gegen (nur ligun- und Mo-

bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn- Aktiva zinsliehe tiger schaft Kör- Grund- Treu- Ge- nats-
Sd!atzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt munal- gen 8) 
weisun- briefe 

Be- lungs- und per- pfand- dek- hand- bäude ende 
tute 

gen des 
u. ä.) stand rech- Private schaf- rechte kung ge-

Bundes 6) nung6) ten schäfte) 
und der 
Länder 

16 I 17 I 18 I 19 I lO I ll I ll I 23 I 24 I 25 I 26 I l7 I l8 I l9 I 30 

Alle Banken 1952 

228,0 61,6 5 690,3 12 230,6 10 718,2 472.4 1 040,0 9 545',4 5 575,4 1 925,3 2 695,9 204,8 674,1 1 311,7 Aug. 
231,7 60,4 5 661.8 6 009,4 12 694,2 11 073,3 5'29,3 1 091,6 9 8 56,1 5 747,9 1 987,3 2 813,6 214,5 732,8°) 1 249,6 9) Sept. 
238,6 56,1 5 677,5 12 974,0 11 29-4,3 5 81,4 1 098,3 10 234,5 5 963,6 2 094.1 2 933,3 216,3 743,7 1 239,4 Okt. 
247,0 5'9,2 5 689,9 13 327,8 11 619,0 584,6 I 124,2 10 575,2 6 1o1,3 2 J 53,7 3 015,8 224,0 764.3 1 358,3 Nov. 

I 325,2 56,8 5 705,5 6 000,4 13 335,8 11 495,6 673,1 1 167,1 11162,3 6 396,1 2 246,6 3 147,1 229,3 776,0 1 340,8 Dez. 

Kreditbanken +) 
56,2 17,9 1 415,3 6 284,2 5 989,91 83,2 211,1 1 248,3 407,6 39,8 187,1 110,1 259,9 426,5 Aug. 
53,4 16,9 1 388,7 1 464,0 6 549,4 6 250,8 81,8 216,8 1 298,4 419,7 42,1 194,7 120,7 308,79) 360,09) Sept. 
56,7 14,0 1 388,9 6 625,8 6 326,3 76,6 221,9 1 333,4 444,8 41,6 199,4 120,2 311,1 342,5 Okt. 
58,4 14,5 1 389,0 6 780,4 6 473,21 78,3 228.9 I 379,8 4S5',9 41,5 203,7 12S,1 316,8 398,3 Nov. 
68,4 15,1 1 399,2 1 451,6 6 656,4 6 278,1 87,5' 290,8 1 486,0 489,3 39,8 244,5' 124,2 316,5 379,4 Dez. 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
26,2 25,7 303.2 66,8 22,2 8,8 35,8 2 736,1 2 249,8 32S,8 280,2 

I 
2,9 27,2 

I 
49,9 Aug. 

27.8 26,8 300,5 417,8 69,5 22,7 11,0 35,8 2823,1 2 326,8 335,1 288,4 2,9 26,8 54.6 Sept. 
30.4 24.9 299,4 75,5 24,2 14,8 36.5 2 943,3 2 420,0 355,6 297,2 3,1 27,5 55,2 Okt. 
38,3 26,0 300,3 73,3 27,9 7,9 37,5 3 041,4 2 501,5 369,8 299,8 

I 
3,1 27,8 

I 
59,4 Nov. 

56,3 26,5 300,8 412,2 75,8 27,6 7,8 40,4 3 157,4 2 591,2 387,9 315,1 3,5 28,5 61,5 Dez. 

Girozentralen 
58,9 14,2 223,3 1 093,2 611,9 205',0 276,3 1 846.0 561,0 I 055,4 1 012,8 10.2 26,4 161,7 Aug. 
58,2 12,7 223,8 239,2 1 119,5 599,5 234.9 28 5,1 1 907,3 582,8 1 088,6 1 050,5 10,2 27,2 169,3 Sept. 
58,8 13,2 224,0 1157,5 628,3 246,9 282,3 1 989,7 591,6 1 149,4 1105,1 10.2 28,0 132,3 Okt. 
57,9 13,3 224,7 1157,6 621,4 246,9 289.3 2 062,7 619,8 1190,6 1 13 3,7 10,1 28,1 164,7 Nov. 

100,5 10,8 224,1 237,4 1182,7 630,8 282,6 269 3 2 186,7 633,7 1 236,6 1 170,1 14,7 28,7 138,0 Dez. 

Sparkassen 
51,9 - 2 658,1 2 328,4 2 212.71 93,4 

I 
22,312 337,411670,6 323,2 357,4 

I 
25,3 239,9 325,2 Aug. 

56,4 - 2 657,2 2 764,2 2 403,0 2 278,9 103,0 21,1 2 416,7 1 716,0 343,0 368,7 23,6 247,4 331,4 S·ept. 
56,4 - 2 666,5 2 480,3 2 355',4 104,0 

I 
20,9 2 522,0 11 789,2 363,6 382,9 24,5 25'2,0 346,6 Okt. 

56,1 - 2 674,4 2 568,7 2 440,61 107,2 20,9 I 2 598,3 I 841,3 368,6 393,2 

I 
24,9 25'7,5' 35'0,8 Nov. 

5'9,8 - 2 675,6 2 762,1 2 601,5 2 465,2 114,2 22,1 2 739,9 1 918,3 400,4 403,3 25,0 264,3 380,3 Dez. 
Zentralkassen °) 

0,5 - 62,7 525,-4 248,7 2,1 

I 
274,61 127,6 38,7 1,2 5,6 5,9 17,1 62,4 Aug. 

0,8 - 62.7 57,6 554,4 269,7 2,7 282,0 131,3 40,2 1,3 5,7 6.0 17,2 66,2 S·ept. 
0,9 - 62,6 535,1 251,8 3,1 

I 
280,21 136,3 41,3 1,4 5,7 6.0 17,3 78,7 Okt. 

0,5 - 62,8 564.7 274,1 0,6 290,0 136,7 40,6 1,5 5,8 6,2 17,5 90,0 Nov. 
0,7 - 62,8 57,7 5'70,9 289,4 - 281,5' 140,9 41,4 1,7 5,8 6,3 18,3 81,4 Dez. 

Kreditgenossenschaften °) 

4,4 - 734,5 1 276,1 1 265,5 3,5 

I 
7,1 149,2 49,2 5,0 88,8 

I 
22,8 86,0 103,4 Aug. 

4.6 - 735,2 763,1 1 313,7 1 302,5 3,4 7,8 155,7 51,2 5,2 92,5 23,2 87,9 110,7 Sept. 
-4,7 - 735,9 1 3 5 5,6 1 344,2 3,7 7,7 160,2 53,1 5,2 96,1 23,7 89,9 121,9 Okt. 
4,7 - 736,8 1 406,7 1 395,1 3,8 

I 
7,8 164.6 54,8 5,4 98,3 

I 
24,1 91,4 12~,6 Nov. 

-4,8 ~ 737,7 764,0 1 388,1 1 373,8 3,8 10,5 168,1 55,9 5,4 101,4 25,0 94,3 135,2 Dez. 

Sonstige Kreditinstitute 
6,7 - 29,4 228,6 191,3 0,2 37,1 51,4 7,5 - 3,8 16,3 6,6 33,0 Aug. 
6,6 - 29,4 31,9 224,9 187,0 0,8 37,1 52,2 7,9 - 3,8 16,6 6,6 32,6 Sept. 
6,6 - 29,5 23J,3 190,3 0,5 39,5 54,0 7,9 - 3,8 17.4 6,6 32,9 Okt. 
1,5 - 29,4 223,2 18 7,9 0,3 35,0 56,4 9,4 - 3,8 19,3 14,0 33,1 Nov. 
1,5 - 29,1 31,7 239,7 201,2 0,3 38,2 61,8 10,4 0,1 3,9 19,3 14,0 30,3 Dez. 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
23,2 3,8 264,0 428,0 176,0 76,3 175,7 1 049,4 591,0 175,0 760,3 11,2 11,0 149,6 Aug. 
23,7 3,9 264,3 271,5 459,6 162,3 91,5 2J5,8 1 071,3 603,3 172,0 809,4 11,3 11,2 124,9 Sept. 
24,0 4,0 270,8 512,9 173,9 131,8 207,2 1 095,5 615,6 177,2 843,0 11,2 11,3 129,4 Okt. 
29,4 5,4 272,5 55 3,2 198,8 ll9,8 214,6 113>,2 638,0 176,2 877,5 11,2 11,3 132,5' Nov. 
33,0 4,4 276,3 283,8 620,7 229,2 177,1 214,4 1 221,6 655,8 174,9 903,0 11,2 11,4 134,4 Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer-
Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl, Wertpapiere sowie Grundstücke und Gebäude durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, 
und "Privatbankiers" um5eitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 



V MoHatlldte BaHkeHstattstlk 
(BilaHzstatlstik) 

I 

I Zahl 
der Stand 

berich- Summe am 
tenden der Mo-

In- Aktiva nats-
ende stitute 

2) 
I 

1 II 2 

1952 

Aug. 30 1 
8 797,0 

Sept. r 8 725,2 
Okt. 9 124,6 
Nov. 9 256,2 
Dez. 9 617,1 

Aug. 84 5 600,6 
Sept. 84 5 750,7 
Okt. 86 5 899,9 
Nov. 86 5 990,2 
Dez. 86 6 372,3 

Aug. 218 1 740,6 ' 
Sept. 217 1 800,3 
Okt. 217 1 855,3 
Nov. 217 1 873,9 
Dez. 217 2 044,8 

Aug. 9 315,3 
Sept. 9 3B,7 
Okt. 9 336,7 
Nov. 9 346,4 
Dez. 9 I 368,6 

Aug. 737 1 954,7 
Sept. 737 1 990,5 
Okt. 738 2 046,4 
Nov. 738 2 08 5,0 
Dez. 736 2 201,7 

Aug. 19 772,6 
Sept. 19 821,9 
Okt. 19 817,4 
Nov. 19 821,5 
Dez. 19 864,4 

Aug. 1 629 1 189,2 
Sept. 1 629 1 215,3 
Okt. 1 629 1 244,4 
Nov. 1 629 1 262.5 
Dez. 1 629 1 286,5 I 

II 

! 

Barreserve 

/darunter 
Giro-:ins- gut-g·esamt haben 3) 

bei der 
LZB 

3 I 4 I 

670,2 604,1 
458,5 385,3 
390,4 320,6 
537,7 462,6 
987,9 907,9 

313,9 262,5 
294,8 238,6 
320,9 269,4 
320,0 265,9 
558,7 ·486,8 

106,4 94,4 
98,6 86,1 

101,9 89,7 
107,1 

I 
94,7 

156,0 140,7 

Post-
s·check-

gut-
haben 

5 I 

noch: 1. Kredit-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aafaliederaas 

Monatliche Bankenstatiltik *) 1): Ge6amterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel I Schatz- Wert-
Kreditinstituten') rungs-

I 
wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige ! 1 u~ver- ----
Gut- Zins- Schecks zms-

darunter haben und Di- und : liehe 
mit viden- Inkasso- ins- Han- I ; Schatz-

ins- Laufzeit bei der 
I Bank-BdL den- wechsel gesamt dels- I anweis. ins-

gesamt bis zu für ge- scheine wechsel akzepte des 

~·-· 3 Mo- stellte 1 Bundes 
naten Akkre-

I 
jund der 

ditive 1 Länder 
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Gr.oßbanken 

11,7 462,1 454,9 66,9 0,9 149,1 1 982,6 1 852,7 69,1 145,9 123,4 
12,0 417,9 415,5 62,1 1,7 140,6 2 013,3 1 916,7 4,0°) 64,2 309,0°) 
13,1 550,1 543,0 54,2 0,4 151,7 2 301,3 2 186,2 4,5 113,3 310,9 
12,1 534,7 532.6 48,8 

I 
0,4 147,2 2 117,5 2 004,0 5, 5 100,1 331,4 

24,4 578,2 567,0 43,5 2,2 178,6 2 119,2 2 001,8 20,3 33,4 299,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

10,5 441,5 431,6 I 17,7 0,9 45,0 855,6 792,5 20,0 61,9 165,6 
11,2 425,6 422,6 13,6 1,9 52,7 864,6 804,1 17,9 68,6 166,1 
13,3 456,2 438,7 15,1 0,3 45,2 902,8 835,7 20,9 

i 

54,4 173,9 
11.2 454,8 435,5 18,9 0,7 43,1 915,6 844.4 26,3 5 5,9 178,3 
27,0 382,6 I 359,4 13,0 7,7 80,3 1 013,2 914,5 5 5,9 I 49,7 188,0 I 

Privatbankiers 

2,5 139,8 137,7 18,5 0,1 12,3 298,7 287,4 1,6 5,2 80,0 
2,5 133,6 131,3 14,8 0,1 14,1 309,9 296,3 2,7 4,0 82,7 
2,6 157,3 156,2 15,4 0,1 15,2 290,5 272,4 5,9 6,1 86,9 
2,4 148,6 146,1 12,5 

I 
0,1 11,9 309,7 292,7 6,0 3,6 88,4 

4,5 195,9 191,8 10,4 O,l 21,3 341,6 322,6 6,5 2,9 93,2 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

5,3 4,7 0,7 24,8 23,8 0,0 0,0 9,1 78,2 3 8,7 9,0 - 3,4 
6,2 5,7 0,6 21,2 19,2 0,1 0,0 11,0 71,7 37,8 8.2 - 3,8 
5,0 4.5 0,7 24,7 22,1 0,1 0,0 10,5 74,0 37,0 8,8 1,0 4,0 
5,4 4,9 0,8 22,0 19,4 

I 
0,1 0,0 11,2 67,9 33,9 7,6 1,0 

I 
3,6 

22,1 21,1 1,2 29,2 27,1 0,0 0,0 13,3 78,2 38,8 8,3 1,0 3,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

141,0 105.6 6,7 143,9 130,3 0,0 0,0 19,4 138,1 115,0 - 2,3 15,4 
143,0 104.3 6,6 132,9 118,7 0,0 0,0 20,1 139,0 115,8 0,0 2,2 15,6 
135,0 98,3 6,6 143,0 129,0 - 0,0 21,5 141,6 118,3 - 2,1 16,4 
138,9 102,4 6.6 131,8 118,8 _J_ 0,0 21,0 145,2 122,0 0,0 1,5 16,4 
166,2 121,9 I 9,4 I 216,3 204,9 0,0 I 0,0 23,6 154,4 131,0 0,0 1,7 16,3 

Ländliche Zentralkassen 

65,7 61,4 1,1 11,3 11,3 - 0,0 3,8 72,4 69,7 2,2 - 5,4 
65,5 60,8 1,1 30,9 30,9 - 0,0 3,6 81,0 78,3 2,1 - 5,5 
60,4 56,0 1,6 28,9 28,9 0,0 0,0 3,8 92,1 89,6 1,9 - 5,6 
66,2 62,1 1,6 16,2 16,2 - 0,0 5,1 77,3 75,1 1,6 - 5,8 
91,9 86,9 4,6 13,0 13,0 - 0,1 8,2 74,3 72,2 1. 3 - 5,9 

I 
Ländliche Kreditgenossenschaften10) 

49,8 25,7 4,9 112,9 112,9 - - 8,5 3 5,2 31,9 0,1 - 5,0 
54,3 27,0 5,2 116,6 116,6 - - 9,3 36,9 33,5 0,1 - 5,2 
53,2 26.6 5,8 128,5 128,5 - - 10,4 3 8,1 34,7 0.1 - 5,3 

I 

51,7 26,3 5,2 124,0 124,0 - - 9,7 3 8, 5 3 5,2 0,0 - 5,5 
63,1 31,2 7,1 124,3 124,3 I - - 11,3 39,3 I 35,8 0,1 - I 5,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
forderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Ausgleichsforderungen 
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. -
habt: Stückzahl, Wertpapiere 6owie Grundstücke und Gebäude durch Neubewertung, sonstig•e Aktiva und Pas.siva, Bankakzepte, Eigenkapital. eigene Ak-
42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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institute 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet6 

V. Monatliche BaHkenstattsttlt 
(BtlaHzsrattsttk) 

Mi!!. DM Aktiva ... ---·----· --
I papiere Ausgleichs- Debitoren7) langfristige Ausleibungen 

I sortial- forderungen davon darunter durch-
gungen eigene ·- lau- I 

Schuld- I 

[darunter 
I fende Grund-I Be- Stand ver-

Öffentl.- Kredite Betei- stücke 
son-

Anleihen schrei-
gegen- stand gegen stige am 

und ver-
bungen 

wär-
lt. ins- Wirt- recht!. 

Kredit- ins- gegen 
Korn-

(nur ligun- und Aktiva Mo-zinsliehe schaft Kör- Grund- Treu- Ge-
(Pfand-

tiger 
Ums tel- insti- gesamt munal-

gen 8) nats-Schatzan-
Be- gesamt und pfand- hand- bäude weisun- briefe lungs- per-

tute dek- ende 
gen des stand I Private schaf- rechte ge-

u. ä.) rech- I I 

I 

kung Bundes 5) 
i 

ten schäfte) 
und der 

I 
nung6) 

Länder 
I 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 29 I 30 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 1952 

5,-i - 805,0 :3435,4 3 284,2 22,6 128,6 463,4 2,9 

I 
4,4 

I 
78,6 

I 
32,8 116,4 252,6 1 Aug. 

6,6 - 778,3 815,8 I 3 515,1 3 361, 1 20,7 133,3 485,6 3,0 6,0 81,0 41,6 160.2 9) 184.1 9) Sept. 
6,8 - 778,4 1 3 519,9 3 364,2 18,9 136,8 487,2 10,7 

I 
5,2 

I 
8 5,1 

I 
41,8 161,4 165,4 Okt. 

6,9 - 779,1 I 3 o41,9 3 480,1 19,3 142,5 509,6 11,3 5,4 87.5 45,9 164,1 198.2 Nov. 
7,3 - 779,5 802,4 3 546,0 3 357,7 21,6 166,7 541,6 11,0 6,0 104,3 43,8 167,7 166,5 Dez. 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

46,3 I 17,9 537,6 ! 2 064,0 I 936,7 60,1 67,2 707,4 393,2 33,5 

I 
5 5,2 

I 
47,3 117,3 

I 
Hl,3 Aug. I 

42,6 16,9 537,7 I 57 3, 3 2 194,0 2 066,3 60,6 67,1 733,1 404.6 34,2 58,5 48,5 122,2 140,7 Sept. 
45,7 14,0 536,4 

I 
2 237,7 2 111,6 57,1 69,0 758,3 421,8 34,6 

I 
60,3 48,7 122,0 I 140,4 Okt. 

47,5 

I 

14,5 536,3 
I 

2 259,6 2133,0 5 8,4 68,2 781,0 412,4 34.3 62,5 

I 
49,2 123,6 

I 
165,0 Nov. 

50,8 15,1 546,0 I 5 73,2 2 247,5 2 095,7 65,2 86,6 847,9 466,2 31,9 63,1 48,7 119,6 164,2 Dez. 

Privatbankiers 

4,5 I - 72,7 
I 

.. 
I 

784,8 769,0 0,5 15,3 

I 
77,5 

I 
11,5 1,9 53,3 30,0 26,2 32,6 Aug. 

4,2 - 72,7 74,9 840,3 823,4 0,5 16,4 79,7 12,1 1,9 5 5,2 30,6 26,3 3 5. 2 S·ept. 
4,2 - 74,1 I 869,2 850,5 0,6 18,1 87.9 

I 
12,3 1,8 54.0 29,7 27,7 36,7 Okt. 

4,0 73,6 878,9 860,1 0,6 18,2 

I 
89,2 12,2 1,8 n.7 30,0 29,1 3 5,1 Nov. 

10,3 - 73,7 I 76,0 i 862,9 824,7 0,7 37,5 95,5 12,1 1,9 77,1 31,7 29,2 48,7 Dez. 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

GewerblidJ.e Zentralkassen 

0,2 ! - 7,9 103,9 14,0 - 89,9 41,3 6,0 

I 
0,5 2,5 2,0 

! 

2,4 33,8 Aug. 
0,5 I - 7,9 7,9 

I 

117,6 14,8 - 102,8 42,3 6,3 0,5 2,6 2.0 2,3 34,4 Sept. 
0,6 I - 8,0 117,5 15,2 - 102,3 42,9 6,2 

I 

0,5 2,6 2,0 2,4 41,3 Okt. I 

0,3 - 7,9 126,8 15,4 - 111,4 43,9 6,5 0,5 2,8 2,0 

I 
2,4 48,6 Nov. 

0,5 - 7,9 7,9 126,0 13,2 - 112,8 43,3 6,6 0,5 2,8 2,1 2,5 3 '.4 Dez. 

GewerblidJ.e KreditgenossensdJ.aften 

2,5 - 371,7 

I 

841,2 830,8 3,5 6,9 86,4 49,2 5,0 66,0 8,5 52,4 61,7 Aug. 
I 

I 
2,4 - 371,9 384,9 872,1 861,2 3,4 7,5 90,2 51,2 5,2 68,5 8, 5 5 3,7 66,2 Sept. 
2,4 - 3 72,3 904,7 893,6 3,7 7,4 93,2 53,1 5,2 71,0 8,7 54,6 75,7 Okt. 

I 2.4 - 373,0 936,9 925,6 3,8 7,5 95,9 54,8 5,4 72.5 8,7 5 5,6 81,0 Nov. 
2,4 I 

~ 373,2 i 3 8 5. 3 917,2 905,6 3,8 7,8 97,3 55,9 5,4 74,7 9,1 57,7 84,6 Dez. 

Ländliche Zentralkassen 

0,3 ! - 54,8 421,5 234,7 2,1 184,7 86,3 32,7 0,7 3,1 3,9 14,7 28,6 Aug. 
0,3 - I 

54,8 49,7 436,8 254,.9 2,7 179,2 89,0 33,9 0,8 3,1 4,0 14,8 31.8 S·ept. 
0,3 i - 54,6 417,6 236,6 3,1 177,9 93,4 3 5,1 0,9 3,1 4,0 14,9 37,4 Okt. 
0,2 -

I 54,9 437,9 25 8,7 0,6 178,6 91,8 34,1 1,0 3,0 4,2 15,1 41,4 Nov. 
0,2 I - i 54,9 49,8 444,9 276,2 - 168,7 97,6 34,8 1,2 3,0 'i,2 15,8 46,0 Dez. I 

LändlidJ.e Kreditgenoss·ensdJ.aften 10) 

1,9 - 362,8 434,9 4l4,7 - 0,2 62,8 ~ -

I 

22,8 14,3 33,6 41,7 Aug. 
I 

2,2 - 363,3 3 7 8,2 441,6 441,3 - 0,3 65,5 ~ - 24,0 14,7 34,2 44,5 Sept. 
2,3 - 363,6 450,9 45,1,6 - 0,3 66,9 - - 25,1 15,1 3 5' 3 46,2 Okt. 
2,3 - 363,8 469,8 469,5 - 0,3 68,7 - - 25,8 15,4 35,8 48.6 Nov. 
2,4 - 364,5 3 78,7 470,9 468,2 - 2,7 70,8 - - l 26,7 15,9 36,6 50,6 Dez. I 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittd- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs-
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
9) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 25. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener ZwisdJ.enbilanz-Positionen zur Folge ge-
zepte im Umlauf. - 10) Erfaßt sind 1o29 Institute von insgesamt 11 182 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 30. 6. 1952). Volumenmäßig sind etwa 
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V. Morwtliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

nodt: 1. Kredit­

•) Zwischenausweis: 

Monatlidte Sankenstatistik *) 1); Ge6amterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i v a Beträge in 

,-----,,----,~----~--------------------------------

Stand 
arn 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
S·ept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

') 

Summe 
der 

Passiva 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 3) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sidt in: 

Spareinlagen 

ins- und öffentlim- ins-
Wirtschaft I I 

insgesamt Anlage- en 

darunter 
steuerbe­
günstigte 

Spar­
einlagen 

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

aufgenommene Gelder') 

il15-
gesamt 

darunter 

für ~fsnger seitens der 

6 Monate Kun~smaft 
bis zu ~et.aus-

4 Jahren land•smen 
bereinge- ~e~u~=~e 
0(;~Jd::e Ktedite6) 

1 

gesamt Private remtlime gesamt 

I 
darunter I ~~:r- I 

I-~~~--~---T--~---t--~~~--~~--~--~--~k=on~to~~------~------:--------~------~------~------+------
31 II 32 II 33 I 34 1 H I 36 1 37 1 3s I 39 I 4o I 41 I 42 I 43 I 44 

3 720 146 103,8 

3 698
9
)146 947,5 

3 701 48 121,9 
3700 49355,4 
3 698 51 548,5 

332 
310°) 
312 
312 
312 

38 
38 
38 
38 
38 

17 
17 
17 
17 
17 

876 
876 
876 
875 
874 

28 
28 
28 
28 
28 

2 366 
2 366. 
2 367 
2 367 
2 365 

36 
36 
36 
36 
37 

16 138,2 
16 276,2 
16 879,8 
17 120,3 
18 034,2 

3 971,8 
4 071.5 
4 209,2 
4 320,3 
4 643,3 

6 774,1'1 6 973,5 

6 954,61 
7 274,21 
7 425,1 

11 289,211 
11 459,0 

11 672,41 
12 007,61 
12 187,8 

1 087,9 
1 145,6 
1 154,1 
1167,9 
1 23 3,0 

3 143,9 1 

3 205,8 
3 290,8 
3 347,5 
3 488,2 

516,3 
511,5 
544,7 
556,8 
598,9 

3 182,4 
3 294,4 
3 416,; 
3 560,8 
3 938,0 

27 503,9 
27 812,6 
28 466,4 
29 158,8 
30 419,0 

11 870,9 
11 932,3 
12 380,1 
12 518,1 
13 3 89,6 

58,2 
55,4 
58,7 
55,4 
75,2 

3 099,5 
3 191,6 
3 105,3 
3 351,2 
3 347,8 

23 660,6 
l4 041,4 
24 589,2 
24 975,4 
25 869,1 

17 652,1 
17 872,1 
18 192,5 
18 102,9 
18 792,6 

Alle Banken 
13 356,6 243,1 14 295,5 
13 386,3 4 485,8 
13 772,4 4 420,1 
13 81;,3 235,8 14 587,6 
14 051,7 4 740,9 

Kreditbanken +) 

1

6 008,5 
6 169,3 

1

6 396,7 
6 572,5 
7 076,5 

628,9 
637,4 
646,6 
666,1 
964,8 

10 234,8 9 391,2 I 8 034,0 23,6 1 35"7,2 I 843,6 240,4 
10 331,8 9 465,5 8 085,2 1 380,3 866,3 242,3 
10 689,2 9 795,8 I 8 413.7 1 382.1 893.4 244.6 
10 719.9 9 802.3 8 415.8 24.3 . 1 386.5 I 917,6 253,5 
11 069,6 9 992,4 8 506,2 1 486,2 1 077,2 398,9 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

~::~ ~~:! I ~~:; 0,0 ~::! ~:! I ~:~ 
26,7 26,2 I· 9,7 16,5 0,5 I 0,0 
27,8 27,3 10,5 0,0 16,8 0,5 0,0 
50,8 50,3 33,2 17,1 0,5 0,0 

1 567,81 
1 739,2· 
1 705,2 

1 761,3 I 
1 970,9 

1 556,2 
1 727,4 
1 691,0 
1 745,9 
1 954,2 

Girozentralen 

511.1 2.9 
1
1045.1 I 

500,3 1 227,1 

526,4 11164,6 
540.0 1,9 1 205.9 I 
619,5 1 334,7 

Sparkassen 

11,6 
11,8 
14,2 
15,4 
16,7 

2,3 
2,3 
2,4 
2,4 
3,2 

9 143,4 
9 236,5 
9 J97,7 
9 660,1 
9 830,6 

I 8 991,5 

I 
9 086,9 
9 246,0 

I 

4 814,6 
4 800,4 
4 796,9 
4 929,6 
4 815,3 

I 
3 102,9 1163,1 11 711,7 
3 099,5 . 1 700,9 

1

4 176,9 
4 286,5 
4 449,1 

300,0 
303,6 
310,0 
318,4 
434,2 

573.0 I 
58 3.1 I 618,9 
632,5 
637,6 

2 318,1 
2 355,5 
2 411,0 
i 444,0 
2 5 54,1 

162,6 
164,8 
171,5 
172,6 
179,0 

9 IOJ,O 
9 665,6 

166,3 
168,8 
171,4 
170,7 
179,3 

2 294,7 
2 331,1 
2 387,4 
2 418,7 
2 520,5 

152,2 
151,3 
161,7 
156,9 
159,2 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

3 105,2 . 11 691,7 

I 
3 116,5 1157,1 1813,1 
3 102,5 . 1 712,8 

Zentralkat~sen o) 

151,4 I 124,5 1,8 I 26,9 
153,5 127,3 26,2 

155.8 130.1 I 25.7 
15 5.0 I 131.7 1,8 23.3 
162,8 136,8 26,0 

1 337,7 
1 346,1 
1 367,2 
1 369,4 
1 4.)9,5 

Kreditgenossel15maften °) 

1 280.2 49,8 I 57,5 
1 291,9 54,2 

1 312.6 I 54.6 
1 308,6 48,9 60,8 
1 349,9 59,6 

Sonstige Kreditinstitute 

1

4 570,4 
4 8 50,3 

14,9 
15,3 
15,6 
15,7 
16,5 

I 

957,0 
985,0 

1 020,2 

1

1 049,3 
1111,0 

:!~:~ II ~!~:~ I 1,4 I ~:~ ::: 
158.3 155.6 I 2.1 3.4 
153.6 151.9 I 1,4 1,7 3,3 
155,4 153,2 2,2 3,8 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1,1 
1,2 
1,1 
1,1 
1,4 

83,9 
86,8 
87,4 
89,4 

1.25,4 

0,8 
0,8 
0,7 
0,7 
1,1 

3 843,3 
3 771,2 
3 877,2 
4 18 J,4 
4 549,9 

1 636,1 
1 600,5 
1 690,9 
1 798,3 
2 310,0 

30,2 
26,1 
32,0 
27,6 
24,4 

1 531,7 
1 452,4' 
1 400,1 
1 589,9. 
1 376,9 

151,9 
14'1,6 
151,7 
160,1 
165,0 

406,7 
414,3 
447,5 
461,8 
458,3 

23,4 
24,4 
23,6 
25,3 
33,6 

10,4 
13,5 

9,8 
15,7 
19,8 

1 989,4 
2 102,3 
2 188,3 
2 273 6 
2 294,9 

613,7 
625,2 
702,4 
~36,6 
681,1 

87,9 
86,0 
97 4 
90,4 
91,5 

491,6 
513,6 
491,6 
<154,9 
470,4 

194,6 
227,5 
226,2 
259,4 
251,1 

133,4 
156,8 
122,6 
118,7 
156,3 

220,9 
232,6 
230,7 
2<18,5 
236,4 

49,1 
55,7 
60,2 
63,0 
86,3 

550,4 
579,3 
581,4 
606,9 
616,4 

90,7 
89,0 
88,4 
91,7 
93,4 

12.9 I 
10.9 I 12,6 
16,4 
16,7 

248,0 
279,5 
269,7 
271,6 
271,4 

62,6 
62,9 
70,4 
73,6 
74,2 

20,0 
20,2 
21,5 
23,9 
24,3 

~::~ II 19,1 
19,2 
18,3 

4,8 
4,0 
4,4 
4,7 
4,8 

224.9 145.6 0,5 79,3 o.s o
0 

•• 4
4 

.I 52.9 198,2 92,5 
202,5 124,5 78,0 0,4 90,5 104,8 93,8 

219,7 140,2 0,5 79,5 0,4 0,4 104,7 302,0 105,5 

9,1 
11,9 
16,7 
1~5 

15,8 

8,6 
11,4 
15,4 
14,0 
15,3 

0,5 
0,5 
1,4 
0,5 
0,4 

278,3 
29~,4 

323,2 
324,8 
405,1 

225,4 
202,9 
201,6 
220,1 
2q.2 

201.3 119.1 82.2 0.3 0.3 I 121,6 257.2 95.3 

2 52,6 15 o, 4 102,2 , ____ o_ 0,6=---'------'-o:.::., 5__, __ _:1..:.5..:.1:....• Q __ _,___c3..:.2_..l:...., 8;__c......::1:..:1..:.3:...., 3 __ ,___-_ _. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglidt eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichügt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländli·chen KredDtgenosseru;dJaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe • Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nidtt in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur 
Kreditinstitute.- 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 41 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank et.c. - 7) Einsdtließ1ich ,.Sonstiger Rücklagen, Rück­
den ,.Einlagen" enthaltene nodJ nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 
durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Pas•siva. Bankabepte. Eigenkapital. eigene Akzepte im Umlauf. - 10) Gegenüber den früheren Ausgaben be­
seitig. - 0

) Aufgliederung ulll.6eitig. 
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institute 

Bankengruppen 

V. Mo11atliche Ba11ke11statistik 
(Bila11zstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Kr,editinsrituten des Bundesgebiets 
Mi!!. DM Pas s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
Schuld-

ver-
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

I aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Eigenkapital 
§ 11KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

ins­
gesamt 

darunter (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) ") 
ohne Zahlen der ländl. Kredit-

l'daru~ sonstige -~---- _ genossenschaft_en-;-)----;----

Neu- t~~~~;1 Passiva>) Kredit- . I öffentl.-
blidung von Kredit- recht!. 

Verbind­
lich-

seit dem neu- anfstalt institute I Kör-

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

sonstige u. a. 

eigene Indossa-
Zie- ments-

hungen verbind-

U~lauf lichkeiten 

Stand 
am 

Mo­
natg­
ende 

21. 6. gegrün- I . ur (ohne per-

l 
1948 t::~~ 11 Wieder- Sp. 53) I schaf-

tuten') II_ aufbau ten 

~==~4s:_::::::::::_l_i-:=_-:=_-:=_-:4.;;6,_-_-_-j-l_-_-_.c"""4cc.7':_-:=_j_1'=--=-~~4~s'::._-:=_-:=ti-l_-_-_.c4~9-=--=--:J.;-I_-_-_-::s~o~-:=_-:=_+IL-_-:c..:.s;:_l _ 1l __ s:_:2c___I!LI _;.s: l:__LI _ _:.s4::..___J,I_.....:..:s s:.____J,I _ _:s:::,6 _ _!1_...cs:..:.7_.JI _ _:s_:::_s _LI _.::.59::..__,....L ___ 
1 

587.6 l2 60~.3 I 
573.6

9
) 2 665.9 I 

540,5 2 740,6 
520,3 12 824,1 
654,2 3 005,5 

401.9 I 
367,09) 

346,2 

338.9 I 
438,4 

I 

324.4 I 
336,1 

354 3 I 3o3,7 
415,2 

1 244,0 
1 278,7 
1 319,6 
1 3 71,3 
1 458,5 

5 412, l 12 695,9 
5 596,6 2 813,6 
5 775,8 2 933,3 
5 965,013 015,8 
6 479,9 3 147,1 

830,51 
847,5 
873,2 

92C',91 
948,8 

1558,01 
1 590,7 
1 651,9 

1 704,61 
1 8 52,8 

187,1 
194,7 
199,4 
203,7 
244,5 

280,2 
288,4 
297,2 
299,8 
315,1 

2,4 
4,1 
6,1 
4,6 
5, 5 

657,4 
664,6 
675,6 
687,2 
702.5 

1

1 114,7 1 012,8 

1

1 148,6 1 050,5 
1 199,5 1105,1 

12,8 
12,5 
13,7 
15,5 
16,5 

102,2 
121,2 
112,5 
101,7 
123,7 

39,2 
37,5 
38,9 
3 8,1 
40,9 

24,5 
24,5 
17,5 
15,3 
22,0 

4,6 
6,9 
5,4 
6,3 
7,2 

~:; II 0,5 
0,4 
0,4 

1,3 
1,4 
1,4 
1,4 
4,1 

0,0 
o.o 
0,0 
0,0 
0,0 

381,6 
384,6 
389,2 
-400,0 
424,7 

1 237,2 1133,7 
1 3.20,5 l 170,1 

639,91 
651,6 
662,4 

679,81 
100,1 

117,91 
121,6 
125,4 

129,0 I 
132,3 

78,9 
82,0 
85,6 
87,0 

111,6 

64,4 
67,1 
67,9 
68,0 
73,9 

1 007,7 
1 087,4 
1 110,0 
1138,6 
1 339,9 

357,4 
368,7 
382,9 
393,2 
403,3 

5,6 
5,7 
5,7 
5.8 
5,8 

88,8 
92,5 
96,1 
98,3 

101,4 

3,8 
3,8 
3,8 
3,8 
3,9 

760,3 
809,4 
8H,O 
877,5 
903,0 

Alle Banken 

1

1 674.4 I 830.1 

1

303.8
1
3 631,2 

11
2 241.0 

1 881,0 9
) 1 038,09 ) 303,8 3 501,99)12 301,1 

1

1 890,4 1 046,9 1304,1 13 586,6 12 349,9 
1

1 869,4 
1 922,7 

1

1 957,4 
2 012,9 
2 155,2 

1

4 194.7'
0)1 

4 338,910
) 

4 505,910) 

379,410)12 311,8 
444,8 10) 2 391,3 
4 i7,0 10) 2 436,8 
477,8 10)12 424,7 
830,5 2 532,5 

1 896,1 IL 052,3 304,2 3 701,7 12 !89,4 
1959,8 1 115,0 311,4 3 588,1 12 397,6 1

4 741,1 10)1 
4933,7 

Kreditbanken+) 

I 

385.6 

1

. 165,2 I 19.4l1 524.1 Jl 574.7 

I 

568,o9) 348,3 9) 19,4 1404,89) 587,5 
571,0 350,9 19,4 I -153,2 1600,0 
570,7 I 351,2 I 19,411467,6 I 617,1 
5 89,1 364,5 20,4 1 327,5 619,5 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. 

31S,4 
321,8 
323,2 
334,3 
372,3 

138,3 
134,6 
148,3 
171,1 
187,3 

Grundkreditallßtalten 

I 
90,7 
95,5 

1

101,6 
104,2 
116,7 

I 
257,7 150,8 8,81 485,8 365,7 
278,6 171,8 8,8 493,7 370,1 

164,7 1 284,9 I 
167,2 1 H 6,1 

45,3 
46,2 
45,7 
46,9 

165,9 1 383,7 I 
17 2,8 1 42~.7 
186,4 1 472,2 I 

278,7 171,9 8,81 505,7 376,4 
278,9 172,5 8,8 519,9 380,1 
283,5 176,6 8,8 566,7 379,7 

I 
99,2 
99,3 

1

100,('1 
99,9 

120,3 

244.3 I 
2H.5 r 244,3 
215,3 
246,7 

67,9 
67,8 
68,1 
68,5 
70,5 

205,2 
209,8 
213,8 
218,7 
227,6 

122,8 
121,9 
122,0 
121,6 
120,5 

57,1 
57,1 
57,8 
57,8 
78,2 

14.5 I 
14.5 I 15,4 
15,-4 
17,9 

51,6 
51,5 
51,7 
51,8 
53,7 

110,2 
114,3 
118,4 
122,6 
130,5 

I 

Girozentralen 

= I ;~~:~ II :!~:: I 
~ 271.4 

1

665.3 I 
~ I 305,5 I 676,2 
- 288,0 I 675,6 

Sparkassen 

= I ~~::~ 11 

= 1 ~:!:; 11 
739,5 

9,2 
8,8 
8,9 
9,2 
9,2 

Zentralkassen °) 

328,6 
350,2 
3ot,o 
371,5 
420,8 

706,8 
716,8 
728,4 
743,5 
763,7 

~ I 87,4 8,2 119,6 
- 88,9 8,4 122,7 
~ 1100,4 8,5 127,1 
- 111,3 8,5 133,3 
- 106,4 8,4 137,8 

Kreditgenossellßchaften °) 

1,0 191,5 II 5,0 101,6 
1,0 194,5 4,9 105,9 

1.1 213,3 I 5.0 109.6 
1,2 211,5 5,2 113,5 
1,2 212,1 4,9 116,0 

Sonstige Kreditinstitute 

58,0 52,3 89,1 jl 5,0 29,2 
58,1 52,3 83,7 5,0 28,5 
57.9 52,5 101.8 ,

1 

5.0 29.5 
58,1 52.5 112,5 : 5,0 29,9 
61,8 n,1 113,3 1 4,9 3o,2 

1

1 391,9 
1 439,8 
1 504,4 

1

1 540,4 
1 621,9 

339,7 
351,8 
367,7 
382,6 
391,5 

9,4 
9,2 
9,5 
9,3 
9,2 

16,5 
16,4 
17,2 
16,1 
16,3 

34,8 
37,4 
40,6 
40,6 
47,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
291,7 
291,5 
292,5 
292,6 
301,7 

I 
222,5 I 222,3 200,0 I 662,2 103,5 I 979,2 10

) 

222,3 222,3 216,4 675,5 109,5" 1 033,7 10) 

222.8 222.3 195.8 I 680,7 112.7 1 094.5 10
) 

I 
222,8 22.2,3 219,0 688,1 113,9 11151,2 111

) 

23l,s 228,3 234,6 I 695,7 127.9 1188,2 

159,7 

68,7 
68,8 
72,3 
76,7 
88,5 

24,6 
26,7 
28,4 
28,4 
3 3,5 

7,1 
7,7 
7,9 
8,5 
8,0 

12,3 
12,5 
13,5 
13,5 
36,4 

4,1 
4,1 
1,1 
1,1 
1,1 

126,7 10) 

183,5 10 ) 

186,610
) 

198,410) 

3 86,5 

1 549,0 
1 58 8,7 
1 643,3 
1 665,8 
1 699,0 

6,1 
6,1 
6,1 
6,6 
8,1 

145.2 I 
159.1 I 1o9,6 
148,6 
174,0 

101,2 
103,1 
102,7 
100,4 
142,3 

140,6 
140,5 
139,0 
134,6 
138,0 

80,1 
79,7 
80,2 
84,0 
81,9 

6.1,2 
61,0 
65,7 
67,6 
66,3 

228,5 
253,0 
230,2 
217,2 
222,9 

70,2 
61,4 
67,1 
05,3 
68,6 

3 998,3 
4 106,6 
4058,7 
4 195,3 
4 95 7,3 

1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

6,8 
6,7 
9,1 
8,4 
7,8 

1

1857,51 
1 792,8 

1 652.0 I 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 1

1813,3 
2 387,2 

0.3 I 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

2,6 
2.2 
2,5 
2,3 
2,7 

I 

8.1 I 
7.6 I 7,3 
6,7 
6,5 

38,9 
32,0 
36,3 
37,1 
40,9 

13,4 
12,7 
11,7 
10,7 
10,6 

0,0 
0,0 

0,1 
0,1 
1,6 
1,1 
0,1 

I 
Aug. 

I 

Sept. 
Okt. 
Nov. 

153.0 I 
146,2 

143,91 
166,6 
177,9 

1H,4 
151,0 
170,6 
159,6 
172,1 

263,0 
251,1 
242,2 
25 5,3 
273,2 

222,3 
232,8 
252,9 
252.6 
254,4 

105.0 I 
109,3 

113,31 
107,7 
115,4 

I 241,9 
1 423,3 
1 482,2 
I 439,1 
1 577,1 

Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämt,er, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsin6titute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4

) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, 
stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 
25. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl. Wertpapiere sowie Grundstücke und Gebäude 
richtigte Zahlen.- +) Aufgliederung in .. Nadifolgeillßtitute der früheren Gmßbanken", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .,Privatbankiers" um-
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V. Monatliclre BankenstatiStik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Kredit­
•) Zwiscbenausweis: 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

195l 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. I 
Sept. 

1 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

~4 

84 
86 
86 
86 

218 
217 
217 
217 
217 

9 
9 
9 
9 
9 

737 
737 
738 
738 
736 

19 
19 
19 
19 
19 

1 629 
1 629 
1 629 
1 629 
1 6. 9 

Summe 
der 

Passiva 

8 797,0 
8 72'.2 
9 l24,o 
9 256,2 
9 617,1 

5 600,6 
5,750.7 
5 899,9 
5 990,2 
6 372,3 

1 740,6 
1 800,3 
1 855.3 
1 873,9 
2 044,8 

Weitere Aufgliederaal 

Monatlid!.e Bankensmtistik *) 1); Ge6amterhebung der Bank deutsd!.er Länder 

P a s s i v a Beträge in 

----.,..----...,--E_i_n_lage_n (eiru;chließ~ich ~nlage_k_o_n_t_o)_3_:_) _____ ----,-____ 
1 
__ a_u_f-"g_en_o,m_m_e_ne_G __ e_ld_e_r--'4

) __ 
1 

I 
die Einlagen von N:chtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: I darunter 

mit ohne Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

I 

6 8l9,3 
6 770,1 
7 101,1 
7 178,6 

I 1 659,1 

3 913,4 
4 008,6 
4 101,6 
4 134,5 
4 402,5 

1 118,2 
1 15 j' 5 
1 177,4 
1 205,1 
1 328,0 

34 

I 
5 903,8 

I 

5 901,6 
6 216,9 
6219,2 
6 322,8 

3 3 50,2 
3 4l2,9 
3 463,3 
3 4o4,3 
3 645,1 

980,9 
997,2 

1 009,0 
1 036.4 
1 101,7 

I Einlagen für !f;ger 

ins­
gesamt 

davon 
l----:cW:-::-ir-ts-c:-haft-·---,------

und öffentlich-

darunter I von ins- 6 Monate 

ins- steuerbe- Kredit- gesamt 
4 
~~:h~~n 

günstigtel instituten bereinge· 
gesamt Spar- nommene 

Private rechtliche 
1------.--~---1 Körper· 

darunter scbaften 
insgesamt Anlage-

konto 

H 36 1 37 38 39 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute d~r früheren Großbanken 

s 453,8 
5 443,3 
5 746,9 
5738,1 
5 H7,3 

5 056.0 I 
5 0~2.91 
5 3J6,0 
5 271,2 
5 227,5 

::: I 

397,8 
410,4 
440.9 
4t-6,9 
509,8 

Staat6-, Regional- und Lokalbanken 

3 02\,5 2 (186.8 13,5 934.7 
3 091.4 2 147 6 943,8 
3108,4 2192,1 916,3 
3 098,0 2 203.4 13,5 894,6 
3235,3 2285,8 949,5 

915.9 I 
930,8 
940 5 
9t-6,3 

I 019,8 I 

Privatbankiers 

891.2 
904,7 
915,6 
9412 
992,9 

3,4 

3,5 

~!:~ II 24,9 
25,1 
26,9 

450,0 
45 s, 3 
470,0 
481,1 
58 5,5 

328,7 
341,5 
354,9 
366.3 
409,8 

65,0 
66.4 
68,5 
70.1 
81,9 

einlagen Gelder 

I 40 I 

i 169,2 
170,1 

I

I 171,4 
177,1 
276,5 

53,9 
54,6 
55,5 
58,1 
93,1 

17,3 
17,6 
17,7 
18,3 
29,3 

935,5 
868,5 
884.2 
959,4 

1 336,3 

563,2 
575,7 
638,3 
670,2 
757,4 

137,3 
156,3 
168,4 
168,7 
22b,3 

42 

320,4 
316,9 
366.9 
400,3 
321,1 

167,7 
182,5 
191,7 
194,1 
205,9 

125,6 
125,8 
H3.8 
142,2 
153,1 

11,3 
9,8 
9,3 

14,6 
14,9 

70,4 
69,9 
69,1 
67,9 
68,9 

9,0 
9,3 

10.0 
9, 2 
9,6 

Z e n t r a 1 k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerblid!.e Zentralkassen 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

6,3 
7,3 

10,3 
9,4 

10,5 

0,3 
0,2 
0,3 
0,2 

2,3 
3,8 
4,9 
4,3 
4,6 

315,3 11 

323,7 I 
3 36,7 

215,9 
207,8 
213,1 
22~.8 

229,8 

46,4 
48,4 
44,4 
44,6 
55,1 

46,3 
48,3 
44.3 
44,5 
54,9 

38,2 
40.9 
3 7,9 
41,7 
50,3 

0,3 8,1 
7,4 
6,4 
2,8 
1,6 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

169,5 
159.4 
lt-8,7 
182 2 
174,7 

11,7 
28.0 
26,9 
16,1 
48,8 

0,8 
0,7 
(',9 

09 
1,0 

346,4 I 

368,6 1 

1 1 954.7 
1 990.5 
2 046,4 
2 08 S,O 

2 201,7 

772.61 821,9 
817,4 
811.5 
864,4 i 

1189,2 
1 21 5,3 
1 ;44 4 
1 262,5 
1286,5 

1 396,7 
1 409,9 
1 438 0 
1 457,1 
1 5 51,7 

H7,1 
375,3 
4J<;,8 
405.7 
407,8 

921,4 
945,6 
973,0 
986,9 

1 002.4 

1 375,7 
1 388,1 
I 416,9 
1 434.6 
1 5 22,1 

119,9 
120.4 
127,0 
126,1 
124,2 

919,0 
943,0 
970,5 
984,1 
998,5 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

So9,0 811,5 23,8 57,5 506,7 
866,4 812,2 54.2 521,7 
8 77,4 821.8 54,6 5 39,5 
879,5 818.7 23,2 60,8 555,1 
930,4 870,8 59,6 591,7 

105,2 
10;,2 
111,5 
110,5 
107,9 

Ländliche Zentralkassen 

86,3 
86,4 
92.2 
90,0 
86,5 

1,5 

1,5 

18,9 
18,8 
19.3 
20,5 
21,4 

Ländlid!.e Kreditgenosseru;chaften10) 

14,7 
15,2 
15,5 
15.6 
16,3 

468,7 408,7 26,0 - 45'0,3 
479,7 479,7 - 463,3 
4~9,8 489,8 - 480,7 
48~,9 4S9,9 25,7 -- 4Q4,2 
479,1 479,1 - 519,4 

60,1 
63,5 
63,8 
65,2 
90,9 

1,1 
1,2 
1,1 
1,1 
1,4 

23,8 
23.3 
23.6 
24,2 
34.5 

21,0 
21,8 
21,1 
22,5 
29,6 

237,2 
254.9 
278.8 
279,6 
283,6 

2,4 
2,6 
2.5 
2,8 
3,9 

130,6 
141,9 
142,4 
15b,9 
144,9 

121,7 
128,8 

95,7 
102,6 
107,5 

90,3 
89,7 
88,3 
91,6 
91,5 

18,9 
19.1 
19.1 
19,2 
18,3 

19,2 
19.5 
20 6 
23,0 
23,3 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichnger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
schließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wäh­
berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthal· 
rungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl, Wertpapiere sowie Grundstücke und Gebäude durch Neubewertung, sonstige 
genassensehaften (Stand 30. 6. 19 52). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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institute 
Bankengruppen 
einul11er Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Rundeogebiets 

Mill. DM Passiva 

I aufge-

Eigenkapital 
I 

1 
Herkunft der längerfristig 

durch- § II KWG 

I 
aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau-

I 
darunter 

(Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) ') 

eigene 
Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-

ver- fristige Kredite darunt. genossenschaften) Akzepte --- sonstige schrei- Darlehen (nur Neu- Eigen- -
im 

bungen (für Treu- ins- kapital Passiva7) Kredit-
Umlauf bildung Kredit-

im 4 Jahre hand- gesamt von anstalt öffentlich-seit dem neu- inotitute rechtliche Umlauf und ge- 21. 6. gegrün- für 
(ohne Körper- sonstige 

darüber) schäfte) 1948 
deten Wieder- Sp. 53) schaften 

I 
lnsti- aufbau tuten6 ) 

45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 I 52 II 53 I <4 I 55 1 56 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

12<1.6 I - 377,8 78,6 

I 
128.8 1 52.3 I - 922.5 1 307,1 131,7 

I 
n,7 7,9 

5 7,09) - 386,1 81,0 311.0 9) 234.4 9) - 803, 1 9 ) 317,2 133,0 2J,'i 8,3 
51,6 - 388,7 8 5, I 

311.0 I 214,4 - 820,2 319,8 136.4 

I 
23.1 7,5 

52,0 

I 
- 406,9 87 5 

I 
311,0 234,4 

I 
- 819,9 32~.8 140,4 40,5 8. 5 

78,5 - 422,3 10i, 3 311,0 2H.4 - 719,8 325,6 161,1 50,7 7,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

142,9 3H.4 391,1 5 5,2 169,9 74.5 18,5 436,0 227,7 125.8 IC9,3 61,5 
164,4 3361 398.1 58,5 170,0 74,4 l 8,5 432,5 219,2 128,5 106.7 65,8 
141:!,0 354.3 4 i 9,S' 60,3 170,3 74,8 18, S' 456,2 236,9 114, l 112.8 7 3,1 
143,0 363,7 446,9 62,5 170,6 75,2 18.5 474,9 248,3 140,8 117,9 76,1 
207,5 415,2 45 8,5 63,1 189,2 88,9 19,5 430,4 249,2 145,0 121,4 78,3 

Privatbankiers 

129,4 - 61,6 5 3,3 86,9 41,4 0,9 16S',6 39,9 57,9 5, 3 21,3 
145,6 - 6l,3 55,2 87,6 39,' 0,9 169,3 41,1 60,3 5,4 21.4 
148,6 - 65,0 54,0 89,7 41,7 0,9 171>,8 43,3 5 2,7 12,4 21,0 
141,9 - b7, 1 5 3,7 89,1 41,6 0,9 171,8 45,0 53,1 12,7 19,6 
152,4 - 68,0 77,1 88,9 41,2 0,9 177,3 44,7 66,2 15,2 30,9 

I 

Verbind· 
lieh-

keiten 
- aus 

Bürg-
schaften 

u. a. 

I 57 

1 026,7 
I 0-41,1 
I OS ),4 
I 096,9 
1 131,9 

313,7 
320,7 

3 3 5 '7 
324,8 
344,5 

208,6 
224,7 
225.2 
244,1 
221,6 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

2,2 - 42,4 2,5 11,5 8,0 - 29,1 6,2 39,2 0,3 0,3 41,6 
1,8 - 43,1 2,6 11,5 8,1 - 28,9 6,3 39,8 0,2 0,4 43,4 
1,3 - 43,9 2 6 11,5 8,0 - 37,4 6,4 40,3 0,5 0,4 43.5 
0,8 - 44,6 2,8 11,5 8,1 - 43,8 6,4 41,4 0,3 0,5 44,7 
0,1 - 44,4 2,8 12,0 8, 5 ·- 30,7 6,3 41,5 0,3 0,5 45,3 

Gewerbliche Kreditgenoo;senschaften 

26,6 1,3 49,2 66,0 140,5 118,1 1.0 

I 
143,8 5,0 

I 
101,6 16,5 12,3 69.4 

27,2 1,4 51,1 1:!8,5 143,6 91,0 1.0 145.9 4,9 I 01,9 16,4 12,5 69,5 
30,6 1.4 54,0 71.0 146,3 9 3,6 1.0 

I 
lt-2.7 5,0 109 6 17,1 1 3 '5 69,8 

30,4 1,4 55.4 72,5 14~.8 06,9 1,1 161 5 5, 2 

I 
113,5 16,1 13 5 73.2 

31,4 4,1 79,3 74,7 15 5,7 102,0 1,1 159,9 I 4,9 116.0 16,3 36,4 71, 1 

Ländliche Zentralkassen 

100 0 0,5 75,5 

I 
3, I 56,4 

I 
43,6 -

I 
58,3 2,0 80,4 

I 
9,1 6,8 99.0 

119 4 0,5 78,5 3 ,I 56. 3 43.4 - 6(),0 2,1 82,9 9,0 ·, '3 97.1 
111,2 O,S' 8 1 5 

I 
3' 1 56.6 

I 
43.7 - 61,0 1,1 I 86.8 9,0 7,5 95.5 

100,9 0,4 84,4 3.0 5 ',0 43,7 -
I 

67,5 2,1 

I 
91,9 

I 
9,0 8,0 89,9 

123,6 0,4 87,9 3,0 58,5 45,2 - 75,7 2,1 9o,3 8,9 7,5 92,7 

Ländliche Kreditgenossenichaften10) 

12.6 - 29,7 2~8 c4,7 

I 
2 ], 1 0,0 47,7 10.7 

10,3 - 30,9 24,0 6t,2 23,3 0,0 48,<:> 10.2 
8 .l - 3 I ,6 25,1 67,5 I 24,8 0,1 50,6 10.4 
7.7 - 31,6 2<,8 68,9 

I 
25,7 0,1 50,0 10,8 

9,5 - 32,3 26,7 71 9 28,5 0,1 52,2 ! 10,8 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 
I 

eigene 
Zic-

hungen 
1111 

Umlauf 

I 58 

0,3 
0,2 
3,4 
3,0 
2,9 

I 4, 5 

I 4,4 
3, 7 

I 
3, 5 
3,0 

I 2,0 

i 

2,1 
2.0 

! 1,9 
i 1,9 

1,4 
0,9 
07 
0,7 
0,4 

I 
3 5,6 
29.1 

i 31,9 

I 
31,6 
3 7,2 

6,7 
6, 7 

t-.6 
6,0 
6,1 

3' 3 ! 

1' .. 
3,4 

3' 5 
3,7 

I 

lndossa-
ments-

verbind-
lieh-

keiten 

59 

11 039,9 
910,5 

I 764,3 
I 
: 

901, l 
I 31 3 8 

469 h 

5 24 8 
~'h\9 

52 3' 2 
65 ~.1 

"8,0 I 3 57' 5 
396.8 

I 
3 8 8' 8 
419,3 

83,0 
oo.I 
9, 9 

106.9 
108, I 

188.2 
200 8 
121,0 
221,1 
2 22,8 

180,0 
161,0 
142,3 
148,4 
to5,l 

34,1 
~ 2 ,..._1 

3 I. 9 
29 5 
3 ',6 

s tand 
am 
Mo­

11 ats­
nde e 

1 952 

A ug. 
ept. 
kt. 

s 
0 
N ov. 

ez. D 

A ug. 
ept. 
kt. 

s 
0 
t\ ov. 
D ez. 

A 
Se 

ug. 
pt. 
kt. 
ov. 
ez. 

0 
N 
D 

A 
Se 

ug. 
pt. 
kt. 0 

N 0V. 

D ez. 

A 
Se 

ug. 
pt. 
kt. 0 

N 
D 

A 
Se 
0 

ov. 
ez. 

ug. 
pt. 
kt. 

Ne lV. 

ez. D 

A 
Se 

ug. 
pt. 
kt. 
ov. 
C3. 

0 
N 
D 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Pcstscheckiimter, KfW und Finag und Teilzahlung6finanzierungsimtitute. Weiter 
2 MiiL RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 3 3 bis 41 mit cnth,lltcn. - 4) [in­
rungsrdorm gegründet wurdt n, wie :<.. B. die Landwirtschaftliche Rentenb:mk etc. - 7) EinsdJ!eßlich .. Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wert· 
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 9) Die Aufsrdlung der Ausgründungsbilanzen der Großb.111ken am 2>. 9. 1952 hat Vcrände­
Aktiva und Passiva. Bankakzepte, Eigenkapit.:l. eigene Akzepte 1m Umlauf. - 10) Erfaßt sind 1 629 Institute von insgesamt 11 182 ländlichen Kredit-
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V. MoHatllche BaHkeHstattsttk 
(BilaHzstatistik) 

noch: 1. Kreditinstitute 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten de~ Bundesgebiets 
in MiL1. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlagen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 6') gliedern sich in Einlagen mit 
bzw. Laufzeit von: 8) 

Kündigungsfrist 

I davon 
1 Monat und 3 Monate und 6 Monate und 12 Monaten und 

weniger .als weniger .als weniger als darüber bzw. 

Stand Sichteinlagen') I befristete Einlagen 

I 
3 Monaten bzw. 6 Monaten bzw. 12 Monaten bzw. 360 Tagen und 
30 bis 89 Tagen 90 bis 179 Tagen 180 bis 359Tagen darüber (einschl. 

am Anlagekonten) 
Monats- insgesamt 

Öffent-ende Wirtschaft und Öffent- Öffent- öffent- I Öffent- Öffent-
Wirt- lieh- Private lieh- Wirt~ lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirtp lieh-
schalt recht- recht- schalt recht- schalt recht~ schalt recht~ schalt recht~ 
und liehe ins~ I darunter liehe und liehe und liehe und liehe und liehe 

Private Körper- gesamt Anlage- Körper- Private Körper- Private Körper- Private I Körper~ Private Körper-
schalten konten schalten schalten schalten schaften schalten 

1 I 2 I 3 ~ I 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I H 

1951 

Sept. 14 n2,7 7 919,7 1224,0 3 112,5 273,4 2276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 H7,0 686,7 284,0 

Okt.5) H 27l,4 8 509,3 1228,4 3 279,8 2254,9 

Okt.5) 15 370,8 8 552,7 1233,0 3 326,5 2 258,6 

Nov. 15 639,0 8 678,1 1 317,2 3 374,6 2 269,1 

Dez. 15 967,9 8 804,9 1 481,5 3 334,7 259,8 2 346,8 1020,8 849,1 1 035,6 6H,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

1952 

)an. 15 926,2 8 433,6 1 326,9 3 661,8 2 503,9 

Febr. 16 109,6 8 344,4 1 357,9 3 825,6 255,9 2 581,7 1226,2 988,8 1201,2 620,2 628,1 544,8 759,5 427,9 

März 16 377,6 8 408,0 1460,6 3 855,8 2653,2 

April 16 740,2 8 683,7 1410,5 4 052,8 2 593,2 

MQi 16 825,4 8 499,8 1 371,5 4 159,9 250,7 2 794,2 1 437,0 1015,8 1 245,2 795,6 711,3 525,9 753,2 456,9 

Juni 16 718,5 8 490,8 1458,7 4 007,9 2 761,1 

Juli 17175,8 8 774,7 1 380,6 4 212,8 2 807,7 

Aug. 17652,1 8 988,7 1470,8 4 367,9 243,1 2 824,7 1 533,5 1 016,4 1 315,3 727,8 757,6 586,2 746,8 494,3 

Sept. 17 872,1 8 977,6 1 504,1 4 408,7 2 981,7 

Okt. 18 192,5 9 179,0 1 370,8 4 593,4 3 049,3 

Nov. 18 402,9 9 216,7 1 432,7 4 598,6 235,8 3 154,9 1 5>8,2 1 066,8 1490,8 879,9 725,1 650,1 808,9 558,1 

Dez. 18 792 6 9 458,4 1 586,2 4 593,3 3 154,7 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nach träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. _ ') Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, K!W und Finag und TeilzahlungsHnanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschließllch alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31 März 
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren 
Bilanzsumme arn 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen 
Gesamt·Bi1anzsumrne ist sehr gering. - 1) Ohne die Jn den Spalten 1 und .J enthaltenen Einlagen der 1änd1icben Kreditgenossenschaften. für die eine 
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 1) Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällr für 1951 nur zum Quer-
talsultimo, ab Februar 1952 in Vierteljahresabständen an. - 4

) Als Sichteinlagen gelten täglidt fällige und solche Einlagen, für die eine Kündi~ 
gungsfrist von weniger als einem Monat oder eine Laufzeit von weniger als 30 Tagen vereinbart ist. - ~) Im Oktober 195"1 wurde eine Anzahl 
früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu 
machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 19;1 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

I Zugänge aus Spareinlagenbestand 

s·par- Aus- Sonstige am Monatsende 

einlagen· gleichs- Veränderungen 

I 
Saldo der (z. B. Umstel-

bestand Ein~ Aus-
Ein- und 

gut-
Jung, Umbu-

Stand am zahlungen zahlungen 
Auszahlungen 

Schriften 
Zinsen chung, Zu- bzw. 

darunter steuer~ 
Monats· (Spar- insgesamt 

I 
begünstigte 

anfang· guthaben Abgang von Spareinlagen 
Instituten usw .) 

I Ver-
triebener) I 

1 I 2 I l I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 0 I 

I 
1951 I 

Sept. 4 212,5 287,7 

I 

216,6 + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt. 5) 4 284,2 3l7,6 242,7 + 94,9 0,2 + 1,9 4 381,2 407,3 

Okt. 5) 4 284,2 338,5 243,3 + 95,1 0,2 + 15,0 4 394,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 

I 

2H,9 + 84,9 0,5 + 2,5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 I 
)an. 4 802,4 479,3 I 311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

Febr. 5 000,0 400,7 233,5 + 167.2 I 8,4 + 0,5 5 176,1 594,1 

i I 
März 5 176,1 410,7 263,0 + 147,7 I 4,2 + 1,0 • 5 329,0 604,3 

April 
i 

281,2 + 153,6 1,0 + 1,1 5 484,7 611,0 5 329,0 434,8 i 

I 
Mai 5 484,7 413,2 I 

290,5 + 122,7 0,7 + 2,2 5 610,3 617,9 

Juni 5 610,3 411,6 282,2 + 129,4 0,6 + 0,3 5 740,6 637,7 
I 

Juli 5 740,6 456,9 332,6 + 124,3 0,5 + 1,2 5 866,6 627,2 

Aug. 5 866,6 427,1 286,0 + 141,1 0,1 + 0,7 6 008,5 628,9 

Sept. 6 008,5 456,2 297,2 + 159,0 0,7 0,2 + 0,9 6 169,3 637,4 

Okt. 6 169,3 530,9 317,8 + 213,1 2,4 0,3 + 11,6°) 6 396,7 646,6 

Nov. 6 396,7 455,4 I 290,6 + 164,8 5,5 0,9 + 4,6 6 572,5" 

I 
666.1 

Dez. 6 572,5 861,9 ! 508,2 + 353,7 22,1 122.2 + 6,0 7 076,5 964,8 

") 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). - 6) Enthält 10 Mill. DM Umbuchung eines Instituts. 
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2. Postscheckämter und Postsparkasse V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

a) Einlagen und Vermögenswerte 
in Mill. DM 

I Einlagen der Postscheck~ und Postsparkassenämter1) Vennögenswerte2 ) 

Einlagen Spalte 1 gliedert sich in: I Schatzwedlscl I mittel- und Iangirisiiiie und unverzinsl. 
(einochl. Einlagen auf Postscheckkonto Einlagen 

I 
Schatzanweisungen Ausleibungen 

Stand Anlagekonto) davon 

I 
auf Auf- Kasse des Bundes und 

am insgesamt Einlagen von Nichtbanken Posts-par~ der Länder verzins~ Aus- davon 
konto 

genomp 
und son-

Mo- mit I ohne davon Ein- mene Bank- Wechsel dar.: 
liehe gleichs-

lagen stige 
nats~ 

Wirtschaft I Gelder der Wert- forde- Wirt- öffentl.-Einlagen von Ins- von gut- Kredit- Aktiva 
ende 

Kreditinstituten gesamt und Private Offentl.- Kredit- dar.: 
haben ins- Bundes- papiere rungen ochaft recht!. I recht!. 

ins- An- I bahn insti-
(Spalte I dar. Körper-

in-
Iage- / fCsamt und der und Körper-gesamt tute 

(Sp. 3 +71 4+6) lno- stituten 
+s) (Sp.Hsll I An!.- schalten konto Bundes- I Private~~schaften I 

ee•amt konto I post ~~~~-~ ---
1 I l I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 

l9Sl I I I 
I 

Sept 1 012,1 897,0 721,8 601,8 3,8 120,0 11S,1 1H,2 6,8 136,4 - 271,0 169,0 !Sl,O 214,2 - 220,5 19,0 

Okt. 1 026,9 906,8 727,4 625,5 3,7 101,9 120,1 179,4 6,9 118,2 - 299,0 1S2,0 1Sl,O 214,2 - 22S,S 19,0 

Nov. 1 OS4,3 930,1 746,0 637,3 3,7 108,7 124,2 184,1 6,9 14S,8 - 299,0 168,0 1H,O 214,2 - 22S,S 18,8 

Dez. 1187,8 1 031,4 843,0 699,6 3,8 143,4 1S6,4 188,4 6,8 2Sl,4 - 328,0 148,0 151,0 214,2 - 225,S 17,7 

1952 

Jan. 1 048,6 929,3 726,3 617,1 3,7 109,2 119,3 203,0 6,8 154,6 - 248,0 

I 

129,0 1H,8 213,3 - 263,4 17,S 

Febr. 1043,4 926,8 713,1 600,8 3,7 112,3 116,6 213,7 6,8 203,6 - 194,0 80,0 151,8 213,1 - 263,4 17,S 

Män 1 121,6 997,1 769,7 644,S 3,7 12S,2 124,S 227,4 6,8 193,4 - 283,0 100,0 151,8 213,1 - 2S0,7 17,3 12,3 

April 1188,7 1004,6 767,4 6S3,9 3,6 113,S 184,1 237,2 6,8 116,4 - 427,S 152,3 1H,8 213,1 ~- 251,0 16,6 12,3 

Mai 1189,6 1 017,5 169,8 640,2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 91,0 - 353,5 117,3 151,9 213,1 -- 351,2 16,6 12,3 

Juni 1176,1 1046,1 78S,7 664,3 3,6 121.4 130,0 260,4 6,8 101,8 - 327,0 137,3 151,9 213,1 -
I 

354,2 15,8 12,3 

Juli 1178,3 1 051.1 77S,2 666,3 3,6 108,9 127,2 27S,9 6,8 104,8 34,8 294,0 132,8 151,9 213, l ~~ 

' 
351,7 15,7 12,3 

Aug. 1163,1 1 041,3 75S.S 646,1 3,6 109,4 121,8 285,8 6,8 125,7 37,0 255,0 93,8 152,0 213,4 352,0 15,7 12,3 

Sept. 1 213,0 1 081,8 786,1 665,5 3,S 120,6 131,2 29S,7 6,8 87,S 

I 

61,9 321.0 122,8 152,0 213.4 - 350,0 14,9 12,3 

Okt. 1 200,7 1 073,3 767,4 

I 

652,0 3,5 115,4 127,4 305,9 6,9 98,7 108,5 251,0 96,3 151,9 213,5 -~~ 350,0 14,8 12,3 

Nov. 1 227,9 I 097,1 

I 
780 4 658,0 3,5 122,4 130,8 316,7 6,8 100,8 152,6 232,0 81,3 151,9 213,5 ~ 310,0 14,8 12,3 

Dez. I 1 404,8 1 227,0 892,9 733,0 I 3,5 

I 
] 59,9 177,8 334,1 6,8 I 89,6 2ll,1 

I 
100,0 324,5 81,3 

I 
151,9 303,~:l) ~ 348,2 I 14,0 19,4 

' -- I 

1
) Lt. Meldungen der Postscheck~ und Postsparkassenämter zu! Bankenstatistik. - 2

) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Pest- und Fernme1dcwcsen. -- ~j) Erhöhung der 
Ausgleichsforderungen um rd. 90 Mill. DM im Zusammenhang mit derllmstdbng einer RM-Verpflidltung der Postsparkasse gegen die frühere Zonalhauptkasse in Harnburg 
(v<l. auch Sp. 10). 

Stand 

1951 I 
Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1952 

)an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 
Dez. 

h) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

Zugänge aus sonstige 

Sparein- Verände-
Saldoder Aus- rungen lagenbe-

stand am Einzah- Auszah- Ein- und gle1dJs- (z.B.Um-

Monats- lun&en Iungen Auszah- ~utsdJrif-
Zinsen 

stellung, 

anfane luna:en ten (Spar- Umbu-
guthaben chunr 
Vertrieb.) usw.) 

I I l 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 

I I I I I 
134,1 13,0 13,9 - 0,9 0,1 + 0,1 

1~3,4 11,6 12,2 - 0,6 o,s + 0,1 

133,4 12,9 13,6 - 0,7 0,7 + 0,1 

IH,S 14,2 11,7 + 2,S 0,0 + 0,1 

136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 

139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

146,2 26,3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

155,4 28,4 22,0 + 6,4 0,0 + 0,2 

162,0 24,1 17,9 

I 

+ 6,2 0,0 + 0,2 

168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 

172,S 20,3 15,8 + 4,S 0,0 + 0,2 

177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

181,6 29,S 15,S + 14,0 o,s + 0,1 

196,2 26,5 16,0 + 10,S 0,1 + 0,1 

206,9 30,0 17,7 + 12,3 1,3 + 0,1 

220,6 30,9 21,2 + 9,7 0,0 + 0,1 

230,4 33,0 22,6 + 10,4 0,0 + 0,1 

240,9 3S,3 22,6 + 12,7 0,0 + 0,0 

253,6 48,0 32,5 + 15,5 0,0 + 0,0 

269,1 4S,7 35,8 + 9,9 0,0 + 0,0 

279,0 41,0 31,2 + 9,8 0,0 + 0,1 

288,9 37,7 27,6 + 10,1 0,0 + 0,0 

299,0 33.3 23,7 + 9,6 1,3 0,0 + 0,0 

309,9 33,8 28,9 

I 
+ 4,9 5,9 6,6 + 0,0 

I 

Sparein-
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

8 

133,4 

133,4 

1H,S 

136,1 

139,2 

146,2 

BS,4 

162,0 

168,4 

172,S 

177,2 

181,6 

196,2 

206,9 

220,6 

230,4 

240,9 

2Sl,6 

269,1 

279,0 

288,9 

299,0 

309,9 

327,3 I 
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in Berlin 

ln Mill. DM 

Ausleibungen 
AusgleidJs- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

---·-------~ --------

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwischen- im verkaufte 

Sparein-
Fremd-

theken kredite Bestand lagen mittel 

1 I 2 I 3 i 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 
195'2 Mai 504,1 134,1 62,7 1,0 723,8 64,9 

Juni 514,7 126,8 62,7 0,7 730,3 68,6 

Juli 526,1 128,3 62.3 0,5 743,0 69,3 

August 537,9 125,2 62,3 0,3 756,3 72,9 

September 551,9 119,2 62,3 0,3 777,7 73,5 

Oktober 565,6 122,6 62,3 0,3 796,5 72,8 

November 576,1 124,6 62,3 0,1 810,3 74,4 

Dezc-mb>?r 600,S 108,7 62 9 0,2 941,7 77.2 

1953 Januar 

Private Bausparkassen 
1()52 Mai 2936 23,9 46,3 1,0 438,4 9,6 

Juni 297,8 25,1 46.4 0,7 445,5 11,3 

Juli 303,7 25,9 46,0 0,5 452,0 11,5 ~ 

August 308,4 28.0 46,0 0.3 463,0 14,8 

September 31 <,4 28,5 46.0 0,3 486,5 14,9 

Oktober 322,3 29,7 46,0 0,3 497,2 15,0 

November 329,8 31.4 46,0 0,2 504,8 16,2 

Dezember 341.2 
i 

31,2 46,0 0,2 563,7 19,4 

1"51 Ja11uar 348,1 I 27,8 47,6 O,l 570,0 18,1 
I 

öffentl. Bausparkassen 
1952 Mai 210,5 110,2 16,4 

I 

~-- l8S,4 5S,3 

Juni 216.9 101,7 16,3 -- 284,8 57,l 

Juli 222,4 102,4 16.3 - 291,0 57,8 

August 229,5 97,2 16,3 i - 293,3 58,1 

September 236,5 90,7 16,3 I - 291,2 58 6 

Oktober 243,3 92,9 16,3 I - 299,3 57~.· 

November 246,3 93,2 16,3 I - 305,5 58,2 

Dezember 259,6 77,5 16,9 I - 378,0 57,8 

1,_153 Januar I 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatisttk) 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet ") 

Beträge in Mill. DM 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ensfe 

1951 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1952 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

a) A k t i v a u n d P a s s i v a 

Zahl 
I 

Aktiva 

der . Gut-
i>eridt- Bilanz- Bar_ Post- haben . 
renden :summe sched:- bei W eh I Debt-

1nstitute I I re- gut- Kredit- e se toren 

tuten 
, ) I serve haben insti-

1 II 2 II l I 4 I I I 6 I 7 

74 
76 
77 
78 
79 
78 
78 
78 

79 
80 
80 
80 
83 
84 
85 
86 
88 
89 
91 
92 

I 
226,2 1,5 
226,6 1,6 
J23,6 1,4 
225,5 1,6 
228,1 1,6 
242,3 1,8 
25 8,6 1,7 
289,2 2,2 

285,9 1,7 
284,4 1,6 
292.1 2,8 
308,5 1,8 
329,0 1,7 
340,5 1,6 
357,2 2,6 

1 369.~ 1,1 
380.3 2,4 
405,8 1 2,1 
42;,2 2,5 
4)15,8 3,9 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,4 
0,5 
0,4 
1,4 

0,6 
0,6 
0,6 
0,7 
0,7 
0,7 
0,6 
1,0 
0,7 
0,7 
0,6 
1, 7 

3,8 
2,9 
3,8 
4,8 
4,7 
5,4 
4,4 
4,8 

5,4 
3,6 
5,2 
3,4 
4,0 
3,6 
7,0 
4,9 
6,1 
8,1 
5,8 
8,1 

9..,.,8 

102,3 
101,4 
103,1 
106,2 
109,3 
112,6 
114,0 

117,4 
124,1 
111,9 
121,8 
132,9 
141,4 
151,5 
164,3 
169 3 
175,0 
176,4 
163 2 

111,1 
106,9 
103,9 
101.7 
100,9 
111,2 
124,1 
150,4 

147,3 
141,1 
15 8,1 
lto6,7 
174,7 
177,3 
178,7 

: 177,2 
'181,1 
198,1 
217,3 
297,1 

son­
stige 

Aktiva 
") 

11,5 
12,4 
12,6 
13,8 
14,3 
14,1 
15,4 
16,4 

13,5 
13,4 
13,5 
14,1 
15,0 
15,9 
16,8 
20,2 
20,7 
21,8 
22,6 
21,8 

I Passiva 
-----,.~~----~--~------~-~~-~---

Ein1a~~:en von Verpflich- eigene I I ))!Verbind-) eigene lndossa-
Wirt- tungen auf- Akzepte . Eigen- , son- ))lichkeiten! z· _ ments-
sdtalt Kredit- aus genom- und Sola-ikapital stige 'II. aus 'ih Je verbind-
und insti- Anwei- mene wechsel I § 11 [Passiva I Bürg- ungen lich-
Pri- tuten sungs- Gelder I im KWG 2

) schaften ,u~Tauf keiten 
vaten heften Umlauf u. a. 1 

II 9 I to I 

118,4 
17,4 
17,7 
17,6 
17,3 
17,7 
17,9 
20,5 

22,8 
22,6 
23,8 
25,0 
26,7 
28,6 
28,3 

132,0 
3 3,3 
33,7 
34,4 
3~,7 

0,1 
1,4 
1,7 
1,6 
1,3 
2,5 
2,8 
3,0 

2,9 
2,8 
2,6 
2,7 
2,7 
2,7 
2,9 
1,1 
1,1 
1,2 
2,8 
2,8 

11 

14,2 
11,6 

9,8 
7,9 

10,2 
15,8 
18,1 
20,1 

9,2 
7,5 

12,8 
17,1 
19,4 
14,0 
12,0 

9,6 
12,2 
19,2 
21,8 
26,5 

I 12 I ll , 14 I 11 Ii to I 11 1s 

I 
1 116,9 

119,0 
116,3 
118,2 
117,3 
120,7 
126,0 
146,7 

I 55,4 
156,1 
154,7 
162,9 
173,5 
184,1 
199,3 
194,7 
196,7 
208,5 
219,5 
270,1 

1,4 
0,6 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
3,7 
3,7 

4,3 
1,2 
1,0 
0,8 
0,3 
0,3 
0,3 
9,3 

1<',2 
9,6 
9,1 

15,7 

I ! --------

13.8 61,4 0,1 15,2 65,3 
14,8 61,8 I 0,1 15,3 67,1 
14.9 62.9 I 0.1 15.8 75.9 
15,2 64,7 0,2 11,6 78,7 
15,5 66,2 0,2 12,3 81,2 
16,9 68,4 0,3 13,5 85,7 
17,7 72,4 0,4 15,9 87,7 
18,3 76,9 0,9 14,1 1 91,4 

19,2 
19,1 
19,9 
20,3 
20,7 
21,4 
22,2 
25,4 
26,9 
27,3 
27,6 
28,2 

72,1 
75,1 
77,3 
79,7 
85,7 
89,4 
92,2 

1 97,2 1 

99,9 
106,3 
110,0 
112,8 

0,9 
0,9 
0,8 
2,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,1 
1.1 
1,4 
1,5' 

15,4 
16,4 
1t-,0 
15,2 
14,4 
14.7 
17,5' 
15.1 
19,9 
22, I 
24,2 
27,1 

90,7 
88,3 
91.6 
94,9 
99,8 

104,6 
111,6 
121,0 
125,5 
112,8 
122,3 
112,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver­
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender ln'stitute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz­
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kredit v o 1 um e n 

davon 

kurzfristige Kredite 
mitt,elfr. I an g f r. (Laufzeit bis weniger als 
Kred. eins eh!. Kredite 

Kredit-
6 Monate) 

mittelfrist. eimchl. 
Stand volumen davon durch! auf. langfr. durch-

am insgesamt Kredite laufender 
Monatsende Wechsel- (Laufzeit Kredite 

insgesamt obligo 6 Monate (Laufzeit 
Debitoren der bis weniger 4 Jahre und 

Kund- als 4 Jahre) mehr) 
schaft 

I I 2 I l I 4 I , I 6 

19-51 I 
Mai 288,6 238,3 61,5 176,8 50,2 

I 

0,1 
Juni 292,4 242,1 57,3 184,8 50,0 0,3 
Juli 297,8 247,1 53,9 193,2 50,4 0,3 
August I 295,9 244,4 I 50,9 I 193,5 51,2 O,l 
September 301,0 249,0 49,2 199,8 51,9 0,1 
Oktober 320,2 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1 
November HO,S 277,9 61,5 216,4 62,8 O,l 
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 0,1 

1952 
Januar 371.4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2 
Februar 370,4 294,1 65,2 228,9 76,1 0,2 
März 378,1 296,9 77,3 219,6 80,9 0,3 
April 399,1 313,4 81,4 232,0 85,4 0,3 
Mai 422,3 330,1 82,9 247,2 91,9 0,3 
Juni 438,5 342,9 82,2 260,7 95,3 0,3 
Juli 459,9 360,9 80,2 280,7 98,7 0,3 
August 479,6 3 7 8,4 76,5 301,9 100,9 0. 3 
September 497,7 391,7 75,6 3 J 6, I 105,7 (1,3 
Oktober 519,9 407,9 86,8 321,1 111,5 0,' 
November 542,2 418,3 94,1 324,2 123,3 0,6 
Dez-ember t0l,6 450,6 147,0 !0 ',6 150,3 1,7 

I 
I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems •) 
in Mi!!. DM 

Stand 
am 

Monatsende 

1951 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)') 
November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Stand 
am 

Monatsende 

1951 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)') 
November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Aktiva 
insgesamt 

45 284 

46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51 223 
51 986 
52 713 

55 123 
56 419 
58 217 
59 355 
60 431 
62 562 

Passiva 
insgesamt 

insgesamt 

25 227 

25 806 
26 462 
26 975 
27 196 

(27 411) 
28 368 
29 592 

29 777 
30 511 
31025 
31 432 
31 706 
31 831 

32 265 
33 259 
34 230 
35 002 
35 932 
37 635 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Kredit­
institute 

und 
Sicht­

einlagens) 

Aktiva 

Kredite an Nichtbanken 

I 
davon 

Münz-
kurzfristige Kredite mittel- und gutschriEt 

monatlich 
berich­
tende 
Kredit-

institute 

14 061 

14 321 
14 640 
15 264 
15 538 

(15 647) 
16 033 
16 710 

17 276 
17 667 
17 966 
17 995 
18 073 
17 947 

18 H9 
18 467 
19 006 
19 326 

19 633 I 
20 200 

-~--- langfristige zu 
Zentral- Kredite Gunsten 

bank- einschließ!. des 
system durch- Bundes 

(BdL und laufender 
LZB)I) Kredite 

1 614 

1 627 
1 618 
1 207 

853 
( 853) 
1 059 
1186 

532 
644 
554 
689 
487 
443 

248 
506 
486 
395 
500 
788 

9 552 

9 858 
10 204 
10 504 
10 805 

(10 911) 
11 276 
11 696 

11 969 
12 200 
12 505 
12 748 
13 146 
13 441 

13 858 
14 286 
14 738 
15 281 
15 799 
16 647 

450 

473 
495 
499 
504 

(504) 
507 
509 

522 
538 
570 
601 
643 
679 

716 
739 
765 
786 
809 
828 

Passiva 

Längerfristige Fremdmittel 

davon 

Auslands­
aktiva2) 

2 057 

2 3 58 
2 682 
2 738 
2 650 

(2 651) 
2 452 
2 373 

2 351 
2 372 
2 442 
2 781 
3 049 
3 580 

3 998 
4 191 
4 599 
4 912 
4 962 
4 994 

bei Nicht-

insgesamt ~ar­
einlagen 

Termin­
einlagen 

Schuld- banken 
verschrei- längerfristig 

aufge-

Mittel 

Ausgleichs­
forderung~n 

und Wert-
unverzinsl. 
Schuldver- papiere 

Schreibungen Und 
(gemäß den Konsortial-
~::~~~~ beteili-

ordnung de• gungen 
Geld-

wesens) 

14 767 

14 767 
14 766 
14 766 
14 782 

(14 859) 
14 862 
14 863 

14 867 
14 850 
14 845 
14 842 . 
14833 
14 831 

14 820 
14 824 
14 792 
14 790 
14 793 
14 881 

Gegen­
wert­

konten 
im 

Zentral­
bank­
system 

597 

627 
648 
640 
658 

(679) 
680 
707 

760 
770 
805 
811 
901 
930 

952 
975 

1175 
1 200 
1 237 
1 317 

Auslands­
passiva 

1) 

Grund­
stücke 

und 
Gebäude 

10 

509 

513 
522 
532 
543 

(545) 
565 
585 

608 
622 
631 
640 
647 
657 

667 
675 

. 734 
745 
765 
777 

Umlauf 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 
Kredit-

1 

instituten 
B) 

I n 

8 

88 
119 

32 
- 87 

( 40) 
- 25 

268 

13 
- 102 
- 21 
- 66 

- 2 
- 30 
- 44 
- 23 
- 197 

43 

an in Kapital 
Westberlin und 

ausge- Rücklagen 
gebeneo gemäß 
Bank- § 11 KWG 
noten 

IODitljlC 

Aktiva 

1 669 

1 591 
1745 
1 804 
1690 

(1 707) 
1972 
1 831 

1 538 
1662 
1 689 
1 672 
1778 
1 739 

1 707 
1 786 
1 966 
1 943 
2 130 
2 087 

sonstige 
Passiva8) 

1 

bungen6) 

1 

nommene 

l---~1~3----+~--~14~--rl --~1~s---+l--~16~--rl --~1~7----4-1 --~1·~s--~: ---1~9~-+~--~2o~~~--~2~r--~l--~2~2---+l--~23~-+l---.24~--

45 284 

46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51 223 
51 986 
52 713 

55 123 
56 419 
58 217 
59 3 55 
60 431 
62 562 

20 333 

20 541 
21 265 
21492 
21074 

(21 119) 
21 886 
22 503 

21 594 
21 735 
21 909 
21907 
22 053 
22 577 

22675 
23 245 
23 996 
24 069 
24 339 
25 180 

15 785 I 4 201 5 134 I 
16317 4285 5307 
16 817 
17 077 
17 58 3 

(17 882) 
18 262 
19 033 

20 012 
20 614 
21106 
21 748 

23 349 
23 943 
24 669 
25 547 
26 223 
27 519 

4 375 5 423 
4453 5399 
4554 5545 

(4 567) (5 596) 
4660 5654 
4 984 5 692 

5 196 
5 383 
5 550 
5 715 
5 851 
5 994 

6136 
6 288 
6 458 
6 696 
6 882 
7 404 

6176 
6 418 
6 519 
6 656 
6 964 
6 779 

7 031 
7204 
7 401 
7 653 
7 764 
7 759 

1 694 

1 757 
1 808 
1 871 
1 962 

(2 096) 
2145 
2 219 

2 282 
2 315 
2 393 
2 477 
2 524 
2 566 

2 601 
2 640 
2 697 
2 774 
2 856 
3 040 

4 756 

4 968 
5211 
5 354 
5 522 

(5 623) 
5 803 
6 138 

6 3 58 
6 498 
6 644 
6 900 

7 581 
7 811 
8 113 
8 424 
8 721 
9 316 

1 238 

1 280 
1 299 
1 410 
1 393 

(1 393) 
1 449 
1 186 

1181 
1 223 
1 160 
1 111 
1 020 

977 

850 
853 
833 
785 
788 
738 

1 641 

1 602 
1 546 
1 396 
1168 

(1 168) 
816 
781 

576 
446 
379 
385 
275 
242 

302 
315 
384 
523 
534 
449 

468 1 596 

469 1 642 
480 1 663 
497 1 683 
492 1 678 

(492) (1 700) 
519 1 718 
522 1 777 

532 1 798 
548 1 810 
558 1 844 
564 1 887 
547 1 919 
545 1988 

561 
558 
563 
583 
594 
600 

2 038 
2 050 
2 25 8 
2 269 
2 278 
2 3 53 

4 223 I 
4 372 
4 369 
4 431 
4 548 

(4 642) 
4 731 
4 926 

4 743 
4 847 
5 030 
5 111 
5 131 
5 214 

5 348 
5 455 
5 514 
5 579 
5 67 5 
5 723 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3

) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende Dezember 1952: 19 420 Mi!!. DM. - 4) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter 
Geschäftsbanken. - 5) Vgl. Summe der Spalten 1. 8, 13 und 16 der Tabelle .,Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet". - 6) Saldiert 
mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 7) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländi­
scher Banken, Exportakkreditive und - ab September 1952 - US-Dollarkonten Brasilien; Geschäftsbanken: DM -Guthaben ausländischer Banken. -
8

) Einschließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerken­
nung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand perEnde Dezember 1952: 498 Mill. DM). 
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-
VII. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nidttbanken •) 
in Mill. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige 1) 

davon davon darunter: 
Stand Kredtt von Versicher. 

am insgesamt Schatzwechsel wegen anie- ins- ins- u. Bauspar-Kassen- Kassen- Lom-insgesamt und unver- Wah- kaufte Schatz-Monatsende gesamt bard- gesamt kassen ange-vor- rungo;~ vor-zinsl. Schatz- Wert- wechsel schüsse fonds schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen und papiere gleichsforder. Weltbank 

1 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

1951 März 

I 
1113,9 I 772,4 1SS,3 1282,1 - I 335,01 211,0 83,4 124,6 3,o I 130,5 49,6 

Juni 1 614,4 i 1 278,6 337,5 606,1 - I 335,0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 
Sept. 1 207,1 925,7 341,7 249,0 - 335,0 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,6 

Dez. 1186,3 839,4 553,3 - - 286,1 188,2 20,2 168,0 - 158,7 39,7 

1952 Jan. 531,5 231,3 181,1 - - 50,2 133,7 19,2 114.5 ~ 166,5 43,6 
Febr. 644,3 370,6 277,2 88,0 ~ 5,4 105,9 19,0 86,9 - 167,8 44.1 
März 554,1 287,9 103,8 184,1 - - 93,4 19,1 74,3 - 172,8 43,8 

April 689,2 426,4 155,7 270,7 - - 98,7 18,7 80,0 - 164,1 43,0 
Mai 487.1 267,4 144,5 122,9 - - 63,5 22,3 41,2 - 156,2 43,8 
Juni 442,9 246,3 230,2 - - 16,1 42,6 18,3 24,3 - 154,0 44,6 

Juli 248,2 50,1 50,1 - - - 44,8 17,0 27,8 - 15 3,3 44.4 
Aug. 505,9 :i96,6 113,8 - 182,8 - 55,3 14,5 40,8 - 154,0 44,1 
Sept. 486,0 303,3 120,5 - 182,8 - 26,9 11,3 15,6 - 155,8 43,6 

Okt. 394,5 183,7 0,9 - 182,8 - 47,9 11,2 36,7 - 162,9 41,1 
Nov. 499,5 266,9 84,1 - 182,8 - 64,6 11,2 53,4 - 168,0 42,1 
Dez. 787,9 538,2 3 55,2 ~ 183,0 - 61,91 

11,5 50,4 -
187,81 

41,8 

1953 Jan. 440,3 234,5 51,4 - 18 3,1 - 20,2 11,0 9,2 - 185,6 42,2 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte 12 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige öffentliche Körperschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 6 erfaßt sind. 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Kreditinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau 
und Berliner Zentralbank*) 

in Mill. DM 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-

Stand am anstaltfür Berliner 
angekaufte Wieder- Zentralbank1) 

Monatsende lns~resamt 1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Aus~rleichs-

forderungen 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

1951 März 4 740,4 3 835,6 419,8 485,0 388,1 130,0 

Juni 4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 112,8 

September 4 617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 90,4 

Dezember 5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 97,8 

1952 Januar 4 626,8 4 079,6 128,4 418,8 80,6 64,6 
Februar 4 382,1 3 788,4 194,7 399,0 207,0 78,9 
März 4 325,3 3 772,8 158,2 394,3 512,1 90,3 

April 3 575,0 3 086,3 130,2 358,5 507,9 74,2 
Mai 3 277,9 2 825,8 112,9 339,2 393,5 40,2 
Juni 3 662,8 3 153,7 173,6 33 5,5 398,9 14,6 

Juli 3 122,4 2 679,3 131,9 311.2 407,9 15,4 
August 3 015,1 2 614,8 107,0 303,3 424.3 16,3 
September 3 125,2 2 633,9 9) 192,4 298,9 424,3 14,9 

Oktober 2 741,6 2 352.4 107,7 281,5 423,3 17,4 
November 2 774,4 2 382,9 116,4 275,1 461,8 18,4 
Dezember 

I 
3 867,8 3 359,1 250,7 258,0 468,34) 21,7 

1953 Januar 3 078,0 2 7 37,2 102,1 238,7 452,5 4) 22,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB 
umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderuni!en. -
3) Ab September 1952 einschließlich der Einfuhr- und Vorratsstellenwechsel im Bestand der BdL. - 4) Zum Teil in 
5 1/2 °/o Schuldverschreibungen der KfW umgewandelt; entspreclrend erhöhte sich der Wertpapierbestand der BdL. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute VII. Kredltvolume" 

a) Bundesgebiet 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdter Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mi!!. DM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

Stand kurz- davon langfristige Wirtschaft und Private 

fristige Debitoren mittel- Kredite 
davon davon 1Jangfristige am Wechsel- fristige 

(einschließ- kurz- mittel-
Monats- Kredite obligoder lieh lang- fristige Debitoren fristige 

Kredite 
ins- Kundschaft, Kredite fristige 

Kredite 
Wechsel- (einschließ!. 

ende Schatz- (Laufzeit durch- obligo Kredite durch- langfristige 
gesamt ins- darunter 

wechsel und laufende insgesamt darunter Debi- durch lauf. 
Akzept- 6 Monate bis der (Laufzeit laufende (laufzei t bis gesamt kredite unverzinsl. weniger als Kredite) (Laufzeit bis ins- Akzept- Kund- 6 Monate toren Kredite 

Kredite) 
weniger als Schatzan- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt bis weniger (Laufzeit 
6 Monate) weisungen 4 Jahre 6 Monate) kredite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

und mehr)') und mehr)') 

1 I l I 3 I 4 I ! 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1J I ll I 14 

1951 

I 1 463,215 970,0 Okt. 4) H 976,0 8 044,6 1 463,5 6 931,4 1 441,8 7 640,3 13 696,0 7 726,0 1 294,2 1193,8 100,4 6 586,5 
Okt. •) 15 OS5,1 8 101,0 1 466,2 6 984,1 1 457,4 7 731,4 13 78 3,9 7 781,8 1 465,9 6 002,1 1 309,5 1 203,5 106,0 6 620,9 
Nov. 15 456,3 8 487,1 1 519,7 6 969,2 1 534,1 7 993,2 14 346,9 8 156,2 1 519,4 6 190,7 1 347,5 1 242,1 105,4 6832,7 
Dez. 16 087,5 8 637,3 1 63 8,4 7 450,2 1 533,1 8 349,8 15 055,5 8 324,6 1 638,3 6 730,9 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 

1952 
Jan. 16 732,8 9 045,6 1 636,5 7 687,2 1 505,8 8 575,7 15 517,3 8 804,1 1 636,5 6 713,2 1 332,8 1 235,9 96,9 7 303,9 
Febr. 17 1711,5 9 392,8 1 612,0 7 785,7 1 528,4 8 778,2 16 065,8 9 141,1 I 612,0 6 924,7 1 348,4 1 25 5,2 93,2 7 483,l 
März 17 385,9 9 408,2 1 5 31,6 7 977,7 1 578,9 9 022,0 16 261,9 9 158,9 1 531,6 7 103,0 1 381,4 I 28 5,4 96,0 7 691,7 

April 17 254,1 9 319,2 1385,1 7 934,9 1 611,1 9 222,7 16 121,3 9 054,8 1 385,1 7 066,5 1 404,0 1 303,2 100,8 7 918,25) 

Mai 17388,7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 9 473,6 16 036,8 8 98 8, 3 1 265,8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 
Juni 17 276,4 9 3 71,5 1 130,1 7 904,9 1 689,4 9 710,5 16 127,8 9 108,8 1130,1 7 019,0 1 461,7 1 3 55,6 106,1 8 335,2 
Juli 17 503,6 9 334,6 1 127,6 8 169,0 1 716,5 10 073,5 16 142,7 9 07 3,3 1 127,6 7 069,4 1 48 3,0 1 371,4 111,6 8 6H,9 
Aug. 17 8D,8 9 544,7 1 15 3,8 8 288,1 1 750,5 10 446,7 16 410,8 9 306,6 1153,8 7 104,2 1 511,3 1 411,8 99,5 8 9 3 4,o 
Sept. 18 292,8 9 894,11 1 170,7 8 398,0 1 847,47) 10 775,88) 17 022,2 9 635,6 1 170,7 7 386,6 1 571.97) 1 43 8,0 133,9 7) 9 200,1 8

) 

Okt. 18 667,3 10 112,2 1 190,3 8 555,1 1 895,5 11221,7 17381,3 9 808,9 1 190,3 7 572,4 1 613.2 1 485,7 127,5 9 560,6 
Nov. 18 9825 110 379,2 1 lS 1,7 8 603,3 1 9 52,0 11 597,4 17 739,4 10081,9 1 h1,7 7 657,511 6öl,5 1 537,4 1241 9 892,o 
Dez. 19 425,3 10 247,8 1 215,8 9 177,5 2 084,6 12 212,0 18 333,8 9 892,0 1 215,8 8 441,8 1764,1 1 606,3 15 7, 8 10 421,6 

noch: Kredite an Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon 

I 
mittelfristige 

langfristig< 
öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz- Debitoren 

Kredite 
Stand fristige (Laufzeit Kredite -------

(einschließ-
kurz- davon davon langfristige Kredite Wech- 6 Monate bis am mittel- Kredite sei-

lieh lang-

Monats- fristige I Wech- fristige ins- dar- weniger als fristige 

Kredite Schatz- I sei- durch- (einschließlich gesamt unter obligo 4 Jahre) durch-

ende wecbsel und 
Kredite langfristige ins-

Ak- der laufende 
insgesamt Debi- obligo (Laufzeit Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit gesamt Kund- Kredite) 

unverzins:l. 
der fende Kredite) bis weniger zept- darunt. (Laufzeit (Laufzeit bis toren SdJ.atzan~ 6 Monate bis toren I als schaft ins-

weniger als weisungen Kund- weniger als Kredite (Laufzeit 
. 6 Monate) kredite gesamt Debi- 4 Jahre 

4 Jahre und mehr)') 6 Monate) schaft 4 Jahre) 
und mehr)') I 

toren 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 2> I 24 I 2S I l6 I 27 I 28 I 29 

1951 
Okt ') 1 280,0 318,6 846,9 114,S 147,6 135,8 11,8 1 05 3,8 1 620,7 745,1 17,6 875,6 120,7 108,4 1000,9 
Okt!) 1 301,2 319,l 864,9 117,1 147,9 13 5,9 12,0 1 110,5 1 631,5 746,4 17,5 885,1 159,6 H7,3 1 074,7 
Nov. 1 109,4 330,9 665,2 113,3 186,6 166,8 19,8 1160,5 1 689,6 775,0 20,1 914,6 166,0 154,0 1 046,7 
Dez. 1032,0 312,7 598,7 120,6 172,9 169,8 3,1 1 229,9 1 792,1 780,7 15,2 1 011,4 176,3 164,0 1 076,0 

1952 
[an. 1215,5 241,5 844,2 129,8 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 771,9 762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 1 101,0 
Febr. 1 112,7 251,7 735,5 125,5 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 763,2 13,6 1 136,2 186,5 174,9 1119,2 
März 1 124,0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 010,5 75 3,8 13,8 1 256,7 253,0 246,2 1 157,9 

April 1 132,8 264,4 84S,5 22,9 207,1 203,5 3,6 1 304,56) 1 972,2 775,7 12,0 1196,5 256,3 249,2 1 211,5 
Mai 1 3 51,9 251,8 1 07 3,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 1 982,9 716,3 9,3 1 266,6 262,2 255,4 1 485,9 
Juni 1 148,6 262,7 8 53,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1 375,3 2 068,0 810,7 10,4 1 257,3 314,3 307,2 1 5 66,8 
Juli 1 360,9 261,3 1 063,0 36,6 233,5 228,6 4,9 1 438,6 2 345,5 750,7 9,1 1 594,8 332,3 326,3 1 620,2 
Aug. 1 42.2,0 238,1 1 146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1 512,1 2 378,7 731,9 7,4 1 646,8 313.7 307,9 1 684,4 
Sept, 1 2 70,6 259,2 974,3 3 7,1 275,5 270,1 5,4 1 575,7 2 325,2 752,6 7,6 1 572,6 344.6 338,7 1 748,7 
Okt. 1 286 0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1 661,1 2 45 3,7 761,0 10,5 1 692,7 347,4 337,0 1 8C'4,0 
Nov. 1 24l,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1 704,8 2 452,4 787,7 11,4 1 t64,7 3~6.6 336,2 1855,9 
Dez. 1 091,5 3 5 5,8 703,5 32,2 320,5 317,3 3,2 1 790,4 2 469,2 815,7 10,3 1653,5 359,0 348,7 1 926,1 

'") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. biß September 1951 einschließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen). deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz-
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-
Bilanzsumme ist sehr gering.- 2) Einschl. mittelfristiger .. durchlaufender Kredite".- 3) Hypotheken, Komrnunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen 
und langtnstige durchlautende Kredite. - ') Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 5) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM. Umbuchung 
eines Instituts). - 6 ) Hierin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). - 7) Enthält statistisch 
bedingte Zunahme von rd. 31 Mill. DM durch Umbuchung bei einer Girozentrale. - 8) Darin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 
31 Mill. DM (Umbuchung einer Girozentrale). -
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VII. Kreditvolumen 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

17 832,8 
18 292,8 
18 667,3 
18 982,5 
19 425,3 

421,1 
427,8 
440,3 
447,0 
445,2 

2 620,8 
2 767,7 
2 864,6 
2 910,0 
2 923,2 

416,7 
434,7 
450,9 
464,5 
465,8 

1 765,4 
1 754,0 
1 776,3 
1 813,5 
1 813,3 

1 601,2 
1 663,1 
1 707,4 
1 697,7 
1 742,4 

1 493,9 
1 499,6 
1 5'29,5 
1 586,9 
1 681,9 

insgesamt 

davon 

Debitoren 

darunter 
ins- Akzept-

gesamt kredite 

9 544,7 
9 894,8 

10 112,2 
10 379,2 
10 247,8 

289,5 
295,7 
305,6 
313,3 
305,6 

1655,4 
1 759,3 
1 806,8 
1 843,4 
1 810,9 

235,7 
237,5 
241,1 
252,8 
247,5 

1 035,3 
1 048,6 
1 043,1 
1 049,6 

951,7 

861,6 
902,6 
929,1 
913,1 
895,9 

869,6 
897,4 
917,4 
959,5 
975,9 

1153,8 
1170,7 
1 190,3 
1181,7 
1 215,8 

17,2 
17,9 
18,9 
19,8 
20,9 

233,9 
271,1 
291,9 
276,8 
245,8 

39,2 
47,1 
42,5 
47,0 
54,5 

246,9 
246,8 
246,2 
244,2 
251,5 

88,3 
85,2 
85,1 
82,3 
85,7 

48,5 
42,3 
42,3 
42,6 
56,3 

Wechsel­
obligo 

der Kund­
schaft, 
Schatz­
wechsel 
u. unver­
zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

4 

8 288,1 
8 398,0 
8555,1 
8 603,3 
9 177,5 

131,6 
132,1 
134,7 
133.7 
139,6 

965,4 
1 008,4 
1 057,8 
1 066,6 
1112,3 

181,0 
197,2 
209,8 
211,7 
218,3 

730,1 
705,4 
733,2 
763,9 
861,6 

739,6 
760,5 
778,3 
784,6 
846,5 

624,3 
602,2 
612,1 
627,4 
706,0 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

2) 

1 750,5 
1 847,44) 

1 895,5 
1 952,0 
2 084,6 

36,9 
37,3 
38,0 
38,9 
54,7 

237,0 
237,7 
241,1 
252,6 
267,2 

10,9 
11,5 
12,5 
12,7 
14,4 

152,1 
137,5 
165,7 
162,8 
170,4 

253,9 
261,2 
266,8 
273,9 
282,0 

62,6 
66,4 
69,8 
70,2 
71,1 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristigei-----,--------W'--ir---'ts'-dt_a_f_t ,u_n_d_P_r_iv_a,te.:...._ _____ --,-____ 1 
Kredite davon 

(einschließ- kurz-
lieh lang- fristige 

--------,----1 mittel­
Debitoren 

1 
__ _:d::::a.:,.vo:..:n:__ __ 

1
langfristige 

Kredite 
(einsdtließ­
lidt lang­

fristige Kredite 
durdtlau- ins-

fende gesamt 
Kredite) (Laufzeit 

(Laufzeit bis 
4 Jahre weniger 

und mehr) ah 
S) 6 Monate) 

I 6 I 7 

Bundesgebiet 

10 446,7 16 410,8 
10 775,85) 17 022,2 
11 221,7 17 381,3 
11 597,4 17.739,4 
12 212,0 18 333,8 

105,7 
108,4 
113,7 
118,0 
124,2 

1 936,8 
1 996,2 
2 053,5 
2 114,9 
2 231,0 

399,2 
404,0 
426,6 
439,4 
458,6 

365,6 
388,2 
421,1 
434,9 
451,3 

535,0 
547,6 
562,2 
578,0 
623,3 

Baden 

380,3 
394,9 
407,6 
420,2 
433,4 

Bayern 

2 464,9 
2 611,6 
2 700,8 
2 758,6 
2 793,8 

Bremen 

405,6 
424,0 
440,3 
453,9 
456,8 

Harnburg 

1 737,0 
1 727,7 
1 749,1 
1 786,1 
1 802,9 

Hessen 

1490,1 
1554,3 
1 589,2 
1 583,3 
1 617,2 

Niedersachsen 

1143,1 
1177,0 
1 216,0 
1 253,1 
1 297,7 

1 382,2 
1 406,7 
1 433;3 
1 487,6 
1 5 55,1 

ins­
gesamt 

9 306,6 
. 9 635,6 

9 808,9 
10 081,9 

9 892,0 

270,3 
279,3 
288,7 
297,5 
302,8 

1 592,8 
1 696,0 
1 740,0 
1 778,0 
1 746,4 

235,6 
237,5 
241,0 
252,7 
247,5 

1 029,5 
1044,9 
1 039,3 
1046,0 

948,4 

847,7 
885,7 
9H,1 
899,3 
881,3 

852,0 
877,5 
897,1 
942,2 
929,8 

darunter 
Akzept­
kredite 

9 

1 153,8 
1170,7 
1190,3 
1181,7 
1 215,8 

17,2 
17,9 
18,9 
19,8 
20,9 

233,9 
271,1 
291,9 
276,8 
245,8 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

10 

7 104,2 
7 386,6 
7 572,4 
7 657,5 
8 441,8 

110,0 
115,6 
118,9 
122,7 
130,6 

872,1 
91S,6 
960,8 
980,6 

1047,4 

39,2 170,0 
47,1 186,5 
42,5 199,3 
47,0 201,2 
54,5 209,3 

246,9 
246,8 
246,2 
244,2 
251,5 

707,5 
682,8 
709,8 
740,1 
854,5 

88,3 642,4 
85,2 668,6 
85,1 676,1 
82,3 68-f,O 
85,7 735,9 

48,5 530,2 
42,3 529,2 
42,3 536,2 
42,6 545,4 
56,3 625,3 

fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate Debi-

bis toren 
weniger 

als 
4 Jahre) 

durch­
laufende 
Kredite 

fristige 
durchlau­

fende 
Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr1) 

n I u 1 u I u 

1 511,3 11 411,8 
1 571,94) 1438,0 
1 613,2 1 485,7 
1661,5 11 537,4 
1 764,1 1 606,3 

30,8 I 
31,21 31,6 
32,4 
34,3 

231,6 
229,9 
233,4 
247,7 
261,0 

10,9 
11,5 
12,5 
12,7 
14,4 

152,0 
137,3 
145,3 
141,4 
141,0 

209,0 
208,7 
214,7 
220,3 
224,8 

61,5 
64,8 
67,9 
68,2 
69,1 

28,5 
28,8 
29,3 
30,1 
31,5 

217.0 I 
215,2 
218,0 

233.7 I 
245,7 

9,3 
9,6 

10,0 
10,2 
10,6 

145,2 
131,8 
140.0 
136,4 
136,0 

180,2 
180,0 
186,3 
191,5 
198,4 

54,6 
58,0 
60,9 
62,0 
62,1 

99,5 
133,94) 

127,5 
124,1 
157,8 

2,3 
2;4 
2,3 
2,3 
2,8 

14,6 
14,7 
15,4 
14,0 
1S,3 

1,6 
1,9 
2,5 
2,5 
3,8 

6.8 I 
5.5 I 5,3 
5,0 
5,0 

28,8 
28,7 
28,4 
28,8 
26,4 

8 934,6 
9 200,1 5) 

9 560,6 
9 892,6 

10 421,6 

93,5 
96,0 

100,4 
104,3 
110,2 

1 670,7 
1 726,5 
1 776,6 
1 830,8 
1918,2 

390,7 
395,6 
418,2 
428,9 
439,3 

363,8 
380,5 
404,1 
417,0 
434,5 

441,0 
449,5 
462,5 
473,6 
516,3 

6,9 963,9 
6,8 992,5 
7,0 1 023,8 
6,2 . 1 056,3 
7,0 1 091,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nadtträglidt eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält etatistisdt bedingte Zunahme (rd. 31 MHI. DM' Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin enthalten 
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Kredite der Kreditinstitute 

und der Landeszentralbanken bei den Kmditinstituten des Bvndesgebiets 

Mill.DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

1----,-----ö_ff_e_n_tl_ich_-r_e_ch_t_li_ch--,-e_K_ö_rp,_e_r_sch-;-a_ft_en _____ --,--------ll kurz-

davon 
1 
__ d_a--,-v_on __ 

1
Iangfristige I fristi~e 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit Debi-
bis toren 

weniger 
als 

6Monate) 

H I 16 

1422,0 
1 270,6 
1 286,0 
1 243,1 
1 091,5 

40,8 
32,9 
32,7 
26,& 
11,8 

155,9 
H6,1 
163,8 
151,4 
129,4 

11,1 
10,7 
10,6 
10,6 

9,0 

28,4 
26,3 
27,2 
27,4 
10,4 

111,1 
108,8 
118,2 
114,4 
125,2 

111,7 
92,9 
96,2 
99,3 

126,8 

238,1 
259,2 
303,3 
297,3 
355,8 

19,2 
16,4 
16,9 
15,8 

2,8 

62,6 
63,3 
66,8 
65,4 
64,5 

0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 

5,8 
3,7 
3,8 
3,6 
3,3 

13,9 
16,9 
16,0 
13,8 
14,6 

17,6 
19,9 
20,3 
17,3 
46,1 

Schatz­
wechsel 

und 
unver­

zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

17 

1146,0 
974,3 
948,9 
916,1 
703,5 

20,8 
15,5 
14,5 
9,5 
7,6 

75,2 
76,2 
81,9 
73,6 
5 5,1 

11,0 
10,7 
10,5 
10,5 
9,0 

22,6 
22,6 
23,4 
23,8 

7,1 

96,4 
91,1 

101.5 
100,0 
110,0 

91,7 
70,7 
73,8 
79,9 
72,6 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

I u I 

37,9 
37,1 
33,8 
29,7 
32,2 

0,8 
1,0 
1,3 
1,5 
1,4 

18,1 
16,6 
15,1 
12,4 

9,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

~:: II 0,7 
0,6 
0,6 

2,4 
2,3 
2,1 
21, 
8,1 

mittel- 1 Kredite Kredite 
fristige I (ein- ins-
Kredite schließlich gesamt 

(Laufzeit 
6 Monate Debi-

bis toren 
weniger 

als 
4 Jahre) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

19 I 2o I 21 

239,2 
275,5 
282,3 
290,5 
320,5 

6,1 
6,1 
6,4 
6,5 

20,4 

5,4 
7,8 
7,7 
4,9 
6,2 

0,1 
0,2 

20,4 
21,4 
29,4 

44,9 
52,5 
52,1 
53,6 
57,2 

1,1 
1,6 
1,9 
2,0 
2,0 

234,3 
270,1 
278,1 
287.3 
317,3 

5,3 
5,3 
5,3 
5,2 

19,1 

3,9 
6,3 
6,3 
3,5 
4,8 

0,1 
0,2 

20,4 
21,4 
29,4 

42,5 
49,6 
50,7 
53,6 
57,2 

1,1 
1,6 
1,9 
2,0 
2,0 

4,9 
5,4 
4,2 
3,2 
3,2 

0,8 
0,8 
1,1 
1,3 
1,3 

1,5 
1,5 
1,4 
1,4 
1,4 

2,4 
2,9 
1,4 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

langfristige (Laufzeit 
durch-

laufende b~s 
Kredite) weniger 

(Laufzeit 6 Ma 
5 

t ) 
4 Jahre ona e 

undmehr3) I 
I 22 I n I 

Bundesgebiet 

1 512,1 2 378,7 
1 575,7 2 325,2 
1 661,1 2 45 3,7 
1 704,8 2 452.4 
1 790,4 2 469,2 

Baden 

12,2 
12,4 
13,3 
13,7 
14,0 

Bayern 

266,1 
269,7 
276,9 
284,1 
312,8 

Bremen 

8,5 
8,4 
8,4 

10,5 
19,3 

40,5 
42,4 
46,1 
47,1 
50,8 

310,9 
323,0 
303,3 
284,9 
301,5 

64,1 
62,5 
60,1 
71,0 
77,1 

Harnburg 

1,8 
7,7 

17,0 
17,9 
16,8 

142,9 
69,1 
78,9 
79,8 
95,7 

Hessen 

94,0 
98,1 
99,7 

104,4 
107,0 

I 
406,0 
247,6 
255,4 

1

11 270,2 
296,5 

Niedersachsen 

179,2 
184,5 
192,2 
196,8 
205,8 

162,9 
181,8 
172,2 
162,8 
140,8 

VII. Kreditvo/ume" 

Kredite an Kreditinstitute 

davon 

Debitoren 

dar-
ins- unter 

Ak­
gesamt zept-

kredite 

21 I 2s 

mittelfristige Iang-
Kredite fristige 

(Laufzeit Kredite 
~ Mon~te (ein-

1 

bis wemger schließlich 
Wechsel- als 4 Jahre) I f . f 

obligo ______ ang ns Ige 
der durch-

Kund- laufende 
schaft dar- Kredite) 

ins- unter 
gesamt Debi-

toren 

26 I 21 I 1s I 

(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr3) 

29 

731,9 
752,6 
761,0 
787,7 
815,7 

7,4 1 646,8 
7,6 1 5i2,6 

10,5 1 692,7 
11,4 1 664,7 
10,3 1 65 3,5 

313,7 
344,6 
347,4 
346,6 
359,0 

307,9 
338,7 
337,0 
336,2 
348,7 

1 684,4 
1 748,7 
1 804,0 
1 855,9 
1 926,1 

17,9 
20,4 
19,4 
19,0 
19,8 

159,9 
169,0 
167,4 
157,5 
146,6 

20,5 
18,5 
16,2 
28,0 
31,3 

35,5 
39,5 
42,3 
41,2 
59,1 

90,6 
94,2 
96,0 
98,0 

105,0 

48,6 
5 3,8 
52,0 
52,2 
50,2 

0,0 

0,6 

0,4 
0,6 
1,4 
1,2 
1,1 

2,5 
3,1 
2,5 
2,5 
2,5 

0,0 

22,6 
22,0 
26,7 
28,1 
31,0 

151,0 
154,0 
135,9 
127,4 
154,9 

43,6 
44,0 
43,9 
43,0 
45,8 

107,4 
29,6 
36,6 
38,6 
36,6 

315,4 
153,4 
159,4 
172,2 
191,5 

114,3 
128,0 
120,2 
110,6 

90,6 

4,9 
4,7 
4,9 
4,9 
4,9 

16,4 
16,9 
16,9 
16,1 
15,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

9,9 
9,8 
9,7 
8,1 
7,3 

20,9 
22,0 
22,7 
24,5 
30,8 

5,5 
4,5 
4,7 
4,9 
5,3 

4,71 4,6 
4,8 

4.8 I 
4,8 

16,1 
16,7 
16,9 
16,1 
15,9 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

7,6 
7,5 
7,4 
5,9 
5,0 

20,9 
22,0 
22,7 
24,4 
30,8 

5,5 
4,5 
4,7 
4,9 
5,3 

6,2 
6,4 
6,4 
6,5 
6,3 

98,5 
105,8 
107,8 
113,3 
118,9 

8,6 
8,7 
8,8 
8,7 

13,3 

13,5 
13,7 
13,8 
14,0 
23,8 

38,1 
35,3 
38,7 
39,2 
39,2 

115,3 
123,1 
125,0 
128,1 
129,3 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1952 

Aug. 
Seyt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Seyt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug.- 2) Hnschließlich mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". - 3) Hyp-otheken, Kommunaldarlehen, sonstige 1angfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz-

Debitoren fristige 
Stand Kredite 

Wechsel-
am ins- obligo 

Mo- gesamt der Kund-

nats- schaft, 

ende (Lauf- ins-
darunter Schatz-

Akzept- wcchsel 
zeitbis gesamt u. l..nver-

kredite weniger zinsliehe 

als 6 Sd1atzan-

Monate) 
weisungen 

1 I l I 3 I 4 I 

1952 

Aug. 5 480,6 2 476,7 226,2 3 003,9 
Sept. 5 H8,8 2 577,7 196,9 2 981.1 
Okt. 5 565,1 2 612,3 199,7 2 952,8 
Nov. 5 644,0 2 704,1 205,6 29H,9 
Dez. 5 811,9 2 681,8 238,2 3 130,1 

Aug. 715,0 442,8 41,3 272,2 

I Sept. 737,5 456,3 41,9 281,2 
Okt. 763,2 466,8 45,2 296,4 
Nov. 786,5 482,0 47,4 304,5 

I Dez. 784,3 477,6 45,8 306,7 

Aug. 526,8 305,9 39,5 220,9 
Sept. 505,9 300,7 43,3 205,2 
Okt. 514.1 312,4 42,7 201,7 
Nov. 515,7 327,2 41,5 188,5 
Dez. 529,3 322,3 47,6 207,0 

Aug. 1 712,5 

I 
985,0 H3,3 727,5 

Sept. 1 776,2 1 017,6 15 5,2 758,6 
Okt. t 806,9 

I 
1 03l,O 158,3 773,9 

Nov. 1 832,6 1 05 8,1 154.5 774,5 
Dez. I 856,9 1 044,9 151,7 812,0 

Aug. 342,6 248,3 9,9 

I 
94,3 

Sept. 356,6 261,2 10,5 95.4 
Okt. 3 61,3 262,4 10,9 

I 
98,9 

Nov. 373,5 273,0 11,3 100,5 
Dez. 373,2 269,0 11,4 104,2 

Aug. 736,1 138,9 9,5 5'97,2 
Sept. 811,3 140,2 12,5 671,1 
Okt. 8 8 7,7 182,2 6,8 705,5 
Nov. 910,5 203,2 6,6 707,3 
Dez. 997,9 264,8 6,4 733.1 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

2) 

5 

476,9 
557.8 4) 

550,0 
562,6 
625,1 

67,6 
7<',4 
71,7 
73,1 
77,0 

48,9 
49,9 
4~.7 
49,2 
50,7 

259,9 
272,8 
277,3 
288,2 
295,6 

30,1 
31,6 
32,3 
32,3 
35,2 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 
Kredite davon davon langfristige 

(einschließ- kurz-

I 

mittel- Kredite 
lieh lang- fristige Debitoren 

fristige (einschließ-
fristige Kredite Kredite lieh lang-

durchlau- ins- Wech-

fende gesamt sei- (Laufzeit 
fristige 

Kredite) obligo Debi-
durch- durch lau-

(Laufzeit darunter 6Monate laufende ins- Akzept- der bis toren fende 
bis Kredite Kredite) (Laufzeit gesamt 

kredite Kund- weniger 
4 Jahre weniger 

schaft (Laufzeit 
als als 

4 Jahre und mehr) 
6 Monate) 4 Jahre) 

3) und mehr3) 

6 1 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Nordrhein-Westfalen 

2 674,2 4 733,5 2 466,5 226,2 2 267,0 38 3,1 364.3 18.8 I 2 127,9 
2 779,05) 4 966,1 2 564.8 196,9 2 401,3 444,94) 392,4 52,5 •) 2 190,55) 

2 952,9 5 012,2 2 598,3 199,7 2 413,9 413,1 402,7 50,4 

I 
2 315,8 

3 OS 2,4 5 124.8 2 693,7 206,6 2 431,1 461,9 411,9 50,0 2 431,0 
3 260,1 5 431,2 2 670,3 238,2 2 760,9 520,1 437,7 82,4 2 586,1 

Rheinland-Pfalz 

I 
274,0 693,5 436,7 41,3 256,8 64,2 59,6 ü 237,0 
282,1 710,3 450,2 41,9 260,1 67,1 62,3 4,8 244.6 

I 
I 

295,8 734 4 460,9 45,2 273,5 68,6 63,9 4,7 257,5 
305,9 758,5 476,2 47,4 282,3 70.3 65,6 4,7 265,7 
315,9 75S,6 469,4 45,8 286,2 74,4 69,3 5,1 273,7 

Schleswig-Holstein 

452,7 515,8 296,2 39,5 219,6 46,1 39,2 6,9 393,0 
465,1 495,8 291.9 43,3 203,9 47,4 38.9 8.5 404.8 
472,4 502,0 303.5 42,7 198,5 44,1 40.7 3,4 410,6 
469,3 506,6 318,8 42.5 187,8 46,5 43.0 3,5 406,8 
500,7 519,7 313,3 47,6 206,4 48,3 44,8 3,5 438,6 

Württemberg-Baden 

1 525,0 1 640,3 

I 
973,9 H3,3 666,4 193,2 185,7 7,5 1 317,9 

1 571,6 1 698,3 1005,1 155.2 693,2 200,0 192.2 7,8 1 361,8 
1 623,9 1 737,6 

I 
1020,3 158.3 717,3 202,8 195,1 7,7 1 406,6 

1 646.8 1 769,6 1 048,2 15-4,5 .721,4 20~,8 202,1 6,7 1 422,6 
1 7 32,9 1 808,6 1033,9 151,7 774,7 216,8 210,7 6,1 1 493,5 

Württemberg-Hohenzollern 

I 
106,6 325,6 232,3 9,9 93,3 :25,5 :24,9 0,6 84,1 
107,9 337.4 243,0 10,5 94,4 26,6 26,0 0,6 84,5 

I 
111.6 342.8 244,9 10,9 97,9 26,9 26 4 0,5 87,7 
136,8 H4.4 254,9 11,3 99,5 26,9 26,4 0,5 112,4 
119,5 353,7 250,7 11,4 103,0 29,0 28,6 0,4 93,5 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

113,4 928,9 641,9 72,8 9,5' 569,1 103,2 103,2 - 851,0 
113,6 948,7 695,3 59,6 12,5 635,7 102,7 102,7 - 873,6 
123,5 971,9 731,7 61,6 6,8 670, t 112,3 112,3 - 896,8 
1H,4 1 017,8 73 5,8 74,3 6,6 661,5' 124,5 124,5 - 943,2 
141,5 1 096,7 805,7 98,1 6,4 707,6 131,1 131,1 - 1025,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
aind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - ') Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. D.M Umbuchung eines lnitituts). - 5) Hierin enthalten 
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Kredite der Kreditinstitute 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM 

VII. Kreditvolumen 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

Kredite an Kreditinstitute 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6Monate) 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

------;-

Debi­
toren 

davon 

Schatz­
wedlsd 

u. unver­
zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

davon langfristige fristige 
l---,-------l Kredite I Kredite mittel­

fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate Debi-

bis toren 
weniger 

als 
4 Jahre) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(ein- ins-
schließlich , gesamt 

Iangfristigei (L f . 
durch- au zett 

laufende bis 
Kredite) weniger 

als 
6Monate) (Laufzeit 

4 Jahre 
und mehr3) 

davon 

Debitoren 

dar­
unter 

ins- Ak-
gesamt zept-

kredite 

---=1..:..5 _ _,_I _...::1:..:6 --'-1 _ _;:_17'--_,_1 _::..;1 s'---'-1 . __ 1:..:•_ 1 20 I 21 22 23 21 I 25 I 

747,1 
592,7 
552,9 
5 J 9,2 
380,7 

21.5 
27,2 
2S,8 
28,0 
28,7 

11,0 
10,1 
12,1 

9,1 
9,6 

72,2 
77,9 
69,3 
63,0 
48,3 

17,0 
19.2 
18.5 
19.1 
19,5 

94,2 
116,0 
156.0 
174,7 
192,2 

10,2 
12.9 
H,O 
10,4 
11,5 

6,1 
6,1 
5,9 
5,8 
8,2 

9,7 
8,8 
8,9 
8,4 
9,0 

11,1 
12,5 
12,7 
9,9 

11,0 

16,0 
18.2 
17,5 
18.1 
18,3 

66,1 
80,6 

120,6 
128,9 
166,7 

734,8 
577,5 
536,8 
507,0 
367,7 

10,8 
15,6 
18,5 
18,5 
17,0 

0.3 I 
0.3 I 2,3 
0,1 
0,0 

53,4 
58,1 
49,6 
46,5 
31,0 

0.9 I 
0.9 I 0,9 
0,8 
0,8 

28,1 
35,4 
35,4 
45,8 
25.5 

2,1 
2,3 
2,1 
1,8 
1,5 

~:~ ,' 4,4 
3,7 
3,5 

1,0 
1.0 
0,9 
0,6 
0,6 

7,7 
7,3 
7.0 
6,6 
6,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,2 
0,4 

93,8 
112,9 

96,9 
100,7 
105,0 

3,4 
3,3 
3,1 
2,8 
2,6 

2,8 
2,5 
2,6 
2,7 
2,4 

66,7 
72,8 
74,S 
79,4 
78,8 

4,6 
5,0 
5,4 
5,4 
6,2 

10,2 
10,9 
11,2 
10,9 
10,4 

93,5 
112,7 

96,7 
100,7 
105,0 

3,4 
3,3 
3,1 
2,8 
2,6 

2,8 
2,5 
2,6 
2, 7 
2,4 

66,7 
72,8 
74,5 
78,9 
78,3 

4,6 
5,0 
5,4 
54 
6,2 

0,3 
0,2 
0,2 I 
=I 

~: 

Nordrhein-Westfalen 

546,3 588,8 
588,5 737,8 
637,1 864 4 
651.4 869,9 
674,0 753,8 

Rheinland- rfalz 

37,0 
37,5 
38.3 
40.2 
42,2 

117,9 
122.5 
128,1 
128,5 
129,3 

Schleswig-Holstein 

59,7 
60,3 
61,8 
62,5 
62,1 

74,6 
54,8 
48,3 
50.1 
41,9 

Württemberg-Baden 

147,5 
147,5 
15 3.0 
17 3,3 
191,7 

54,8 
5 9,1 
59,4 
59,6 
53,8 

37,5 
26.1 
26,8 
3l,2 
24,0 

- 207,1 204,5 80,4 
84,8 
84,0 
81,3 
8 8,3 

- 209,8 201,4 
- 217,3 204,4 

0,5 214.2 H~.2 

0,5 239,4 228,3 

Württemberg-Hohenzollem 

22.5 II 16.4 12.6 
2l,4 14,4 10,4 

23.9 II 15.4 10.6 
24,4 11,8 7,3 
26,0 13,7 8,6 

2,3 
1.7 
1,5 
0,6 
0,0 

0,0 

0,6 
0,4 
1,2 
1.8 
2,3 

1,3 
1,4 
1,4 
1,6 
1,7 

0,4 
0,5 
0,5 
0,6 
0,5 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

10,2 
10,9 
11,2 
10,9 
10 4 

77,9 
75,1 
75,1 
74,6 
71,1 

249,4 
267,8 
277,3 
210.1 
3 39,7 

26,2 
29,4 
33,9 
37,1 
37,3 

1,9 
3,1 
1,7 

mittelfristige 
Kredite lang-

fristige 
(Laufzeit Kredite 
6 Monate 

1 (ein-

Wechsel- als 4 Jahre) schließlich 
1 

bis weniger 

obligo langfristige 
der ------c--- durch-

Kund- laufende 
schaft dar- Kredite) 

ins- unter 

26 I 

441,3 
590,3 
711,4 
696,6 
562,1 

63,1 
63.4 
68,7 
68,9 
75,5' 

37,1 
28,7 
21,5' 
16,9 
17,9 

124,1 
116.6 
120,4 
114,9 
140,0 

3,8 
4,0 
4.8 
4,5 
5,1 

223,2 
238,4 
24l,4 
243.0 
302 4 

gesamt Debi- (Laufzeit 
toren 4 Jahre 

21 I 2s 

43,6 
H.O 
44,6 
4l,6 
47,5' 

~::11 5,4 
5, 3 
5,2 

2,6 
2,8 
8,1 
8,4 
8,7 

42,1 
42.4 
43.0 
42,0 
45,9 

5,4 
5,4 
5,4 
5,3 
5,2 

1,4 
1.6 
1,9 
2.2 
2,4 

5'5,1 54,8 
57.9 57,5 
57,1 57.0 
53 4 53,3 
56,2 5'6,1 

0,0 
00 
0,0 
0,0 
0,0 

149,5' 
176,4 
17 3, 3 
177,5' 
177,1 

0,0 
0,0 
00 
0.0 
0,0 

149.5 I 
176.4 I 17 3, 3 
177,5 
177,1 

undmehr3) 

I 29 

396,1 
393,7 
394,0 
39 8, 5 
413,2 

29,6 
30,3 
30,8 
31,5 
31,9 

30,1 
30.4 
41,8 
43,7 
43,7 

48,9 
50,1 
50,6 
56 8 
57,2 

18,6 
19,1 
1'1.7 
20,7 
21,5 

8 80,8 
932,0 
966.6 
994.9 

1,C27,9 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pc-<tscheckämter, KfW und Finag und T~ilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug.- 2) Einschließlich mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Auskihungcn 
statistisch bedingteAhnahme in Höhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. KreditvolumeH 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
----,--------1 Wechsel-

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

obligo 
der Kund­

schaft, 
Schatz­
wechsel 
u. unver­
zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

!) 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige --·------,------W-'--i_rt_sch_a_ft_u
7

n_d_P_ri_va_t,e _____ __" ____ 1 
Kredite davon 

(einschließ- kurz-
lieh lang- fristige 

1--------.----l mittel­
Debitoren 

__ d_a_vo,-n ___ langfristige 
Kredite 

(einschließ­fristige Kredite 
durchlau- ins-

fende gesamt 
Kredite) (Laufzeit 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
8) 

bis 
weniger 

als 
6 Monate) 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

Wech­
sel­

obligo 
der 

Kund­
schaft 

fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate Debi-

bis toren 
weniger 

als 
Hahre) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

lich lang­
fristige 

durchlau­
fende 

Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehrS) 

-~t~~~-~l-~-73-~l--•~~~--~~~~--- 6 ___L __ ~7 __ -LI--~s~-LI --~9~_1L-~t~o--~l--~t~t--~l--~t~2--~l~l~3--~l--~t~4---
1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

17 832,8 
18 292,8 
18 667,3 
18 982,5 
19 425',3 

10 360,4 
10 715,6 
10 903,6 
L 1 116,5 
11 483,7 

81,5 
73,7 
74,7 
64,8 
57,4 

1 8 25,2 
1 735,5 
1 712,3 
1 667,1 
1 624,5 

l 595,0 
l664,4 
2 747,2 
2 822,7 
l 819,0 

422,4 
442,1 
423,7 
441,3 
462,9 

1 520,6 
1 559,1 
1 624,1 
1 673,0 
1 668,4 

291,5 
291,3 
294,1 
286,4 
311,3 

736,1 I 
811.3 I 887,7 
910,5 
997,9 

9 544,7 
9 894,8 

10 112,2 
10 379,2 
10 247,8 

5 638,1 
5 898,2 
5 967,2 
6 106,2 
5 896,4 

14,3 
14,7 
19,8 
15,6 
15,5 

478,0 I 
472,7 

491,71 
480,3 
498,1 

1 799,7 
1 846,5 
1906,0 
1 967,4 
1 954,8 

243,6 
264,7 
247,6 
267,4 
281,9 

1 086,1 
1118,5' 
1157,0 
1 202,9 
1181,1 

146.0 I 
139,3 

140,71 
136,4 
155,1 

138,91 
140,2 

182,21 
203,2 
264,8 

1153,8 
1170,7 
1190,3 
1181,7 
1 215,8 

919,1 
917,5 
935,1 
948,1 
971,0 

26,4 
25,6 
28,4 
25,7 
22,1 

18,3 
19,6 
20,2 
20,7 
22,9 

113,1 
132,6 
139,3 
119,5 
130,6 

32,51 
32,5 

35,31 
35,4 
35,9 

34,91 
30,4 

25,31 
25,7 
26,9 

9,51 
12,5 

6,81 6,6 
6,4 

8 288,1 
8 398,0 
8 5 55,1 
8 603,3 
9 177,5 

Alle Banken 
1 750,5 10 i-9:6,7 16 410,8 
1 847,4 4) 10 775,8 5) 17 022,2 
1 895,5 11 221,7 17 381,3 
1 952,0 11 597,4 17 739,4 
2 084,6 12 212,0 18 33 3,8 

Kreditbanken+) 

9 306,6 
9 635,6 
9 808,9 

10081,9 
9 892,0 

1 153,8 
1170,7 
1 190,3 
1 I 81,7 
1 215,8 

4 722,3 493,5 1 333,4 10 078,6 5 576,4 919,1 
4 817,4 494,3 1 389,7 10 510,1 5 837,5 917,5 
4 936,4 494,9 1430,6 10 665,9 5 910,1 935,1 
5 010,3 504,0 1 481,3 10 892,6 6 047,9 948,1 
5 587,3 560,7 1 587,9 11 328,2 5 832,5 971,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
67,2 26,0 2 983,1 16,5 12,3 -
59,0 28,1 3 077,6 16,5 12,8 -
54,9 28,5 3 206,4 18,0 14,.1 -
49,2 29,6 3 307,0 18,2 14,1 -
41,9 30,6 3 436,6 18,4 14,3 -

1 347,2 
1 262,8 
1 220,6 
1 1 R6,8 
1 126,4 

795,3 
817,9 
841,2 
8S5,3 
864,2 

178,8 
177,4 
176,1 
173,9 
181,0 

434.5 I 
440.6 I 467,1 
470,1 
487,3 

145,5 
152,0 
153,4 
150,0 
15'6,2 

597,2 
671,1 
705,5 
707,3 
733,1 

I 

I 

1 

I 

350,0 
406,5 4) 

421,5 
424,6 
451,7 

522,2 
551,2 
568,8 
593,8 
638,0 

Girozentralen 

2 242.2 I 1 037.6 
2 304,2 5) 1051,2 
2 426,5 I 1 OS 5,4 
2 510,7 1 068,7 
2 651,5 1 105,7 

Sparkassen 
2 648,9 2 440,3 
2 733,8 2 493,5 
2 852,8 2 574,4 
2 939,9 2 65'0,2 
3 086,0 2 656,7 

Zentralkassen °) 

7.2 I 43.1 I 420,3 
7,7 43,9 439,4 

7.3 I 46,3 I 419.6 
7,3 46,0 439,7 
7,5 48,7 461,9 

413,4 
408,8 
424,9 
417,3 
425,6 

1758,81 
1 798,5 

1 8 57,21 
1 923,1 
1 904,3 

241,51 
262,0 

244,51 
266,8 
281,9 

Kreditgenossenschaften °) 

190,6 I 230,0 I 1 517,4 1 OSS,41 
195',2 240,2 1 555,9 1117,8 
198.6 I 248.3 

1

1 621.0 1156,2

1 

203,2 255,4 1 670,6 1 202,1 
205,9 262,2 1665,8 1180,3 

Soru;tige Kreditiru;titute 

47,8 I 37.2 I 258,1 146,0

1 
50,8 37,8 260,4 138,6 

52.4 I 39,0 I 265.4 140.3

1 

54,1 39,2 263,5 136,3 
48,7 42,5' 291,3 154,8 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

113,4 I 928,9 I 641,9 I 72,81 
113,6 948,7 695,3 59,6 

123,5 I 971,9 I 731,7 I 61,61 
135,4 1 017,8 735,8 74,3 
141,5 1 096,7 805,7 98,1 

26,4 
25,6 
28,4 
25,7 
22,1 

18,3 
19,6 
20,2 
20,7 
22,9 

113.1 I 
132,6 

139,31 
119,5 
130,6 

32,51 
32,5 

35,31 35,4 
35,9 

34,91 
30,4 

25',31 
25,7 
26,9 

9,51 
12,5 

6,8 

6,61 
6,4 

7 104,2 
7 386,6 
7 5'72,4 
7 65'7,5 
8 441,8 

4 5'02,2 
4 672,6 
4 H5,8 
4 844,7 
5 495,7 

4,2 
3,7 
3,9 
4,1 
4,1 

624,2 
642,4 
660,5 
651,4 
680,1 

681,5 
695,0 
717,2 
727,1 
752,4 

178,8 
177,4 
175,1 
172,9 
180,0 

432.0 I 
438,1 

464,81 
468,5 
485,5 

112.1 I 
121,8 

125.1 I 
127,2 
136,5 

569.1 I 
635,7 
670,1 

661,5 I 
707,6 

1 511,3 1 411,8 
1 571,9 4) 1 438,0 
1 613,2 1 485,7 
1661,5 1537,4 
1 764,1 1 606,3 

469,8 413,5 
471,1 413,3 
473,1 416,2 
481,1 425,3 
5 34,3 445,6 

19,1 9,9 
18,9 9,9 
19,3 10,1 
23,1 13,8 
23,9 13,3 

207,3 
232,6 •) 
240,0 
240,7 
241,6 

469,4 
495,9 
513,3 
530,6 
574,0 

7,2 
7,7 
7,3 
7,3 
7,5 

187.8 I 
192.5 I 195,7 
200,2 
202,9 

47,6 
50,7 
52,3 
53,9 
48,7 

198,5 
190,7 
203,4 
204,1 
205,2 

453,9 
480,4 
498,2 
517,5 
560,9 

7,2 
7,7 
7,3 
7,3 
7,5 

180,3 
185,0 
188,3 
193,3 
196,2 

45,3 
48,4 
50,0 
51,6 
46,4 

99,5 
133,9 4) 

127,5 
124,1 
157,8 

56,3 
57,8 
56,9 
S5,8 
88,7 

9,2 
9,0 
9,2 
9,3 

10,6 

8,8 
41,9 4) 

36,6 
36,6 
36,4 

15,5 
15,5 
15,1 
13,1 
13,1 

~:~ II 0,0 
0,0 
0,0 

7,5 
7,5 
7,4 
6,9 
6,7 

1 2,3 
2,3 
2,3 
2,3 
2,3 

103,2 
102,7 
112,3 
124,5 
131,1 

I 

I 

103.2 - I 
112,3 -102,7 == I 
124,5 I 
131.1 

8 934,6 
9200,15) 

9 560,6 
9 892,6 

10 421,6 

1 296,4 
1 351,8 
1 391,9 
1 442,1 
1 536,7 

2 699,4 
2 78 3,3 
2 896,4 
2 983,1 
3 089,0 

1 469,9 
1 495,45) 

1 568,9 
1 628,2 
1 743,5 

2 308,9 
2 375,7 
2 474,7 
2 5'56,9 
2 674,9 

43,1 
43,9 
46,3 
46,0 
48,7 

228,7 
238,8 
246,8 
253,9 
260,8 

37,2 
37,8 
39,0 
39,2 
41,4 

851,0 
873,6 
896,8 
943,2 

1 025',6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mi!!. DM, Umbuchung eines Instituts). - 6) Hierin enthalten 
banken", .Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" umseitig.- 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
und der Landet;zentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet6 
Mi!!. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 
kurz- (Laufzeit 

I davon I davon langfristige 1 fristige 
kurz- I 

-

mittel-

I 

Kredite 
6 Monate 

Kredite bis weniger fristige fristige (ein- ins- Wechsel- als 4 Jahre) 
Kredite Schatz- Kredite schließlich Wech- gesamt dar- obligo 

insgesamt wechsel sei- durch- 'langfristige unter der 
(Laufzeit Debi-

und 
obligo 

(Laufzeit 
Debi- lau- I durch- (Laufzeit ins-

Ak-
unver- 6Monate 

fende I laufende bis gesamt Kund- dar-
bis toren der toren zept- schaft zinsliehe bis 

Kredite Kredite) ! weniger kredite ins- unter 
weniger Kund- weniger Schatzan-

1 

(Laufzeit als 6 I gesamt Debi-
als 

I weisungen I 
schaft als I Monate) 

I 
4 Jahre , toren 6Monate) 4 Jahre) 

I 
1

undmehr3) 
i 

-----
B I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 2~ ! 25 26 I ]7 I 28 

Alle Banken 

1422,0 238.1 1 146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1 512,1 2 378,7 731,9 7.~ 1 646,8 313,7 307,9 
1 270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270,1 5,4 1 575,7 2 325,2 752,6 7,6 1 572,6 344,6 3 38,7 
1 286,0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1 661,1 2 453,7 761.0 10,5 1 692,7 347,4 337,0 
1 243,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1 704,8 2 452,4 787,7 11,4 1 664,7 346,6 336.2 
1 091,5 3 5 5,8 703,5 32,2 320,5 317,3 3,2 1 790,4 2 469,2 815,7 10,3 1 65 3,5 359,0 348,7 

Kreditbanken +) 
281,8 61,7 213,0 7,1 23,7 21,5 2,2 37,0 I 800,2 169,7 5,2 630,5 45,0 H,4 
205,5 60,7 136,8 8,0 23,2 21,1 2,1 37,9 

! 

621,1 175,6 5,3 445,5 44,8 41,2 
237,7 57,1 173,8 6,8 21,8 19,5 2,3 38,7 723,8 182,2 5,4 541,6 44,8 41,7 
223,9 5 8,3 159,6 6,0 22,9 20,0 2,9 39,2 658,5 189,7 4,3 468,8 42.3 39,2 
15 5,5 63,9 86,0 5,6 26,4 23,6 2,8 51,2 693,6 244,1 3,6 449,5 49,8 46,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

65,0 2,0 63,0 - 6,9 6,8 0,1 283,7 

II 

7,6 7,5 - 0,1 28,3 28,3 
57,2 1,9 55,3 - 9,2 9,1 0,1 294,3 6,6 6,5 - 0,1 29,3 29,3 
56,7 5,7 51,0 - 9,2 9,1 0,1 310,0 7,2 7,2 - o.o 29,3 29,3 
46,6 1, 5 45,1 - 6,5 6,4 0,1 323,9 

rl 

8,2 8,1 - 0,1 29,4 29,4 
39,0 1,2 37,8 - 6,7 6,6 0,1 347,6 6,9 6,8 - 0,1 33,6 33,6 

Girozentralen 

787,6 64,6 720,1 2,9 142,7 140,4 2,3 772,3 711,9 215,7 1,6 496,2 61,1 60,6 
684,3 63,9 617,4 3,0 173,9 171,0 2,9 808,8 823,0 222,4 1,9 600,6 63,2 62,7 
626,9 66,8 5 57.5 2,6 181,5 180,1 1,4 857,6 830,4 219,9 1,9 610,5 67.9 62,4 
598,4 63,0 5 33,1 2,3 183,9 183,9 0,0 88 2,5 894,1 229,7 2,2 664,4 65,1 59,6 
518,8 72,5 438,2 8,1 210,1 210,1 0,0 908,0 807,7 210,9 2,8 596,8 63,8 58,4 

Sparkassen 

154,7 40,9 110,9 2,9 52,8 52,5 0,3 340,0 44,4 14,7 - 29,7 7,6 7,6 
170,9 48,0 120,1 2,8 55,3 55,0 0,3 358,1 44,1 13,9 - 30,2 7,2 7,2 
172,8 48,8 121,1 2,9 5 5,5 55,2 0,3 378,1 '13,6 13,0 - 30,6 7,9 7,9 
172,5 44,3 12 5,5 2,7 63,2 62,9 0,3 383,0 39,6 12,7 - 26,9 8,2 8,2 
162,3 50,5 109,0 2,8 64,0 63,7 0,3 411,1 42,2 13,2 - 29,0 8,9 8,9 

Zentralkassen °) 
2,1 2,1 - - - ~ - - 503,6 25'8,7 0,6 2H,9 15,9 15,9 
2,7 2,7 - - - - - - 501,6 265,6 0,5' 236,0 16,4 16,4 
4,1 3,1 1,0 - - - - - 506,2 263,5 1,2 242,7 16,7 16,7 
1,6 0,6 10 - - - - - 509,8 273,0 1,8 236,8 17,0 17,0 
1,0 - 1,0 - - - - - 5'17,1 263,4 2,3 253,7 18,1 18,1 

Kreditgenossenschaften °) 

3,2 0,7 2,3 0,2 2,8 2,8 - 1,3 8,1 2,9 - 5,2 4,5 4,0 
3,2 0,7 2,2 0,3 2,7 2,7 - 1,4 8,1 2,6 - 5,5 5,4 4,9 
3,1 0,8 2,1 0,2 2,9 2,9 - 1,5 9,5 2,4 - 7,1 5,6 5,0 
2,4 0,8 1, 5 0,1 3,0 3,0 - 1,5 10,8 2,8 - 8,0 5,3 4,7 
2,6 0,8 1,7 0,1 3,0 3,0 - 1,4 9,6 3,2 - 6,4 5,2 ~.6 

Sonstige Kreditinstitute 

33,4 0,0 8,6 24,8 0,2 0,2 - -
II 

53,7 36,6 - 17,1 1,7 0,5 
30,9 0,7 7,2 23,0 0,1 0,1 - - 52,7 36,5 - 16,2 1,8 0,6 
28,7 0,4 7,0 21,3 0,1 0,1 - - 55,7 38,9 - 16,8 1,8 0,6 
22,9 0,1 4,4 18,4 0,2 0,2 - -

Ir 

51,2 34,4 - 16,8 1,8 0,6 
20.0 0,3 4,2 15,5 0,0 0,0 - 0,1 52,6 36,8 - 15,8 2,7 1,4 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

94,2 66,1 

I 

28,1 

I 

- 10,2 10,2 - 77,9 

I 

2'19,4 26,2 - 223,2 149,5 149,5 
116,0 80,6 3 5,4 - 10,9 10,9 - 75,1 267,8 29,4 - 238,4 176,4 176,4 
156,0 120,6 35,4 - 11,2 11,2 - 75,1 I 277,3 33,9 1,9 243,4 173,3 173,3 
174,7 128,9 

I 

45,8 
I 

- 10,9 10,9 - 74,6 
I 

280,1 37,1 3,1 243,0 177,5 177,5 
192,2 166,7 2 5,5 - 10 4 10,4 - 71,1 339,7 37,3 1,7 302,4 177,1 177,1 

VII. Kreditvolumen 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein- Stand 
schließlich 

langfristige 
am 
Mo-

durch-
nats-

laufende 
ende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

1

undmehr3) 

I 29 

1952 

1 684,4 

I 
Aug. 

1 748,7 Sept. 
1 804,0 

I 
Okt. 

1 855,9 Nov. 
1 926,1 Dez. 

39,9 Aug. 
39,9 Sept. 
39,9 Okt. 
40,5 Nov. 
48,0 Dez. 

23,9 Aug. 
24,8 Sept. 
2~.8 Okt. 
24,8 Nov. 
25,2 Dez. 

605,0 Aug. 
608,3 Sept. 
62~,8 Okt. 
643,6 Nov. 
663,5 Dez. 

30,1 Aug. 
35,8 Sept. 
36,7 Okt. 
38,2 Nov. 
43,8 Dez. 

90,1 Aug. 
93,1 Sept. 
95,7 Okt. 
96,5 Nov. 
98,0 Dez. 

0,0 Aug. 
0,0 Sept. 
0,0 Okt. 
o.o Nov. 
- Dez. 

14,5 Aug. 
14,7 Sept. 
15,3 Okt. 
17,5 Nov. 
19,6 Dez. 

880,8 Aug. 
932,0 Sept. 
966,6 Okt. 
994,9 Nov. 

1 027,9 Dez. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) E:nschließlich mittelfristiger .,durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen 
;tatistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute der früheren Groß-
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Vll. KredltvolumeM noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Weitere AufgliederaDI 

. 
I 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins· 

Mo- gesamt 
nats-

(Lauf-ende 
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

1952 

Aug. 5 997,1 
Sept. 6 091,7 
Okt. 6 179,0 
Nov. 6 3 I 9,8 
Dez. 6 516,6 

Aug. 3 001.6 
Sept. 3 I 89 0 
Okt. 3 246,4 
Nov. 3 303,5 
Dez. 3 4H,O 

Aug. 1 361,7 
Sept. 1 434.9 
Okt. 1 478,2 
Nov. 1 493,2 
Dez. 1 523,1 

Aug. 22,8 
Sept. 25.0 
Okt. 26,9 
Nov. 26,6 
Dez. 24,1 

Aug. 1 080,7 
Sept, 1 114,8 
Okt. 1 170,0 
Nov. 1203.5 
Dez. 1196,5 

Aug. 399,6 
Sept. 417,1 
Okt. 396,8 
Nov. 414,7 
Dez. 438,8 

Aug. 439,9 
Sept. 444,3 
Okt. 454,1 
Nov. 469,5 

'Dez. 471,9 

insgesamt 

davon 

Debitoren 

I 
Wechsel-

obligo 

I darunter 

der Kund-
schaft, 
Schatz-

ins-
Akzept· wechsel 

gesamt 
kredite u. unver-

zinsliehe 
Schatzan-
weisungen 

2 I 3 I 4 I 

3 169,1 464,3 

I 
l 828,0 

~ 247.3 H2,5 l 844,4 
3 246.4 4~0.6 

I 
2 932,6 

~ 3 57,4 443 5 2 962,4 
3 231,2 478,6 3 2H,4 

1 736,2 270,3 1 265,4 
1 863,9 28S,7 1325,1 
1 906,8 293,1 1 3H,6 
1 927,4 2'16,1 1 376,1 
1 876,4 275,4 1 567,6 

732,8 184,5 628,9 
787,0 199,3 647,9 
814.0 2114 664,2 
821,4 208,5 671,8 
788,8· 217,0 734,3 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

I langfristige Wirtschaft und Private 

mittel- Kredite davon davon _I langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieh lang-(Laufzeit durch lau- ins- Wech-
6 Monate fende gesamt sei. (Laufzeit 

durch-
fristige 

durchlau-bis Kredite) (Laufzeit darunter obligo 6Monate Debi-
laufende 

weniger ins- Akzept- der bis toren fende 
(Laufzeit bis Kredite Kredite) als gesamt 

kredite Kund- weniger 
4 Jahre) , '"'" I ... ;,,, schaft als (Laufzeit 

2) und mehr) als 4 Jahre) 4 Jahre 
I) 6 Monate) und mehr3) 

5 I 6 I 7 I ~ I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

146,3 493,7 5 842,1 3 161,3 464,3 2 680,8 131,0 122,9 8,1 491,8 
142.8 5'18,5 6 019,8 3 241,1 432,5 2 778,7 127,8 120,0 7,8 516,7 
145,6 5H,4 6 060,6 3 242,4 430.6 2 818,2 129,9 121,8 8,1 521,5 
151,0 547,6 6 214,3 3 351,9 44~.5 2 861,4 1H,7 127,2 7,5 545,7 
168,9 578,1 6 477,8 3 226,7 478,6 3 251,1 150,3 131,0 19,3 573,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

272.7 749,1 2 880,4 1 682,6 270,3 1 197,8 266,2 254.1 I 12,1 714,0 
275,6 777,7 3 059,7 1 809.7 285,7 1 250.0 269.2 256,6 12.6 741,6 
274.8 805,1 3 1B,6 1 854,1 293.1 1 279 5 270.4 257,51 12.9 768,3 5) 

277.5 829,4 3 189,1 1 874.0 296,1 1 315,1 272,5 259,0 13,5 792,1 
296,0 898,8 3 3 30,6 1 817,4 275,4 l 513,2 289,8 278.3 11,5 852,5 

Privatbankiers 

74,5 90,6 1 3 56,1 7l2,5 184,5 623,6 72.6 36,5 36,1 90,6 
75,9 9l,5 1 H0,6 786,7 199,3 643,9 741 36.7 37,4 93,5 
74,5 102,1 1 471,7 813.6 211,4 658,1 72,8 36,9 35,9 102,1 
75,5 104,2 1 489,2 811.0 208,5 668,2 74,0 39 1 34.9 104,2 
95,8 111,0 1 519,8 788,4 217,0 7H,4 94,2 36,3 57,9 111,0 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

13,8 4,0 9,0 0,2 1,2 22,8 13.8 4,0 

I 
9,0 0,2 0,2 - 1,2 

14,6 4.1 10,4 0,2 1,2 2>,0 14,6 4,1 10.4 0,2 0,2 - 1,2 
15,0 3.7 11.9 0,2 1,3 25.9 15,0 3,7 10,9 0,2 0,2 - 1,3 
15,2 2,9 11,4 0,2 1,5 2;,6 15.2 2,9 

I 
10,4 0,2 0,2 - 1,5 

13,0 3,1 11,1 0,2 1,4 23,1 13,0 3,1 10,1 0,2 0,2 - 1,4 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

719,1 31,2 361,6 120,1 147,0 1 077,5 718,4 31,2 359,1 

I 
117,3 112,41 4,9 

I 
145,7 

746,6 31.5 368,2 122.9 153,3 1111,6 745,9 31,5 365,7 120.2 115,3 4.9 151,9 
777,0 34,3 393.0 125,0 158,9 1 166,9 776,2 34.3 390.7 

I 
122,1 117,4 4,7 157,4 

805,3 34,4 398.2 128,4 163,5 1 201,1 804,5 34,4 396.6 125,4 121.1 I 4.3 
I 

162,0 
784,3 34,8 412,2 129,2 167,3 1193,9 783,5 34,8 410,4 126,2 122,1 4,1 165,9 

Ländliche Zentralkassen 

229,8 109,1 169,8 7,0 41,9 397,5 227,7 109,1 169,8 7,0 I 7,0 0,0 41,9 
250,1 128,5 167,0 7,5 42,7 414,4 247,4 128,5 167,0 7,5 7,5 0,0 42,7 
232,6 135,6 164,2 7,1 45,0 393,7 229,5 135,6 164,2 7,1 

I 
7,1 0,0 4;,o 

2;2,2 116,6 162,5 7,1 44,5 414,1 251,6 116,6 162,5 7,1 7,1 o.o 44,5 
268,9 127,5 169,9 7,3 47,3 43 8,8 268,9 127,5 169,9 7,3 7,3 0,0 47,3 

Ländliche Kreditgenossenschaften•) 

367,0 1,3 72,9 70,5 83,0 439,9 367,0 1,3 72,9 
I 

70,5 
I 

67,9 2,6 83,0 
371,9 1,0 72,4 72,3 86,9 444.3 371,9 1,0 72,4 72,3 69,7 2,6 86,9 
380,0 1,0 74,1 73,5 89,4 454,1 380,0 1,0 74.1 

I 
73,5 

I 
70,9 2.6 89,4 

397,6 1,0 71,9 74,8 91,9 469,5 397,6 1,0 71,9 74,8 72,2 2.6 91,9 
396,8 1,1 75,1 76.7 94,9 471,9 396,8 1,1 75,1 7~.7 74.1 2,6 94,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Erfaßt. sind 1 629 Institute von insgesamt 11182 ländlichen Kreditgenossenschaften (Stand 30. 6. 1952). 

74 



Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
-~-~------~----1'' kurz­

fristige 
Kredite 

fristige fristige (ein- ins-

Kredite an Kreditinstitute 

davon 
--------,----·--

Debitoren 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
als 4 Jahre) 

Vll. KreditvolumeH 

lang­
fristige 
Kredite ___ --,--_d_a_v __ o_c:n_.--- _ _ _ davon 1Iangfristige

1

. 

kurz- I mittel- I Kredite 

Kredite 1 Schatz- Wech- Kredite schließlich gesamt 
insgesamt \ wechsel sei- I (Laufzeit durch- langfristige (Laufzeit 
(Laufzeit Debi- I und obligo 6 Monate Debi- lau- durch- I bis 

dar-
ins- unter 

Ak­
gesamt zept-

Wechsel­
obligo 

der 
Kund­
schaft 

(ein­
schließlich 

langfristige 
I--~~---- durch-

laufende 
Kredite) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

kredite 
bis toren unver- der bis toren fende laufende weniger 

zinsliehe K d ) I weniger Kund- weniger Kredite re ite als 6 
als Schatzan- schaft als (Laufzeit Monate) 

6 Monate) Weisungen 4 Jahre) 4 Jahre 
I 

1 
• und mehr3

) 1 

----:-15-:------:--, --16----i--l --1,--7-----;-1 --1-8 --,-~--1.,--9------,,--20---,l--21--,-l--2--2--ll--23 
24 I 2s I 

15 5,0 
71,9 

118,4 
105,5 

38,8 

121.2 
129,3 
112.8 
114,4 
113,4 

5,6 
4,3 
6,5 
4,0 
3, 3 

7,8 
6,2 
4,0 
4,5 
4,5 

5 3,6 
54,2 
52,7 
5 ~.4 
59,0 

0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

14>,9 
64,2 

113,3 
100,1 

33,4 

61,9 
68.6 
54,4 
55,9 
49,7 

5,2 
4,0 
6,1 
3,6 
2,9 

1,3 
1,5 
1,1 
0,9 
0,9 

5,7 
6,5 
5,7 
5,1 
4,7 

0,1 

15,3 
15,0 
15,7 
16,3 
18,6 

6,5 
6,4 
4,4 
5,0 
6,2 

1,9 
1,8 
1,7 
1,5 
1,6 

K red i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der fr!iheren Großbanken 

14,8 0,5 1,9 562,6 109,7 
14,5 0,5 1,8 375,3 114,5 
14,9 0,8 1,9 491,4 117,3 
14.8 1,5 1,9 419.~ 124,9 
17,1 1,5 4,9 393,8 14>,9 

Staats-, Regional- und. Lokalbanken 

6,5 - 35,1 196,7 4;,2 
6,4 - 36,1 203,5 45,2 
4,4 - 36,8 182.8 47,5 
5,0 - 37,3 186,1 47,1 
6,2 - 46,3 229,4 61,8 

0,2 
0,2 
O,J 
0,2 
0,3 

1.7 I 
1,6 

1.5 I 1,3 
1,3 

Privatbankiers 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

40,9 
42,3 
49,6 
5 3,1 
70,4 

14,8 
15,9 
17,4 
17,7 
36,4 

3,3 
2,9 
3,2 
3,2 
2,5 

0,3 
0,5 
0,0 

0,0 

1,6 
1,9 
2,2 
1,1 
1,1 

26 

452,9 
260.8 
374,1 
294,4 
247,9 

151,5 
158,3 
135,3 
139,0 
167,6 

26,1 
26,4 
32,2 
35,4 
34,0 

dar-
ins- unter 

gesamt Debi­
toren 

21 1 2s 

1

19,8 
19,8 
20,2 

1

18,3 
21,5 

22,3 
22.1 
21,5 
21,1 
24,8 

2,9 
2,9 
3,1 
3,0 
3,5 

18,9 
18,8 
19,5 
17,6 
20,8 

22,0 
21.9 
21,5 
21.1 
24,8 

0,5 
0,5 
0,7 
0,5 
1,1 

Zent r a I k a s s e n und K red i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

1,0 
1,0 
1,0 

3,2 
3,2 
3,1 
2,4 
2,6 

2,1 
2,7 
3,1 
0,6 

o.1 
1

• 

0,7 
0,8 . 

0,8 ! 
0,8 

2,1 
2,7 
3,1 
0,6 

1,0 
1,0 
1,0 

2,3 
2,2 
2,1 
1,5 
1,7 

0,2 
0,3 
0,2 
0,1 
0,1 

2,8 
2,7 
2,9 
3,0 
3,0 

Gewerbliche Zentralkassen 

244,0 
255 4 
266,5 
276,9 
289,2 

88,7 
101.6 
101,1 
110,2 
111,6 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

2,8 - 1,3 I 8,1 I 2,9 
2,7 - 1,4 I 8,1 2,6 
2,9 - 1,5 9,5 2,4 
3,0 _ 1,5 

1

. 10.8 
1 

2.8 
3,0 - 1,4 9,6 3,2 

Ländliche Zentralkassen 

259,6 
246,2 
239,7 
232,9 
227,9 

170.0 
164,0 
162,4 
162,8 
151,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften4) 

0,6 
0,5 
1,2 
1,8 
2,3 

-I 

~I 

15 5,3 
15 3,8 
165,4 
166,7 
177,6 

5,2 
5, 5 
7,1 
8,0 
6,4 

89,6 
82,2 
77,3 
70,1 
76,1 

1,2 
1,2 
1,2 
1,2 
1,2 

4,5 
5,4 
5,6 
5,3 
5,2 

14,7 
15,2 
15,5 
15,8 
16,9 

1,2 
1.2 
1,2 
1,2 
1,2 

4,0 
4,9 
5,0 
4.7 
4,6 

14,7 
1(2 
15,5 
15,8 
16,9 

=I 
-I 

=I 

(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr3) 

29 

38,8 
38,8 
39,3 
39,8 
47,3 

1,1 
1,1 
0,6 
0,6 
0,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

42,6 
43,7 
44,2 
~5.2 

44,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

47,5 
49,4 
51,5 
51.3 
53,3 

1952 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

-deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) E:nschließlich mittelfristiger .,durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige kmgfr:Stige Ausleibungen 
Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt.- 5

) Gegenüber der Ausgabe Dezember 19-52 berichtigte Zahl. 
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VII. KreditvoluHteH 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am davon an Kredite an 
Mona~nde Kredttil16titute 

ill6gesamt Wirtschaft j Öffentlich-rechtliche 
und Private 1 Körpen;chaften 

1950 
Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 I 541.0 

1951 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1 167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1208,7 1146,2 62,5 1 707,1 
Aprhl 1 232,7 I 170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186,1 62,5 1 786,0 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 I 833,5 
Juli 1 350,9 I 288,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 62,5 1 958,5 
September 1 400,5 1 338,0 62,5 1 999,2 
Ohober 1 439,5 1 376,9 62,6 2 030,5 
November 1460,7 1 398,2 62,5 2 052,3 
Dezember 1 511,0 I 448,5 62,5 2 079,1 

1952 
Januar 1 547,7 1 485,2 62,5 2 094,0 
Februar 1 55 3,6 1 491,1 62,5 2 112,8 
März I 571,6 1 509,1 62,5 2 152,4 
April 1 577,7 1 515,0 62,7 2 169,7 
Mai 1 583,9 1 521,2 62,7 2 187,4 
Juni 1 591,7 I 529,0 62,7 2 221,5 
Juli 1617,5 1 548,1 69,4 2 244,8 
August 1 635,9 1 561,8 74,1 2 275,0 
September I 658,7 1 5 81,9 76,8 2 336,9 
Oktober 1 701,4 1 620,6 80,8 2 381,5 
November 1 776,0 1 692,5 83,5 2 420,7 
Dezember 1 850,7 1 762.2 88,5 2 446.8 

§, Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen •) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite2) 

Verwendungszweck 
Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung bei den Kreditinstituten im Bundeseebiet u. der KiW u. Finag 

780 Kreditinstituten I darunter Kredite aus Gegenwertmitteln bzw. im Bundesgebiet') insgesamt 

Kreditnehmergruppen 1952 1952 

I 
1952 

30. 6. I 30. 9. I 31. 12. 30. 6. I 30. 9. I 31. 12. 3.0. 6. I 30. 9. I 31. 12. 

1. Wohnungsbau 89,1 93,3 102,2 4 627,1 5 220,7 5 965,1 365,3 416,0 436,5 
2. Industrie und Handwerk 7615,8 7 848,1 8 395,4 4 356,3 4 644.3 5 299,9 2 404,2 2 496,8 2 5 59,2 

darunter Kredite an 
Hand werksbetriebe (441,0) (450,6) (501,9) (299.6) (311,8) (348,0) 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft, Jagd, 
Fischerei 169,1 177,1 190,0 75 8,1 854,0 943,4 296,9 311,71 337,7 

4. Handel 4 935,5 5 395,1 5 725,3 427,4 489,8 547,8 2,8 2,7 2,7 
5. Fremdenverkehr 55,7 52,8 66,3 90,6 97,6 105,8 22,4 22,3 22,4 
6. Verkeh1'6Unternehmen 

und Nachrichtenwesen 432,4 466,9 445,1 329,9 n5,3 439,1 8 5,5 85.5 8 5.8 
7. Straßen, St~aßenhrücken, 

Häfen, Wass•erstraßen 7,4 6,3 8,0 46,0 46,8 73,1 16,0 16.1 15.8 
8. Solll6t. öffentl. Kreditneh-

mer, (Bund, Länder, Ge-
meinden, Städt•e, Kreise, 
Sozialven;icherungen, 
Universitäten usw.) 58 5,0 659,8 45 5,9 981,8 1136,2 1 328.0 I 0,5 0,5 0,4 

9. Sonstige private 
K~editnehmer 399,8 421,4 481,5 586,4 639,0 677,3 - - -

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 h 9) 14 289,8 H 120,8 15 869,7 12 203,6 13 503,7 15 379,5 3 193,6 3 3 51,6 3 460,5 
darunter Kredite für Im-

und Export 2 474,8 2 345,5 2 345,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristigen Ausleihangen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 31. 12. 1952 = 
81,7 vH des kurzfristigen Kreditvolnmens. - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihungen seit der 
Währungsreform. 
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds1) 

in Mill. DM 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon über die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschi Hahrt 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Waggonbau 
Bundespost 
Investitionen zur Förderung 

des ·Absatzes im Dollar­
raum 

Exportintensive Industrie 
Forschung 
Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 
Kredite über 

Vertriebenenbank AG 
Finanzierungs-AG für: 

Südwestdeutsche Eisen-
bahnen 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forschung 
Exportförderung 
Wohnungsbau 
Verschiedene Zwecke 
luvest. zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum 
Industriekreditbank AG 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke 
Noch nicht in Anspruch ge­

nommen 

1949 

31. Dez. 

470,0 

45"2,5 

110,0 
185,0 

35,0 
5,0 
0;0 

44,0 
30,1 

30,0 

13,0 
0,2 
0,2 

17,S 

1950 

31. Dez. 

2 640,5 

l 41l,7 

541,5 
417,9 
389,4 
182,7 
175,1 

85,5 
65,5 
12,8 

5,0 
67,8 
11,0 

70,5 
4,7 
4,7 
2,l 
2,9 
0,3 

20.0 

0,2 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

175,4 

227,8 

Stand 

3 146,9 

2 847,5 

680,7 
465,6 
425,8 
222,0 
189,6 

93,4 
70,5 
17,3 

5,0 
114,6 
19,6 

70,5 
9,l 
9,l 
6,1 
4,1 
0,4 

20,0 

0,2 

55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

lO,O 
11,6 

146,1 

299,4 

3 654,2 

3 349,9 

777,4 
512,0 
464,3 
255,8 
293,0 
135,1 

71,0 
17,3 

5,0 
150,3 

21,5 

70,5 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
12,1 
O,l 

ss,o 
34,0 

10,0 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

33,6 
16,0 

1,0 
0,3 
9,2 

18,1 

292,5 

304,3 

3 87 3,4 

3 611,7 

789,1 
534,1 
488,4 
296,9 
3H,3 
146,0 

74,6 
17,3 

5,0 
162,7 

2::1,2 

76,1 
9,4 

10,0 
6,5 
4,4 
0,7 

20,0 

0,2 
33,9 
0,4 

ss,o 
34,0 

25,0 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

63,6 
22,6 

2,6 
0,3 

11,7 

1,1 
7,4 

316,2 

261,7 

VII. KreditvolumeH 

4 079,2 

3 924,1 

824,2 
560,6 
496,8 
337,7 
401,5 
160,7 

8 5,1 
17,3 

5,0 
167,5 

22,2 

76,9 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,7 

19,1 
20,0 

0,2 
42,3 
0,4 

55,0 
34,0 

25,0 

40,0 

_2) 

1,0 
2,0 

87,8 
26,3 

2,6 
0,3 

11,9 

2,6 
33,4 

332,2 

1q,l 

1953 

31. Jan. 

4 084,9 

3 944,8 

824.2 
565,0 
496 8 
342,1 
~03,0 

161,7 
85,1 
17,3 

5,0 
166,9 

22,2 

76,9 
9.4 

10 0 
6,8 
4,7 
0,7 

25,0 
20,0 

0,2 
42,6 

0.4 
55,0 
34,0 

25,0 

40,0 

_2) 
1,0 
2,0 

90,7 
26,6 

2,6 
0,3 

11,8 

3,1 
33.,7 

332,8 

140,1 

t) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes­
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon· Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mi!!. DM, die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mitteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2) Ab August 
1951 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Monau­
eadr 

1941 

De1ember 

1949 

Mlrz 

hmi 

September 

Dezember 

1950 

Januar 

Pebruat 

Mirs 
April 

Mal 

J•nl 

1•11') 
Auauot') 

September 

Oktober') 

November 

Dezember 

19H 

Januar 
Februar 

Mlrz 
April 

Mal 

Juni 

Juli 

Auautt 

September 

Oktober 

(0ktober)11) 

November 

Dezember 

1952 

Januar 

Februar 
März 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Bargeld und private 
Sichteinlagen 

davon 

VIII. Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

oonstlge Einlagen 

davon 

Gegenwert­
mittel 

Bar­
reld­

umlauf 
außer-

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

nnd Privaten 

Termin­
einlagen 

von 
Wirt­
schaft 
und 

Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

davon 
.Asser­

---.,---1 vaten-

Bargeld 
und 

Bank­
einlagen 

lno­
eesamt halb 

der 
Kredit­

insti­
tute 1) 

bei den beim 
monatl. Zen-
beri eh- tral-
tenden k 
Kredit- I bac -
instl- sys2tem 
tuten ' ) 

I 
3 I 4 

11 477 6 054 s 191 225 

11 580 5 934 5 422 224 

ll Sll 6 287 s 950 275 

13 209 6 763 6 2593) 187 

lns­
eetamt 

4 Ul 

Privaten 
(eins eh!. 
Anlare-

und 
Fest­

konten) 

1011 

lns­
cesamt 

inse:e­
samt 

I 8 I 

l 916 2 331 

Sichteinlagen 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Kredit-
tnsti­
tuten 

beim Zentral­
banksystem 

auf 
Giro­
konto 

durch das 
Zentral­

bank­
system 

angelegt 

Ter­
mtn­
ein­
Lacen 

Hohe 
Kom­

missare 
und 

sonstige 
alliierte 
Dienst­
steUen 

9 I 1o I 11 I u I 

I 4H B80 585 

928 566 

842 59] 

B93 485 

Gegen­
wert­

konten 
des 

Bundeo 

Son­
der­

konten 
KIW, 
Bor­
liner 
Indu­
stne­
bank 

14 I 15 I 

13777 7058 6534 185 

4 898 

SOS4 

5 247 

6 9B7 

979 

991 

1 068 

1120 

3 353 2 425 

3 385 2 543 

3 578 2 68 5 

3 666 2 671 

1 452 933 

1 701 701 

1 744 605 

1 806 538 

40 

141 

336 

327 995 1151") 1 Ol4 

86 

116 

4 

13 182 6 902 

13 1B7 7 000 

13 413 7148 

13 740 7 279 

13 934 7 168 

14 261 7 440 

7 494 

7409 

u 428 7 627 

7 512 

u 574 7 487 

u 79l 7 682 

1S 219 

1S 329 

1S 327 

u 631 

U613 

16 311 

16 607 

17 311 

17 545 

7209 

I 
7 222 

I 7 292 

7 451 

7 395 

7 781 

7 946 

8 331 

8 656 

6 102 178 

s 998 189 

6 080 185 

6 284 177 

6 561 205 

6 609 212 

208 

204 

7 5n') 218 

188 

7 Ul 205 

7 805 305 

7 756 

7 8ll 

7 719 

7 B84 

7 912 

8 lOS 

8 362 

8 648 

8 SH' 

I 

254 

285 

316 

296 

306 

325 

299 

332 

354 

6721 

7 328 

7 358 

7 639 

8 046 

8 129 

• 315 

• 925 

9 111 

9 320 

9 8181 9 397 

9252 

10075 

10 394 

10 521 

10 676 

10 756 

1 189 

1 246 

1 333 

1446 

1 518 

1 757 

l 091 

llB9 

2434 

3 994 2 916 

4 176 2 913 

4 162 2 911 

4 149 2 799 

4 349 2 856 

3 912 2 507 

3 818 
3 817 
4 010 2 474 

3 888 

4 OS! 2 403 

4 190 2 456 

l SB6 3 958 2157 

1
2 277 I l 756 4 144 

2 8os I 4 097 

l 874 i' 3 824 
l 956 4 104 

2 964 4 321 

4215 3 067 

3 153 

3 123 

4 424 

4413 

1

12214 i 

1

1 886 

1

, 

2153 

2151 

1975 

2154 

2137 

1 775 676 

1 682 825 

1 659 702 

1 624 752 

1 657 724 

1 493 563 

586 

569 
1 452 585 

569 
1 410 622 

1 B5 701 

1 386 

1 427 

1 434 

1 310 

1 370 

1 3B8 

1 2B9 

1 302 

1 344 

602 

I 679 

471 

332 

Im 

17 986 8 564 9 149 

,18 027) (8 562) 19 192) 

273 10 026 3 290 

(273) (10 081) (3 337) 

4 307 2 052 1 331 

(4 315) (2056) (1 335) 

375 

419 

5519) 

4691~) 

156 

(156) 

18 430 8 778 9 330 

lB 5B9 B BOl 9 521 

18 027 

lB 211 

18 377 

18 795 

18 792 

18 899 

19 191 

8 685 

8 977 

9 054 

9 157 

9 365 
I 

9440 

9 484 

9070 

8 964 

9 073 

9 359 

9 163 

9 180 

9 466 

19 669 9 766 9 663 

19 761 9 838 9 673 

20 132 10 003 9 861 

20 314 10 129 9 905 

20 706 10 217 10 227 

19 860· 1004814)1 9 563 

322 10 559 

267 10 792 

272 
270 

250 

279 

264 

279 

241 

240 

250 

268 

280 

262 

249 

10 924 

11165 

:~ ~~~ II 

11245 

11434 

11 365 

11 633 

12 469 

12 375 

12 577 

12 971 

13 735 

3 385 

3 345 

3 672 

3 836 

3 866 

4 063 

4170 

4 018 

4223 

4 379 

4 419 

4 604 

4 609 

4 604 

5 010 

4 738 2 469 1 426 282 

5 265 2918 I 625 363 

5 059 

5 173 

5 291 

4 882 

5 241 

5 639 

5 508 

5 6ll 

6HO 

6 215 

6 421 

6 878 

7 222 

2 555 

2 591 

2 638 

2 289 

2 447 

2 878 

2 700 

2 806 

3 458 

3 166 

3 266 

3 723 

3 813 

1436 

1470 

1 586 

1 524 

1 501 

1 580 

1489 

1 580 

1624 

14B6 

1 555 

1746 

I 561 

270 

415 

453 

249 

342 

311 

244 

248 

316 

182 

241 

304 

119 

465 

406 

550 

423 

475 

4Sl 

437 

435 

437 

369 

371 

l20 

169 

171 

309 

244 

360 

388 

267 

301 

324 

1078 1 018 

1 263 1 034 

1 251 1 025 

1 350 1070 

1 493 1 090 

1 405 1194 

965 

1012 

1 536 1 036 

1040 

1648 941 

1 734 904 

1 BOl 1 033 

I ~::~ II ~:! 
1 938 I 1 os6 
1 951 1 OSl 

2170 

2 239 

2 270 

2 276 

565 2 255 

(565) (2 259) 

1 09l 

1107 

956") 

929 

970 

(970) 

96l 

995 

761 2 269 

930 2 347 

849 

706 

599 

516 

604 

987 

967 

978 

1 518 

1498 

1470 

I 673 

2 133 

2 504 

2 582 

2 653 

2 593 

2 794 

2 761 

2 808 

2 B25 

2 982 

3 049 

3 155 

3 ISS 

13 409 

1 012 

933 

894 

823 

814 

800 

784 

770 

777 

771 

759 

751 

769 

157 

629 

683 

736 

831 

1 098 

951 

1 OOl 

759 

9H 

1179 

988 

1053 

11177 

I 

902 

1004 
954 

998 

1145 

363 

243 

155 

238 

25B 

16B 

330 

196 

419 

295 

143 

174 

130 

82 I 276 

217 

I :JlJ 

240 

135 

1 070 229 

12191") 191 

1 25l 141 

(1 lS2) (141) 

1 294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 

982 

948 

824 

830 

812 

766 

772 

725 

722 

49 

46 

43 

41 

38 

29 

26 

23 

21 

19 

16 

13 

12 

konto 
Einfuhr­
bewilli­
gungen• 
bei den 
Landes­
zentral­
banken 

(Bar­
depots) 

16 

ll 

131 

Ul 

421 

560 

634 

308 

l77 

687 

779 

15l 

144 

881 

(ohne 
Spar­

einlagen) 
msgesarnt 
(Sp.l+S) 

I 11 

H 859 

16 471 

17 566 

1B 456 

20 764 

19 903 

20 515 

20 771 

21 379 

21 980 

22 390 

22 705 

23 245 

23 743 

24231 

24 499 

24 903 

24 539 

\ 

lS 117 

24 724 

24 883 

25 681 

26 705 

27 128 

27 987 

28 301 

66 28 012 

(66) (2B 108) 

lS 

1 

2B 989 

29 381 

28 951 

29 376 

29 588 

29 674 

30 037 

30 333 

30 556 

31302 

32 230 

32 507 

32 891 

33677 

33 595 

Gesamtes 

Zuschlag 
für die 

Einlagen 
bei den 

statistisch 
nidtt v~~~~n Spar-

(Spa.lten einlagen erfaßten 
Insti­
tuten 

(Scbät­
zunc) 

17+18) 

18 19 1 2o 

tU H994 

H3 16 631 

170 17 736 

182 18 63B 

5047) 21 268 

504 

SOB 

513 

522 

532 

535 

544 

554 

559 

569 

570 

576 

576 

581 

580 

584 

518 

598 

602 

611 

611 

623 

(527) 

20 407 

21 02! 

21 284 

21 901 

22 51l 

22 925 

23 249 

23 799 

24 302 

24 800 

25 069 

25 479"l 

lS 1H 

I' 2s 728 
l2s 304 

1
,1' 25 467 

26276 

27 303 

27 730 

28 598 

28 912 

28 635 

,28 63S) 

532 29 521 

513 29 924 

544 

549 

557 

566 

570 

571 

581 

591 

598 

607 

614 

629 

632 

29 495 

29 925 

lO 145 

30 240 

lO 607 

30 904 

H 137 

H 893 

32 828 

33 114 

33505 

I 

34 306 

34 227 

1 599 

2 097 

2 469 

l7Sl 

3 061 

3 240 

3 377 

3 49B 

3611 

3 702 I 
3 826 

3 855 

3 869 

3 894 

3 96B 

4 008 

4 065 

4 070 

4 076 

4 064 

4 091 

4 133 

4 201 

4 28S 

4 375 

4453 

4 554 

(4 567) 

4 660 

4 984 

5 196 

5 383 

5 550 

5 715 

5 851 

s 994 

6136 

6 288 

6 458 

6 696 

6 882 

7 404 

7730 

1) Ohne .B" -Noten; einschließlich Münzumlauf. - 1) Positionen des ZusammengefaSten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländische Ein­
leger• und .Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 15 und 16 der obigen Obenlcht. - 1) Ab September mit Wiihrungsauthaben für durch die Bank deutscher Länder gestellte 
Akkreditive. _ 4 ) Die Aufghederung der Bankeinlagen nach Frisrigkeit fie] vorübergebend nur zum Quartalsultimo an. Summe der SiehE· und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri~ 
vaten bei den monatlieb berichtenden Kreditinstituten Ende Juli 1950: 8 939 Mi) I. DM, Ende August 19SO: 9 605 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September 
einsdtließlid:l Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - 6) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 MilL DM. - 7) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkenJe Be~ 
ricbtigung unterblieben. - ') Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von den • Verbindlichkeiten aus der Abwiddung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .Gegenwertkonten des Bundes•) und einige andere Unterpositionen. die ihrem Wesen nach reine Inlandsver­
bindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlagen'" umgebucht. Die von der Anderung betroffenen Spalten der obigen Obersidu wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Schema 
umgeredmet. lnfolge dienr Umgruppierungen beträgt die tatsädtliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nidtt (wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 410 Mi11. DM, 
oondem nur 255 Mill. DM. - ') Die bisher in Spalte 13 namgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen.-") Veränderung 
in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durm Übertragung. des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte H. - 11) Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik buher nidlt erfaßter Institute. - 11!) Ab Dezernher nur nodl S0nderkonto der Rtorliner Tndustriebank. Die Sondnkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte H) übertragen. - ") Vorläufig. - ") Ohne Berüd<simtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Gesmäftsbanken. 
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IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 100 

I darunter 4°/oige Schuldverschreibungen 

Zeit 
Gesamt-

Pfandbriefe 
Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einschl. Stadtanleihen 

---

I I I 
Durchschnitts~ lndexzi ffern Durchschnitts- Indexziffern Durchschnitts- Indexziffern 

kurse 1) kurse 1
) kurse 1

) 

1948 MD2) 110,8 83,42 111,0 76,83 108,1 68,64 111.4 
1949 MD 105,2 78,33 104,2 76,39 107,5 66 88 108,6 
1950 MD 106.0 77,83 103,6 76,96 108,3 72,21 117,2 
1951 MD 99,9 72,85 97,0 72,3 7 101,9 70.26 114,1 
19·52 MD 112,7 82,44 109,7 78,06 109,9 80,H 130,5 

1951 November 108,2 79,16 lC 5,4 73,07 101,8 77,92 126,5 
Dezember 105,7 76,63 102,0 73,27 103,1 77,80 126,3 

1952 Januar 110,6 80,41 107,0 76,49 107,7 80,Q1 131,4 
Februar 112,4 81,74 108,8 76,36 107,5 8 3,3 8 135,4 
März 111,8 81,Sl 108,5 76,15 107,2 81,76 132,7 

April 111,7 81,61 108,6 76,60 107,8 80,58 130,8 
Mai 113,6 S3,13 110,6 77,93 109,7 81,30 132,0 
Juni 112,7 82,55 109,9 78,13 110,0 80,30 130,4 

Juli 112.3 82,21 109,4 78,16 110,0 79,78 129,5 
August 112,2 82,03 109,2 78,44 110.4 80,28 130,3 
September 112.2 82,01 109,1 78,54 110,5 79,83 129,6 

Oktober 113,4 83,-42 111,0 79,21 111,5 78,27 127,1 
November 114.3 84.18 112,0 80,05 112,7 78,72 127,8 
Dezember 114.8 84,42 112,3 80,60 113.4 H,13 128,5 

19-53 Januar 115,3 84,71 112,7 81,32 114,5 79,53 129,1 

1) Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes. - 2) Durchschnitt 
2. Halbjahr 1948. 

2. Aktien 
Bundesgebiet; Kursdurchschnitt 1) und vOJI8ufige Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100 

davon 

Gesamtindex Grundstoff- Eisen- und Sonstige verarbei- Handel 

Zeit Industrien Metallbearbeitung tende Industrien und Verkehr 

Kurs- I durchschnitt Indexziffern Kurs- I durchschnitt Indexziffern Kurs- I durchsdmitt Indexziffern Kurs- I durchschnitt Indexziffern Km- I durchschnitt Indexziffern 

. 
1948 MD2) 32,25 96,8 25,-45 98,0 32,87 9-4,7 44,00 9-4,9 29,21 100,0 
1949 MD 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107,5 34,56 118,4 
1950 MD 64,25 192,8 59,85 230,5 65,01 187,2 77,22 166,6 56,17 192,4 
1951 MD 90,90 272,7 96,42 371,3 8 8.5 3 255,0 99,36 214,3 7-4,33 254,6 
1952 MD 115,18 345,6 156,68 603,3 97,11 279,7 96,06 207,2 83,78 286,9 

1951 Oktober 109,07 327,2 122,09 470,1 103,34 297,6 111,01 239,5 90,36 309,5 
November 118,72 3 56,2 141,81 546,1 109,76 316,1 113,41 24-4,6 94,66 324,2 
Dezember 120,66 362,0 148,92 573,4 109,41 315,1 112,40 242,5 93,42 319,9 

1952 Januar 138,38 415,2 179,97 693,0. 122,11 351,7 121,64 262,4 103,28 353,7 
Februar 130,77 392,3 170,01 654,6 114,84 330,8 114,8 5 247,7 98,21 336,3 
März 120,01 360,1 155,-41 598,4 101,33 303,4 105,97 228,6 90,51 310,0 
April 116,50 349,5 15 3,60 591,5 100,54 289,6 100,5 5 216,9 87,41 299,3 
Mai 111,19 B3,6 15 2,21 586,1 94,51 272,2 92,02 198,5 80,05 274,1 
Juni 108,77 326,3 149,00 573,7 91,09 262,4 89,53 193,1 78,88 270,1 
Juli 107,44 322,4 l48,H 571,5 8 8,51 254,9 88,15 190,1 77,30 264,7 
August 113,09 

I 

339,3 161,64 622,4 91,94 264,8 88,22 190,3 78,79 269,8 
September 113,87 341,6 161,63 622,4 91,95 264,8 90,33 194,8 79,84 273,4 
Oktober 108,67 326,0 151.72 584,2 89,39 257,5 88,15 190,1 77,05 263,9 
November 106,83 

I 

320,5 148,48 

I 

571,7 87,91 253,2 86,90 187,4 76,52 262,1 
Dezember 106,1'8 310,1 148.12 570,4 87.15 251,0 86,l8 186.3 77,58 265,7 

1953 Januar 104,95 314,9 145,74 561,2 85,87 I 247,3 84,01 181,2 77,26 264,6 I 
1) Stand am Monatsende.- 2) Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Krcditstatistih 

Sollzinsen 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 

Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen l 

Zinsen 

Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM ., 000 

bis unter 20 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 
bis unter 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 

Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

I 

I 
I 

i 

I 

Baden-
Württemberg 2) 

4 
5 

1 2. 1953 

im insge-
einzelnen samt 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

1/4 Ofo p. M. S'h 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/s 0/oop. T. 10 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
1/40/o p. M. 7'1• 

Diskontsatz 
+ 1/20/o 

1/• 0 /o p. M. 6 

Diskontsatz 
+- 1/2°/o 

I 11, 0/o p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s 0 /o p. M. 6'/• 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
'lo 01o p. M. 7 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

I 
! 

I 

' 

I 
DM2.-

1/1 °/oo 
min. DM -,50 

3. Im Bundesgebiet 
Sollzinsen. 

Bayern3) Bremen 2) Hamburg~) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 8. 1. 19S3 

I 4 

I 
4 i 4 I 

! 5 5 I 5 

Kreditkosten, gültig ab: I 
S. !. 1953 8. 1 1951 i s I 1".53 

im ins· im ins-
I 

im ins· 
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen ~esamt 

I 
! 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ 11/s 0/o + 1/tOfo + 1j2oj0 
1/eO/o p. M. 81/a 1/4°/o p. M. 8'/• '/' Ofo p. M. S' 1o : 

Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz 

+ 11/2 Ofo + 1/tOfo + 1/2°/o 
1/s Ofoo p. T. 11 1/• Ofoo p. T 10 1/s Ofoo p. T. 10 

I I 
I 

Diskontsatz i Diskontsatz Diskontsatz 
+ 1 Ofo + 1/tOfo + 1/20/o ! 1/e 0/o p. M. 7 tf,Ofo p. M. 711• 1/40fo p. M. i 7'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz I 
+ 11/t 0/o + 1/2°/o-10/o + 1 0/o 

1 Ofoo p. M. 67/10 1/sOfo p. M. 6- 6'1• 1/sOfo p. M. 6'/• 

Diskontsatz Diskontsatz 
I Diskontsatz 

+ 11/2 Ofo + 1/tOfo-10/o 
6- 6't. I 

+ 1 Ofo 
1 Ofoo p. M. 6' Iw 1/s 0/o p. M. 1/sOfo p. M. i 

6'/• 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1112 Ofo + 1/t0/o -1 °/o +10fo 
1/sOfo p. M. 7 1/oOfo p. M. 6'1.-7 '/• 0/o p. M. 7 

' 
Diskontsatz Diskontsat'z ' Diskontsatz 

+ 1112 Ofo + 1/20/o -1 °/o + 1 °/o 

'/•Ofo p. M. 7'/• 114 Ofo p. M. 7'1.- 8 1/, Ofo p. M. 8 

I 

keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung 

I I 
I 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in 

1fs 0/o pr. Semester, 1/2°/oo d. größeren Seite Verbindung mit den Ridltlinieo 

mindest. v. 3fachen abzüglichSaldovortrag, des Reichsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 

des Höchst- mindestens f/2°/o pro und Berechnung der Umsatz-
Soll-Saldos Semest. a. Kreditbetrag provision (Umsatzgebübr) bei 

I I 
debitorisdten Konten vom 

5. 3. 1942 zu erfolgen. 

I 
DM2,- DM2.- DM 2.- I 
1/2°/oo 1/t 0/oo nicht 

I min.DM-,50 I festgesetzt 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankauf6ich~behörden der einzelnen 
j tra}banken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart L) Richtsätze. - 5) Bei Abschnitten unter DM 1 000.- ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Be-

so 



geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) Niedersachsen 2) 
Nordrhein­
Westfalen4) 

Rheinland-Pfalz2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 8. 1. 19 53 

4 
5 

8.1. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/4 Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•"lo 
114% p. M. 

Diskontsatz 

+ 'I• "lo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/•0fo 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/2 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/2 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'l•"lo 

ins­
gesamt 

10 

7'/s 

6 

6'/• 

7 

7 

1/40fo p. M. 8'/• 

1/s 0/o mindestell6 aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

DM2,-

1/2°/oo 
min.DM-.50 

I 

4 
5 

8. 1. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/4"1o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2% 

1/24 °/o p. 1M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1lt2 °/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/s% p. M. 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/o"lo p. M. 

ins­
gesamt 

8'/. 

10 

6 

6'/• 

7 

7'/• 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM2.-

1/2 °/oo 
min.DM-.50 

4 
5 

Kreditkosten, gültig ab: 

8. 1. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/40fo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1f2"1o 

1/s%o p. T. 

Diskontsatz 

+ 'l•"lo 
114 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/2 "lo 
1/•40fop.M .. 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 
1/t•Ofop.M. 

Diskontsatz 

+ 11/2"1o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1'/•0fo 
1/sOfo p. M. 

ins­
gesamt 

10 

6 

6'/• 

7 

7 51 

keme Festsetzung 

I 
1/s 0/o pro Semester 

DM2,-

1/2°/oo 
min.DM-.50 

I 

4 
5 

8.1.1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 112% 
1/40fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• "lo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/2 °/o 
1/4 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/•0fo 
1124 °/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1/24-1/t•"/op.M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 11/2% 

1/s"lo p. M. 

Lombardsatz 

+ 112°/o 

ins­
gesamt 

8'/• 

10 

7'/• 

6 

7 

75) 

1/4% p. M. 8'/• 

'/s 0/o v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 
Höchstschuld p.Quartal 

DM 2.-

1/2 °/oo 
min. DM -,50 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Holstein2) 

4 
5 

8. 1. 1953 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2 °/o 
114 °/o p. M. 

Lombardsatz 
+ 1/2"1o 

1/s"loo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/• Ofo 
114°/o p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/s% p. M. 

Diskontsatz 

+ 1% 
1/s"lo p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/o "lo p. M. 

Diskontsatz 

+1"1o 
1/4'% p. M. 

ins­
gesamt 

10 

6'/• 

7 

8") 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nadt 
Maßgabe des § 5 des Soll· 
Zinsabkommens in Verbin­
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsidttsarntes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsarzgebühr) bei debi­
torisdten Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten Fällen zulässig. - 3) Höchstsätze. 
arbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2,- in Ansatz zu bringen. - 6

) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

noch: 3. Im Bundesgebiet 
H a b e n z i n s e n, 

I Baden- I I I I 
1 
____________ H_a_b_e_n_z_in_s_e_n __________ +-____ VV_u_·r_tt_e_m_b_e_r~g~2) ____ ~ ______ B_a_y_e_rn_

2
_l ______ ~ ______ B_r_e_m_e_n_~)-------+-----H_a_m_b_u __ r_g_2_)_al ____ __ 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

gültig ab: 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 35"9 Tage 
d) 3 60 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

27. 10. 1950 

3 

3 1/2 

1. 2. 1953 

4 1/4 
ab 

DM 50000 
Einlage-
betrag 

2 112 2 3/4 

2 7/s 3 1/s 
3 3/s 5) 35/s5) 
3 3/4 5) 45) 

2 1/2 2 3/4 

2 7/s 3 1/s •) 
3 1/4 3 1/2 

3 5/s 3 7/s 

Grundsätze des Reidtr.auf­
sichtsamtes für das Krew 
ditwesen für die Gewähw 
rung des Zinsvoraus vom 
23. 4. 1940. Bei der Her­
einnahme von Festgeldem 
im Betrage von DM 
100 000,- und darüber 
darf ein Zinsvoraus nhht 

vergütet werden. 

1. 11. 1950 

3 

3 1/2 

1. 2. 1953 

4 1/4 
ab 

DM 50 ooo 
Einlage-
bctrag 

2 1/4 2 1/2 

2 1/2 2 3/4 

3 3/s 3 5/s 
3 3/4 4 

2 1/4 2 1/2 

2 1/2 2 3/4 

3 1/4 3 1/2 

3 5/s 3 7 /s 

Grundsätze des Reichsauf­
sidltsamtes für das Kre­
ditwesen für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus vom 
23. 4. 1940 nebst Ände­
rungen vcm 4. 3. 1941 und 

15. 11. 1941. 

27. 10. 1950 

3 

l. 2. 1953 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 5) 

3 a; 4 5) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

ab 
DM 5o ooo 

Einlage­
betrag 

2 3/4 

3 1/s 
3 5/s 5) 
45) 

2 3/4 

3 1/s 
3 1/2 

3 7/s 

1/4 

höchstens 

27. 10. 1950 

3 

1. 2. 1953 

2 1/2 

2 7/s 
33/s5) 
3 s; 4 5) 

2 1/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage­
betrag 

2 3/4 

3 1/s 
3 5/s 5) 

45) 

2 3/4 

3 1/s 
3 1/2 

3 7/s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/1. 0/o von den­
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossensdlaften 
gewährt w~rden. deren ge­
samte Kundsdlaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest~ 
reserven der Landeszenttal­
bank der Hansestadt Harn· 
burg vcm 23. 12. 1948) am 
31. 12. 1948 den Betrag 
von DM 1 000 000.- nicht 

übersdlritten haben. 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
unterschiedlicher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die 
eines anderen Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über 
Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. -- 5) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kün­
dernfalls dürfen nur die Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. - 6) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000,-- und mehr können 
treten. - ') Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/4 Ofo.- 8) Der Bankierkundschaft 1 1/4 °/o.- 9) Der 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) 

1. 12. 1950 

1 

1 1/2 

3 

1. 2. 1953 

2 1/2 

2 7/8 

3 3/8 5) 

3 3/4 5) 

2 112 
2 7/s 
3 1/4 

3 5/8 

ab 
DM 'O 000 

Einlage­
betrag 

1/4 

2 3/4 

3 1/8 

3 5/8 5 ) 

45) 

2 3/4 

3 1/8 

3 1/2 

3 7 /s 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.,Grundsätzen für die Ge­
wähnmg des Zinsvoraus" 

hierzu berechtigt sind. 

I Niedersachsen ~) 

27. 10. 1950 

1 

1 112 

3 

1. 2. 1953 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/8 5) 

3 3/4 5) 

2 112 
2 7/8 

3 1/4 

3 5/8 

ab 
DM 'o ooo 

Einlage· 
betrag 

2 3/4 

3 1/8 

3 5/8 5) 

45) 

2 3/4 

3 1/s 
3 1/2 

3 7/8 

I Nordrhein-Westfalen2) 

I 27. 10. 1950 

1 

1 112 

3 

3 1f2 

1. 2. 1953 

4 1/4 
ab 

DM 'o ooo 
Einlage-
betrag 

21/2 2 3/4 

2 7/s 3 1/s 
3 3/8 3 5/8 
3 3/4 4 

2 1/2 2 3/4 

2 7/s 3 1/s 
3 1/4 3 1/2 
3 5/s 3 7/s 

1/4 

I Rheinland-Pfalz2) 

1. 11. 1950 

1 8) 

1 1129) 

3 

3 1/2 

1. 2. 1953 

4 1/4 
ab 

DM 'oooo 
Einlage-
betrag 

I 2 1/2 2 3/4 

2 7/s 3 1/s 
3 3/s 5) 3 5(8 5) 

3 a; 4 5) 45) 

2 1/2 2 3/4 

2 7/s 3 1/s 
3 1/4 3 1/2 
3 5/s 3 7/s 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung des Reichs-
a .. fsichtsamts für das Kre-
ditwesen v. 2::>. 4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 193 6, mit der Einschrän-
kung, daß die dort genann-
ten, die Höhe des Zinsvor-
aus begrenzenden Bilanz~ 
summen auf 1ho ermäßigt 

I 
werden. 

I 

I 
! 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-
Holstein 2) 3 ) 4) 

1. 1. 1951 

1 

1 112 

3 

1. 2. 1953 

2 1/2 

2 7/s 
3 3/s 5) 

3 a; 4 5) 

21/2 

2 7/s 
3 1/4 

3 5/s 

ab 
DM 'o ooo 

Einlage­
betrag 

2 3/4 

3 1/s 
3 5/s 5) 

45) 

2 3/4 

3 1/s 
3 1/2 

3 7 /s 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 11• 0/o von den­
jenigen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszentral­
bankvon Schleswig-Holstein 
über Mindestreserven vcm 
20.3.19,0) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1000000,- nicht über-

schritten haben. 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. - 2) Höchstsätze. - 3) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund 
Höchstsätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten 
den Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 4) Im Geschäftsverkehr mit Ver~icherungsgesellschaften müssen die 
digung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. An­
die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. Land festgesetzten Höchstsätze ein­
Bankierkundschaft 1 3/4 Dfo. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Zeit 

1948 
Seit der Währungs-
reform bis Dezember 

1949 1. Halbjahr 
2. » 

1950 1. Halbjahr 
2. n 

1951 Januar 
Februar 
März 
Apri'l 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Janruar 
Febrnar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Ju1i 
AuglliSt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

. 1953 Januar 

ZuSialllmen 

davon waren am 
31. Januar 1953 
verkauft 

19Sl 

4. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern*)1) 

in Mill. DM . 
I 

I 

I 
Girale i Girale Zeit Verfügungen 

I 
Zeit Verfügungen 

Juni 36 080,5 1: 1952 März 41 057,9 

Juli 36 359,5 April 39 023,0 

I' 
Mai 38 525,6 

August 36 760,0 
Juni 40028,0 

September 38 223,3 
Juli 40 893,2 

Oktober 

I 

39 863,4 
August 40 585,3 

November 39 45 5,9 
September 43 671,0 

Dezember 43 420,6 
Oktober 44 329,7 

1952 Januar 

I 
40 230,5 November 41 884,7 

Februar 37 337,0 Dezember 49 555.9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich einge-
gangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften. 

5. Auflegung und Absatz von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon I insgesamt halb-

I Kommunal-! Industrie-\ Schuldvtr· 
seit der 

Pfand- A.U<ih rn I h•lh jähdi d> I "" "'' Jäh< lid> Währungs 
obli- I bl" I Schreibungen der öffentl. bzw. I Währungs- bzw .. reform briefe 0 l- von Kredit-

I gationen gationen Instituten Hand monatlich . reform j monatlich 

I 

32,5 4,0 10,0 - - 46,5 46,S 0,5 0,5 

188,0 55,5 153,0 - 64,0 460,5 507,0 28,9 29,4 
164,5 73,0 147,7 160.0 296,4 841,6 1 348,6 12,7 42,1 

145,0 . 57,0 41,5 8,0 40,6 292,1 1 640,7 19,1 61,2 
99,5 133,1 112,0 - 176,5 521,1 2 161,8 36,3 97,5 

25,0 10,0 - - 6,8 41,8 2 203,6 11,0 108,5 
25,5 5,0 - - 1,3 31,8 2 235,4 7,0 115,5 
26,0 - 20,0 - 1,1 47,1 2 282,5 3,3 118,8 

30,0 - - - 1,1 31,1 2 313,6 9,4 128,2 
16,8 5,0 - - 3,7 25,5 2 339,1 5,3 133,5 
55,7 - 18,0 - 50,2 123,9 2 463,0 77,4 210,9 

30,0 22,0 - - 0,5 52,5 2 515,5 26,3 237,2 
65,0 10,0 5,0 - 1,0 81,0 2 596,5 8,3 245,5 
70,0 5,0 0,2 - 3,2 78,4 2 674,9 4,5 250,0 

31,0 - 10,0 - 1,6 42,6 2717,5 4,3 254,3 
85,0 - - - 1,4 86,4 2 803,9 6,4 260,7 
45,0 - 47,0 - 1,1 93,1 2 897,0 11,6 272,3 

14,0 60,0 31,5 - 0,2 105,7 3 002,7 12,2 284,5 
20,0 5,0 1,2 - - 26,2 3 028,9 5,1 289,6 
81,5 50,0 21,5 - 3,0 156,0 3 184,9 11,4 301,0 

45,0 8,0 4,9 - 1,8 59,7 3 244,6 28,1 329,1 
60,0 15,0 - - 177,7 252,7 3 497,3 10,7 339,8 
15,0 5,0 - - 1,8 21,8 3 519,1 16,7 356,5 
47,5 5,0 - - 17,4 69,9 3 589,0 13,7 370,2 
55,0 20,0 35,0 - 13,3 123,3 3 712,3 15,4 385,6 
%,0 5,0 - - 4,0 65,0 3 777,3 47,3 432,9 
95,0 10,0 - - - 105,0 3 882,3 28,6 461,5 
68,0 - - - 30,7 98,7 3 981,0 57,4 518,9 

197,4 25,0 21,6 - 550,0 794,0 4 775,0 43,3 562,2 

115,0 40,0 - - 2,5 157,5 4 932,5 24,0 586,2 

2 003,9 627,6 

I 

680,1 1) 168.0 1 452,9 2) 4 932.5 4 932,5 8) 586.2 586,2 

1 595,3 486,8 350,9 143,5 4 ) 1 407,6 6) ..!.. 3 984,1 - 542,3 

I Summe 

seit der 
Währungs-

reform 

47,0 

536,4 
1 390,7 

1 701,9 
2 259,3 

2 312,1 
2 350,9 
2 401,3 

2 441,8 
2 472,6 
2 673,9 

2 752,7 
2 842,0 
2 924,9 

2 971,8 
3 064,6 
3 169,3 

3 287,2 
3 318,5 
3 48 5,9 

3 573,7 
3 837,1 
3 8H,6 

3 959,2 
4 097,9 
4210,2 

4 343,8 
4 499,9 
5 337,2 

5 518,7 

5 518,7 

4 526,4 

1
) Davon 110,1 Mi!!. DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Davon 229,8 Mill. DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundesländern. -

1
) Von den festverzinslichen Wertpapieren (ohne Anleihen der öffentlichen Hand) sind 8,0 Mill. DM mit 31/2 Ofo, 0,1 Mill. DM mit 41/2 Ofo, 

2 544,9 Mill. DM mit 5°/o, 21o,o Mill. DM mit 5 1/2%, 36,7 Mill. DM mit 60/o, 633,3 Mill. DM mit 6 1/20/o, 21,6 Mill. DM mit 7 1/2% und 
25,0 Mill. DM variabel verzinslich. - 4 ) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock. - 5) Einschließlich derjenigen Beträge der Bundesbahn-
anleihe, die vorübergehend gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. 
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6. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, V ersiclterungsunternehmen und Bausparkassen 
in Mill. DM 

a) nach Gläubigergruppen und Typen 

Ausgleichs- davon unver-

Gesamt-
forderungen 

3°/oige 31/•'/oige . 41/•'loige 
unver~ 3°/oige zinsliehe 

Gläubigergruppe lt. Umstel- zinsliehe Sonder- Schuldver-
summe lungsgesetz-

Ausgleichs- Ausgleichs- Ausgleichs-
Ausgleichs- Ausgleichs- schreibun-forderungen forderungen forderungen forderungen forderungen 

gebung ') ') •) ') 
') ') gen7) 

A. Geldinstitute 
Bank deutscher Länder 6 088 5 466 5 466 - - - - 622 
Landeszentralbanken 2 564 2 564 2 564 - - - - -
Postscheckämter und 

Postsparkassen 227 227 227 9) - - - - -
Kreditinstitute I 6 362 6 362 5 75'1 - 432 73 106 -

Zwischensumme 15 241 14 619 14 008 - 432 73 106 622 
B. Versicherungs-

unternehmen 4 223 2 693 10) - 2 610 - 20 63 -
C. Bausparkassen 63 63 - 62 - - 1 -
D. Insgesamt I 19 527 I 17 375 I 14 008 I 2 672 I 432 I 93 I 170 I 622 

IX. Sonstige 
Geld- und 

Kreditstatistik 

31/2°/oige 
Renten-

Ausgleichs-
forderungen 

B) 

-
-
-
-

-

1 5 30 

-
I I 530 

1
) Ohne Berlin. Die Ausgleichsforderung'en lt. Umstellungsgesetzgebung wurden auf Grund der bestätigten Umstellungsrechnungen zusammengestellt oder - soweit eine 

Bestätigung noch nicht vorlag - auf Grund der geschätzten Umstellungsrechnungen, die die Institute den landeszentralbanken für den Zweck der Zinsberechnung nach dem 
Stande vom 30. 4. 19;2 einzureichen hatten. Sie stellen dementsprechend die ursprünglich zugeteilten Ausgleichsforderungen dar. AIJerdings sind die geringfügigen bisher 
getilgten Beträge in den Meldungen nicht mehr enthalten. - 2) Normaltyp für Kreditinstitute (§ 11 UG). - 3) Normaltyp für Versicherungsunternehmen und Bauspar~ 
kassen (§ 10 der 23. DVO/UG bzw. § 3 der 33. DVO/UG.) - ') Zur Deckung von Schuldverschreibungen u. ä. der Emissionsinstitute (§ 22 UG). - 5) Für aufgestockte 
Zinsverbindlichkeiten der Kreditinstitute (§ 2 der 27. DVO/UG bzw. für gewisse Rückstellungen der Versicherungsunternehmen (§ H der 43. DVOIUG). - 6) Für Umstel­
lungskosten (§ 2 der 45. DVO!UG). _ ') Forderungen der Bank deutscher Länder gegen den Bund aus der Ausstattung der Gebietskörperschaft Groß-Berlin mit Geld gern. 
Mii.Reg.Ges. Nr. 67 (Stand lt. Ausweis der Bank deutscher Länder vom 31. 12. 1952). - 8) Auf Grund des Gesetzes .,über Leistungen <aus '·or der Währungsreform einge~ 
gangeneo Renten- und Pensionsversicherungen" (Rentenaufbesserungsgesetz) vom 11. 6. 19)1 (Betrag 1t. Schuldenstatistik des Bundes nach dem Stand vom 31. 12. 1952). 
EinschL Berlin. - 9) L t. Absprache zwischen dem Bundespostministerium und dem Bundesfin~nzministerium werden die Ausgleichsforderungen der Bundespost nicht ver~ 
zinst. ~ 10 ) Die Ausgleichsforderungen der Versicherungsunternehmen konnten bei der Erhebung nicht vollständig erfaßt werden. Es fehlen die Angaben für eine größere 
Anzahl von Klein-Versicherungsunternehmen. Da es sich hierbei jedoch nach Schätzung der Landeszentralbanken um Summen handelt, die im Einzelfall den Betrag von 
1 ooo DM kaum überschreiten, dürften die fehlenden Beträge die Gesamtsumme nicht wesentlich beeinflussen. · 

b) nach Schuldnern 1) 

Gläubiger- Zentral- Postscheck- Ver-

Schuldner institute bank- ämterund Kredit- sicherungs- Bauspar-

insgesamt system Postspar- imtitute unter- kassen 
kassen nehmen 

I 

I. Bund I 
I 

Ausgleichsforderungen 
lt. Umstellungs-
gesetzgebung2) 5 578 s 466 112 - - -

Unverzinsliche 
Schuldverschreibungen3) 622 

I 

622 ~ - - -

Rentenausgleichs-
forde':.':l.ngen 4

) ________ 1 530 - - - 1 530 -

Bund insgesamt 7 730 6 088 112 - 1 530 -

II. Länder 
Baden 286 77 1 202 5 1 
Bayern 2 217 449 24 

I 
1 258 48-i 2 

Bremen 221 71 - 138 10 2 
Harnburg 1 043 196 17 355 474 1 
Hessen 1 060 245 12 621 177 5 
Niedersachsen 1 373 306 14 789 259 5 
Nordrhein-Westfalen 2 965 640 30 1 523 765 7 
Rheinland-Pfalz 541 141 3 350 H 3 
Schleswig-Holstein 418 125 - 251 41 1 
Württemberg-Baden 1 426 251 14 694 431 36 
Württemberg-

I 
Hohenzollern 234 59 0 172 3 -

Lindau 13 4 - 9 0 -

Länder insgesamt 11 797 I 2 564 I 115 I 6 362 I 2 693 I 63 

111. Bund und Länder 19 527 
I 

8 652 
I 

227 I 6 362 I 4 223 I 
63 

I 

1
) Die vorstehende Aufgliederung der Ausgleichsforde-rungen nach Schuldnern entspricht noch niffit der endgültig zu erwartenden Belastung der einzelnen Schuldner nach 

den l3estimmungen der Umstellungsgesetzgebung. Mangels g;en3uerer Unterlagen sind die Ausgleichsforderungen im Regelfall den Ländern zugeordnet, in denen sich der Sitz 
des Instituts befindet. In folgenden Fällen ist noch mit Anderungen in der Aufteilung der Ausgleichslast zu rechnen: 

a) bei verlagerten Geldinstituten gern. § 8 der 35. DVO/UG. 
b) bei den Postscheckämtern gern. § 6 f.bs. 2 der 46. DVO/UG, 
c) bei Geldinstituten mit Niederlassungen in mehreren Ländern des WährungsgebieLs gern. § 10 Abs. 5 der Bankenverordnung. 

Insbesondere steht noch die endgültige Aufteilung der Ausgleichsforderungen für die Großbanken aus. Die vorstehende Aufstellung enthält die Ausgleichsforderungen 
der am Stichtag vom 30. 4. 1952 bestehenden ehemaligen Nachfolgeinstitute der Großbanken. 

Bezüglich der Aufteilung des Schuldendienstes für die Ausgleichsforderungen der Versicherungsunternehmen und Bausparkassen wird auf die Bestimmungen in § 10 der 
23. DVO/UG und § 3 der 33. DVO!UG verwiesen. 
2) Vgl. Anm. 1) der vorstehenden Tabelle. - 3 ) Vgl. Anm. 7) der vorSLrhenden Tabe11e. - 4 ) Vgl. Anm. 13 ) der vorstehenden Tabelle. 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
in Mill. DM 

Rechnungsjahr Rechnungsjahr 1952/53 '> 
1"51/52 1

) 

Einnahme- / Ausgabeart \ darunter 
April 

Ins- bis Juli August September 
gesamt

2
) \November Juni 

!.Einnahmen. 
I I 

1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 332,08) 1 188,5 3 579,0 1 241,7 1 182,7 1 347,7 
2. Bundesanteil an der Einkommen-

und Körperschaftsteuer 2218,3 159,3 634,7 171,1 45 8,8 569,3 
~-Ablieferung der Deutschen 

Bundespost 154,2 12,5 39,0 13,0 13,0 13,0 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägung 141,8 5,3 - - 21,4 29,4 
5. Interessenquoten der Länder 77,6 1,5 11,1 3,3 - 0,5 
6. Verwaltungseinnahmen 452,2 34,0 71 2 44,4 66,9 56,9 
7. Anleihen 35,8 0.1 0,2 - 0,1 182,s6l 0,2 
8. Sonstige Einnahmen - 7,9 10,0 3,4 I 2,0 I 

I 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 16 411,9 1 401,2 4 343,1 1 483,3 1 929,0 2019,8 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 1 042,7 - 59,6 16,2 18,5 60,0 

Gesamteinnahmen 17 454,5 5 ) 1 4.:>1,2 4 402,7 1 499,5 1 947,6 2 079,8 

II. Ausgaben 

I 
1. Besatzungs- und Besatzungs-

folgelasten 6 968,7 601,7 84<l,2 517,2 620,9 569,5 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 3 828,2 339,3 1 034,5 368,2 503,9 468,0 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 433,6 39,8 87,3 44,3 32,7 38,4 
b) Versorgung verdrängter Ange-

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 359,9 31.9 142,7 49,4 50,6 43,8 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 

I Hinterbliebenen 139,9 13,3 56.4 20,8 20,0 19,6 
d) Kriegsopferversorgung 2 877,9 252,8 743,2 252,9 399,4 364,1 

l. Sonstige Soziallasten 2 340,8 178,4 

I 
755,3 216,7 214,7 175,1 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 1 037,6 79,1 286,7 93,9 86,6 18,0 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 1 299,5 98,5 466,7 122,2 127,5 156,4 

1. Finanzhilfe Berlin 565,1 42,1 137,5 45,8 45,8 45,8 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 595,1 6,1 137,8 36,3 65,2 53,5 
6. Wohnungsbau 300,5 8) 23,4 33,3 58,6 50,8 42,0 
7. Schuldendienst 258,0 6.2 101,3 4,0 4,9 7,0 
8. Kosten der Münzprägung 57,4 6,6 3,6 1,2 1,5 2,8 
9. Sonstige Ausgaben 1 748,0 168,1 3 8 3,3 200,4 422,97

) 206,8 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 16 661,8 1 371,9 3 43 5,8 1 448,2 1 930,6 1 570,6 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 1 024,7 4,0 42,2 17,3 16,7 35.0 

-

Gesamtausgaben 17 686,45) 1 375,9 3 478,0 1 465,6 1 947,2 1 605,6 

III. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
M eh raus gab e n (-) -231,9 + 25,3 + 924,7 + 33,9 + 0,3 +474,2 

Oktober· November 

I 
I 

1 388,1 1 254,9 

265,6 219,4 

13,0 13,0 

21,7 19,4 
- -

53,6 60,2 
- -
5,4 -

1 747,3 

I 
1 567,0 

21,9 18,7 

1 769,3 1 585,7 

624,9 663,6 
404,6 366,2 

49,1 47,9 

60,0 51,2 

25,7 22,6 
265,8 2l3 2 
288,7 214,0 

146,2 79,9 
141,6 133,5 

5 5,8 3 5,8 

46,2 49,9 
36,2 66,4 

9,2 5, 5 
0,9 2,5 

200,1 201,6 

1 666,6 1 605,4 

51.3 24.8 

I 
1717,9 1 630,2 

+ 51,3 ! - 44,5 

1) 1951/52 ausschließlich, 1952/.53 einschließlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. -
2) Ohne Auslaufperiode. - 3) Abweichungen von den früher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in 
dieser Position miterfaßten "Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus" in die "durchlaufenden und zweckgebundenen 
Posten". - 4) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, STEG-Mittel, ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen. - 5) Abweichungen 
von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-
Darlehen in Höhe von 925,8 Mi!!. DM. - 6) Zinsloses Darlehen der Bank deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der deut-
sehen Bundesrepublik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. - 7) Darunter S"Ubskriptionszahlungen an den Inter-
nationalen Währungsfonds und die Weltbank. 
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I 
I 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1952 
Januar 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 
Januar 

2. Die Neuverschuldung des Bundes1) seit der Währungsreform 
in Mi!!. DM 

Kass,en- Unverzinsliche 
Schatz-

kredite Schatz- anweisungen Prämien- 5 Dfo ige 
von der Ins-wed1sel- ~--·-·- Sd1~tzan- Bundes-

Bank umlauf darunter weisungen an leihe 
gesamt2) 

deutscher Insgesamt mittl'!-
Länder frisüg 

- 486,8 688,2 131,5 34,1 - 1 209,1 
88,0 469,1 593,8 15 3. ~ 35,7 - 1186,6 

184.1 4o1,6 606,9 194,3 3 5,9 ~ 1 288,5 

271,7 544,2 699,0 25 8,5 36.0 - 1 551,0 
122,9 598,4 818,0 288,7 36,3 - 1 575,6 

- 533,2 817,7 292,4 36,6 - 1 387,5 

- 480,8 819,2 294,0 36,7 - 1 336,7 
- 471,8 8 32,5 327,6 3o,9 - 1 341,2 
- 394,8 823,4 367,6 36,9 - 1255,1 

- 316,1 830,1 43 ~.1 . 37,0 - 1 18 3,2 
- 23l,9 795,1 53 l,9 3 7,1 - 1 005,1 
- 110,6 75 [,0 507,1 37,2 ") 

- 102,7 830,4 590,5 37,2 500,2 1 470,6 
• 

I 
davon 

im Rahmen 
des Kredit-
plafonds in 
Anspruch 

genommene 

I 
Kredite 

486,8 
5 57,1 
645,7 

815,9 
721.'3 
533,2 

480,8 
471,8 
394,8 

316,1 
2l2,9 
110,6 

102,7 

1) Nur inländische Neuverschuldung seit der Währungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne 
zinsloses Darlehn der Bank deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den 
Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. - 2) Differenz durch Aufrunden. - 3) Die Höhe 
der Gesamtverschuldung steht nicht fest, da der Betrag der bis Ende Dezember 1952 untergebrachten 
5 °/oigen Bundesanleihe nicht ermittelt wurde. 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-
kehrssteuern 

Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

!I. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon 
dem Bund zuzurechnen2) 

3. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1) 

in Mill. DM 

Rechnungsjahr 

1950/5.1 ] 1951/52a) I 1952/53 -----

I msgesamt April-Juni I Juli-Sept. Oktober 

11 514,4 17 307,2 4 722,2 5 189,0 1 561,1 

1 690,4 2 959,9 758,8 933,3 319,0 
I 

1 949,9 2 611.3 864,1 1 026,2 233,1 
I 528.4 2 539,5 619,6 671,8 73,6 

109,1 128,4 42,8 32,0 3, l 
4 921,1 7 219,3 1 927,4 1 991,9 761,5 

346,4 407,0 111,1 109,0 39,1 
47,6 54,5 15,0 14,7 6,3 

240,9 332,3 89,4 102,9 3 3,8 
~89,0 644,7 177,6 197,9 51,0 

4 636,7 5 426,7 I 365,8 1 471,5 537,0 

2 09~.4 2 227,6 560,3 588,5 200,0 
3 56,'2 430,0 123,1 125,7 47,6 
386,6 400,7 69,1 96,1 37,6 

39,5 38,7 s. [ 9,2 3,7 
314,6 281,7 7 3,4 97,8 34,7 

495,0 524,3 108,0 100,0 37,1 
60,9 58,9 12,9 13,8 6,2 

96,9 543,1 u;,o J 68.2 59,2 
706,9 830,5 255,0 2'2,5 103,6 

16 151,1 22 733,8 6 088,0 6 660,5 2098,1 

9 855,8 13 341,4 3 487,1 3 666,3 1 348,8 

I 
Nov. I 

1 463,7 

317,9 

167,1 
72,6 
33,8 

721,0 

31,3 
5,5 

31,6 
46,2 

451.4 

153,1 
42,7 
31,6 

3,6 
24,3 

43.8 
4,9 

54,3 
88,1 

1915,1 

1 225,9 

X. Öffentliche 
Fi11anzen 

Dez.4) 

316,9 

684,4 
563,3 

664 5 

I 

532 

2B 

2 976 

1) Ausschließlich Berlin. - 2) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Ländern an den Bund abgeführten 
Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind dabei nicht berücksichtigt. - 3) Ohne Auslaufperiode. - 4) Nach 
den Ergebnissen der Vorausmeldung. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 
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X. öffentliche 
Finanzen 

4. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung Deutsche 
Bund Länder Deutsche Bundesbahn der Bundes-Stand Südwestdeutschen 

am Eisenbahnen post 

Monats· 
ende I Unverzinsl. 

Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatzan- Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan- weisungen 

wechsel 
Schatzan· 

wedu;e] 
Schatzan-

weisungen weisungen weisungen Sonder- weisungen Weisungen 
, reihe S 

195'1 
März 196,2 45'7,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 5'0,2 29,5 -
Juni 198,5' 416,0 2,8 160,7 1H,3 - 598,6 .24,1 18,5' -

Sept. 333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 -

Dez. 697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5' - -

195'2 
Jan. 688,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 - -

Febr. 5'93,8 469,1 86,3 96,2 172,4 329,6 5'78,0 3,2 - -

März 606,9 461,6 86,3 85',5 179,6 335,0 565,1 . 1,5 -:- 62,6 

April 699,0 5'44,2 84,4 80,3 177,4 335',0 599,1 0,2 - 91,2 
Mai 818,0 

I 
5'98,4 83,4 78,1 178,4 335',0 605',5 0,1 

I 
- 99,3 

Juni 817,7 53 3,2 52,3 94,2 262,8 335',0 526,1 - - 110,1 

Juli 819,2 480,8 54,3 91,4 319,1 3~5',0 468,3 - - 149,4 
Aug. 832,5 471,7 62,0 94,2 327,8 335,0 429,0 - - 150,0 
Sept. 823,4 394,8 5'9,3 67,4 331,2 335,0 398,1 .._ - 150,0 

Okt. 830,1 316,1 335,6 335',0 376,8 - - 150,0 
Nov. 795,2 232,9 339,3 335',0 385',4 - - 150,0 
Dez. 7 5'1,0 110,6 265,4 335,0 528,3 - - 150,0 

195'3 
Jan. 830,4 102,7 261,8 335',0 490,3 - - 15l'.O 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-
en-de) 1) 

1 5' 89,4 

1 534,5 

1 863,0 

2 287,3 

2 419,0 
2 328,4 
2 384,1 

2 610,7 
2 796,2 
2 731,3 

2 717,5 
2 702,2 
2 55'9,2 



Zeit 

Rechnungsjahr 
1950/51 1) 

Rechnungsjahr 
1951/52 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dez·ember 

Januar 
Februar 
März 

Nachtrag 

Rechnung6jahr 
1952/53 

April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dez·ember 
Januar 

5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet*) 
einschließlich Berlin 

Einnahmen 

Insgesamt 
darunter 

Beiträge 
Insgesamt 

A lls __ ~_a~_n __ - ··---~-

darunter 
~--- ---~----~- --

Arbeit 
losen 
unter 

s-
--

Werte-
[schaffende 

Arbeits-

I 
I Sofort-

programm 

1~-- ---------'----~~~zun I 
los·en- 19S1 g fürsorge 

I 
M11l. DM 

1 149,6 1 098,1 880,2 

1 446,7 1 354,4 1 184,1 

98,0 95,9 65,3 
109,0 106,1 75,3 
116,4 112,6 77,0 

121,2 114,8 78,9 
118,7 116,2 79,0 
112,8 110,3 77,1 

131,8 122,2 82,5 
121,5 117,9 81,5 
115,7 107,0 99.8 

147,3 129,4 135,9 
119,8 107,6 148,2 
127,7 112,4 145,1 

6,8 2.1 38,4 

113,9 108,4 91,3 
121,1 113,2 97,6 
124,3 118,4 101,3 

138,7 124,4 98,0 
125,0 119,6 92,4 
126,9 123,4 118,2 

147,7 137,9 90,4 
132,7 128.8 91,1 
139,1 132,1 120,0 

15 5.4 141,2 162,7 

604, 

818, 

46, 
53, 
52, 

52, 
54, 
49, 

52, 
50, 
64, 

103, 
116, 
108, 

15, 

rH, 
66, 
60, 

8 

2 

5 
s 
2 

0 
1 
0 

3 
9 
3 

3 
2 
7 

2 

8 
1 
8 

3 
4 

59, 
S2, 
46, 

44, 
44, 
78,2 

6 

6 
5 

127,0 

51.0 

60,3 

1,2 
2,9 
3,7 

3,8 
4,S 
4,1 

7,7 
5,4 
S,6 

4,8 
4,1 
5,4 

7,0 

2,6 
3,6 
5,1 

4,7 
5,7 
4,3 

5,7 
4.5 
4,6 

3,1 

I 
i 

-

26,8 

--
-

-
-
-
1,0 
3,0 
5,1 

4,8 
4,8 
4,3 

3,8 

I 1,0 
5,8 
6,9 

9,1 
10,7 
44,5 

15,8 
14,3 

' 9,7 

I 
I 

I 
i 

überschuß 
(+) 
oder 

Fehlbetrag 
(-) 

i-169,5 

+262,7 

+ 32,7 
+ 33,7 
+ 39,4 

+ 42,3 
+ 39,7 
+ 35,6 

+ 49,3 
+ 40,1 
+ 1S,9 

+ 11.4 
- 28,4 
- 17,4 

31,6 

+ 22,6 
+ 23,6 
+ 23,0 

+ 40,8 
+ 32,6 
+ 8,7 

+ 57,4 
+ 41,6 
+ 19,1 

7,3 

X. Offentliehe 
Finanzen 

II 
Haupt-

Gesamte I unter-
über- Ii Stützungs-

schüese 

1
~ empfänger 

seit der ! in der 
Währungs·[/ Arbeits-

I "'"m~ I losenver-
sicherung3) 

Anzahl 

7 29.~ I 
992,0 

762,0 H9 505 
795,7 419 830 
835,1 403 637 

877,4 396 3 50 
917,2 390 312 
9S2,8 382 413 

1 002.1 380 990 
1 042,2 419 208 
1 058,1 611 136 

1 069,5 780 909 
1 041,0 8S9 983 
1 023,6 619 366 

992,0 

1 014,6 516 548 
1 038,2 434 327 
1 061,1 411 731 

1101,9 376 162 
1 134,4 340 353 
1 143,1 320 704 

1 200,5 
I 

317 170 
1 242,1 400 398 
1 2ol,2 

il 

j 24 288 

I 253,9 894 590 

ben sich einmal durch nachträgliche Berichtigungen und zum anderen *) Abweichungen gegenüber den früheren Veröffentlichungen erge 
durch die Einbeziehung der Westberliner Arbeitslosenversieherun 
1) Alle Angaben im Rechnungsjahr 1950/S1 ohne Berlin. -- 2) Sta 
3) Stand am Monatsende.- Quelle: Bundesminister für Arbeit bzw 

gindie Ergebni66·e der Rechnlingsjahre 19SI/52 und 1952/53. -
nd am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. -

. Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 
-·----
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X. Offentliehe 
Finanze>t 

Zeit 

September 1949 
bis 31. März 19·52 

1952 April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

I 

Insgesamt während 
der Laufzeit 
der Soforthilfe 

Zeit 

1952 September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 

6. Einnahmen-und Ausgaben des Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsfonds 
in Mill. DM 

1. S o t o r t h i I t e (ehern. Vereinigtes Wirtschahsgebiet) 

Einnahmen 
-

davon 
-

I 
Allgemeine Soforthilfe- 150/o Umstel- Insgesamt Insgesamt Sonstige Soforthilfe- sonder- lungsgrund-

Einnahmen abgabe abgabe schulden i 

I ' 

I 
4 265,1 3 634,3 361,4 109,1 160,3 3 872,6 

41,61) 29,0 1,8 5,5 5,3 98,9 
229,6 215,5 1,2 I 4,2 8,7 100,1 

71,1 48,9 

I 
0,9 

I 
4,6 16,7 131,3 

48,3 3 3,7 1,1 7,9 5,6 117,7 
206,21) 194,9 1,5 4,5 5,3 80,3 I 

I 
4 861,9 4 156,4 

I 
367,9 135,8 201,8 4 400,9 

2. L a s t e n a u s g I e i c h (Bundesgebiet) 

Einnahmen 

davon 

Kredit- Hypotheken-Insgesamt Vermögens- gewinn- gewinn- Sonstige Insgesamt 
abgabe abgabe abgabe2) 

Einnahmen8) 
' 

! 

I I I I 59,5 46,6 - 5,2 7,7 137,7 
84,6 33,3 I - 38,5 12,8 111,3 

339,7 277,2 
I - 22,3 i 40,2 104,1 

13 3,3 57,1 

I 
2,5 

I 

28,8 I 45,9 157,0 
146,9 45,9 1,6 41.9 57,5 241,0 

Ausgaben 

davon 

I 
für für 

konsumtive produktive 
Zwecke 

I 
Zwecke 

2 212,6 I 1 660,0 

74,4 24,5 
68,6 31,5 
62,5 68,8 
61,6 56,1 
51,0 29,3 

2 530,7 1 870,2 

Ausgaben 

davon 

für für 
konsumtive produktive 

Zwecke Zwecke 

I 
68,7 I 69,0 
62,2 ' 49,1 
57,9 46.2 
88,0 69,0 
94,8 147,2 

1) Berichtigt. - 2) Die Hypothekengewinnabgabe fließt zu 100 vH dem Lastenausgleichsfonds zu. - 3) Teilweise geschätzt. 
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Zeit lna· 
ee•amt 

195'0 insgesamt 11 373,9 

AUiUU 864.3 

September 1006,3 

Oktober 1 312,4 

Nonmber 1206,2 

Dezember 1 323,1 

1951 insa:esamt IH 725,5 

Januar 1 211,1 

Februar 1 221,6 

Mlrz 1 257,3 

April 1 077,8 

Mai 1 048,7 

Juni 1 072.3 

Juli 1191,4 

Au2uu 1 208,5 

September 1 577.5 

Oktober 1183,5 

. November 1269,0 

Dezember 1 376,8 

195"21) insgesamt 116 194,5 

Januar 1 402,6 

Februar 1 461.0 

März 1458,4 

April 1 279,2 

Mai 1172,1 

Juni 1119,5 

Juli 1 234,7 

August 1192,9 

September 1272,9 

Oktober 1495,6 

November 1 410,8 

Dezember 1 694,8 

19~0 jn•ee•am t 2 703,7 

Auguu 205,3 ! 

September 239,1 

Oktober 311.9 I 

November 286,6 I 
Dezember 314,8 I 

19 H insgesamt I 3 503,0 

Januar 295,3 

Februar 290,6 

MI,.. 299,0 

April 256,4 

Mal 149,5 

Juni 255,0 

Juli 283,4 

Auguu 287,5 

September 375,2 

Oktober 281.6 

November 301,9 

Dezember 327,6 I 
19521) imgesamt 3 851,9 

Januar 333,8 

Februar 347,7 

März 347,0 

April 304,4 

Mai 279,0 

Juni 266,4 

Juli 293,8 

August 283,9 

September 301,3 

Oktober 355,8 

November 335,6 

Dezember I 403,2 

XI. Außenhandel 

1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nimtkommerziell) 

Gewerblimo Wirtsmalt 
Er- Er-

nih- Fertigwaren 
lna-

nih-
rung1-

zu- Roh- Halb- a:e•amt 
rungs~ 

ZU• wirt- I Vor- I End-
wfrt .. 

amaft ••mmen atoffe waren zu-
amaft 

sammen erzeug.. erzeug .. 
sammen nisse nisse 

Mi!!. DM 

5 013,4 6 360,5 3 367,6 1 564,3 1 428,6 714,5 711,1 8 362,2 i 195,7 8 166,5 

399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751.2 12,1 739,1 

472,1 534.2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 

561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94.0 85,6 901,3 27,1 874,2 

478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 

511,8 811,3 134,5 202,7 174,1 80,8 93,3 1 009,1 36,9 972,5 

5 876,0 8 849,5 I 5 249,2 2 012,0 I 1 588,3 848,1 739,9 114 576,8 489,0 14 087,8 I 
472,1 769,0 438,9 172,5 157,6 83,9 73,7 918,6 59,8 858,8 

485,8 735,8 124,5 155,9 155,4 92,1 63,3 978,2 31,3 916,9 

461,4 795,9 477,5 162,2 156,2 93,3 62,9 1 088,1 34,4 1 053,7 

389,0 688,8 426,8 141,9 120,1 73,0 47,1 1148,6 35,3 1113,3 

449,6 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1146,8 28,6 1118,2 

482,0 590,3 376,4 136,5 77,1 39,1 38,0 1 248,9 26,6 1 222,3 

509,8 681,6 406,9 177,2 97,5 47,0 50,5 1 350,6 34,3 1 316,3 

502,0 706,5 410,7 169,4 126,4 66,3 60,1 1 322,8 34,3 1 288,5 

642,1 935,4 469,1 232,1 233,9 106,8 127,1 1 366,5 47,3 1 319,2 

456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1 260,1 49,6 1210,5 

504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,2 63,5 1167,2 52,4 1 114,8 

521,4 855,4 522,7 I 198,6 134,1 I 74,3 59,8 Ii 1 580,4 55,1 I 1 525,3 

6 064,9 10 129,6 5 627,0 2 356,7 2145,9 1175,6 970,3 16 896,5 379,1 16 517,4 

499,6 903,0 552,2 218,7 132.1 70,5 61,0 

I 
1311,2 19,3 1 261,9 

518,2 942,8 591,0 216,1 132,4 75,7 56,7 1 273,9 30,3 1 243,6 

609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 I 1 377,5 28,4 1349,1 

531.3 747,9 433,2 152,9 161,8 74.3 87,5 1 305,1 30,8 1274,3 

451,1 721,0 406,8 148,2 166,0 73,2 92,8 1407,5 30,1 1 377,4 

429,0 690,5 384,8 162,4 143,3 72,7 70,6 1 378,4 24,8 I 1 353,6 

412,4 822,3 -477,1 195,8 149,4 82,4 67,0 1488,7 41,4 1-147,3 

433,2 759,7 437,4 161,3 161,0 85,3 75,7 1 347,7 21,3 1 326,4 

453,1 819,8 416,4 205,6 197,8 110,9 86,9 1 426,0 26,0 1400,0 

527,5 968,1 491,3 228,3 248,5 149,2 99,3 1457,8 26,4 1 431,4 

563,1 847,7 408,7 208,3 230,7 144,9 85,8 1 369,4 27,7 1 341,7 

637,3 1 057,5 518,8 ! 269,3 269,4 I 167,3 102,1 1 753,3 42,6 1 710,7 
I 

Mi!!.$ 

1192,3 1 511,1 800,9 372,0 338,5 169,6 168,9 1 980,5 46,6 1 933,9 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2,8 174,3 

112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 

133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20,2 214,1 6,5 207,6 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 20,7 19,8 233,0 8,7 224,3 

121,8 193,0 103,4 48,2 41,4 19,2 22,2 241,1 8,8 232,3 

1 397,5 2 105,5 I 1 248.7 478,8 378,0 202,0 176,0 I 3 473,0 116,5 3 356,5 

112,3 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 17,5 218,9 H,3 204,6 

115,6 175,0 101,0 37,1 36,9 21,9 15,0 232,7 7,4 225,3 

109,7 189,3 113,6 38,6 37,1 22,2 14,9 259,2 8,2 251,0 

92,5 163,9 101,5 33,8 28,6 17,4 11.2 273,5 8,4 265,1 

106,9 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 272,9 6,8 266,1 

114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297,2 6,3 290,9 

121,2 162,2 96,8 42,2 23,2 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 
I 

314,6 8,1 306,5 

152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 324,9 11,3 313,6 

108,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 

120,0 181,9 110,9 39,8 31,2 16,0 15,2 

I 

278,9 12,5 266,4 

124,0 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 377,6 13,2 364,4 I 
1 442,6 2 409,3 1 318,3 560,7 510,3 279,6 I 

230,7 4 034,6 90,5 3 944,1 

118,9 214,9 131,4 52,0 31,5 16,8 14,7 313,5 11,8 30!,7 

123,3 224,4 H1,3 51,5 31,6 18,0 13,6 304,3 7,2 297,1 

1-14,9 202.1 120,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,0 6,8 322,2 

126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,1 7,3 304,8 

107,3 171,7 96,8 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7,2 328,8 

102,1 164,3 91,5 38,6 I 34,2 17,3 16,9 I 329,0 5,9 323,1 

98,1 195,7 113,5 46,6 35,6 19,6 16,0 355,4 9,9 345,5 

103,1 180,8 104,0 38,4 38,4 20,3 18,1 321,8 5,1 316,7 

107,5 193,8 98,9 48,8 46,1 26,1 20,0 340,4 6,2 334,2 

125,5 230,3 116,9 54,3 59,1 35,5 23,6 347,9 6,3 341,6 

133,9 201,7 97,2 49,6 54,9 34,5 20,4 326,9 6,6 320,3 

151,6 251.6 123,4 64,1 64,1 I 39,8 24,3 418,3 10,2 408,1 I 

Auofuhr 

Gewerblime Wirtsmalt 

Fertigwaren 

Roh- Halb- I Vor- I End-otoffe waren ZU· sammen e~~~::· e~~=:: .. 

1167,8 1 576,3 5122,4 1 861,9 3 560,5 

102,3 155,0 181,8 154,7 327.1 

112,7 130,6 143,5 158,1 285,4 

108,4 H2,4 623,4 228,0 395,4 

111,6 156,5 675,3 227,6 447,7 

96,8 164,2 711,5 228,5 483,0 

1 318,1 2 109,9 11o 659,8 3 677,6 I 6 982,2 

98,9 147,7 612,2 219,3 392,9 

96,2 156,3 694,4 226,7 467,7 

124,3 168,7 760,7 254,3 506,1 

117,5 158,4 837,4 290,4 547,0 

99,8 161,1 854,3 296,1 558,2 

113,9 166,8 941.6 322,1 619,5 

116,8 188,0 1 011.5 354,7 656,8 

113,7 181,9 989,9 367,8 622,1 

114,2 193,5 1011,5 367,7 643,8 

108,5 176,5 925,5 320,6 604,9 

107,4 180,7 826,7 288,9 537,8 

106,9 224,3 1194,1 369,0 825,1 

1 282,4 2 536,4 '12 698,6 3 488,4 9 210,2 

97,2 189,8 971,9 340,6 634,3 

104,0 210,9 928,7 305,5 623,2 

105,9 191,7 1 051.5 307,8 743,7 

99,8 187,8 986,7 297,2 689,5 

110,2 200,6 1066,6 302,1 764,5 

108,0 192,8 1 052,8 298,9 753,9 

113,6 207,7 1126,0 305,7 820,3 

119,2 212,3 994,9 239,7 755,2 

98,9 231,0 1 070,1 274,2 795,9 

109,2 239,6 1 082,6 260,5 822,1 

105,5 225,3 1010,9 242,2 768,7 

11Ö,9 246,9 1 351,9 314,0 1 038,9 

277,9 376,0 1280,0 442,4 837,6 

24,3 36,9 113.1 36,7 76,4 

26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 

25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 

26,6 37,3 160,4 54,2 106,2 

23,1 I 39,2 170,0 54,7 115,3 

314,3 503,1 2 539,1 I 877,7 1 661,4 

23,6 35,2 145,8 52,3 93,5 

22,9 37,3 165,1 54,1 111,0 

29,7 40,2 181.1 60,7 120,4 

28,0 37,8 199,3 69,3 130,0 

23,8 39,1 203,2 10,6 132,6 

27,2 39,8 223,9 76,9 147,0 

27,8 44,8 240,5 84,7 155,8 

27,1 44,1 235,3 87,7 147,6 

27,2 46,1 240,3 87,7 152,6 

25,9 42,1 221,5 76,6 144,9 

25,6 43,1 197,7 69,0 128,7 

25,5 53,5 I 285,4 I 88,1 197,3 

306,1 604,6 3 033,4 833,6 2199,8 

23,2 45,2 233,3 81,5 151,8 

24,8 50,3 222,0 72,9 149,1 

25,3 45,7 251.2 73,5 177,7 

23,8 44,8 236,2 71.3 164,9 

26,3 47,8 254.7 72,1 182,6 

25,8 45,9 251,4 71,4 180,0 

27,1 49,5 268,9 73,0 195,9 

28,4 50,6 237.7 57,3 180,4 

23,6 55,1 255,5 65,5 190,0 

26,1 57,1 258,4 62,2 196,2 

25,2 53,7 241.4 57,9 183,5 

26,5 58,9 312.7 75,0 247,7 

+) Einschließlich West-Bcrlin. -') Nachträglich vom Statistischen Bundesamt vorgenommene Änderungen der Ergebnisse für 1952 sind nicht berücksichtigt. - Quelle: 
Statistisches Bundesamt. 
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XI. Außenhandel 

Länder 

I. EZU-Under, gesamt') 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Länder 

2. Sterling-Länder 

3. Sonstige EZU-Undet 
(lndonesien, UNO-Treu­
handgebiete: Brit.•Ägypt. 
Sudan} 

11. So~stige VerredmungsllindCJ. 
gesamt') 

davon: 

1. Lateinamerlko 

2. Europa 

!. Afrika 

4. Allen 

JII. freie Dollar-Länder, gesamt') 

davon: 
1. Vereinigte Staaten von 

Amerika 

2. Canada 

l. Lateinamerika 

4. Europa 

!. Afrika 

6. Asten 

IV. Nidtt ermittelte Länder und 
Eismeergebi~tt 

Allr ländor 

Einfuht 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 
ID 

19SO 19Sl 19525) 

insgesamt Juli I August September j Oktober \ November \ Dezember I 

I ~ :~!:~ I I~=~~:! 1 ~~!:! I ~!!:! I 1 ~~~:~ I ~ ~~::: I =~~:~ I 111!,5 
1197,2 

I 
1 SS2,S I + 1 7SS,1 I + 214,4 I + 224,5 I + 198,9 I + 16,7 I + 32,7 I + 81,7 I 
! 753,0 6 055,1 568,5 539,1 628,3 781,1 718,1 825,1 
5 396,4 8 297,6 844,6 779,7 859,8 873,9 812.1 958,9 

insgesamt 

10 140,8 
12175,1 

+ 2034,3 

7390,9 1 

9 833,2 

Saldo 

~::~hr ~- 1 ;;;:; I + ; ;;;:~ I + ;;;:; ! + ;;;:; I + ;~;:; I + ~;;:; I + ~;~~ I + ;~;:; I + ; ;;;:; 1 

:;~;:hr ,- ::::: ,_ ::::: 1- 2::: 1- 2::: 1- :;:: 1- :::: 1- :::: r- :::: 1- :::: 
Ausfu~h~r~~-----5~4~,~2~~----~1~9~8~,2~~--~2~5~,2~+-----~1~8~,7~+-----~2~0,~9--~----1~4~,~2_J ____ ~1~9~,l~~--- ~L__~ 
Saldo - 215,2 1 - 112,5 + 3,2 - 7,S - 7,0 - 14,6 ~- 7,6 I -

I! 2173,0 173,2 172,1 168,7 166,9 I 142,8 I Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuh< 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuh< 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

984,8 
1003,6 

18,8 

285,0 
252.1 

32,9 

523,9 
598,9 

75,0 

99,0 
80,7 

18,3 

76,9 
71,9 

5,0 

2320,1 277,8 217,8 231,7 21f,1 204,1 

32,8 + 9,4 + 

290,4 
162,2 

128,2 

176,8 
89,7 

87,1 

63,8 
8,5 

15.3 

29,3 
35.8 

27::: + 2::::
1

1 + 28::: + 32:·.: 
157,8 161,2 182,4 187,1 

117,6 II - 111,8 ,- 106,4 ,- 138,4 

137,1 134.0 166,3 197,7 
78,2 89,1 101,1 1(\2,4 

58,9 I 44,9 II - 65,2 I 95,3 

86,9 71,1 62,3 66,7 
8,6 10.4 10,3 8,9 

78,3 ,- 60,7 ,- 52,0 II- 57,8 

30,3 39,8 34,3 30,8 
45,4 36,7 44,9 41,8 

Saldo - 92,7 I - 6,0 + 6,5 15,1 - 3,1 ~ 10,6 + 11,0 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuh< 
Ausfuhr 

Saldo 

Einfuhr 
Auslub< 

Saldo 

Einluh< 
Ausfuhr 

Saldo 

10,3 I 
22,1 

3,4 
20,2 

I + 
1

::: I + 6,9 I + 
--~3~,9~~~--~2~1-~3~~---

16,8 

1 

+ o.l I + 14.4 I ± 
144,8 426,4 
117,3 161,7 

27,5 - 264,7 + 

0,3 
4,9 

4,6 

1,5 
1,5 

0,0 

18,7 
21,8 

3.1 

0,2 
3,0 

2.8 

0,1 2,1 
2,0 

20,8 
20,5 

0,3 

2,6 
3,3 

3,5 
3,0 

0.1 

1

_ 0.5 I + 
0,3 0,7 
1,7 2,6 

1,4 I + 1,9 I + 
25.2 21.7 I 
20.0 20,5 

5,2 ,_ 1,2 1-
~!:! 3~:! ;:; i ~:! I - 3P 1__ 2;; I 

+ 

2,7 
5,2 

2,5 

0,1 
1,5 

1,4 

27,S 
27,3 

0,2 

3,0 

+ 

+ 

+ 

195,9 
292,1 

7,5 

383,4 
260,4 

+ 

472,6 

1012,7 
1274.1 

261,4 

1038,2 
1180,0 

141,8 

127,9 I 
160,4 

32,5 

1H,6 
180,< 

36,9 

I 
3731.2 ! 
1889,7 ' 

123,0 - 1841,5 ! 
231,8 
125,7 

106,1 

65,9 
8,8 

57,1 

49,3 
73,9 

H,6 

10,0 
8,1 

1.9 I + 

~:~ I 

16,9 

3,4 

3.4 + 

2 507,5 
1049,8 

1457,7 

524,5 
93,4 

431,1 

j 

391,1 
443,6 i 

52.5 

29,5 
41,6 i 12,1 

7,0 
19,4 I 
12,4 

271.6 
241,9 ' 

29,7 

0,1 
36,7 

36,6 9,5 I + 30,4 + 3,2 + 2,2 I + 3,0 + -~,1 + 3,0 I + 
Einfuhr 11373,9 I' 14 725,5 1234,7 1192,9 I 1272,9 1 495,6 1410,8 

1
1 1694,8 16194,5 

Ausfuhr __ L_~8~3~6~2~,2~+-~1~4~5~7~6,~8-~~~1~4=8~8~,7--+-~~1~3~4~7=,7--~~1~4~26~,~0~--~1~4=5~7~,8~+1--~1~3~6~9=.4~~~1~75=3=·~3~~~1=6~ti=9~6~,5~] 
Saldo - ~- 3 011,7 ~- 148,7 I+ 254,0 I + 154,8 I + 153,1 ~- 37,8 ~- 41,4 I + 58,5 I + 702,0 I 

+) Einsdtlleßlidt West-Berlin. - •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländem, Ausfuhr nadt Verbraudtsländern. - 1
) Einsdtließlidt der Gebiete in Übersee. -

angehören) verremneo in *'-Sterling. _ ') Bei Vergleidten zwisdten 1950, 1951 und 1952 ist zu be<ücksidttigen, daß in den Iahten 1950 und 1952 in der Zugehörigkeit 
für 1952 sind nidtt berücksidttigt. - Quelle: S<atis<isdtes Bundesamt. 
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nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mill. DM 

XI. Außenhandel 

Länder 
EZU-Länder, einzeln: 

1. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

l. Frankreich') mit Saargebiet 

darunter: Saargebiet 

t. Griechenland 

5. ltalien1) mit Triest 

6. Niederlande') 

1. Jndonesien 

s. Norwegen 

9. Österreich 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweiz 

ll. Türkei 

14. Großbritannien 1) ') 

1 s. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nichtteilnehmer-Sterling­
Länder') 

11. Sonstige EZU-Länder') (UNO-Treuhandgebiete. Brit.-Ägypt. Sudan) 

~~:1::. I ;~::~ I 1 ~~~·.: I 1~!:i I :~:; I· ~~::~ I g~:~ I ~~::: I ~;~·.~ I g;b~! 
:~::~h-.--~~~~+--~:~:=~~.:--)~+~~:~:~:~~~~,-+~~~:4~7:~:~,~+~--:~:~::~~~~------~:~:~;~~,-----~~:~::~:--,~----~:~:~::~~,-----~~:~:~::~~,-+~~4~::~:~:-J 
Ausfuhr 353,4 535,0 43,8 41,5 47,6 56.3 53,7 73,4 610,2 

:;~::hr 1-- 1 :::: 1 + 1 ::::: 1 + :::: 1 + :::: 1 + 10::: 1-- 13::: 1 + 11::: 1 + 14::: 1 + 1 ::::: Ausfuhr 804,7 1300,8 119,4 107,6 119,, 116,5 121.5 140,8 1411,6 

;;~;:hr 1~ ;;~:;~ 1~+ ;;;;;l1~+ ;;:;~ 1~+ ;;:~~ 1~+ ~;·:;~ 1~- ;;;;l/ i+ ~;;;i 1~- ;;;;lli+ ~~;:~~ 
Saldo ,(- 28,4) I(+ 52,0) ,(- 5,8) ~(- 10,1) I(- 8,5) ~(- 15,2) I(- 26.8) ~(- 16.9) ~(-- 94,2) 
Einfuhr 58,3 78,2 8,2 9,3 8,0 11,3 12,1 14,5 121.6 Ausfuhr 135,6 139,1 19,2 15,3 12,6 10,4 11.2 17,6 156,5 

:~~::hr I + 5:::: I + 5:::: I + :::: I + 4::: I + 4::: ~- 5::: ,- 5::: ~- 7::: II + 6:::: 
Ausfu:::h::.r __ +----4~9-:4~,0~:--~-6:-7:-:3:.:•.;.3-+-:-----':-74~·:.::3--f---~--7=-'9'"',2::._+--:----':c74,2 92c.,,3:-T-:----::-79c:',::7-i--:---1-:0-:9_,4:-T--:--:9-:l-:3,'::7:--l Saldo ~-- 13,4 I + 124,3 I + 20,2 I + 33,9 I + l4,s,+35,5 I + 21,1 1 + 38.2 I + 290,7 
Einfuhr 1256,7 1030,1 91,2 76,8 106.3 120,7 128,7 I 111,1 1118,2 Ausfuhr 1168,7 1 463,8 114,6 104,9 118,9 126,5 111,3 126,6 1356,! 

;;;;~~~h=h~r--~'-------:2_;.,..~~~--~'-+ ___ ;_;~;~~;--+'-+:----;9~:;~;--:'~+----;_;~~;--~l __ + ____ ;_;~;; __ ~l_+ ____ ~i~;:~;:-j~------;_;~;; __ ~l __ + ____ ~_;~;~ __ ~l_+ __ ~;;~~~;_;_l 
:;~::hr ~- ::::: ~-- 2:::: I + 3::: ~- 1::: ~- 1::: ,-- :::: ~- 2::: II - 2::: ~- 2:::: Ausfuhr 119.1 246,5 34.3 33,7 39,3 34.6 38,0 48,3 3Q6,8 

;;~~~. 1- ~;;;; I + ;:;;; 1- ;;;; I + ;;:; I + ;;;; 1_+;-·---=-~;=':..,;--il--:+-- ;;;; I + ;~:; I + ;;;;; 

;;;;hhr I + 
1
;;;; I + ;;;;; I + :~;; I + :;:; I + ;;;; I + ;;;; I + ;~;; I + ;;;; I + ;;;;; 

:;~::h. 1- 6:::: 1-- 80::: 1 + 8::: 1 + 9::: 1 + 8::: 1 + 9::: 1 + 7::: 1 + 10::: 1 + 9:::: Ausfuhr 531,2 973,8 97,3 98,3 122,7 109,1 97,0 115,0 123•,5 

;;;;;=~=~~~~-----~;:_s;~;~;-+~-+~--;-:~-~~;;:-l~+---1-;_;~;;:-+l-+.,..----!_;:~,;--~~-+:---1;_;~;-=;~~--+--~;~;~;;~+~-+.,..----;=';;~;--'~+----;-;_,:7_:~~--+~1~;~;~;~;; __ 1 
;;;~~r I + ;;;;; l + ;;;;; I + ;;;; I + ;;;; I + ~;;~ I + ;;;; I + ;;;; I + ;;;~ I + ;;;:; 
Saldo I + 18,3 I + 87,8 I + 33,3 I + 31,7 I + 40,9 I + 13,4 ~- 7,5 ~- 9,9 I + 177,5 
Einfuhr 1007,4 1288.8 99,4 101,4 101,1 141,2 118,6 136,0 1345.9 Ausfuhr 509,3 1 290,8 110,8 100,2 97,8 100,0 85,9 133,4 1290,2 

;;;;~r 1- 4;;;~ I + ~;:; I + 1;;; 1- ;;~ I ;;; ,- 4;;; 1- 3;;; 1- ;;; 1- ;;;; 

;;;;t 1- :~~:; I + 1 ~;~;; I + :;:; I + ~;:; I + ~;;; I + :~:; I + ~;;; I + 1~;:; + 1 ~;;;; 

;;;~:=u~~~'-:--c~-------4=::~5 :~~--~-----4~:~~~:;~r~-----2~;~;~~~-T~------1~;~;~r~-.--=-2~~3:~;-il~----2~;~;;~f~------2~;~;;~~'----4=';~;~;-i/-----2~;~;~;;=-l Saldo ~-- 33,7 I 23,7 I 0,3 I 1,0 I + 0,8 I 3,6 I 3,6 [ 4,4 I 10,6 
') Teilnehmer- bzw. Nichtteilnehmer-Länder an der OEEC. -- ') Diese EZU-Länder (Nichtteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-Länderverzeichnis nicht den Sterling-Ländern verschiedener Länder zu den Ländergruppen (1, Il, lll) Anderungen eingetreten sind. -- 5) Nachträglich vom Statistischen Bundesamt vorgenommene Änderungen der Ergebnisse 
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XII. Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Gesamtindex BerRbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

darunter: 

Arbelto- elnuhl. 
Chem. 

Zeit tage Bau Ins- Ino- lnd. 
Bsen- Erdöl- Eilen~. (einsdtl. 

und 
Bau Bauu. gesamt Kohlen· En- gewin~ 

geumt Ins- Mine- Steine Eisen-
Stahl-

NE-
Kohlen-

Sägerei 
Papier-

Energie Enere:ie berghau berghau 
cesamt ralöl- und 

und 
und 

Metall- und 
nune verar- Stahler- Halbzg.- wert- Holzbe- erzen-

beitung Erden 
zeuiUng 

Temper-
produkte 

stoffe arbeituni gung 
gießerei ohne 

Chemie-
faser) 

1948 MD 25,8 63 63 60 81 79 88 113 58 57 32 S1 38 44 46 70 72 52 
1949 . 25,5 90 90 87 96 93 112 190 86 84 76 79 63 68 62 96 99 77 
1950 - 25,3 114 114 111 107 100 136 252 112 108 HS 96 82 88 87 126 107 98 
1951 . 25,3 136 136 133 119 109 164 308 135 127 201 lOS 94 113 106 H1 115 113 
1952 . 

1950 
Dezember 24 131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 85 107 102 131 lOS 100 

1951 
Januar 26 124 126 123 115 107 145 271 124 115 173 69 86 109 105 141 95 102 
Februar 24 130 131 129 117 109 147 278 130 121 177 81 85 109 1Il HO 113 108 
März 25 133 133 131 Il8 110 1H 278 132 125 204 90 86 111 107 153 119 109 
April 25 136 137 134 119 110 163 289 136 132 206 106 95 1H 113 H7 128 116 
Mal 23,5 138 138 136 117 107 163 298 137 132 212 111 95 1H 114 157 135 113 
Juni 26 136 136 133 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 H3 123 116 
Juli 26 131 131 128 115 lOS 171 309 130 128 212 118 94 107 109 146 120 114 
Augult 27 130 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 145 110 112 
September 25 137 136 133 116 105 171 333 135 129 197 118 94 111 98 154 113 114 
Oktober 27 144 114 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 105 H3 105 lH 
November 24,5 153 153 150 129 118 175 340 152 135 213 113 104 127 111 161 110 122 
Dezember 24 140 140 137 125 114 179 335 138. 122 199 90 99 115 94 145 104 113 

1952 
Januar 26 135 137 133 125 114 181 337 134 126 203 78 103 127 93 H2 100 117 
Februar 25 135 137 133 125 113 18l 357 134 124 216 71 103 126 91 148 98 115 
März 26 138 139 136 126 111 184 370 136 127 204 97 105 125 87 151 96 lH 
April 24 141 141 138 124 111 191 383 140 127 199 106 104 123 88 HO 113 106 
Mai 25 142 142 139 124 111 195 381 140 129 227 119 107 123 82 HO 104 98 
Juni 23,3 145 145 142 125 lll 199 401 144 133 214 122 106 121 89 HS 115 95 

Juli 27 138 137 134 123 109 199 404 135 128 226 128 105 112 SB 145 101 89 
August 25,8 141 140 137 124 109 204 407 138 131 224 128 107 111 89 1H 104 89 
September 26 153 152 149 126 111 205 415 151 139 247 134 111 118 97 162 103 98 
Oktobe1 27 160 160 156 128 114 lOS 415 159 142 246 128 114 121 102 167 99 109 
November 23,6 167 168 165 136 121 208 427 167 144 237 106 121 120 109 174 101 118 
Dezember') 24,5 152 155 150 131 116 210 437 152 131 238 80 114 109 96 161 89 113 

1953 
Januar') 2~.9 140 141 138 132 117 211 434 09 120 238 65 118 107 PO IH I 13 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien 
Verbraudugüterindustrien 

ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

I darunter: darunter: 
Nah- darunter: 

Zeit Arbeits- rungs· 
Elek-taee Stahl- Eisen .. , und Insgesamt 

Fein- Fein~ Ge nuß- trizicits-
lno- bau Ma- Fahr- Sdtiff- Elektro- medtanik 

Bledt- u. Insgesamt kera- Leder-
Sdtuh- Textil- mittel erzeu-

a:esamt einsdtl. sdtinen- zeue- bau tedtnik und 
Metall- misdle erzeu-

Industrie Industrie insgesamt eune 
Wag- bau bau Optik 

waren-
Indusrrie gune 

gonbau Industrie 

1948 MD 

I 25,8 51 56 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 80 112 123 
1949 . 25,5 83 59 97 74 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 
1950 . 25,3 115 58 125 127 54 200 123 95 113 102 73 78 120 113 1H 173 
1951 . 25,3 152 68 166 166 7l 275 164 127 132 130 72 Bl 132 120 18l 202 
1952 . 

1950 
Dezember 24 143 61 158 148 67 l64 141 118 134 115 84 90 133 13J 183 206 

1951 
Januar 26 137 H 138 162 61 250 133 126 131 119 88 88 lH 106 180 202 
Februar 24 147 57 151 164 68 268 152 132 136 125 91 97 140 103 178 199 
Mlrz 25 150 54 158 168 66 271 158 132 137 126 84 96 138 103 178 199 
April 25 154 64 162 176 70 272 166 lH 137 133 74 88 140 103 179 199 
Mai 23,5 156 71 166 180 75 274 160 133 133 130 60 BO 130 116 174 192 
Juni 26 156 69 177 169 73 274 lH 127 125 132 H 66 128 112 170 186 
Juli 26 150 7S 162 169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 
Augult 27 142 69 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 118 115 175 192 
September 25 152 72 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 
Oktober 27 158 73 172 169 75 291 187 125 137 137 74 9l 136 150 191 212 
November 24,5 170 78 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 
Dezember 24 159 B1 189 160 B1 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 

1952 
Januar 26 159 73 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 228 
Februar 25 164 70 190 178 82 270 180 134 1lB 138 71 79 122 105 201 223 
März 26 169 77 195 180 B1 282 189 135 125 132 68 84 117 106 198 219 
April 24 172 so 193 198 89 280 187 138 129 131 69 91 114 120 190 209 
Mai 25 173 82 197 210 93 266 182 136 124 125 67 98 106 124 184 202 
lunl 23,3 179 96 205 220 97 275 181 138 122 125 66 80 102 131 184 201 

Juli 27 161 8l 178 193 90 269 172 126 117 119 66 S2 109 122 183 200 
August 25,8 161 96 174 196 88 279 154 123 127 124 74 83 114 123 189 208 
September 26 178 103 195 212 95 304 179 138 147 134 82 103 142 127 202 223 
Oktober 27 179 97 188 203 101 319 200 144 160 134 84 110 157 156 212 234 
November 23,6 189 111 202 201 108 345 215 149 17~ 138 87 115 161 .t74 223 248 
Dezember') I 24,5 176 98 192 184 105 329 201 129 154 126 80 99 146 151 221 246 

1953 
Januar 25,9 1 ~7 9P 161 17< 217 175 114 144 123 77 P9 H6 116 217 240 

•) Vorläufig. -Quelle: Statistisdtes Bundesamt. 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

beitune 

82 
lOS 
118 
131 

143 

133 
HO 
158 
1H 
134 
135 

117 
111 
112 
122 
133 
122 

128 
141 
136 
124 
136 
144 

138 
147 
161 
HO 
164 
156 

151 

Bau 

88 
110 
129 

lll 

83 
lOl 
113 
128 
144 
lH 

143 
142 
149 
145 
146 
123 

94 
83 

11l 
136 
144 
157 

152 
161 
164 
160 
157 
108 
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2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkohlen- Einfuhr / Ausfohr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen. 

monatlich I arbeits~ 
Steinkohlenbrike~o 

täglid11) und Koko 

1946 M.-D. 44H 177,8 
1947 » s 927 234,7 
1948 . 7 253 285,1 
1949 . 8 603 338.1 191 1 767 
1950 . 9 229 364,3 359 2011 
1951 . 9 910 392,5 8ll 1 963 
1952 » 10 275 406,9 1020 1 945 

1951 April 10 023 400,9 634 2121 
Mai 9 373 390,6 701 1 844 
Juni 10 041 386,2 813 2 015 
Juli 9 814 377,5 661 1 999 
August 10 121 374.8 816 1 925 
September 9 346 373,8 1120 1 896 
Oktober 10 490 388,5 1 102 1 981 
November 10 322 430,1 1 467 2 005 
Dezember 9 763 406,8 1 398 1920 

1952 Januar 10 669 410,4 1 249 1 8 50 
Februar 10 240 409,6 1 409 1 903 
März 10 759 413,8 1 181 2 013 
April 9 714 404,8 848 1 840 
Mai 10 051 402,0 714 1 985 
Juni 9 229 401,3 739 2 053 
Juli 10 533 390,1 1 256 2 018 
August 10 181 391.6 1054 2 080 

September 10 292 395,9 977 1 874 

Oktober 11 051 409,3 1 014 1 891 

November 10133 440,5 854 1 929 

Dezember 10 427 417 1 937 1 913 
1953 Januar 10 <l40 420,8 901 I 922 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Stat:stisches 
Bundesamt.- 1) Ab November 1950 einschl. Sonder-
schichten. 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

Rohstahl-
Roheisen blöcke Zeit einschl. Ferro- und Stahl-Iegierungen 

formguß 1) 

1949 M.-D. 595 763 
1950 " 789 1 010 
1951 " 

891 112S 
1952 " 1 073 1 317 

1951 Februar 710 941 
März 783 1027 

April 867 1 121 
Mai 920 1121 
Juni 945 1187 

I Jttli 917 1158 
August 942 1186 
September 933 1136 I 
Oktober 972 1 259 
November 951 1204 
Dezember 951 1119 

1952 Januar 1020 I 257 
Februar 988 1232 
März 1 060 1 320 
Apr:l 

I 1000 
I 

1212 
Mai 1 072 1 289 
Juni 1 015 1224 
Juli 1 107 1 377 
August 1 110 1 352 
September 1 120 1 378 

Oktober 1168 1 464 
November 1114 1 3t>4 
De:ember 1102 1 33S 

1953 Januar 1 174 1 48 3 

Walzstahl-
fertig-

erzeugn i~se 

518 
681 
780 
892 

681 
713 

784 
744 
813 

801 
819 
768 

876 
822 
787 

880 
842 
885 

817 
870 
801 

923 
896 
938 

1 009 
919 
920 

999 

Quelle: Statistisches Bundesamt.- 1) Von April 1950 
ab: flüssig. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslooe 
Offene Stellen I 

Arbeitslosen- und 
Stand am Beschäftigte Arbeitslosenfürsorg,e-

Monatsende 

I 
Unterstützungs-

Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 M.-D. 13 524,2 1 263,0 911,7 H1,3 149,6 872 
1950 " 

13 902 9 1 5 85,2 1131,0 45~,2 115,6 1276 
1951 n 14 608,8 I 4~0.8 976,4 454 4 116,2 1 194 
19 52 .. 15 041,0 I 1 3 80,6 919,2 4H,5 114,6 1 159 

1950 Dezember 14 163,1 1 690,0 1 240,8 449,2 71,9 1295 

1951 Januar 1 821,3 1 350,9 470,4 104,0 1 542 
Februar 1 662,5 1 207,1 455,4 132,4 1 449 
März 14 246,5 I 566,7 1 120,6 446,1 144,5 1 346 
April 1 446,1 994,2 451,9 135,3 I 213 
Mai 1 386,9 932,1 454,8 126,9 1166 
Juni 14 720,6 1 3l5,7 874,9 450,8 125,9 1110 

Juli 1 292,1 846,3 445,8 124,8 1070 
August 1 259,3 818,7 440,6 122,9 1040 
September 14 884,7 1 23 5,0 79;,9 H9,1 124,2 1020 
Oktober 1 213,9 777,4 436,5 105,9 1 OOl 
November 1 306,6 851,1 455,5 81,9 1057 
Dezember 14 583,3 1 653,6 1147,1 506,5' 66,0 1 313 

1952 Januar 1 825,4 1 29 5,5 5'29,9 88,0 1 519 
Februar 1 892,9 1 365,5 527,4 107,7 1 641 
März 14583,5 1 579,6 1 075,0 504,6 136,9 1 391 

April I 441,9 952,8 489,1 137,8 I 267 
Mai 1 312,0 845,3 466,7 127,0 1 117 
Juni 15' 170,7 1 24J,O 783,9 456,1 128,7 1 050 

Juli 1 15'5,5' 715,0 440,5 134,9 972 
August 1 106,5 678,8 427,7 126,3 901 
September 15 456,3 1 050,6 641,4 I 409,2 I 128,9 865 

Oktober 1 028,1 636,4 391,7 112.6 853 
November I 247,4 825.6 421,8 8 3,3 966 
Dezember 14 953,3 1 687,7 1 214,9 472,8 62,5 1 370 

1953 Januar 1 822,7 1 330,0 492,7 94,9 1 591 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 
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XII. Preise 

.Indexziffer der 
Grundstoffpreise1) 

darunter 
Zeit 

Gesamt Nah- In du-
rungs- strie-
mittel stoffe 

1949 M.-D. 191 172 204 
1950 207 173 230 
1951 250 200 284 
1952 261 211 294 

1950 Januar 196 169 214 
Februar 197 170 214 
März 196 168 215 

April 197 168 216 

Mai 197 168 216 

Juni 198 168 218 

Juli 203 176 222 
August 207 176 228 

September 218 179 245' 

Oktober 220 177 249 

November 224 177 256 

Dezember 230 177 265 

1951 Januar 240 182 279 

Februar 245 184 286 

März 251 187 293 

April 250 192 289 

Mai 245 191 281 

Juni 245 196 278 

Juli 247 201 278 
August 251 207 281 
September 251 210 278 

Oktober 255 217 280 

November 261 214 292 
Dezember 262 215 294 

1952 Januar 262 217 292 
Februar 259 216 288 

März 258 214 288 

April 258 211 290 

Mai 263 209 299 

Juni 264 208 301 

Juli 263 208 299 

August 266 214 300 

September 266 214 300 

Oktober 262 209 297 

November 259 205 295 

Dezember 258 205 294 

1953 Jan'uar 2568) 203 291 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerpreise 
industrieller Produkte') 

darunter 

In- Ver-
Gesamt 

Grund- vesti- brauchs-stoffe- tions- güter-
güter-

erzeugende Industrien 

185 191 185 175 
183 196 171 170 
221 245 189 203 
225 250 201 204 

182 192 176 172 
181 192 175 167 
180 191 174 166 
179 190 173 165 
178 190 171 164 
178 190 170 165 

179 191 170 166 
180 192 169 170 
185 198 169 175 
187 201 169 176 
189 206 170 177 
195 216 172 178 

205 229 177 186 
212 238 181 193 
218 244 183 201 
222 249 185 205 
223 248 189 205 
222 247 190 205 

221 245 190 203 
222 247 192 203 
221 244 194 205 
224 246 196 208 
228 2S3 196 210 
228 253 197 211 

228 252 200 210 
226 249 200 208 
226 247 201 209 
228 253 201 207 
226 251 201 205 
225 250 201 203 

225 249 202 202 
225 250 202 202 
226 252 202 202 
225 250 202 201 
223 248 201 201 
223 247 200 201 

222 247 200 199 

Groß-

Index- Indexziffer der Lebenshaltungskosten USA britan-

ziffer Mittlere Verbraudtergruppe nien 

der 1---

Einzel- darunter 

han- Moody's Reuter's 
dels- Gesamt Index Index preise Ernäh- Beklei- Haus-

dung 2) 2) 
ins- rung rat 

gesamt 

191 166 174 207 195 245 301 
172 156 162 183 168 291 369 
188 168 176 203 185 340 436 
188 171 184 189 184 300 393 

179. 159 165 189 177 245 336 
177 157 163 186 174 249 341 
175 H6 161 184 172 249 341 
173 155 160 182 169 252 3H 
172 155 160 181 168 266 352 
171 154 160 179 166 277 356 

169 154 159 178 165 3C2 366 
168 15'4 160 177 163 320 384 
169 156 163 180 163 329 3q5 
170 155 162 184 164 325 398 
171 157 163 186 165 336 4J3 
173 157 164 189 167 345 411 

177 159 164 195 172 364 428 
181 161 165 201 177 371 444 
186 165 170 205 182 366 445 
188 166 172 207 186 362 449 
189 167 173 207 187 350 H6 
191 169 177 206 188 342 4-16 

191 168 176 205 U8 HO H2 
190 169 177 203 188 321 430 
190 170 179 202 189 317 428 
192 173 187 201 190 322 427 
193 174 189 201 189 320 427 
193 174 188 200 190 320 418 

193 175 189 199 190 319 427 
192 174 187 197 189 307 416 
191 173 186 195 189 304' 403 
190 172 185 193 188 301 398 
188 171 182 190 186 303 389 
187 170 182 188 184 303 392 

186 170 182 186 183 306 394 
185 170 183 185 182 304 389 
185 171 184 184 180 298 385 
185 170 184 183 180 291 375 
185 171 185 183 179 284 372 
185 171 185 183 179 283 371 

184 171 184 182 178 2838 ) 367 

1
) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundes-

emtes. - 3) Vorläufig. - Quelle Statistisches Bundesamt. 
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